s 


TE 


# 


r 


WO 


"Ts 


s 


TE 


# 


r 


WO 


"Ts 


Protocol 


Ses Beſpꝛaͤchs wi 


ſchen den EE — 


8 3 
gehalten 


= | er . 


Vrſach vnd Bericht / wůrdt der . 
lich Leſer in der Voꝛred vers 
nemen. 


Getrutft zů Tübingen / 
16 


Voꝛred. 


S iſt in nechſt ehalt. 
ner Faſtenmeß / diſes fünff vnd 
ſechtzigſtẽ Jars / en Bůch von 
den Heydelbergiſchen Theolo⸗ 
gen in Truck gegeben woꝛden / 
darein ſte das Pꝛotocoll des 
Geſpꝛaͤchs / ſo zwiſchen jhnen 


vnd vns den Würtenbergiſchen darzů veroꝛdneten 


Theologen (auff voꝛergangne freüntliche vergleich⸗ 
ung der Durchleüchtigſten / Durchleüchtigen Chur 
vnd Fürſten / Herrn Friderichen / Pfaltzgrauen bey 
Rhein / Churfürſten / c. Vnd Herr Thu er⸗ 
tzogen zů Würtenberg / ꝛc. vnſerer gnaͤdigſten vnnd 


gnaͤdigen Herren) im vier vndſechtzigſten jar zů 


Maulbꝛunn gehalten woꝛden / vnd dann ein langer 
Gegenbericht auff vnſern hieuoꝛ außgegangnẽ kur⸗ 
tzen Bericht / zůſamen gefaßt vnd getruckt. 


Wie mu in dem Pꝛotocoll aller hand mangel er: 
ſcheinen / vñ das die Meydelbergiſche Theologi das⸗ 
ſelbig auff jren Schlag gerichtet / vnnd auff jren 
voꝛtheil gezogen / Alſo befindt ſich auch auß der Pꝛe⸗ 
fation vñ Gegenbericht / das ſie vns auff das heff⸗ 
tigſt vnd zům hoͤchſten viler ſtuck halben / der maſſen 
angezogen / das wir von wegen vnſers tragenden 
Ampts / vnnd handthabung der Warheit / ſolches 
mit ſtillſchweigen nicht übergehn koͤnnen. 

Sonder haben für ein hohe notturfft geachtet / 
das Pꝛorocoll in oꝛiginali / wie von den Deydelbers 

{hen Theologis / auch Churfürſtlichen Politi⸗ 

chen Khaten daſſelbig appꝛobiert vnd B 
|  -— 13 


Voired. 
ben woꝛden / vñ von wort zů woꝛt lauttet / in Truck 
außgebn zůlaſſen. 


S t / d 
San — gemener Barb bem ei — 
F ſolche — vnd Veer not⸗ 


delten / auff en vnwarhafftigen Gegen⸗ 
bericht / vnſer — zugeben / vnd erklarung vn⸗ 
ſerer Confeſſion zuthůn. 


Bitten demnach den Chꝛiſtlichen Leſer / diß alles 
nicht dahin zůuerſtehn vnd zůuermercken / als das 
wir zů Gezaͤnck vnd weitleüfftigkeit luſt haben / ſon⸗ 
der von dem Gegentheil darzů hoͤchlich verurſacht 
vnd getrungen worden, 


Was nun zů gedachtẽ hieuoꝛ ergangnen Berich⸗ 
ten vnnd Gegenberichten anlaß vnd vꝛſach geben / 
ſollenwir dem Chꝛiſtlichen Leſer zů beſſern Bericht 
— oꝛmation nicht ver palten / vnd hat naͤmlich 

ie ge 


In = ER Colloquio $3 Maulbꝛunn / bat 
man von dem rechten verſtand der Woꝛt der einſa⸗ 
tzung des t). Abendtmals diſputiern ſollen / Ob 
— derſelben / der Leib vii 1 Blr Chꝛiſti im A⸗ 
bendtmal gegenwertig ſey / vnd mit Bꝛot vnd Wein 
außgetheilt vii e mpfangen werde. Dieweil aber bie⸗ 
uoꝛ / ſo lang diſer 2. Artickul diſputiert woꝛden / allwe⸗ 
gen vnd endtlich die Sach dahin ger baten / vnd ſich 


am allermeiſten an dem geſtoſſen: Ob auch in einige 


weg müglich / das der Lad vnd Blůt Chꝛiſti im A⸗ 
bendtmal 


mal Chꝛiſti gn würdt / alſo das daſelb 


Vorred. 


bentmal zugegen / baben ſich bald zum eingang bei⸗ 
de Partheien verglichen / die Diſputation an dem 


anzufahen / vnd volgende Oꝛdmung zůbalten. i. Ob 


es konne geſchehen / das Chriſtus nut ſeinem Leib 
vnnd Bluͤt 9 / oder : Ob vnſerm Deren 
vnd Heiland Chriſto ſolche Maieſtet durch die per 
ſoͤnliche vereinigung gegeben vnnd mitgetheilt / das 
er nicht allein nach ſeiner ewigen Gottheit / ſonder 
auch nach der angenommenẽ menſchheit / Allmaͤch⸗ 
tig vnd allenthalben gegenwertig ſein koͤnne. 2. Ob 
die Woꝛt Chꝛiſti im heiligen Abendtmal : Das iſt 
mein Leib / der für euch gegeben würdt / ꝛc. Das iſt 
mein Blůt / das für euch vergoſſen würdt / ꝛc. nach 
dem Bůchſtaben / vñ wie ſie lauten / zůuerſtehn / oder 
anderſt zůdeuten vnd außzulegen ſeyen. 


Diſe beide Artickul haben wir die Würtenbergi⸗ 
ſche zů ſolchem — — veroꝛdnete Theologi auß 
d der heiligen Schꝛifft / vnnd Feugnuß der bets 
ligen P:opbeten vii Apoſtel verthedingt vnd hand⸗ 
gebabt. Gegentheil aber ſolche beide Artickul an⸗ 
efochten / widerſpꝛochen / vnd zuwiderlegen ſich vi 
— nicht allein verneint vñ ve n 
die Maieſtet der menſchheit Chꝛiſti / nach woͤlcher 
er ſolte an allen / oder an vilen / oder auch an zweien / 
ja nur an einem oꝛt auff Erdẽ ſein / da das N as 
ein 

Leib vnd Blůt gegenwertig mit Bꝛot vnnd Wein 
außget heilt vnd empfangen wür de. Vnnd dagegen 
ritten / Chꝛiſtus ſey der geſtalt gen himmel ge⸗ 
— das er nach ſeiner menſchhet / dꝛoben in der 
| 13 oe 


Voired. 


o she / über allen ſichtbarn Himmeln / an einem ge⸗ 
wiſſen oꝛt / vnd der halben nicht auff Erden bey ſei⸗ 
ner Kirchen / oder bey vnd mit dem Bꝛot vñ Wein 
im heiligẽ Abentmal einicherley weiß gegenwertig / 
Darumb dann die Woꝛt der einſatzung diſes Sa⸗ 
craments nicht nach dem Bůchſtaben / vnnd wie ſte 
lauten / anzunemen / ſonder ein anderer verſtand der 


ſelbigen zuſůchen ſey. 


Was nun diſer Puncten halben für Frag vnnd 
Antwoꝛt gefallen / was für Red vnd Widerrede er⸗ 
gangen / das iſt von beider ſeits veroꝛdneten Nota⸗ 
rien excipirt vnd beſchꝛiben / vnnd was ſie alſo ver⸗ 
zeichnet / nachmals gegen einander abgeleſen / vnnd 
zůſamen in ein Pꝛotocoll getragen / vñ alſo auß be⸗ 
den Verzeichnuſſen ein Corpus / woͤlches authenti⸗ 
cum vnnd glaubwürdig / vnd für das recht Oꝛigi⸗ 


nal zuhalten / gemacht woꝛden. Von woͤlchem Pꝛo⸗ 


tocoll jedem Theil gleichlautende / vnnd von beder 
ſeits veroꝛdneten vnderſchꝛibne vnnd abgewechſelte 
Copie / (alſo das die Pfalrziſche / der Vürtenbergi⸗ 
ſchen / vnnd die Würtenbergiſche der Pfaͤltziſchen 
Exemplar bekommen) zů ebase ond beden Chur 
vñ Für ſten übergebẽ / Wie ſolches zůuoꝛ in dem Nil- 
ſpachiſchen Abſchid / woͤlches auch in dem Pꝛoto⸗ 
coll anregung geſchicht / bedacht vnd für ſehen woꝛ⸗ 
den. Darinnen vnder anderm außtruckenlichen 
vermeldet / dieweil das angeſtelt Colloquium ein 
Chꝛiſtliche vnnd Bꝛuder liche Collarion ſein / auch 


- Fein Condemnation mit ſich habẽ ſoll / im fahl / 
kein vergleichung volgen wurde / ſo ſollen das 
wedes 


3 


Voꝛred. 


weder die Theologi noch Politici / ohne voꝛwiſſen 
bochgedachter Chur vii Fur ſten / weder in Schꝛiff⸗ 
ten / noch in ander — weitleufftig machen / ſonder 
rer Chur vnd Fürſtlichen Gnaden Befehls vnnd 
eſcheids hierüber gewarten / auch die Pꝛotocolla 
bey ſhꝛer Chur vnnd Fürſtlichen Gnaden behalten 


Dieweil man nun das Pꝛotocoll alßbald zuͤpub⸗ 
licirn damals ettwas bedenckens gehabt / woͤlches 
doch wir / die Würtẽbergiſche Collocutoꝛes für vn⸗ 
ſer Perſon ſehꝛ wol moͤgẽ leiden / vñ hertzlich gewün⸗ 

chet / ſeyen wir in keiner abred / ſchemen vns auch 


en nicht / das die Heydelbergiſche in jrem Gegẽ⸗ ol. 335. 


bericht melden / das wir in der Collation des Pꝛo⸗ 
colls vns außtruckenlich vernemen laſſen / es ſolte 
weder vom Pꝛotocoll / noch anderm / das in weren⸗ 
der Diſputation auffgezeichnet / nichts in vnſern 
banden bleiben / ſonder hinweg gethon werden. 


Dann dieweil auß beder Notarien vnderſchid⸗ 
lichen Verzeichnuſſen ein Pꝛotocoll zuſamen getra⸗ 
en / deren ein jedes allein / vnd für ſich ſelbs vnuol⸗ 
ommen geweſen / vnnd darneben ettlich / denen es 
nicht befolben / die F-der auch gebꝛaucht / vnd was 


inen —— — vnd beſchꝛiben / Haben 
wir begert / das vnnolkommene / vnd zum theil 


part heiſche Verzeichnuſſen hinweg gethon / oder ja 


nicht für authenic vnnd glaubwürdig gehalten 
werden / noch ettwas gelten ſolten. 


woͤlches 
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Voꝛred. 
Siſtt in nechſt gehalt. 
> ner Faſtenmeß / diſes fünff vnd 
72 * ſechrzigſte Jars / ein Dich von 
den Heydelbergiſchen Theolo⸗ 
gen in Truck gegeben woꝛden / 
darein fie das Pꝛotocoll des 
Geſpꝛaͤchs / ſo zwiſchen jhnen 
vnd vns den Würtenbergiſchen darzů veroꝛdneten 
Theologen (auff voꝛergangne freüntliche vergleich⸗ 
ung der Durchleüchtigſten / Durchleüchtigen Chur 
vnd Fürſten / Herrn Friderichen / Pfaltzgrauen bey 
Rhein / Churfürſten / c. Vnd Merr Cheat {Hers 
tzogen 31} Würtenberg / ꝛc. vnſerer gnaͤdigſten vnnd 
gnaͤdigen Herren) im viervndſechtzigſten jar zů 
Maulbꝛunn gehalten woꝛden / vnd dann ein langer 
Gegenbericht auff vnſern hieuoꝛ außgegangnẽ kur⸗ 
tzen Bericht / zůſamen gefaßt vnd getruckt. 


Wie nun in dem Pꝛotocoll aller hand mangel er: 
ſcheinen / vñ das die Meydelbergiſche Theologi das⸗ 
ſelbig auff jren Schlag gerichtet / vnnd auff jren 
voꝛtheil gezogen / Alſo befindt ſich auch auß der Pꝛe⸗ 
fation vñ Gegenbericht / das ſie vns auff das heff⸗ 
tigſt vnd zům hoͤchſten viler ſtuck halben / der maſſen 
angezogen / das wir von wegen vnſers tragen 
Ampts / vnnd handthabung der Warheit / ſolches 
mit ſtillſchweigen nicht übergehn koͤnnen. 

Sonder haben für ein hohe notturfft geachtet / 
das Pꝛorocoll in oꝛiginali / wie von den Heydelber⸗ 

ſchen Theologis / auch Churfürſtlichen Politi⸗ 
ſchen haͤten daſſelbig appꝛobiert vnd * 

| T din 


ben woꝛden / vñ von wort zů wort lauttet / in Truck 


außgebn zůlaſſen. 


Seien au ich verurſacht / dem Chꝛiſtlichen 
Ceſer — pron” gůttem / — er⸗ 
paltung der Goͤttlichen Warheit / vnd vnſerer not⸗ 
turfft nach / auff ſolchen vnwarhaffrigen Gegen⸗ 
bericht / vnſer antwoꝛt zugeben / vnd erklaͤrung vn⸗ 
ſerer Confeſſion zuthůn. 


Birten — den Chꝛiſtlichen Leſer / diß alles 

nicht dahin zůuerſtehn vnd zůuermercken / als das 
wir zů Gezaͤnck vnd weitleüfftigkeit luſt haben / ſon⸗ 
der von dem Gegentheil darzů hoͤchlich verurſacht 
vnd getrungen woꝛden. 


Was nun zů gedachtẽ hieuoꝛ ergangnen Berich⸗ 
ten vnnd Gegenberichten anlaß vnd vꝛſach geben / 
ſollen wir dem Chꝛiſtlichen Leſer zů beſſern Bericht 
vnd 1 nicht verhalten / vnd hat naͤmlich 
die geſtalt. : 


In gedachtem Colloquio 33 Maulbꝛunn / hat 
man von dem rechten verſtand der Woꝛt der einſa⸗ 
tzung des ÞD. Abendtmals diſputiern ſollen / Ob 
vermͤg derſelben / der Leib vii Tlie Chꝛiſti im A⸗ 
bendtmal gegenwertig ſey / vnd mit Bꝛot vnd Wein 
außget peilt vii empfangen werde. Dieweil aber hie⸗ 
uoꝛ / ſo lang diſer Artickul diſputiert woꝛden / allwe⸗ 
gen vnd endtlich die Sach dahin gerhaten / vnd ſich 
am aller meiſten an dem geſtoſſen:⸗Oh auch in einigẽ 
weg müglich / das der Leib vnd Blůt * in — 

ndtma 


vnnd Blut 


Voꝛred. 


bentmal zugegen / haben ſich bald zum eingang bei⸗ 
de Partheien verglichen / die Diſputation an dem 
anzufahen / vnd volgende Oꝛdnung zůhalten. i. Ob 
es konne geſchehen / das Cbꝛiſtus mit ſeinem Leib 

gegemmertig oder: Ob vnſerm Dern 
vnd Heiland Chꝛiſto ſolche Maieſtet durch die per⸗ 
ſoͤnliche vereinigung gegeben vnnd mitgetheilt / das 
er nicht allein nach ſeiner ewigen Gottheit / ſonder 
auch nach der angenommenẽ menſchbeit / Allmaͤch⸗ 
tig vnd allenthalben 1 ſein koͤnne. 2. Ob 
die Wort Chꝛiſti im heiligen Abendtmal : Das iſt 


mein eib / der für euch gegeben würdt / ꝛc. Das iff 


mein Blůt / das für euch vergoſſen würdt / ꝛc. nach 


dem Buůchſtaben / vñ wie ſie lauten / zůuerſtehn / oder 


anderſt zůdeuten vnd außzulegen ſeyen. 


Diſe beide Artickul haben wir die Würtenbergi⸗ 
ſche zů ſolchem Geſpꝛaͤch veroꝛdnete Theologi auß 
grund der heiligen Schꝛifft / vnnd Zeugnuß der bets 
ligen Pꝛopheten vñ Apoſtel verthedingt vnd hand⸗ 
gehabt. Gegentheil aber ſolche beide Artickul an⸗ 
gefochten / widerſpꝛochen / vnd zu widerlegen ſich vn⸗ 
derſtanden / vnd nicht allein verneint vñ ve en 
die Maieſtet der menſchheit Chꝛiſti / nach woͤlcher 
er ſolte an allen / oder an vilen / oder auch an zweien / 


ſa nur an einem oꝛt auff Erdẽ ſein / da das Nacht⸗ 


mal Chꝛiſti gehalten würdt / alſo das daſelbſt ſein 
Leib vnd Blůt gegenwertig mit Bꝛot vnnd Wein 
außgetheilt vnd empfangen wür de. Vnnd dagegen 


ä : tritten / Chꝛiſtus ſey der geſtalt gen Himmel ge⸗ 


aren / das er nach ſeiner menſchhet / dꝛoben in der 
13 Pobe/ 


Voꝛred. 
Hohe / über allen ſichtbarn Himmeln / an einem ge⸗ 
wiſſen oꝛt / vnd derhalben nicht auff Erden bey ſei⸗ 
ner Kirchen / oder bey vnd mit dem Bꝛot vñ Wein 
im heiligẽ Abentmal einicherley weiß gegenwertig / 


Darumb dann die Woꝛt der einſatzung diſes Sa⸗ 


craments nicht nach dem Buͤchſtaben / vnnd wie ſte 
lauten / anzunemen / ſonder ein anderer verſtand der 


ſelbigen zuſůchen ſey. 


Was nun diſer Puncten halben für Frag vnnd 
Antwoꝛt gefallen / was für Red vnd Widerrede er⸗ 
gangen / das iſt von beider ſeits veroꝛdneten Nota⸗ 
rien excipirt vnd beſchꝛiben / vnnd was ſie alſo ver⸗ 
zeichnet / nachmals gegen einander abgeleſen / vnnd 
zuſamen in ein Pꝛotocoll getragen / vn alſo auß be⸗ 
den Verzeichnuſſen ein Corpus / woͤlches authenti⸗ 
cum vnnd glaubwürdig / vnd für das recht Oꝛigi⸗ 
nal zuhalten / gemacht woꝛden. Von woͤlchem Pꝛo⸗ 
tocoll jedem Theil gleichlautende / vnnd von beder 
ſeits veroꝛdneten vnderſchꝛibne vnnd abgewechſelte 
Copie / (alſo das die Pfaͤltziſche / der Vürtenbergi⸗ 
ſchen / vnnd die Würtenbergiſche der Pfaͤltziſchen 
Exemplar bekommen) zů eſbelt / ond beden Chur 
vñ Kür ſten übergebẽ / Wie ſelches zuͤuoꝛ in dem Mil⸗ 
ſpachiſchen Abſchid / woͤlches auch in dem Pꝛoto⸗ 

coll anregung geſchicht / bedacht vnd für ſehen woꝛ⸗ 
den. rinnen vnder anderm außtruckenlichen 
vermeldet / dicwetl das angeſtelt Colloquium ein 
Chꝛiſtliche vnnd Bꝛulder liche Collacion fein- auch 
| — kein Condemnation mit ſich habẽ ſoll / im fahl / 
kein vergleichung volgen wurde / ſo ſollen das 
weder 


Voꝛred. 
weder die Theologi noch Politici / ohne voꝛwiſſen 
bochgedachter Chur vii Fuͤrſten / weder in Schꝛiff⸗ 
ten / noch in ander weg weitleufftig machen / ſonder 

rer Chur vnd Fürſtlichen Gnaden Befehls vnnd 
eſcheids hierüber 1 auch die Pꝛotocolla 


bey ſhꝛer Chur vnnd Fürſtlichen Gnaden behalten 
werden / ꝛc. 

Dieweil man min das Pꝛotocoll alßbald zuͤpub⸗ 
licirn damals ettwas bedenckens gehabt / woͤlches 
doch wir / die Würtẽ bergiſche Collocutoꝛes für vn⸗ 
ſer Perſon ſehꝛ wol moͤgẽ leiden / vñ hertzlich gewün⸗ 

chet / ſeyen wir in keiner abred / ſchemen vns auch 


ſſen nicht / das die Deydelbergiſche in jrem Gegẽ⸗ Fol. zz. 


bericht melden / das wir in der Collation des Pꝛo⸗ 
colls vns außtruckenlich vernemen laſſen / es ſolte 
weder vom Pꝛotocoll / noch anderm / das in weren⸗ 
der Diſputation auffgezeichnet / nichts in vnſern 
banden bleiben / ſonder hinweg gethon werden. 


Dann dieweil auß beder Notarien vnderſchid⸗ 
lichen Verzeichnuſſen ein Pꝛotocoll zuſamen getra⸗ 

en / deren ein jedes allein / vnd für ſich ſelbs vnuol⸗ 

ommen geweſen / vnnd darneben ettlich / denen es 
nicht befolhen / die Feder auch — vnd was 
jnen gefallen / auff ezwackt vnd beſchꝛiben / Haben 
wir begert / das ſolche vnnolkommene / vnd zum theil 
part heiſche Verzeichnuſſen hinweg gethon / oder ja 
nicht für authenic vnnd glaubwürdig gehalten 
werden / noch ettwas gelten ſolten. 


woͤlches 


Voꝛred. 


woͤlches wir damals auß der vrſachen anregen / 
vnd vns gleich damit pꝛoteſtirnwoͤllẽ / das wir wol 
vermuͤttet / der Gegechel wurde 2 vnderlaſſen / 
ſolche vnuolkommene Verzeichnuſſen ſeins gefal⸗ 
lens (wie er daſſelbig auch im Oꝛiginali Pꝛotocoll 
ſelbſt nicht laſſen koͤnnen) zumindern vñ zumehꝛẽ / 
vnd zů ſetnem voꝛtheil vnnd vnſerm vnglimpff hin 
vnnd wider zuſpargirn / vnnd jhme ſelbſt durchauß 
recht vnd gewunnen geben. ä 


Wie notwendig nun / vnnd gar nicht vergeblich / 

lche vnſere Pꝛoteſtation vii vermůtung geweſen / 

at nachmals die erfarung geben vii bewiſen. Daſi 
Gegentheil nicht allein NTarrations weiß / was bey 
dem Maulbꝛunniſchen Colloquio gehandelt woꝛ⸗ 
den / hin vii wider geſchꝛiben / ſonder auß ſeinen Pars 
theiſchen / zuſamen gerafften Verzeichnuſſen / auch 
die Argumenta / doch — — vntrewlich / nit 
allein in die Reiniſche vnnd Oberlendiſche Kreiß / 
ſonder auch biß in die Niderlandt vnd gen Antoꝛff 
ſpargirt / vnd gerhuͤmet / wie ſte nit allein die Wür⸗ 
tenbergiſchen Theologos zu ſchanden gemacht / ſon⸗ 
der auch vnſern Gnadigen Fürſten vnd Herꝛn auff 
jr meinung gezogen. Woͤlche An bab wir / wo 
von noͤten / zuͤweiſen / vnnd auffzulegen haben / au 
dieſelben / nach dem wir deßhalben von den Heyde 
bergiſchen angezogen woꝛden / in Truck gefertigt 
betten / wa nicht der ſelbigen gůthertz igen Leut vers 
ſchonet wurde / woͤlche dardurch bey den Papiſten 
_ andern in Gefahz vnd Qaſt gerhaten moͤch⸗ 


Dergleichen 


— warheit zuͤberichten. 


Dergleichen ſchꝛeiben ettliche / ſein gůthertzigen 
— — Confeſſions verwandef — 
ten / nahe vnd ferr / in die hand / vnd durch dieſelbi⸗ 
ge vns zůgeſchickt woꝛden. Darbey wol zůuermůt⸗ 
ten / wie vil des ſchlags Schꝛeiben anderſtwohin in 
Franckreich / Engelland / Schweitz / ꝛc. gangen / vñ 
vns verboꝛgen bliben. 


Dieweil nun der Gegentheil in dem wider den 
. Hilſpachiſſhen Abſchid ( deſſen innhalt jme / als den 
er im Colloquio zů Maulbꝛunn ſelbſt zů mehꝛmal 
angezogen / nicht verboꝛgen) offendtlich gehandelt / 
hat er vns hiemit die hand auffgethon / diefromme 
vnd der Warheit begirige Chꝛiſten / auff jr gůther⸗ 
tzig vnd flehenlich anſůchung vnnd ermanen / über 
die zůgeſchickten Heydelbergiſchen Schꝛifften / der 


Vnnd wiewol wir vil lieber mit dem Pꝛotocoll 
ſelber / angeregten fliegenden Schꝛifften vnnd jren 
Authoꝛibus antwoꝛten / vnd die fromme anhalten⸗ 
de Chꝛiſten verloffner Sachen berichtet hetten: Je⸗ 
doch / nachdem in dem Milſpachiſchen Abſchid vn⸗ 
derſchidne Puncten ſeyen / Das weder die Theolo⸗ r, 
gi Politici / weder in Schꝛifften / noch in ander weg f 
die Handlungen des Colloquij weitleüfftig machen 
ſollen / Vnnd dann für das ander. Das die Pꝛoto⸗ 2+ 
_ bey der Chur vnd Fürſten Handen ſollen blei⸗ 
en. | 


Vnd aber die Peydelberqiſhen Theologen auß 
if dem 


Voꝛred. 
dem erſten puncten des Abſchids geſchꝛitren / da ſte 
die Sach durch vilfaͤltige Schꝛi weitleüfftig 
emacht / haben wir vns vnſers hiemit gegebnen 
echtens auch gebꝛauchen / vñ allein durch ein Be⸗ 
richt dem Gegentheil begegnen / vnnd nichts deſto⸗ 
weniger die Pꝛotocoll dem andern Artickul nach / 
— der Chur vnd Fürſten handen bleiben laſſen woͤl⸗ 
Wh -- 


Es haben aber die Deydelbergiſhe Theologi / 
wie ſie es am erſten Artickul angefangen / alſo auch 
des andern halben weitter griffen / vnnd das Pꝛo⸗ 


tocoll im Truck außgehn laſſen / woͤlches zwar vns / 


die wir ſolches voꝛ diſer zeit begert / gar nicht zůwi⸗ 
der / oder verdꝛießlich / wann nur das Pꝛotocoll / 
wie es an hm ſelber / vnnd dem Oꝛiginali gleich⸗ 
lautend / ohne abbꝛuch vnd zůſatz were außgan⸗ 
gen. 


Nun aber befindet ſich auß der Collation / das 
Geger theil das Pꝛotocoll ſeins gefallens geendert / 
gemindert / gemehꝛet / vnd mit allerhand zuſarz vnd 

loſtern / auch in anziehung der Spꝛüch auß der 
Pedigen Schꝛifft vnnd Zeugnuſſen der alten Vaͤtt 
ter / deßgleichen / in den verſionibus auß dem Na⸗ 
tein in das Teütſch / partheiſch gehandelt / vñ ſeinen 
voꝛtheil vnd glimpff zů vnſer beſchwerung vnd ver⸗ 


umglimpfung geſůcht. 8 


Woͤlches vns bewegt / nachdem vns die Heydel⸗ 
bergiſche mit publicierung jhꝛes Pꝛotocolls — 
mals 


Voꝛred. 


mals die hand geledigt / vnnd vns gůtten fůg 
ben / das Pꝛotocoll in Oꝛiginali / vnd wie vns = 
ſelbig vom Gegentheil zůgeſtelt / ohne 3tiſarz vnd abs 
bꝛuch (außerhalb wo die angezogne Spꝛüch der 
Schrifft ergenczt / vnd vollig geſerzt woꝛden / oder 
wo etwas auß dem Latein in das Teütſch tranß⸗ 
eriert / darbey doch allweg das Latein voꝛher ſte⸗ 
het ) wie wir dasſelbig auff gen vnnd warzůma⸗ 
chen wußten / dem Truck zůbefelhen. Darauß der 
Chꝛiſtlich Leſer / ſo diſe Pꝛotocollgegen einander hal 
tet / des Gegentheils partheiſchen geſůchten voꝛtheil 
gnůgſam befinden vnd vermercken würdt. 


Deßgleichen haben die Heydelbergiſche Theo⸗ 
logen für jr partheiſch Pꝛotocoll ein lange pꝛeiudi⸗ 
cialiſche Voꝛredꝰ geſerzt / in woͤlcher ſie allen vn⸗ 
glimpff von ſich auff vns zůtrechen vnderſtehn / 
vnnd vns auff das aller hefftigſt vnnd bitterſt vi⸗ 
ler grewlicher Irrthumb vnnd verwoꝛffner Ketze⸗ 
reyen beſchuldigen / vnnd ſich befleiſſen / mit diſem 
Voꝛurtheil den Leſer dermaſſen einzůnemen / das 
er vnſer Parthey abhold vnnd feind werden / dann 
derſelbigen Glauben vnnd Confeſſion verdammen 
ſoll / ebe vnd dann er ſie auß dem Pꝛotocollerlernet. 


Vnd ob ſie wol in gemelter Pꝛefation all Gifft jr 
vnnd Gallen auff ein hauffen herauß geſchüttet / 
haben ſie doch nicht vnderlaſſen / ein langen / bꝛeit⸗ 
ten Gegenbericht dem Pꝛotocoll anzůhencken / da⸗ 
riunen ſie das jhenig / ſo fie in der Voꝛred zumal her⸗ 


tt 8 auß 


| Vorres. 
außgeworffen / hundertmal widerholen/ Damit ig 
ſa mit vile der Woꝛt / dieweil ſie es mit der gůtten 
Sach nicht vermoͤgen / vns überlegen ſeyen. 


Scolch ſhꝛ vnnütz Geſchwetz / gifftige Stich / 
vnuerſchembte Lugen / vnnd grewltche calumni⸗ 
en / hetten wir vnſer vnnd der vnſern halben zůre⸗ 
futiern / nicht werd geachtet / Dieweil nicht allein 
wir in vnſerm Gewiſſen / ſonder auch vnſere zuͤhoͤ⸗ 
rer auß vnſern Schꝛifften vnnd Pꝛedigen / Gott 
lob / anderſt berichtet ſein / vnn beſſtrs wiſſen. 
Jedoch dieweil einfaͤltige vnnd ſchwache Chꝛiſten 
anderſtwo auff ſolche beſchwaͤrliche / vnnd doch er⸗ 
dichte Aufflagungen vns ettwas moͤchten verden⸗ 
. Fen / vnnd dardurch geergert werden / Haben wir 


der Heydelbergiſchen Theologen vngegründten / 


nichts werdten Gegenbericht vnbeantwoꝛt nicht 
ſollen vnd woͤllen hingehn laſſen. 5 


Vund dieweil der ſelbig ſehꝛ lang / vnnd einerley 
offt widerholt würdt / haben wir ſpne von wort zů 
woꝛt / von puncten zů puncten / nicht ableinen woͤl⸗ 
len / wie es dann vnnoͤtig / vnnd von wegen der leng 
dem Qeſer verdꝛießlich / auch der Ser theil des 
Gegenberichts als ein vnnütz Geschwätz keiner 
langen verantwoꝛtung werdt / Sonder haben in 
vnſer erklaͤrung vnnd Apologi auff die Haupt ſach 
geſepen Fvnnd auß dem Neydelbergiſchen Gegen⸗ 
ericht die Mauptpuncten / auff deren ettlich weni⸗ 
gen der gantz Mandel ſteht / zuſamen gezogen / vnnd 
N vns / 


| Voꝛred. 

vns / dem Chꝛiſtlichen Neſer zu gůten / von beſſers 
verſtands wegen / befliſſen: Erſtlich / vnſer wahꝛe 
vnd Chꝛiſtliche Confeſſion von der Perſon Chꝛiſti / 
vnd derſelbigen beden Naturen / auch von der wa⸗ 
ren Gegenwertigkeit des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti 
im heiligen Abendtmal zůſetzen vnnd zůerklaͤren. 
Vnnd dann ſolch vnſer Confeſſion mit vilen trefli⸗ 
chen vnwiderſpꝛechlichen fegen . der heiligen 
Schꝛifft / injhrem warhafftigen eigentlichen ver⸗ 
ſtand / auß altem vnnd newem Teſtament angezo⸗ 
gen / warzumachen vnd zubeweiſen. 


Darnach haben wir vns purgirt vnd vnſchuldig 
bewiſen / der alten verwoꝛffnen / verdampten / vnnd 
aber vns faͤlſchlich zůgemeßnen Ketzereyen / der 
Eutychianer / Neſtoꝛianer / Marcioniten/ꝛc. vnnd 
anderer grewlichen / von vns vnerhoͤꝛten Irrthu⸗ 
men / denen wir durch Gottes Gnad im wenigſten 
nicht verwandt / ſonder als Chꝛiſten widerwertig / 

vnd von Hertzen feind. 


| Dargegen iſt auch der andern Parthey Lehꝛ / 
vnnd Bekandtnuß von beden oberzelten puncten 
auß jren eignen Schꝛifften / vñ mit jren eignen wor- 


nh 


2. 


ten dargethon / Auch jre fuͤrnembſte beweiß / darauff 


fie den gantzen Handel bawen / kůͤrtzlich / vnd doch 
gründlich widerlegt. Dail ſie dermaſſen geſchaffen / 
das die namhafftigen nicht langes / die andern ge⸗ 
meinẽ aber gar keins widerlegens bedurfft / wie der 
Chꝛiſtlich Leſer ſelbſt befinden würdt. Vnd dar⸗ 
neben angezeigt / wie vnbeſtendig ſie in rer meinung 
: if 3 vnd 


5. 


Voꝛred. 


vnd Bekandtnuß / alſo das ſie jhnen zu mehꝛmalen 
ſelbſt widerwertig. Vñ ob ſie wol ettwan ſcheinbar⸗ 
lich von der Maieſtet des Menſchen Chꝛiſti / auch 
der gegenwertigkeit ſeines Neibs vnd Blůts im As 
bendtmal reden / vnd jhme vil zuͤſchꝛeiben: Jedoch 
findt ſich gar bald bey jhnen das widerſpil / vnd das 
fie ein anders reden vnnd ſchꝛeiben / ein anders aber 
halten vnnd glauben: auch was ſie einmal bekennt 
vnd zůgeben / bald wider laugnen vnd nemen. Vnd 
dann jhꝛe vnuerſchambte vnwarheit vnnd Calum⸗ 
nien / ſo ſte auff fürtreffenliche / vnnd bey der Aire 
chen wol verdiente Perſonen / ſo zum theil noch im 
leben / zum theil im Derꝛn — — ſonderlichen 
auff den Man Gottes D. Lutherum / erdichtet 
vnd außgeben / entdeckt / vnnd an jhnen geſtrafft / 
auch die angezogne perſonen / mit der Warheit ver⸗ 


amwoꝛtet. 


Souil nun das Oꝛiginal Pꝛotocoll belangt / das 
wir hiemit ans Niecht durch offentlichen Truck 
geben / zweiflen wir gar nicht / der Chꝛiſtlich Leſer / 
der vns vnd den Gegentheil kennet / werde vns ſouil 
vnnd mehꝛ als dem Gegentheil glauben zůſtellen. 
Was dann die ſach an jr ſelbſt betrifft / tragen wir 

leichsfals kein zweiffel / der Chꝛiſtlich vnpartheiſch 
eſer / vnnd der die erſcheinung Chꝛiſti in ſeiner 
Maieſtet lieb hat / auch das Teſtament des Sons 
Gottes hoch vnd groß achtet / werde auß dem Pꝛo⸗ 
tocoll ſelber / woͤlcher Theil recht oder vnrecht hab / 
zu gůter maſſen verſtehn vnd vꝛtheilen koͤnnen. 


woͤlchem 


Voꝛred. 


Woͤlchem aber hiemit nicht gnůg geſchehen / ſons 
der fernere Erklaͤrung not ſein wurde / oder aber 
durch des Gegentheils ver kerung vnnd Calumnien 
jrr vnd zweifelhafftig gemacht were / den remittirn 
vnd weiſen wir hiemit auff vnſere warhafftige / be⸗ 
ſtendige / vnd beſchließliche obangezogne Antwoꝛt / 
— wir vnder nachgeſchꝛibnem Tittel in Truck 
gegeben. 


Chꝛiſtliche vnd in Gottes Woꝛt gegründte erklaͤ. > 
rung der Würtenbergiſchen Theologen Bekandt⸗ 
nuß / von der Maieſtet des Menſchen Chꝛiſti zů 

der Gerechten des Vatters / vnnd der warhafftigen 
Gegenwertigkeit ſeins Neibs vnnd Blůts im heili⸗ 

gen Abendtmal. 


Zi Erleuterung vnd Apologi des Maulbꝛunni⸗ 
ſchen jetʒund in Truck gefertigten Pꝛotocolls / vnd 
darauß hieuoꝛ gezognen Berichts: Auch zů ablei⸗ 
mung vnd wider egung der Heydelbergiſchen Theo⸗ 
logen vngegründten Gegenberichts / ꝛc. 


Vnnd ſeyen der hoffnung / der Chꝛiſtlich / vnpar⸗ 
theiſch Leſer werde hierauß vnſer war hafftige vnd 
Chꝛiſtliche Bekandtnuß gnůgſam moͤgen erlernen / 
auch wie vnbillich wir von dem Gegentheil angezo⸗ 
gen / vnd außgeruͤfft woꝛden / als ſolten wir die Ar⸗ In der Voꝛ⸗ 
tickul des Chꝛiſtlichen Glaubens geſchwecht / ver⸗ red des Leys 
felſcht / vnd in zweifelhafftigen verſtandt geſetzt ha⸗ delker il 
ben / erkennen vnnd vꝛtheylen / Auch befinden / das EW a 
der Heeydelbergiſchen langer / vnnd doch _— | 

affter 


Voꝛred. 


2 — Gegenbericht / mit vnſer kurtzen vnd war⸗ 
bafftigen Antwoꝛt widerlegt vnd abgefertigt. 


Hierüber der Chꝛiſtlichen / Euangeliſchen Nir⸗ 
-= die Erkandtnuß vnd Vrtheil / vnnd dem Son 
ttes die gantz Sach befelhende. Dann wir nicht 
bedacht / vns mit diſen vnrhůhigen Leuten in ferne⸗ 
re weitleufftigkeit leichtlich einzulaſſen / Son⸗ 
der ſie der Lehꝛ Pauli nach zumei⸗ 
= den / vnd dem Vrtheil Gottes 
chloſſen. 


Pꝛotocoll 


P otocoll/ 


Des geſpꝛechs der Dfal. 
1 vnd Wirtenbergiſchen Theo 


logen zu Maulbꝛunn gehalten im 
Apꝛil des 15 64. Jars. 


Pꝛopoſition. 


Jin Namen der Chur vnnd Fürſten 
¶ durch ©. Ehem beider ſeits Theologis geſchehen den 
10. Apꝛilis Anno 1 5 64. 


e Durchlenchtigie⸗ 
DJ Durchlenchtigen Hoch — * 
SJ Fürſten vnnd Herꝛn / Her: 
derich Pfaltzgraue bey Rhein 
— Cburfarſt / c. vnnd Her: Chu. 
* ſtoff Hertzog zů Wirtenberg / ꝛc. 
Dnſere gnedigſte vnnd gnedige Herm/ laſſen den 
Hertn T heologis gnedigſt vñ gnedig vermelden 
vnnd anzeigen / Daß man ſich zů allen theilen vn⸗ 
gezweiffelt zuberichten / was ettliche viel / vnnd 
vber die 40. auch meh Jare her / für ein beſchwer« 
Se iger ſpan vnd mißuerſtand / von wegen 
bendtmals vnſers Hern "_ 1 
jt} 


| 
| 
| | 


— — 
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— —— — 
— 


2 Pycocoll. | 
Jeſu Chꝛiſti / zwiſchẽ den Rirchendienern / Theo⸗ 
logen vnd andern / in Teutſcher Nation ſich erhal⸗ 
ten / was auch auß ſolchem zwiſpalt / für groſſe 
Ergerniß vnnd anſtoͤß / auch verbitterten redens 
vnnd ſchꝛeibens / darauß erfolget / vnd ſolches biß 
noch kein auff hoͤꝛen iſt / dardurch denn nicht allein 
die einfeltigen ſchwachen Gewiſſen / verwundet 


vnd jrꝛig gemacht / ſonder auch die Euangeliſchen 
Kirchen vnd Schulen hin vnd wider Jaͤmerlich 


zerrüttet / Die gemůtter je lenger je mehꝛ auff ein 
ander erbittert vnd verhetzt / vnd dem Papſt vnd 
ſeinem anhang zu frolocken / vnnd in jren jrrthu⸗ 
men zůuerharren / auch zůuerfolgung der vnſchul⸗ 
digen Chaſten/nicht wenig vrſach gegeben / woͤl⸗ 
ches alles der leidige Sathan dahin gemeint / dar 
mit der Lauff des heiligen Euangelij / vnnd ſelig⸗ 
machenden Woꝛts Gottes verhindert / verdun⸗ 
ckelt / vnnd wo moͤglich außgeloͤſchet / Auch das 
Band Bꝛůderlicher lieb vnnd einhelligkeit / deſſen 
das heilige Abentmal vil meh: ein Goͤttlichs Syme 


bolum vnder den Chꝛiſten ſein ſolte / zertrent wer⸗ 


den moͤchte / wie dann ſolches alles leider nun zunil 
die taͤglich erfahꝛung augenſcheinlich beweiſſen 
vnd erzeigen thette. 

Wiewol nun diſer jamer je vnnd allwegen von 
Gottſeligen / Fridliebenden Chꝛiſten hohes vnnd 
nidern Stands zu gemůtt gefuͤrt / vnd zum hoͤch⸗ 
ſten beweint / auch biß weilen auff mittel vnd we⸗ 
ge gedacht woꝛden / wie etwan ſolcher ſpar Gon 

eligli 


billich gereicht ſein ſolten) achtung gegeben / Es 


Pyꝛotocoll. 3 
ſeliglich moͤchte hin vnnd beygeleget werden / So 
2 doch ſolche einigkeit nie eruolgen woͤllen. Auß 
was vrſachen aber ſolches beſchehen / weren gleich 


wol dieſelbe Gott dem Allmaͤchtigen / als dem 
Sertzkünder / vnnd dem da nichts verboꝛgen / al⸗ 


leine eigentlich bewuſt. 


Es hetten aber dennoch Ire Chur vnd Füͤrſt⸗ 
lichen Gnaden keinen zweiffel / da in diſem gantzen 


handel / wie auch in andern zumelden / eignen af⸗ 


fecten nicht zuuil nachgehenget / da auch auff das 
anſehen Reputation vnd authoꝛitet der Menſchẽ / 
auch eigne Ehꝛ / nicht meh: dann auff Goͤttliches 
Woꝛt / vnd des Allmaͤchtigen Ehꝛ vnd gloꝛi / auch 
ſeiner fürgeliebten Kirchen Gottſeliche erbawung 
(dahin dañ alle vnſere werck / reden / vñ gedanckẽ 


moͤchte villeicht wol ein Chꝛiſtliche Concoꝛdia zu⸗ 
treffen ſein / Wer gleich wol nicht ohne / das erger⸗ 
niß vnnd ſpaltungen in der Kirchen auß anſtiff⸗ 


tung des boͤſen Feinds ſein miiſſen / dardurch die 


Außer woͤlten pꝛobirt vnnd erkennt würden / wie 
dann von anbegin der Welt es alſo geweſen / vnd 
bp zu ende ſein wuͤrde. Ader hergegen erinnerten 


ſich jre Chur vnd Fürſtlichẽ Gnaden das von vn · 


ſerm Herꝛn vii Heiland Jeſt Chꝛiſto gar ſchwer⸗ 

lich den jenigen gedꝛewet wurde / ſo ergerniß vnnd 

ſpaltungen in der Gemein Gottes anrichten the⸗ 

ten / oder vrſach darzů geben / Send = 
| y 


4 Pꝛotocoll. 
die ſenigen / ſo nicht auß vnwiſſenheit / ſondern vil 
meh: auß fürſatz ſoͤlches fürnemen / vnd darinn 
verharreten. 
Wann aber allen Chꝛiſten menſchen / fuͤrnem⸗ 
lich aber den jenigẽ / ſo andern als Wechter fürge⸗ 
ſetzt / jres tragenden Ampts vnd Beruffs halden 
gebůren wolt / nicht allein das ſeligmachende wort 
Gottes helffen zubefürdern / außzubꝛeitẽ / vñ ſouil 
an jnen / rein vnd vnuerfelſcht zuerhalten / ſonder 
auch alle ergerniß vnnd mißuerſtand / ſouil mag- 
lich / zůuerhůtten vnd abzuwenden. Demnach ſo 
hetten jre Chur vii Fürſtlichen Gnadẽ auß trew⸗ 
—— vnnd Chꝛiſtlichem Gottſeligem Eifer 
vnd Gemuůt / ſich freundlich vnd Buiderlich diſer 
zůſammenkunfft mit einander verglichen / zwiſchẽ 
ren baider ſeits ſchidlichen vñ fridliebenden The⸗ 
ologis / võ angeregtem mißuerſtand ein vertraw- 
te Chꝛiſtliche vnd Bꝛůderliche Conuerſation vnd 
collation fürgehẽ zulaſſen / das dardurch jre Chur 
vnd Fürſtliche Gnaden den grund diſes ſpans nit 
allein erlernen / ſonder auch vrſach haben moͤch⸗ 
ten / wo nicht jetzt / des man doch zů Gott dem All⸗ 
mechtigen verhoffen will / Jedoch künfftig auff 
mittel vnd wege / zugedenckẽ / wie etwan ein Gott» 
ſelige Concoꝛdia vñ vergleichung anzuſtellen ſein 
—— wie man dan deßwegen zů allen teilen er⸗ 
ſchienen. Vnnd theten jre Chur vnnd Furſtliche 
Gnaden hiemit ſie die Colloquenten gantz gnedig 
vnd Vaͤtterlich erinnern vnd er 
| wichtig; 
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Proeocoll. 1 
wichtigkeit diſes handels / bey ſich wol erwegen 
vnd bedencken wolten / dieweil es nicht vmb das 
zeitlich / ſonder vmb das ewige / vieler betruͤbten 
Gewiſſen / hail vnd ſeligkeit zuthůn. Deßgleichen 
auch / das man hie für Gottes angeſicht ſtuͤnde / 
der die werck / Thaten / Reden vñ Gedancken rich 
ten wurde. Vnd dann daß ſie allein von den ſtreit= 
tigen puncten / auſſer grund Goͤttlicher Schrift / 
hindan geſetzt alle affection / authoꝛitet oder anſe⸗ 
henliche hoheit vnnd weißhet / Sonder in dem al⸗ 
lein auff Gott den Herꝛen / ſein allein ſeligmachen- 
des Woꝛt / vnnd ewige vnfehlbare warheit ſehen / 
Auch von diſer ſachen alſo Bꝛůderlich vnnd mit 
Cbꝛiſtlichen Hertzen vnd Eifer / on alle verbitte⸗ 
rung / Sophiſtereien / vnnd ſon! teuffrigen 
vnd verdunckelten n reden / lit ſie vor dem 
angeſicht Gottes / vii ſeiner geliebten Kirchen / an 


jrem Ende / vnnd am Jüngſten tag rechenſchafft 
geben woͤltẽ / Da ſolches / wie man zů Gott hoffen 


wolte / geſchehe / theten ſie Gott dem Allmechtigen 
ein wolgefelliges werck / wurde nicht allein zů ehꝛ / 
lob vnnd pꝛeiß ſeines Goͤttlichen Namens / zu auß · 
bꝛeitung ſeines ſeligmachenden woꝛts / ſonder auch 
33 jrer auch anderer Menſchen ewigen vnd zeit⸗ 
lichen nutz vnd wolfart / vieler betruͤbten vnd zer 
ruͤtten Gewiſſen vnnd Kirchen — er ba; 

wung / auch zů ſchꝛecken des Paͤpſtliſchẽ hauffens 

vnd dañ auch zů beſſerer vnd beſtendiger lieb vnd 

einigkeit / ger eichen vnnd gedeien / Hergegen 5 
A mij | 


6 Peroeocoll. 
da den pꝛiuatis affectibus zunil nachgeben vnnd 
meh: auff die Menſchen / eigne Ehꝛ / vnd was der 
— auff Gott vnd ſeine Goͤttliche war · 

it / geſehen werden wolt / ſey zubeſoꝛgen / man 
den zoꝛn Gottes vber ſich laden wurde. 

Das hetten alſo jre Chur vnd Fürſtliche Gna⸗ 
den zu eingang diſes freundlichen geſpꝛechs vnnd 

Collation / dieweil man ſonſt der Materia vnnd 
foꝛma inn auffgerichtem Hülßbachiſchen Ab « 

ſchiede einig / den Theologis / gnediglichen vnnd 

vitterlichen zůuermelden befolhen. 


Antwoꝛt der Churfürſtlichen 
Plalg Theologen / auff das 
e 


JH. t=rbal= 
ten. 


D. Olcutanus? 


Agt erſtlich Gott dan / der ſolchs hertz jren 
Chur vnnd Fürſtlichen Gnaden geben / ſich 
Lentpietendt die Ehꝛ Gottes vñ troſt der Ge⸗ 
wiſſen ernſtlich zuſuchen / Gott nicht nur die an⸗ 
der / ſonder vil mehꝛ die erſt Taffel den Fürſten zu 
handhaben befolhen: Deſto mehꝛ ſollen ſie hierum̃ 
jr werck thun / volgende Joſie / Ezechie / vnnd an⸗ 
dern heiligen Künigen / ſo fürnemlich die Religion 


ſich zuhandhaben vnd Reſtituirn angenommen. 
| | Bittendt 


S 
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Pꝛococoll. 7 
Bittendt jhre Chur vnnd Fürſtliche Gnaden 


woͤllen in diſer ſache nicht den Theologen / ſoͤnder 
Gottes Woꝛt vnd jres Gewiſſens zuſpꝛuch glau- 


ben / bezeugende jnen nicht begeren gleubt zu wer⸗ 
den / ſo jre Chur vnnd Fürſtlichen Gnaden in jren 
1 vberzeugt / das die andern rechter ha · 


n. 
Verheiſſen den Wirtenbergiſchen Theologen 

als Bꝛůdern voz Gott mit jnen in allem gutten ge⸗ 
wiſſen zůhandlen / vñ nirgents der erkañten war⸗ 
heit (da die von jnen dargethan) ſich zůwiderſe⸗ 
bai die ſachen ſind Gottes / in deſſen hand 
chꝛecklich zufallen: woͤlches geſchehe ſo man ſich 
i, den , be e e pens 
theils ir | „ | 
Saft ſondi 4 ſie dann jnen jren mit 
bꝛudern ſdichs anbietton. 
Zum dritten darmit mit frucht vnnd andacht 
Hip gaps gehalten / zubedenckẽ das beide frucht 
oder ſchade vnauſpꝛechlich ſein wurde. Frucht / dz 
hierauß auch anderſtwo moͤchte einigkeit erfolge. 
Derwegẽ Gott zubitten / ſie beider theilß zů werck⸗ 

zeugen ſeiner barmhertzigkeit zůmachen / Zů dem / 
dem Antichꝛiſt ſolches zů groſſem abbꝛuch gerei⸗ 
chen / da Chꝛiſtliche einigung fürgenommen / ein⸗ 
hellig wider ſhn foꝛthin zuſtreitten. Zu dem ſonſt 


zubeſoꝛgen / Teutſchland in Ruchloß Barbariem 


kommen / vnd alle Gottſeligkeit in zweifel geſiellet 
wuͤrde. | 
Ferners 


 Þ Piꝛotocoll. 

— hon vnd ſpot zumeiden / alles dahin zu⸗ 
richten / das hindan geſetzt Ration vnnd andere 
Affecten / alles zur Ehꝛ Gottes gericht werde. 
Danckt Chur vnd Forſten/erbietend ſich der ge⸗ 
pur zuhalten / mit voꝛigen erbietens Repetition 
gegen jren Chur vnd Fürſtlichen Gnaden / vnnd 
Theologẽ / der warheit zu weichen / da die grund⸗ 
lich gelert / mit erinnerung des nutzes. 


S8. Jacobus Andree. 
Gas ſhꝛe Chur vnd Fürſtliche Gnaden an⸗ 


angs vnnd zu Chaſtlicher erinnerung vers 
ets ie vnderthenigſt angehoͤꝛt / Die 
wen dañ deren Sco =/ hꝛiſtliche wolfart moͤ. 
lichſt zubefoͤdern / dancken ſie c. lich Gott / der 
ich ſeiner Kirchen in diſer letzten zeit ſo gnedig an⸗ 
nimbt: Nicht allein voꝛ diſer zeit ſie auß dem Bab. 
ſtum erloͤſt / ſonder auch jetzt jre der Kirchen Nu⸗ 
tritios, iuxta illud Eſaiæ, beſcheret. Derwegen ohn 
zweifel / Gott werde jrer Chur vnnd Furſtlichen 
Gnaden diſe můhe vnnd arbeit zeitlich vnd ewig 
belonen. Für jre Perſon ſich vnderthenigſt bedan⸗ 
ckend / vnd jnen langes leben wünſchend. | 
Belangendt alterius partis fuirbungen/mit wa 
gemůt ſie zů diſem Colloquio kommen / bezeugen 
ſie ſich für Gott vnd jhꝛer Chur vnd Fürſtlichen 
Gnadeẽ / gleichsfalß des fuͤrſatz / die Chuſtliche leh⸗ 
re in allen auch geringſtẽ punctẽ rein 28 vi 
erhalten: 


2 
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Pꝛotocoll. "= ® 
erhalten: verhoffent ſollen jre Chur vnd Füͤrſtli⸗ 
chen Gnaden ſelbſt im wer befinden / ſie alle Af⸗ 
fect hindan geſetzt haben. þ 

Chꝛiſtliche vergleichung woͤllen ſie fürnemlich 
ſuchen in diſem Artickel / erkeñen jr vnuermoͤgen / 
gewolt tauglichere darzu gezogen ſein: doch erin⸗ 


dern ſich Chuſti Ziſagen: Wo zwen oder deey/xc. 


Bitten von hertzen / Gott w6lle mit ſeinem belligẽ 
Geiſt diß colloquiũ dirigirn zu erkãtnuß der war⸗ 


heit / vnd gehoꝛſam derſelben. Bezeugen voꝛ jhꝛen 


Chur vnd Farſtlichen Gnaden / das zum theil die / 
ſo im anfang des Euangelij / zum theil ſo hernach 
beruffet / ob diſer trennung hertzlich leidt getrage. 

Dieweil aber beides die leh? ſo wir bekennen / in 
vnſern Kirchen vnnd Schulen bißher erhalten: 
ſeind wir vꝛpiettig / da vns ein Kind auß Gottes 
Woꝛt bewiſe / das wir etwas der Warheit zuwi⸗ 


der lereten / vns ein kind lehꝛen zulaſſen. Entpieten 
ſich zů den Herꝛn Collocutoꝛn aller beſcheidenheit 


vnd Chꝛiſtlicher Concoꝛdi ſuchung zuuerhalten / 
Gott abermals vmb Gnad vnd Geiſt bittende. 

Nach diſem hat D* Oleutanus das Gebett ge⸗ 
ſpꝛochen / vnnd ſich beider theil Theologen ſampft 
on Politicis beider theils an jre veroꝛdnete Tiſch 
geſetzt. 


Fragt der Churfürſt wie 
die Sach anzufahen. 
5 D.Oke 


1 Pi'iotcocoll. 

Dieweil es alſo Chur vnd Fürſten gefallen die 
ſach anziigreiffen : wollen ſie kurtzlich anzeigen / 
wariñ die gantze ſach beruhe. Souil jnen bewußt / 
beruhe die ſumma in zweien haubtpuncten. 

Erſtlich / ob diſe woꝛt Chꝛiſti ( das iſt mein Leib 
der für euch gegeben / das iſt mein Blut das für 
euch vergoſſen wirdt) nach dem Buchſtaben zu⸗ 
nerſtehn / wie ſie lautten / oder nit alſo / ſonder nach 
der art der heiligen Sacrament / Conſenß der 
Schrifft / Artickeln des Glaubens zůerklaͤren: 

Zum andern / ſey auch in diſem punctein groſſer 
mißuerſtand / ob der ware Leib Chꝛiſti ſo wol als 
die Gottheit allenthalben zugegen / oder aber zu⸗ 
mal nur an einem oꝛt ſey / Hieriñ ſtehe die Haupt⸗ 
ſach / vñ da die verglichẽ / were der überigen halb / 
vergleichung / ſchon( verhoff lich) getroffen. Dar⸗ 
uon diß mals nach laut des Receß zureden / Von 
diſer puncten einem ob ſie wollen reden / oder das 
die pꝛoponens pars ſolle reden / ſtellen ſie jnen frey. 


D. Jacobus Andꝛee. 


Seitemal de ſtatu berichtet / der zweien Fragen 
halb / ob die woꝛt ccenz nach dem Buchſtaben zu⸗ 
uerſtehn / oder aber auß den Artickeln des Glau⸗ 

bens zuerkleren / Jum andern / ob der Leib / den 
Gottes Son von der heiligen Jungkfrawen em⸗ 
pfangen / allenthalben zugegen / vnd zumal an - 

en 


Pꝛotocoll. 2 
len oꝛten ſey / verſtehn ſie / das dif fůrnemlich der 
Status, vnd ſeyen ſie geneigt jre meinung von jnen 
zuhoͤꝛen / wie ſie die wort im Nachtmal verſtehn / 
vnd auß den Artickeln des Chꝛiſtlichen Glaubens 
erklaren / vnd was ſie von der gegen wertigkeit der 
menſchheit Chꝛiſti halten: vnd demnach ſich her ⸗ 
gegen vernemen zulaſſen / was jr verſtand. 


D. Glemanus 
Fragt / ob ſie ſollen anzeigen / ob fie affirma» 
tiuè oder negatiue halten / ob das von jnen begert? 
D. Jacobus Andꝛee 
Sagt / Ja. | 


D. Glenianus 


Ant woꝛten wir / die wort Chꝛiſti / das iff mein 
Leib / ꝛc. nicht ſchlecht nach dem Buchſtaben zů⸗ 
uerſtehen / ſonder nach art der Sacrament / Con. 
ſens der Schrꝛifft / vii Artickeln des Glaubens 31s 
erklaͤren ſein. Zum andern antwoꝛten wir auß den 
Artickeln des Chꝛiſtlichen Glaubens / das der 
ware weſentliche leib Chꝛiſti zu einer zeit an einem 
oꝛt ſey / vnd nicht an mehꝛ oꝛten. 


D. Jacobus Andꝛee 
Dieweil ſie jren verſtand diſer beiden puncten 


angehoͤꝛt / das ſie die wort nit nach dem Buchſta⸗ 


ben / wie obſteht / verſtehn / ꝛe. Zum andern / das 
der Leib Chiti zu einer zeit / ꝛc. =" 


D ü 


12 Piꝛotocoll. | 
Bekennen Theologi Palatini, Dif ſey jhr mei⸗ 
mung. | | 


Antwoꝛt D. Jacobus Andoce. 

Wir verſtehen die wort nach dem buchſtaben 
wie ſie lauten. Aber deren verſtand vnnd rechten 
buchſtaben / erholen wir auß der Schꝛifft vii Ar= 
tickeln des Chꝛiſtlichen Glaubens. Dann die 
Schꝛifft allmal redet alſo / das der verſtand wol 
auß dem buchſtaben zunemen. 

Sum andern / Der Leib Chꝛiſti / ſo zur rechten 
Gottes geſetzt / wie er dahin geſetzt / alſo auch ſam̃t 
der Gottheit allenthalben ſey / nicht jrdiſcher art / 
auch nicht wie wir in der gloꝛi ſein werden / ſonder 
wie er zur rechten Gottes ſitzet / Begeren ſie deſ⸗ 
ſen auß der Schꝛifft vnnd Glaubens Artickeln 

deutlich zuͤbereden / das es auch den einfeltigen 
verſtendlich ſey. 
D. Glemanus 

On erholung deſſen ſo geredet / geben wir jnen 
die wal die ſachen — 2 Wo es zum fuͤg⸗ 
lichſten / an woͤlcher Queſtion ſie anfangen woͤl⸗ 
len / vnnd ob ſie opponirn oder reſpodirn wollen / 
jnen frey geſtelt. | 


D. Jacobus Andꝛee. 


= Auff dip erbietten / anzufahen das ein Artickel 
dem andern einen behelff gebe / nit den Hern für⸗ 
zuͤgreiffen / wer jhr meinung vom andern — 
8 anfeng⸗ 


Pꝛotocoll. 13 
anfenglich zuhandlen. Dann da diſer erottert auß 
den Artickeln des Glaubens / wurde er den —— = 
erleutern / das leichtlich zuuerſtehẽ / ob Chꝛiſti Leib 
im Nachtmal warhafftig entgegen / da ſonſt der 
erſt gar bald ein weiterung geben moͤchte. Belan⸗ 
gent wer opponir oder reſpondir / achten ſie moͤge 
nicht durchauß beſtendig oꝛdnung gehalten wer⸗ 
den / woͤllen doch die gebůre haltẽ / das beider theil 
Argumenta gnugſam getractirt / vnnd erſcheine / 
ob den genug geſcheh. Zu beſſerem verſtand wer 


de der ander Artickel erleuttert durch diſe dꝛey 


Artick el. 

Zum erſten / der Menſchwerdung. Zum an⸗ 
dern / der Himelfart / vnd zum dritten / des ſitzens 
zů der rechten Gottes / darauß dann auch de præ⸗ 


ſentia Corporis Chriſti in cœnaſ Von der gegen⸗ 


wertigkeit des Leibs Chꝛiſti im Abentmal leicht 
lich zuuer nemen. 


D. Oleuianus. 


Das erſtlich von puncten / ob der Leib Chꝛiſti 
31 einer zeit allenthalben / zureden / ſein ſie zufridẽ / 
Das ſie aber ſolten die gegen wertigkeit des Leibs 
Chꝛiſti im Abentmal verleugnen / beſtehen ſie nit / 
ſey die frage de modo præſentiæ, [von der weiſe 
der gegen wertigkeit] vnnd an ſeinem oꝛt hernach 
zuhandlen. Die dꝛey fürgeſchlagene At tickel / da⸗ 
durch de vbiquitate zudiſputirn / laſſen ſie jhnen 
gefallen: Doch miiſſen ſie ettwan durch einander 

=: H ij gezogen 


14 Piotocoll. 
gezogen werden / O b nun ſie wollen anfangen zu⸗ 
opponiren oder zureſpondiren / ſtehe jnen frey. 


D. Jacobus Andꝛee 


Ob Theologi Palatini halten die ware gegen 
wertigkeit des Leibs Chꝛiſti im Abentmal / ſparen 
fie auff ſeine zeit zudiſputiren / Den Hauptgrund 
Vbiquitatis jetzt anzugreiffen / ſetzen ſie die wahl 
reſpondendi vel opponendi jnen heim / halten / es 
ſtehe fürnemblich dꝛauff / das erſtlich diſputirt de 
incarnatione, ſeu. vnione perſonali, [ Don der 
menſchwerdung / oder perſoͤnlichen vereinigung] 
nach deren warhafftig geſagt mag werden / diſer 
Menſch iſt Gott ( Nachmals wer de volgen de 
aſcenſione & ſeſsione ad dexteram) ¶ võ der Hims= 

melfart vnd vom ſitzen zur Rechten Jbedunckt ſie 
bieran anzufahen / jedoch jnenheimgeſtelt. 


D. Olcutanus 
Behalten die freiheit / das man ex incarnatione, 

*  aſcelione, ſeſs ione, auß der mẽſchwerdung / chim. 
melfart vñ ſitzen zur Rechtẽ handle / onuerbundẽ 
der oꝛdnung / nach gelegenheit. Woͤllen anfangen / 

vñ es dahin richtẽ / das beide theil opponens & re» 
fpondens m6ge werdẽ. D. Boquinus ſolle anfahẽ. 


( 


. 

Præfatus veniamà Principibus, quia ſtatus ſit, An cors 
pus Chriſti ſic vbiq; ſic eſt argumentatus. Begerte vꝛ- 
laub zuredẽ von Chur vii Fürſten / vñ ſeitemal es 

5 darauff 
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. Pꝛotocoll 3 
deff ſtehe / ob Chꝛiſti Leib allenthalben / ſchloß 
er alſo. 

+8] dogma in Eccleſia Chriſti eſt recipiendũ, quod 


nullo certo & expreſſo ſcripturæ teſtimonio cõfirmatur. 


Dogma de vbiquitate caret expreſſo et perſpicuo ſcris 
pturæ teſtimonio. 


Ergo in Eccleſia non eſt recipiendũ, Es iſt kein 
Leh: in der Kirchen Chꝛiſti anzuneinen / welche 
mit keinem gwiſſen vnd außgedꝛuckten zeugnuß 
der Schꝛifft beſtettigt wirdt / Die Lehꝛ von der 
Vbiquitet / hat kein außgetruckt vnd haitter zeug⸗ 
nuß in der Schafft. 

Iſt der halben in der Kirchen nit anzunemen.] 


D. Jacobus Andꝛee 
Repetijt argumentũ. ¶ Nat die ſchlußred widerholt.] 
Doqunus | 
Faſſus eſt bene eum repetijſſeeius ſententiãſ Hat 
bekennt / er hab ſein meinung wol widerholt.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Re ſpõdit, Ab iniciolibeter ipſos declinare vbiquitatis 
vocem ab aduerſarijs inuentã. Ad argumẽtum reſpõdet, 
quod ad minorẽ, Corpꝰ Chriſti eſt vbiq;: has ſyllabas hoe 


cõtextu in ſcriptura nõ reperiri fatet᷑ vt neq; vox 9owiy 


reperitur: rem autẽ eo vocabulo deſignatã, eſſe expreſſam 
in ſacris literis. Doctrinã de Maieſtate nullo loco defini- 
ta, nõ exprimi in ſacris literis, negant: Pro voce Vbiqui⸗ 
tatis vellent vſurpari ea quæ ſunt in ſacris literis. Intel⸗ 
ligere ſe de maieſtate corporis Chriſti( id eſt, humanę na⸗ 


turę animę & corporis) quæ it nullo loco definita, ideoc; 


vbiq;: 


| 
| ” 
j 
118 
} : 
| 


— — — . _ „2 
— = ” — 2 — — 
— — — 
— _ - 
— — — 
— 
— 


16 Piꝛotsocoll. 


Cbiq;: ſed vbich, eſſe uαπνπν)ꝗh & uam, matrem ſophiſti⸗ 


ces vitandam. Sic redire in circulũ orationem, vt de in⸗ 
carnatione ſit diſputandum, nempe de vnione perſonali, 
ſecundum quam homo Deus dicitur, quod nulli Angelo 
aut hominꝭ tribuitur, quamuis Deus in eis fic ſua natura. 
Hanc Maieſtatẽ ergo ita explicari deinde poſſe, quã ip⸗ 
ſi vocẽt vbiquitatem:ſed eſſe cum ſacris literis loquẽdũ. 
Anfangs meiden wir gern das wort vbiquitet/ 
woͤlches von vnſern Widet ſaͤchern er funden iſ}. 
Auff die ſchlußred antwoꝛt ich. Belanged die Mi. 
noꝛem / das iſt / den andern Spꝛuch: Chꝛiſti Leib 
iſt allenthalben / diſe Sylben alſo zuſamen geſetzt / 
beſtehe ich in der Schꝛifft nit gefunden werden / 
wie auch das woͤꝛtlin oed nicht dan gefunden 
würdt / die ſach aber an jhr ſelbs / die mit diſem 
wort gemeint würdt / ſey in heiliger Schꝛifft auß. 

edꝛuckt. Das die Lehꝛ von der Maieſtet / ſo mit 
Feinem oꝛt vmbſchꝛiben iſt / in heiliger Schꝛifft nit 


außgedꝛuckt werd / leugnen wir. Wolten / man 


bꝛauchte an ſtat des woꝛts vbiquitet diſe ſo in der 
heiligen Schꝛifft ſeind. Wir verſtehn es von der 
Maieſtet des Leibs Chꝛiſti / (das iſt / der menſchli · 
chen Natur / Seel vnd Leibs ) woͤlche mit keinem 
oꝛt vmbſchuben / vnd derohalben allenthalben iſ}. 
Aber das woͤꝛtlin / Allenthalben / hat meh: dann 
einerley bedeutung: Vnd iſt ſolche mancherley be⸗ 
deutung / als ein Mutter aller Sophiſterey / zufli 
hen. Kompt alſo die red im zirckel herumb wider 
dahin / das man muß von der menſchwer dung di · 
ſputiren / 
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ſputiren / Naͤmlich von der perſoͤnlichen vereini⸗ 
gung / nach woͤlcher der menſch wirdt Gott ge⸗ 
genant / woͤlches keinem Engel noch menſchen 
wirdt :ugeben / wiewol Gott nach ſeiner Natur 
in jnen iſt. Alſo mag nachmals diſe Maieſtet er⸗ 
klaͤrt werden / woͤlche jr die vbiquitet nennet. Aber 
man ſoll mit der Schꝛifft reden.] 

Quod ad vocem vbiquitatis, ſe non eſſe autores, neq; 
vti ea in ſuis libris, Sed quia ſit in receſſu Hilſpacenſi, 
ideo ipſos quoq;, ſed ſine inuidia, vſos: res quæri non vos 
ces. Se ſentire Chriſti corpus non eſſe quouis loco: idq; 
dogma non eſſe in ſacris literis. Reſponſum, ſententiam 
extare:petunt ergo vt demonſtretur hæc ſentẽtia, Chri⸗ 
ſti corpus quouis loco eſſe. [ Betreffend dz wort vbi⸗ 
quitet / haben wir das nicht gemacht / bꝛauchen es 
auch nicht in vnſern Bůchern. Aber dieweil es im 
Hilſpachiſchen Receß ſtehet / haben wir es auch / 
doch ohne argwillen gebꝛaucht. Die frag iſt von 
der ſachen / nit von den woͤꝛtern. Wir haltẽ / Chꝛi⸗ 


ſti Leib ſey nicht an einem ſeden oꝛt / vnnd ſolche 


Lehꝛ ſey nicht in der H. Schꝛifft. Habt jr geant⸗ 
woꝛt / die meinung ſtehe darinn / Begern wir das 
lr diſe meinung er weiſet / das nemlich der Leid 
huſti an allen oꝛten ſey. J 
SD. Jacobus Andꝛee 
Vbiquitatem quomòodo accipiant, intellexiſſe. Non Tis 
tigare de verbis:ſed quia hoc vocabulum ſit phyſicum, & 
C craſſas, 


— —— 


18 Pꝛotocoll. 
eraſſas, & cum MzieſtateChriſti pugnantes cogitationes 


afferat, ab ipſis vitari. Diffuſionem enim & multiplica⸗ 


tionem plerosque inde imaginari, ſe intelligere maieſta- 
tem illam ſummam, quæ nullo loco eſt definita. Eam ſe 
per articulum incarnationis confirmare: Ioh.i. Verbum 
caro factum. Inde definiri vnionem perſonalem dua⸗ 
rum naturarum in Chriſto, quę eſt coniunctio( vel quod⸗ 
cunque vocabulum commodiſsime vſurpetur) inſepara⸗ 
bilis & perpetua, qua duæ naturæ, diuina & humana, 
vniuntur perpetuo & inſeparabiliter, ita vt illa huic idi⸗ 
omata ſua non verbotenus tantum, ſed realiter com⸗ 
municet, ſalua tamen vtriuſque naturæ ſubſtantia, 


quæ neque miſcentur neque confunduntur: ſed ta⸗ 


men poteſt dici, Hic homo eſt Deus. Probari clariſsimis 
hoc ſcripturę teſtimonijs. Ex Epheſ.i.Chriſtus ad dexte⸗ 
ram Dei collocatus in cœleſtibus ſupra omnem princis 
patum, & poteſtatem, & virtutem, & dominationem, & 
omne nomẽ, quod nominatur nõ ſolum in hoc ſeculo, ſed 
etiam in futuro: & omnia ſubiecit ſub pedibus eius: & 
ipſum dedit caput ſuper omnia, ipſi Eccleſiæ, quę eſt cor- 
pus eius, videlicet plenitudo eius, qui omnia in omni- 
bus adimplet. Alterum ad Philippenſes cap. 2. Chriſtus 
vunmeſſet in forma Dei, non rapinam arbitratus eſt eſſe ſe 
zqualem Deo, ſed ſemetipſum exinaniuit, formam ſerui 
accipiens, in ſimilitudinem hominum factus, & habitu 
— vt homo, humiliauit ſemetipſum, factus obe⸗ 
Alens vſque ad mortem, mortem autem crucis: propfer 
quod & Deus exaltauit illum, & donauit illi nomen, 
quod eſt ſuper omne nomen, vt in nomine leſu omne 
genu flectatur, cœleſtium, terreſtrium, & infernorum:& 
omnis lingua confiteatur, quia Dominus Ieſus Chriſtus 
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in gloria eſt Dei patris. Tertium, Matthæi 28. Data eſt 
mihi omnis poteſtas in cœlo & in terra. Quartum, ad 
Coloſ. 2. In ipſo inhabitat omnis plenitudo Diuinitatis 
corporaliter. His teſtimoniijs omnibus & ſingulis defi⸗ 
niri Maieſtatem infinitam Chriſto per vnionem datam, 
quam ſolus habet: Nam vt Ioan.i. Ex eius plenitudine 
omnes accepimus . Ipſe omnia accepit, cum reliquis det 
particulariter. Sed vt quintum teſtimonium habet, Io⸗ 
annis 3. Non dat ei Spiritum ad menſuram. Chriſtus 
enim altera perſona eſt, quod ad Diuinitatem, in Trini⸗ 
tate: quod ad hominem, accepit, ſed ſine menſura. Eas 
dem Maieſtas in veteri Teſtamento confirmata eſt, vt 
Pſalmo 8. Omnia ſubiecta ſunt pedibus eius. De quiz 
bus omnibus diſſerendum, ſi velimus intelligere, vel 
potius credere Maieſtatem. | | 


¶ Wir haben verſtanden / wie jhꝛ das Woꝛt 
vbiquitet nemet / zanck en nicht von woꝛten / aber 
meiden diſes woꝛt / die weil es Irrdiſch / auch 
grobe / vnnd der Maieſtet Chꝛiſti wider wertige 
Gedancken mitbungt. Dann darauß mehꝛer⸗ 
teils jhnen einbilden / als ob der Leib Chꝛiſti auß⸗ 
gedehnet / oder vil Leib darauß gemacht wuͤrden. 
Wir verſtehen dieſe hoͤchſte Maieſtet / woͤlche 
mit keinem oꝛt vmbſchꝛiben iſt. Beweiſen wir 
mit dem Artickel der Menſchwerdung / Johan. 1. 
Das wott iſt fleiſch woꝛden / Daher würdt be⸗ 
ſchꝛieben die per ſoͤnliche vereinigung zweyer Na⸗ 
turn in Chaſto/ woͤlche iſt ein vnzertrenliche vnd 
C5 june 
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immer werende zůſamfůgung (oder was für ein 
woꝛt man zum fuͤglichſtẽ bꝛauchte ) Dardurch die 


; zwo naturn / die Goͤttlich vnd die Menſchlich / e⸗ 


wiglich vñ vnzertrenlich vereint werden / alſo das 
jene dieſer jre eigenſchafften nit nur mit woꝛtẽ / ſon⸗ 
der weſentlich mitteilet / doch vnuerletzt jeder na⸗ 
tur weſen / woͤlche weder vermiſcht noch vermẽgt 
werden / vñ mag doch geſagt werden / diſer menſch 
ij Gott. Dif wuͤrdt bewiſen mit gantz klaren 


 Feugnuſſcn der Schꝛifft. Jun Epheſern am erſtẽ 


capitel: Chꝛiſtus iſt geſetzt / zu der Gerechten Got. 
tes / im himliſchẽ Weſen / vber alle Fürſtenthum̃ / 
Gewalt / Macht / Herꝛſchafft / vnd alles was ge⸗ 
nant mag werden / nicht allein in diſer Welt / ſon« 
der auch in der zuͤkünfftigen / vñ hat alle ding vn⸗ 
der ſeine Fuͤß gethon / vñ hat jn geſetzt / zum haupt 
der Gemein vber alles / woͤlche da iſt ſein Leib / 
naͤmlich die fülle des / der alles in allen er füllet. 
Zum andern / Phil. 2. Chꝛiſtus / woͤlcher in Goͤt⸗ 
licher geſtalt war / hielt es nit für einen raub Gott 
gleich ſein / ſonder euſſert ſich ſelbs / nam Rnechts- 
geſtalt an / ward gleich wie ein ander menſch / vñ 
an geberden als ein Menſch erfunden / er nidꝛigt 
ſich ſelbs/vnnd ward gehoꝛſam biß zum Todt / ja 


zum Todt des Creutzes. Darumb hat jhn auch 


Gott erhoͤhet / vnd hat jm einen Namen gegeben / 
der vber alle Namen iſt / das in dem Namen Jeſu 
ſich bůgen ſollen aller der Anti / die im Him̃el / vi 
auff Erden / vnd vnder der Erden mw nd alle 

ungen 
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Jungen bekennen ſollen / das Jheſus Chꝛiſtus dex 

Her: ſey zur Ehꝛ Gottes des Vatters. 
Zum dꝛitten / Matth. s. Mir iſt geben aller ge⸗ 


walt im Himmel / vnd auff Erden. 


Zum vierdtẽ / zun Coloſſ. am 2. cap. In jm wo⸗ 
net alle fülle der Gottheit leibhafftig. Mit diſen 
Zeugnuſſen allen vnd jeden / würdt beſchꝛiben die 
vnentlich Maieſtet / ſo Chꝛiſto durch die vereini⸗ 
gung iſt geben / die er allein hat. Dann wie Joh. i. 
ſtehet / Auß ſeiner fülle haben wir alle entpfangen. 
Er hat alles entpfangen / woͤlches er den andern 
ſtuck weiß gibt. 

Aber wie das fünfft zeugnuß laut / Joh. 3. Im 
gibt er den Geiſt nicht mit maß. Dan Chꝛiſtus iſt 
die ander Perſon / der Gottheit nach / in der Dꝛey⸗ 
faltigkeit / nach der menſchheit hat ers empfange / 
aber one maß. Eben die Maieſtet iſt im alten Te⸗ 
ſtament beſtettigt / als Pſalm s. Alles iſt ſine Fu. 
ſen vnder woꝛffen. Don woͤlchem allem zuͤreden 
it / ſo wir die Maieſtet verſtehen / oder vil meh 


glauben wollen. ] * 
D. Boquinus 


De voce vbiquitatis hic nihil periculi, cum inter par, 
tes de re conueniat, ipſos ſentire corpus Chriſti eſſe quo; 
uis loco. [ Dom wort vbiquitet iſt hie kein gefahꝛ / 
dieweil der ſachen halben 36 beiden theilen bekant/ 


das jr haltet / der Leib Chꝛiſti ſey allenthalben. 


Jacobus Andꝛee 


Faſſus eſt, [ Bekant es.] C ij D. Bo⸗ 
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D. Boquinns 

Reſpondit ad definitionem vnionis hypoſtaticæ, cus 
ius vi diuina natura in humanam propietates ſuas reali- 
ter transfundat, manente vtraq; natura. Teſtimonia ait 
exponenda, an ex his ea ſequatur. | 

Primo, Verbum caro factũ. Nihil in eo eſſe tale: oſten- 
dere eum hoc debere: alioqui nihil facere contra obiectũ 
argumentum. Inde ordine de reliquis dictum iri. | Ant. 


woꝛt auff die beſchꝛe bung der per ſoͤnlichen ver⸗ 


einigung / durch derẽ krafft die Goͤttliche Natur / 


ire eigenſchafft in die mẽſchliche / weſentlich gieſſe / 
das doch beide naturn bleiben. Sagt / man muͤſſe 
die zeugnuſſen er wegen / ob ſolches darauß volge. 
Exſtlich / das woꝛt iſt Fleiſch worden. Hierinn 
iſt nichts ſolches / jr muſt diß beweiſen / ſonſt thut 
es nichts wider das fürgeſchlagne Argumet / dar⸗ 
nach ſoll oꝛdẽlich von den vbꝛigen geredt werden.] 


Di. Jacobus Andꝛee 


Placet, primò de definitione, inde argumentis & teſtis 
monijs agatur vel probantib. vel refellentibus. Primo de 
omnibus partibus definitionis vult conſtare, vt videatur, 
an coueniat,an ampla aut arcta nimis ſit:putat de vnione 


conſtare vtrinq;. Mir gefellt es / das man erſtlich 
võ der deſinitiõ oder beſchꝛeibung handel / darnach 
von argumenten vñ zeugnuſſen / ſo beweiſen / oder 
widerlegen. Erſtlich ſoll von allen ſtucken der de. 
finition eins ſein / das man ſehe / ob ſie zu weit oder 
zn eng ſey. Ich halt / wir ſein von der vereinigung 
beider theils eins.] 2 
N D. Boqui⸗ 
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D. Boquinus 


Ait conſtare. Sagt / jm ſey alſo. ] 
D. Jacobus Andꝛee 


Deinde, illam inſeparabilem, perpetuam, indiſſolubi- 
lem eſſe. Dat nach das dieſelb vnzertrelich / ewig / 
vnauffloͤßlich ſey. / 

D. Boquinus 
Omnia conceſsit. Hat es alles zugeben.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Differentiam ſpecificam ait eſſe, diuinæ naturæ pros 
prietatum realem cum humana communicationem, ſals 
ua naturæ vtriuſq; ſubſtantia, id eſt, neutram in alteram 
conuerti: quia diuinitas & ſpiritus ſit, & ab æterno: neu- 


trum horum homo. So ſey differentia ſpecifica, (dz 
iſt / der vnder ſcheid / ſo diſe vereinigung der natu⸗ 
ren in Chuſto von allen andern vereinigungẽ ab⸗ 
ſundere) die weſentliche mittheilung der eigen 


ſchafften der Goͤttlichen Natur / mit der menſch⸗ 


lichen / vnuerſtoͤꝛt jeder Natur weſen / das iſt / keine 
wirdt in die ander verkert / dañ die Gottheit iſt ein 
Geiſt / vnd von ewigkeit / der menſch deren keins.] 


Quxſiuit, an omnes proprietates dicat communicari 


realiter: Fraget / ob er ſag / das alle eigenſchafften 
weſentlich mitgetheilt werden:] 


D. Jac. 
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D. Jacobus Andꝛee 


Quærit, an deſideret aliquid in definitione, & quæ ſit 
ſpecifica differentia, cur homo ſit Deus? | Fragete / ob 


er an der definition ettwas mangel funde / vnnd 


woͤlches differentia ſpecifica ſey / darumb der 
Menſch Gott iſt :] 


D. Boquinus 
Eum retrahit ad locos citatos, & probationem ex eis. 
Zeuhet jn wider auff die angezogne Spꝛüch / vñ 
bewerung auß denſelben.] | 


D. Jacobus Andꝛcee 


Ait, vtrum nihil deſiderent in definitione? [ Sagt/ 
ob ſie an der definition kein feel haben!! 


D. Boquinus 


Dicit, hanc non probari ex teſtimonijs:quærit rurſus, 
an omnes proprietates, an veroquaſdam? | Sagt / ſie 
würde nicht auß den zeugnuſſen bewieſen. Fragt 
abermals / ob alle eigenſchafften / oder ob nur etli⸗ 
che wurden mitgetheilt A 


B88. Jacobus Andꝛee 


Vult probare ex dicto, Verbum caro factum eſt. Ait 
ſe intelligere, Euangeliſtã non hoc voluiſſe, ſecũdã per⸗ 
ſonam elle in carne, ac fi dixiſſet, Verbum eſt in illa car- 
ne. Eſſe enim verbum in omnibus carnibus, ex Acto. iy. 
In ipſo viuimus, mouemur & ſumus. Alias hoc ipſum de 
omnibus omnino hominibus potuiſſe dici, in quibus eſt 
EE Deus. 
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Deus. Cum filius hominis loquitur, vox Dei dicitur: Cum 
Herodi idem tribueretur, punitus eſt. Aliud ergo eſt, 
Ady p eſſe in carne, aliud factum carnem. Quomodo hoc 
ſir, ad Coloſſ. explicatur: In ipſo habitat omnis plenitudo 

diuinitatis corporaliter. Et Ioan. z. Non enim dat Deus 
Spiritum ad mẽſuram, &c. Ita ergo factum eſt caro Ver⸗ 
bum, vt non adſt:iterit tantum aut adfuerit inſeparabili⸗ 
ter, ſicut Petro, Moyſi, &c. [ Will es geweiſen auß 
dem Spꝛuch: Das Woꝛt iſt Fleiſch woꝛden / ſagt / 
er verſteh / der Euangeliſt hab nicht das bewolt / 
die ander Perſon ſey im Fleiſch: als wañ er geſagt 
hette / das Woꝛt it in dieſem Flciſch / Dann das 
Woꝛt ſey in allem Fleiſch / nach dem Spꝛuch Act. 
17. In jm leben / weben vnd ſeind wir. Sonſt hett 
eben diß moͤgen von allen menſchen durchauß ge⸗ 
redt werden / in welchen Gott iſt. Da des menſchẽ 
Son redt / wirdt es die Stimme Gottes genant. 
Da von Herode ſolches geſagt ward / iſt er ge⸗ 
ſtrafft woꝛden. Iſt demnach ein anders / das das 


Woꝛt im Fleich iſt / ein anders / das das Woꝛt 


— iſt woꝛden. Was dif ſey / wirdt zun Coloſ= 
ern erklaͤrt: In jm wonet alle voͤlle der Gottheit 
leibhafftig / ꝛc. Ond Johan. z. Dañ Gott gibt den 


Geiſt nicht nach maß. Jt derwegen das Woꝛt al⸗ 


ſo Fleiſch woꝛden / das es nicht nur jm beygeſtan⸗ 
den / oder bey jm vnzertrenlich geweſen iſt / wie bey 
Petro / Moſe / ꝛc.] 


D.Boquinus 
Vellet probationem paucis fieri.[VOolt das die 
D dbeweſyng 


1 
* 
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beweiſung mit wenig woꝛtten geſchehe.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Ait ſententiam per ſententiam explicandam, quod 
ſequentia teſtimonia faciant. Sagt / man muß einen 
Spꝛuch durch den andern außlegen / welches vol- 


Niende zeug nuſſen thin, ] 


D. Boquinus 
Interrogatus, ait ſe plurima in hac explicatione deſi⸗ 
derare.¶ Als er daruon ward gefragt / ſagte er het · 
te gar ſehꝛ vil mangels an diſer außlegung.] 


D. Olentanus 
Quia ex receſſu liceat Germanic explicari, interfa- 
fur Germanice. ¶ Dieweil vermoͤg des Receß zůge⸗ 


laſſen / die ſachẽ Teutſch zůerklaͤrẽ / redt er Teutſch 


darzwiſchẽ.] Gegentheil ſollen beweiſen den Leib 


Chꝛiſti allenthalben ſein / zů einer zeit. Darauff zie 


hen ſte Johan. . Das Wort iſt Fleiſch worden. 
Darauß ſoll volgen / das wie das Woꝛt] al · 
ſo auch der Leib allenthalben ſein ſolle. Dar umb 
ſie die perſoͤnlich vereinigung beſchꝛeiben ein ewige 
der zweien naturn verbindũg / das die nimermehe 
getrennet moͤgen werden / Beſtehn wir. Thut der 
ander theil darzů / das weſentlich alle eigenſchaff⸗ 
ten der Gottheit von der Menſchheit geredt wet» 
den / ohne die ſo eine Natur zerſtoͤꝛen. 

Faſsi ſunt Vuirtenbergici, ſe recte intellectos. Die 


Würten⸗ 


7 
4 
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wüͤrtenbergiſchen Theologi haben bekannt / fie 
ſeyen recht verſtanden woꝛden.] 1 

Dargegen ſagen wir / diſe vnio vereinigung] 
in Chꝛiſto / ſeie ein ſolche verbindtnuß zweyer Na⸗ 


turen / ſo vngleich / vnd wol der eigenſchafften hal⸗ 


ben vngleich bleiben / aber eine die ander erhalt / 
vnd ohne ſie die Perſon nicht beſtehen moͤge. Alſo 


helt ſichs im menſchen mit Seel vnnd Leib / das 
die beide Naturen jre eigenſchafften behalten / wie 


ſie einander angenommen haben / Alſogb wol die 
Naturen in eine Perſon vnzertrenlich vereinet / 
behalt doch die Gottheit jre eigenſchafft / art / vnd 
Natur / deßgleichen auch die menſchliche in ewig⸗ 
keit. Der wegen euch auß diſen woꝛten / Verbum 
carofactum, zůbeweiſen / das die menſchheit ange 
nommen habe vnſichtbarkeit / vngreifflicheit / al⸗ 
lenthalben ſein. 


D. Jacobus Andꝛee 

Sehe gern / das dem abſchied nach / das La⸗ 
tein Teutſch kurtz erholet werde. Erſtlich woͤllen 
wir auß jrer definition beweiſen / das alle / ſo in di⸗ 
ſer ſtuben ſein / moͤgen Gott genannt werden / Als 
dann die vnſer erklaͤren. Erſtlich gehoͤꝛe diſe de⸗ 
finition allen menſchen / dann alle ding haben jhr 
Weſen von Gott. Elias iſt mit Leib vnnd Seel 
gen Himmel genommen / Ergo / So iſt er Gott / 
Dann in jhme iſt Gott / das ewig Leben in jm / i. 
Coꝛin. y. Gott würdt alles in allen ſein... Item 
Gott erhelt jhn / vnd on jn wer er nichts / wann er 
Dj in rer⸗ 
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n verlteſſe. Diß geſchihet nicht / i. Theſſ. 4. Wir 


werden alſo jmmerdar bey dem Herꝛen ſein / das 


iſt / vnuerlaſſen / Dannoch iſt er nit Gott. Volgt / 
auß art der beſchꝛeibung / das eindifferentia ſpecifi» 
ca hinʒzů zuthůn / woͤlche niemand anderem gebů⸗ 
re. Ohne ſolche iſt diſe definition / vnd demnach zu 
weit / muͤſſe alſo noch vber erzelte / ein eigenſchafft 
haben / die ſonſt niemand gebůret / Iſt naͤmlich die 
fille der Gottheit leibhafftig / ſo ſonſt niemand ge- 
bůret / dann wir haben nur ſtucke / er aber hat al⸗ 
les / wir wiſſen etwas / er weiß alles / wir koͤnnen 
etwas / er kans alles / ꝛc. Er hat einen Namen 


vber alle Namen / vnd mit dem / Rem ipſam, der 


Name iſt / Gott / jm iſt geben aller Gewalt. 
D. Boquinus 


Queritur multa dici non cõtrouerſa, & excurri de re⸗ 
bus non neceſſarijs: Nõ negatur, aliter in ſanctis, quam in 
Chriſto, eſſe Deum. Hunc eſſe vnam perſonam, vnitis hy⸗ 
poſtatice naturis, Eã eſſe difterentii: Proprietates omnes 
diuinæ naturæ transfuſas realiter in Chriſtum hominem, 
probas ex dicto: Verbum caro factum: dicis, non eſſe ſens 
ſum, Deum eſſe in carne. Klagt es werden vil ding 

emelt / daruon kein ſtreit ſey / vnnd werden auß⸗ 
chweiff gemacht von vnnoͤttigen dingen. Man 
iſt in keinem abreden / das Got anderſt in den Hei⸗ 
ligen ſey / dann in Chꝛiſto. Chꝛiſtus ſey eine Per⸗ 
ſon / vnd die Naturn ſeyen perſoͤnlich vereint / Diß 
ſey der vnderſcheid. Ir beweiſet dz alle eigeſchaff» 

ten der Goͤttlichen Natur weſentlich gegoſſen 5 
in den 
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in den menſchẽ Chꝛiſtum / auß dem Spꝛuch: Das 
Woꝛt iſt Fleiſch woꝛden. Ir ſagt es ſey nicht die 
meinung / Gott iſt im Fleiſch.] | 


D. Jacobus Andꝛee 


Reſpondit, ſe hoc velle, non tantum vt inalijs 


creaturis. Sagt / Das will ich / nicht allein wie in 
andern Creaturn, ] 


D. Boquinus 


Ait, ſe id dare:ſed nihil equi, [Sagt/ ich gib 
das zů / es volgt aber nichts.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Modeſtiam ſuam pollicetur, Ad Germanicam defini⸗ 
tionem, ait ſe prolixe reſpondiſſe, quæ cum ſua pugnet in 
differentia ſpecifica. Verheiſſet wolle beſcheidenlich 
handlen / ſagt ich hab nach leng auff die Tenth 
definition geantwoꝛtet / woͤlche der meinen in {pes 
cifica differentia zů wider iſt.] | 


D. Boquinus . 
Vult vt ſuam probet ex ijs quæ protulit Be- 
gert er ſoll die ſeine beweiſen / auß dem ſo er hat 
fürgebꝛacht.] ? 


D. Jacobus Andꝛee 


Quærit definitionem dilucidam vnionis: Nam omnes 
eruditos ſcire, definitionem rei eſſe tractandam primo. 
Begert ein klare definition der vereinigung / Dañ 

ith es wiſ⸗ 
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es wiſſen alle gelerten / das zum erſten ſey die defi⸗ 
nition eins dings ʒuhandlen. 

D. Boquinus 
Ait, ipſius in præſentia eſſe, ſuã ex locis citatis probare 
definitionẽ. Auff dißmal ſteht euch zů / ewer difini⸗ 


tion auß den aygezogenen Spꝛüchẽ zuͤbeweiſen.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Nolle ſe inuertere ordinẽ:ſed debere tradi definitipnẽ 
(Oleuiani enim ſe refutaſſe) Inde ſe meridiana luceclari- 
us oſtenſurum, ex dicto Ioannis ſuam ſequi definitionem. 


(20 will die Oꝛdnung nit verwenden / ſonder es 
oll ein definition geben werden ( dañ O leuiani des 
finiton hab ich widerlegt) alßdann will ich klaͤrer 
dann die Sonn zů Mittag ſcheinet / erweiſen / das 


mein definition auß dem Spꝛuch Johañis volge. 


D. Oleutanus 


Definitio à me allata, nõ curſus diſputationis impediẽ⸗ 
di cauſa, ſed propter ſimpliciores:obiter eam allatam, ſuo 
loco poſſe tractari:interim Dominum Doctorem debere 
ſuam conſequentiam probare, quam ipſi vrgẽt. Eſt autẽ: 

| Verbum caro factum eſt, 
Igitur Caro Chriſti eſt vbiq;, Quia eſt, 
vnita cum diuinitate. 

Negamus conſequentiam. Die definition 
iſt von mir fürgebꝛacht / nit dẽ lauff der diſputati⸗ 
on zůnerhindern / ſondern von der einfaltigen we⸗ 
gen iſt nebẽ zů beygebꝛacht / vii mag an ſeinem oꝛt 


- 


gehandelt werden. In des ſoll dex Her: Doctor 


ſeine 
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fan Volge beweiſen / darauff er tinget / vnnd iſt 
diſe. | | | 

Das Ivott iſt Fleiſch woꝛdẽ / Volgt / das Fleiſch 
Chꝛiſti ſey allenthalb / dann es iſt vereinigt mit der 
Gottheit. Wir leugnen das dip volge. ] 


Jacobus Andꝛee 


Repetit Enthymema. Ergo caro Verbi eſt vbiq;: Ratio 
eſt:quia hęc eſt definitio vnionis perſonalis. Nam alias 
Verbum, quod eſt diuinitas, in omnibus eſt, ex Actor. 17. 
& Epfeſ. 4, Ergo aut facit omnes homines Chriſtos, vt 
ſanctos,prxſertim in quibus in æternum eſt & inſepara⸗ 
biliter: aut ego recte concluſi. Wider holet das En 
thymema / Volgt / des Woꝛts Fleiſch iſt allenthal 
ben. Vrſach iſt / das diſes die definition der pers 
ſoͤnlichen vereinigung / Dann ſonſt iſt das Woꝛt / 
woͤlches die Gottheit iſt / in allen. Acto. am . vnd 


Epheſ. am 4. — eintweders macht es / 


das ein jeder Menſch Chꝛiſtus ſey / als ſonder lich 
die Heiligen / in woͤlchen es in ewigkeit / vnd vnge⸗ 
ſcheiden iſt / O der ich hab recht geſchloſſen.] 


D. Boquinus 
Ait, non facere cum Sanctis vnam perſonam. 
Sagt / es mach mit den Heiligẽ nit eine Perſon.] 


D. Jacobus Andꝛee 

Petit ſpecificam differentiam, quæ diſcernat inter per⸗ 
ſonam Chriſti, & alios homines, in quibus etiam eſt 
Ne. Begert einen rechten vnderſcheid * 
er 
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der Perſon Chiiſti vnd anderer menſchen / in wel. 
chen auch das woꝛt iſt. 


| D. Boquinus 


Tendere illum eo, vt nouam ego afferam: ſed alias 
eſſe partes reſpondentis, alias opponentis: deflecti à ſco⸗ 
po: quæri an caro Chriſti vi vnionis {ic vbique : Ipſum 
probare, aliter elle Verbũ in carne Chriſti, aliter in Pe- 

tro. Nam cum ys non facit vnam perſonam, inde ſenten- 
tia mea clara. Specifica differentia Philoſophicum vo- 
cabulum eſt,heque vrgendum in hac diſputatione. Re- 
ſpondeo tamen perſpicue, hoc elle diſcrimen, quod ver- 
bum cum carne Chriſti vnum indiuiduum, vnam pea {d- 
nam facit: cum reliquis non. Eſt enim lingulari modo in 
carne Chriſti, vt ſuo Templo, vt ait luſtinus Martyr, oc 
eſt loco ſpecificæ differentiæ. | Ir gehet dahin / das 
ich ein newe deſinition bing. Aber ein ander 


Ampt iſt deſſen der aut woꝛtet / ein anders deſſen / 


ſo ſeine Gegen würff fürbꝛingt. Es wirdt hie vom 
zil abgewichen. Die frag iſt / od das Fleiſch Chuſti 
durch krafft der vereinigung vberal ſey / ſo bewei⸗ 
ſet jr das Woꝛt ſey anderſt im Fleiſch Chꝛiſtt / an⸗ 
derſt in S. Petern. Dann es macht mit jnen nicht 
eine Perſon. Saraup iſt mein meinung klar. Spe⸗ 
cifica differ entia, iſt ein Philoſophiſch woꝛt / vnnd 
nicht darauff zudꝛingen in diſer Diſputation. Je⸗ 
doch antwoꝛt ich heyter / diß ſey der vnderſcheid / 
das das Woꝛt mit dem Fleiſch Chꝛiſti ein einzeligs 
ding / eine Perſon macht / mit den andern nit. Dañ 
es iſt auff ſonderliche weiß im Fleiſch Chan 
| als 


al 
ſe 


dl. 


als in ſeinem T wie Juſtinus 
dag lfte eigentlich vnterſcheid.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Vult reprehendere definitionem, & ait hanc eſſe ba⸗ 
fin diſputationis: ideo ſe rectam petere. Will die defi⸗ 
nition tadlen / vnd ſagt / darinn ſtehe der grund di⸗ 
ſer ation / darumb begere er ein rechte deſini 


tion. | 
©. Boquinus 


Ait non ſe definire, ſed locum Ioannis explicare: non 
debere formulas Dialecticas vrgeri. | Sagt ich mache 
kein definition / ſonder erleutter den Spꝛuch Jos 
hannis. Man ſoll nicht auff die Dialectiſchen Foꝛ⸗ 
mulen dungen. ] 


D. Jacobus Andꝛee 


Ignotum non eſſe per ignotum deſcribendum. 
Man ſoll nit vnuerſtendtlichs mit vnuerſtendt⸗ 
chem beſchꝛeiben.] Wann ich ſagt / das Woꝛt iſt 
perſoͤnlich mit Chuſti Fleiſch vereinigt / mit ande. 
ren nicht alſo / iſt noch — / was pers 
ſoͤnlich ſey. Gott iſt — dꝛeierley weiß in den din⸗ 
gen. Erſtlich alles in allen. Zum andern / mit ſeiner 
Gnade ſtuck weiß in vns. Zum dꝛitten / in Chuiſto / 
das er jhm alle Maieſtet geben / Als / ſo ein Chur 
oder Furſt ſeinem Diener allen ſeinen Gewalt / ſo 
er ſelbſt hat / gebe / ſpꝛauͤch man / der ſt wol _ ge⸗ 

- - boner 
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bomer Churfürſt / aber doch ein Churfürſt / wie⸗ 
wol er bleibt ein Menſch wie voꝛ. Alſo hat die 
Gottheit jr nichts voꝛbehaltem / ſonder in / den 
Menſchen Chꝛiſtum / zů jrer Gerechten geſetzt / 
Iſt doch die menſchlich natur nit jn die Gottheit 
veraͤndert / hat aber ſonſt allen jren gewalt. Hat 
es jm alles vnter ſeine Fuſſe geben / vnd allen Ge⸗ 
walt geben. Deren Maieſtet ſtuck iſt auch allent⸗ 
halben ſein / welchs jr die Gottheit nit voꝛbehal· 
ten. Vnd alſo Perſonalis vnio, [die perſ6nlich ver 
einigung lerklaͤrt. 
B88. Boquinus 5 

Dicere eum, rationem præſentiæ filij Dei in homine 
Chriſto eſſe talem, vt omnes ſuas proprietates transfun- 
dat realiter, &c. Hoc eſſe petitionem principij, nec dum 
probari ex eo quod citatum eſt. Ihꝛ ſagt / der Son 
Gottes / ſey im menſchen Chaſto der geſtalt ge⸗ 
— er alle ſeine eigenſchafften / weſent⸗ 

ich in die menſchheit gieſſe. Diſt iſt petitio princi⸗ 
pij (das iſt / man zeuhet zum grund der beweiſüng / 
eben dip an / daruon der ſtreit iſt) vnd wirdt noch 
nicht bewieſen auß dem / das angezogen iſt.] 


BD. Jacobus Andꝛee 


Boquinum neque velſe negare neque concedere defi 
nitionis differentiam ſpecificam. Deinde Boquino etiam 
petente, eandem de Principe ſimilitudinem latine retus 
lit. Inde ergo ſequi, Verbum caro factũ eſt, id eſt, aſſump⸗ 
it eam iuxta ſe, vt eſſet in pari gloria, Maieſtate, Omni⸗ 

: præſentia, 


— 
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præſentia, &c.[ Ih w6llet den eigentlichen vnter- 
ſhed der definition weder leugnen / noch zůlaſſen. 
Darnach auff Boquini begern / hat er ſein gleich 
nuß vom Fürſten / in Latein erholet. Darauß vol» 
ge / das Woꝛt iſt Fleiſch woꝛdẽ / das iſt / es hab das 
Fleiſch angenommen zu ſich / auff das es wer in 
leicher — Maieſtet / Algegenvertig- 


Feit. 
* D. Boquinus 


Ipſum D. Iacobum ſcribere, ſimilia his in rebus nihil 
probare: in ſimili hoc nõ eſſe vim, & maximam eſſe diſsi⸗ 
militudinem: Veteres ſimilitudine hominis vſos (non 
ſufficiente, ſed tamen aliquid habente) conſtantis ani 
mo & corpore. Hic nihil vnionis eſſe, nihil copulationis: 
ſed aſsimilationem et exæquationem:nihil igitur valere. 
Ir / D. Jacob / ſchꝛeibt ſelbſt / gleichnuſſen bewei⸗ 
ſen nichts in diſen ſachen. Diſe gleichnuß hat kein 
krafft / vñ iſt dariñ ein ſehꝛ groſſe vngleicheit. Die 
Alten haben ſich gebꝛaucht der gleichnuß eines 
menſchen / wiewol die nicht gnůgſam / aber doch / 
etwas hat. Dañ der Menſch hat Seel vnd Leib / 
in diſem Exempel aber iſt kein vereinigung / kein 
verbindung / ſonder nur ein Gleichfoͤꝛmigkeit / vñ 
Gleichmachung / darumb gilt es nichts.] 


28. Jacobus Andꝛee 
| 1 Ad illuſtrationẽ facere ſimilia, nõ probationẽ: Replicat 
de vnione:ſi poteſt Princeps ſine vnioneperſonali ruſticũ 
cuehere ad maximas dignitates, gd ea poterit in Chriſto, 
E ij in qua 
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in qua carnem iuxta ſe collocauit diuinitas, arctius copus 


latam quam animæ corpus copulatur: Die Gleichnuſ⸗ 


ſen diene zur erklaͤrung / nicht zur beweiſung. Von 


zů hoͤchſten Würden erheben: Was wirdt dieſelb 
Gotthat das Fleiſch hat neben ſich geſetzet / alſo 
das ſie derſelbigen neher verbunden / weder der 


Leib mit der Seel verbunden iſt:) 


D. Boquinus 


Illuſtratione non opus eſt ante probationem. ¶ Es 


darff keiner erklaͤrung / vor der beweiſung.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Non ſe hoc feciſſe:ſed definitionem probaſſe ex quinq; 
dictis ſcripturæ: etiam per iπ eb, ipſo ad abſurdum de- 


ducto, oſtendens, quod niſi hæc dicta, quę allegaui, ita ins 


telligãtur, quemadmodum ego interpretatus ſum, ſequa⸗ 


tur, omnes homines eſſe Chriſtos. Sed tu nonexplicas v- 


nionem:tantum ditis eſſe vnionẽ. Ich hab es nit gee 


chen der Schiifft / auch durch ein vberweiſung / 


darmit ich euch zů einem vngereimbten ding ge⸗ 
trungẽ. Hab nemlich bewieſen / das ſo die von mir 
angezogene 
ſtanden / wie ich ſie außgelegt / volgen wurde / das 
ein ſeder Menſch Chꝛiſtus were. Ir aber erklaͤret 
die vereinigung nicht / ſagt nur / es ſey ein vereini⸗ 


Spꝛüch / nit dermaſſen warden ver⸗ 


der vereinigung repliciert er alſo / So ein Fürſt 
kau one die perſoͤnlich vereinigung einen Bauren 


gin Chꝛiſto vermoͤgen / in woͤlcher die 


thon / ſonder die definitiõ erwiſen auß fünff Spꝛů. 


— 


Drr2 
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D. Boquinus 

Negat: Nam ſe explicaſſe, & ignotũ non eſſe pex igno- 

tum probatum:citat vetuſtiſsimum dictumluſtini.| Diß 


leugne ich / dann ich habs erklaͤrt / vnd iſt nicht vn. 
bekants durch vnbekants bewieſen: Zoch an einen 
Spꝛuch des ſehꝛ alten Scribenten Juſtini.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Vultſcire, quis ſit ille ſingularis modus. [ Be. 
gert zů wiſſen / woͤlchs dic ſonderliche weiſe ſey.] 


D. Boquinus 
Ait «gr» ab ipſo D. Iacobo dici. Ir / eri Do. 


ctot / nennet es ſelbſt ein vnauß ſpꝛechlich ding. 


D. Jacobus Anꝛee 


Ay eſt duplex: Alterum cognitione, de quo dicitur: 
Quæ oculus non vidit, & c. Alterum ex ſcripturis poſſe 


explicari, vt cum dicitur: Verbum caro factum eſt. Sin⸗ 
gulare luſtini Paulus explicat: In eo habitat corporaliter 


omnis plenitudo Deitatis. Inde vult Iacobus Vbiquitatẽ 
colligere. Vnaußſpꝛechlich iſt zweierley / Eins der 
erkandtnuß halb / daruon geſagt: Was kein Au 

geſehen / ꝛc. Das ander / das man auß der Schꝛifft 
mag erklaͤren / Als ſo man ſagt: Das Woꝛt iff 
mus woꝛden. Die ſonder lich weiß / woͤlche Ju⸗ 


tinus meldt / erklaͤret Paulus / In jm wonet leib⸗ 
afftig alle voͤlle der Gottheit. Darauß wolt er 
die Vbiquitet ſchlieſſen.] 


E ij D. Bo⸗ 


— 
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D. Boquinus 
Opponit verba, In eo, & Habitare, In quo omnes the; 
ſauri abſconditi ſunt, & c. Quæ ſint contra ipſum. ¶ Ich 
halt dargegen die woꝛt / In Ihm / vnd Wohnen / 
In woͤlchem alle Schaͤtz verboꝛgen ſeind / ic. woͤl⸗ 
che Woꝛt wider euch ſeind. ] 


D. Jacobus Andꝛee 


Luce meridiana clarius probare vult, 
Cui omnia data ſunt, ei nihil denegatum. 
Homini Chriſto omnia data. Ergo 
Nihil denegatum. 


Inter hæc omnia autem, etiameſt omnipræſentia: ergo 
etiam eam habet. Minor probatur ex Io. 3. Non ad men- 


ſuram dat Deus fpiritum. Dona Maieſtatis ſunt etiam 


immenſa, ergo & præſentia Chriſti immenſa. Ich will 
es klaͤrer erweiſen / weder des mittags Liecht iſt. 


Woͤlchem alles 4 — dem iſt nichts abgeſchlagẽ: 


Dem Menſchen Chꝛiſto iſt alles gegeben: Volgt / 


das jm nichts abgeſchlagen. Vnter diſem / alles / 


aber / iſt aüch / das er vberall gegenwertig ſey. 
Volgt / das er ſolches auch hat. Minor würdt be⸗ 
wieſen auß dem Spꝛuch Johan. z. Gott gibt den 
Geiſt nicht nach maß / ꝛc. Die Gaben / der Maie. 


ſtet ſeind auch vnermeßlich: Derwegen auch 


die gegen wertigkeit Chꝛiſti vnermeſſen.] 


. 


Den u. 
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gs Den u. Apꝛillis. 
Hor ſexta, [38 ſechs vhꝛen] Moꝛgens / 
S. Boquinrs 


Coniungenda ſuperiora cum ſequentibus: Repetitis 
herſternorum: Conueniſſe de ſtatu: Nos negamus huma⸗ 
næ naturæ Vbiquitatem: & opponimus hoc argumen⸗ 
tum: Dogma, quod ſcripturarum, & c. Ad minorem re⸗ 
ſponſum per diſtinctionem: Etſi non totidem verbis, ta⸗ 
men ſententiam contineri. Hane ego negaui. D. Doctor 
voluit probare ex Ioannis primo: Negauimus cõfici ex eo 


dicto transfuſionem proprietatum diuinæ naturæ rea- 


lem, i humanam. D. lacobus dixit, alias nihil intereſ⸗ 


ſe inter pios & Chriſtum: dixit, diuina & humana natura 


conſtare pios: quod non facile concedimus, quia literæ 
ſacræ & antiquitas non ita loquitur. Vnionem porro an⸗ 
tiquos coniunctione amplius aliquid eſſe ſtatuiſſe: Tan⸗ 
dem diximus, vnionem perſonalem à nobis non poſtk 
ſatis dici, qualis ſit, etiamſi credatur & vtcunq; intelliga⸗ 
tur. Nam & animæ cum corpore vnionem, quæ teſtibus 
Veteribusproxime accedit huc , non ſatis intelligimus, 
teſte Auguſtino ad Dardanum:Non enim communican- 


tur proprietates:Quia citarint luſtinum, attuliſſe librum, 


vt locus legi poſsit, In libro de Orthodoxæ fidei confel; 
ſione. [ Wir woͤllen das voꝛgehend an das vol⸗ 

end hencken. Erholet das geſterig. Man iſt deſ⸗ 
Fn verglichen / warauff es ſtehe. Wir ver n. inẽ die 
Allenthalbenheit der menſchlichen Natur / vnd ſe⸗ 


tzen dargegen dieſe Schlußred: 11 6lche L ehe S he am u blat. 


mit der Schꝛifft nicht bewieſen würdt / ic. Auff 
. Mivorem 
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Minorem habt jhꝛ geantwoꝛt durch vnderſchet. 
dung. Wann diſe Lehꝛ ſchon nicht ſtehe eben mit 
diſen ſo vil Woꝛten / ſo ſteh doch jhꝛe meinung in 
der Schrifft / ꝛc. Diß hab ich widerſpꝛochen. Der 

Doctoꝛ hat es woͤllen beweiſen auß Joh.. 
Haben wir geleugnet / das auß diſem Spꝛuch er. 
folge weſentliche eingieſſung der eigenſchafften 


der Goͤttlichẽ Natur / in die menſchliche. Darauf 


D. Jacob geſagt / es wurde ſonſt kein vnderſchied 
ein zwiſchen den Gottſeligen vnd Chꝛiſto. Auch 

t er geſagt / die Gottſeligen ſeyen ʒůſamen ge 
ſetzt / auß der Goͤttlichen vnd menſchlichen Nati. 
Woͤlchs wir nicht leichtlich zůlaſſen / Dann di 
heilige Schꝛifft / vnnd die Alten reden nicht alſo. 


meh: gehalten / dann die zůſamenfůgung. Endlich 
haben wir geſagt / Die perſoͤnliche vereinigung 
moͤge von vns nicht gnůgſam außgeſpꝛochẽ wer 
den / wie ſie geſchaffen ſey / Ob man ſie ſchon glau. 
bet / vnnd ettlicher maſſen verſtehet. Dann wir 
auch der Seel mit dem Leib vereinigung / woͤlcht 


nach der Alten —— zum nechſten hinz trifft 
nit g | 
danum 


ſam verſtehn / wie Auguſtinus an Dat. 
ꝛeibend bezeugt. Dann die eigenſchaff. 
ten werden nicht mitgetheilet. Dieweil wir Juſti 
num haben angezogen / haben wir das Bůch mit 
bꝛacht / das man den Spꝛuch leſen moͤge / In 


Boch von der Bekandtnuß des rechten Glate 


bens. ] 
D. Jac 


Auch haben die Alten die vereinigung für etwas 


S 
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D. Jacobus Andꝛee 


Vellet prius reſpondere ad priora. Permiſſum eſt. 
Wolte vo: auff das voꝛgehende antwoꝛten. Iſt 
jhme vergünt woꝛden. 

Reuoco Dominis in memoriam, nos heri ſubſtitiſſe in 
duabus partibus. Ego propoſui Syllogiſmum:Boquinus 
quæſiuit de verbis Ioan.i. Itaque ipſi debent Syllogiſmo 
ſatisfacere, tum ego locum explicabo. | Ich exinnere 
die Herꝛn / das wir geſtern bey zweyen ſtucken 
blieben. Ich hab ein Schlußred fürgebꝛacht. Bo⸗ 
quinus hat p en von den woꝛten Joh. i. Der⸗ 
halben ſollen ſie dem Syllogiſmo genug thun / ſo 
will ich alßdann den oꝛt Johannis außlegen.] 


Vult illud prius perficere, lecto luſtini loco. Will 
das thůn / wann er den Spꝛuch Juſtini geleſen 


bab. 
D. Jacobus Andꝛee 

Vult prius (vt eſt in receſſu Hilſpacenſi) perſpicuis 
teſtimonijs rem explicari: tum demum poſſe de Patribus 
promi ſententias: de quibus iudicari non poteſt, an con⸗ 
ſentiant ſcripturæ, niſi prius de ipſius ſcripturæ ſenſu cõ⸗ 
ſtet. Sed prius eſſe ſcripturam intelligendam, & ſeriptu⸗ 
ram, vt Auguſtinus de doctrina Chriſtiana ait, per ſcri⸗ 
pturam exponendam. Petit ergo, vt vel Syllogiſmos ſol⸗ 
uatur, vel ſibi liceat locum exponere: ſic enim ordinem 


diſputationisrequirere, ¶ Will / das zuͤuoꝛ ( vermoͤg 
des Hilſpachiſchen Abſchids) die ſach mit klaren 
5 Spꝛüchen 


S ꝛüchen der Shiiffe erklaͤrt werde. Alßdann 
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erſt moͤge man der Vatter Spꝛüch anziehen / von 
woͤlchen man nicht koͤnne vꝛtheiln / ob ſie mit der 
Schꝛifft ſtimmen / man ſey dann zůͤuoꝛ von der 
Schꝛifft meinung gewiß. Aber man můß zůuoꝛ 
die Schaifft verſtehen / vnd Schꝛifft ( wie Augu⸗ 


ſtinus im Bůch von der Chꝛiſtlichen Leh: ſagt) 


durch Schꝛifft außlegen. Bittet derhalben / das 
eintweder die ſchlußred widerlegt / oder jm erlaubt 
werde / den Spꝛuch (Joh.. zůerklaͤren. Dañ ſol⸗ 
ches erfoꝛdere die oꝛdnung der Diſputatz.] 


D. Boquinus 


Cauſam citandi luſtini Martyris ipſos præbuiſſe, des 
finitione Vnionis data, quæ non eſt in ſcripturis. Ita de 
ſpecifica differentia full certamen, an Iacobi eſſet vera, 
& probaretur ex loco citato:ſe Veterum autoritatem ci- 
taſſe, vt interpretum, quia res in ſacris literis non ſit ex⸗ 
preſſa: & hodie non de ſcriptura, ſed eius intelligentia 
quæri: Eam in his anguſtijs ex Veteribus repetendam. 
Ir habt vns verurſacht / den luſtinũ Martyrem 
anzuziehen / da jhꝛ ein definition der vereinigung 

eben / woͤlche nicht in der Schꝛifft iſt. Alſo iſt der 
eit geweſen von dem eigentlichen vnterſcheid / 
ob der ewer recht ſey / vnnd auß angezogenem 


Spꝛuch erwiſen werde. Ich hab der Alten autho ' 


ritet angezogen / als Außlegern / die weil die ſach in 
der heiligen Schꝛifft nicht außgetruckt / auch heu⸗ 
tigs tags nicht von der Schzifft die frag iſt / ſc — 
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der von fem verſtand/welcher in ſolcher enge auß 
den Alten zůerholen. J | 


D. Jacobus Andꝛee 


Petit veniam ſi dicat quod ſentiat. Boquinum ideo ex 
luſtino velle definitionem ynionis adferre, quia in ſcrip⸗ 
turis non extet: cum de ſcripturis non ſit quæſtio, ſed de 
ſenſu earum. Largitur retractandi licentiam, ſi quid ex 
ciderit quod toute noceat, Queritur arma ſibi eripi, qui⸗ 
bus vtamur communiter cõtra Papiſtas, Sic ſolutum fuiſ⸗ 
ſe Colloquium Vuormatienſe, Papiſtis dicentibus, ſcri⸗ 
pturam eſſe non iudicem, ſed materiam litis: Iudicium 
eſſe ſumendum ex antiquitate. Boquinum ſcripturas ins 
cuſare ambiguitatis & obſcuritatis; & omiſſæ definitios 
nis eius rei, a qua ſalus pendet. Cupiteadem Germanis 
te dicere, vt intelligatur vbi hæreat res. Petentem a Prins 
cipibus idem, reprehenderunt quod ſententiam ſuam 
non eſſet aſſequutu . 


Ich bitt vmb erlaubnuß / meine meinung zuſa- 
gen. Boquinus will darumb auß Juſtino defint- 
tion der vereinigung darthuͤn / dieweil in der 
Schuffr keine ſey: Seitemal die frag ſey nit von 
der Schufft / ſonder von derſelbẽ verſtandt. ( ver⸗ 
günt es zuretractirn / ſon jen etwas entfahꝛen we. 
re / woͤlches der ſach nachteilig) Ich hab mich 316 
beklagen / das mir die Waffen genom̃en werden / 
deren wir vns beider teils wider die Papiſten ge⸗ 
bꝛauchẽ. Al it das Woꝛmſiſch geſpꝛaͤch zrrſchit⸗ 
gẽ / als die Papiſtẽ ſagten / die ſchüfft wer nit Richs 
ter / ſonder were die materi des ſtreits / vñ _— | 
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„ | 
vꝛtheil auß den alten erholet werden. Boquinus 


beſchuldigt die Schaifft als zweifelhafftig vnnd 


dunckel / vnnd das darinn außgelaſſen ſey die be. 
ſchꝛeibung diſes dings / daran die Seligkeit gele⸗ 


gen. Begert eben diß Teutſch zureden / damit man 


verſtehe / wo die ſach hange. Als D. Jacob diß 
auch von C. V. F. begert / haben jhm die Pfaͤltzi · 
ſchen Theologen eingeredt / ſpꝛechend / er habe jhꝛe 


meinung nicht recht verſtanden. 

„ PRINCEPS BLECTOR | 
laterfatus eſt: ſtatim debuiſſe moneri eum, qui non 

recte aſſumeret alterius ſententiam. | Der Churfür 


hat darzwiſchen geredt / Man ſolte den alß 


manen / woͤlcher des andern meinung nicht recht 
D. Boquinus 


Eum videri non ſatis aſſequutum ipſorum ſententiam. 
De Vuormatienſi Colloquio nihil ſe reſpondere, quia nõ 


interfuerit. Sententfam'de omnipræſentia, dixeras in ſa: 
cris literis extare, etſi non verba. Idem fatemur de vnioz 


nis finitione: Sed ſententiam eruendam ex literis ſacris, 


idq; auxilio Patrum, quibus non tribuimus autorita⸗ 
tem ſcripturæ æqualem : Inſiſtendum eorum veſtigijs, 
quatenus literis ſacris & analogiæ fidei inſiſtunt: neque 


hoc eſt contra receſſum. ch dunckt jr habt vnſer 


meinung nit gniigſam vernom̃en Vom Woꝛmſi⸗ 


ſchen Geſpꝛaͤch ant woꝛt ich nichts / dann ich bin 
nit darbey geweſen. Ir hatten geſagt / die meinũg 
"of von 
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von der Allenthalbenheit ſtuͤnde in der Schaifft/ 


ob ſchon nicht die woꝛt. Eben diß bekennen wir 
von der definition der vereinigung. Sagen aber 
die meinung ſey in der heiligen Schiifft zufinden / 
vnd ſolchs mit hülff der Vaͤtter / denen wir nicht 


gleiches anſehen mit der Schꝛifft zůgeben / Man 


oll ren Fůͤßſtapffen nachſetzen / ſo fern ſie der hei⸗ 

ligen Schufft vnd gleich meßigkeit des Glaubens 

nachfolgen / Vnd iſt ſolchs nit wider den Receß. 
SBD. Jacobus Andꝛee 


Hoc idem ſe intellexiſſe: ſed in eo cardine rem verſa⸗ 


ri, vt ſeponatur ex oculis omnis & veterum et neoterico⸗ 


rum humana autoritas, vtamurq; ſolis ſacris literis: Re- 
dire eo rem, vtrum ſibi ſacra Scriptura ad explicandum 
ſufficiat, an opus habeat alio interprete. Prius nos affir⸗ 
mamus, præſertim vero in hac re, perſpicue eam in ſacris 


literis extare. Repetijt eadem Germanice. Eben diß 


hab ich verſtanden / Aber darauff ſtehet der han⸗ 


del / das man hindan ſetze auß dẽ Augẽ alles mẽſch⸗ 
lich anſehen der Alten vnd Newen / vnd ſich allein 
der heiligen Schꝛifft gebꝛauch. Die ſach kom̃ da · 
hin / ob die heilig Schrift jhꝛ ſelbſt zů erklaͤrung 
gniigſam ſey / O der ob ſie eins andern außlegers 
bedoͤꝛffe. Das erſt ſagen wir war ſein: Sonderlich 
aber in diſem handel / ſagen wir / er ſtehe klar in der 
— Schꝛifft. Eben diß hat er Teutſch wider⸗ 
et. 

Geſtern iſt geredet / was vnterſcheid zwiſchen 

Chꝛiſto vnd andern menſchen ſey: = 4 
| iin 
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iſt nur ein ſtuck geben / wiewol Gott in jnen. Aber 


Chꝛiſto hat er one voꝛbehaltẽ einiger eigenſchafft / 
allein ſein Goͤttlichs Weſen außgenommen / alles 
gebẽ / wie auß heiliger Schꝛifft bewieſen. Spꝛicht 
Gegẽtheil / die ſach ſey in der Schiifft nit deutlich / 
Man muͤſſe die Vaͤtter hiezů bꝛauchẽ. Woͤlchs nit. 
Dann Joh. /. ſtehet: Diß iſt das ewig Leben / das 
ſie dich einigen waren Gott erkennen / vnd den du 
geſandt haſt / Jeſum Chꝛiſtum. Woͤlchs erkant: 
nuß on zweifel in der Schꝛifft genuͤgſam außge⸗ 
truckt / Alſo das die ſach hett moͤgen verſtanden 
werden / wo ſchon Juſtinus / Cypꝛianus / vnd an. 


dere nicht verhanden weren. Alſo hab jhm auch 


Auguſtinus gethon / allein im ſpan ſich auff die 
heilige Schꝛifft beriiffen / Auch habe ſich aduerſ# 

ars, [der Oo weary, verwilliget / da ſie auß heb 
ler Schafft vberwieſen/die hand auff den Mun) 
zulegen / vnnd der Warheit zuͤweichen. Deßglei 
chen auch wir vns abermals erbieten. Habe a 
vom Woꝛmſiſchen Colloquio angezeigt / ꝛc. Be 
gern nachmals die Vaͤtter ( wie Gegentheil gs 
tern trewlich ermanet haben / alle menſchen hin⸗ 


dan zuͤſetzen ) vnd auch newe Scribenten hindan 


zůſtellen / vnd auß der Schzifft allein deutlich be 
weiſen / das die Gottheit der menſchheit all jh 
nee mitgetheilt. Alßdann der Vatte 
pꝛüch zůeroͤꝛtern / doch nicht anzůnemmen / wo 
ſe nicht mit diſen heytern Spꝛüchen ſtimmen: 


D. Ol⸗ 
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D. Gleuanus 


Antwort er ſtlich / das ſie anmelden / als ob wir 


die Schrꝛifft dunckel achten / Vñ wolten vns auff 


die Vaͤtter lenden / Dem ſey nicht alſo. Wir halten 


die Schafft auch hieriñ heyter . Vaͤtter ſeind im 


Abſchied erlaubt / da die nicht auß jrem Hirn / ſon⸗ 
der auß Schufft anzeigen / wie die Schufft vox 
120, Jaren genommen vnnd verſtanden woꝛden / 
ſoll man ſie billich ewerem newen verſtand fürſe⸗ 
tzen. Vom Woꝛmſiſchen Colloquio moͤge Dille= 


rus berichten / ſo darbey geweſen. 


Dillerus 


Zů Woꝛms haben die vnſern gewolt / Schꝛifft 
ſoll Richter ſein / Haben Papiſten gewolt / darne⸗ 
ben auch Lehꝛer vñ Concilien ſollen Richter ſein. 
Aber Philippus Melanthon ſelbſt hat von vnſers 
theils wegen Patres angezogen / Der wegen jhnen 
bewerung nicht benommen. Zum andern / Haben 
Papiſten alle Lehꝛer biß auff Doctoꝛ Luthern gel- 
ten laſſen woͤllen / Vnſere haben Patres zuͤgelaſ⸗ 
ſen / biß auff 500. Jar von Chꝛiſto. Beweiſt ſich 
nicht / das vnſere damals nit Patres gebꝛaucht / 
wie in Actis zufinden. 


D. Gleutanus 


Wir begern / das zur ſachen kom̃en / vñ die Con⸗ 
We ſequentz 
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ſeq aẽtz bewiſen werde / Das Wort iſt Fleiſch woꝛ. 
den / Derhalben iſt das Fleiſch allenthalben. Laſs 
ſet vns mit der Hauptſach fürfaren. 


D. Jacobus Andꝛee 


Nemen für bekant an / die Schꝛifft ſey lautter. 
Von Vittern ʒureden habe jm Boquinus anlaß 
geen / by er geſagt / Dif ſtehe nicht heyter in der 

ufft. 


D. Gleuianus 


Ita. Die meinung ſtehe wol in der Schꝛifft vos 
der perſoͤnlichen vereinigung / Aber nicht mit ſol⸗ 
chen woꝛten / wie ſie es deuten. Derwegen woͤllen 
ſehen was die Alten Chꝛiſten dauon gehalten. 


D. Jacobus Andꝛee 
Berůfft ſich auff das Pꝛotocoll. 
D. Glemanus 
Will / er ſoll ſein Conſequentz beweiſen. 
s D. Jacobus Andꝛee 


Will den Spꝛuch erklaͤren / das er geſtern hettt 


gethan / Aber der letzte geſchuebne Syllogiſmus 
geſtern / habe es verhindert / ſo noch nicht eroͤꝛtert / 

Vnter den Gaben ſey nit die geringſte / das er al⸗ 

Ams. blat. lenthalben ſey: Dann er nit Stathalter habe. Be⸗ 
gert / etwas weitleufftiger den Spꝛuch zůerklaͤre 


D. Ole 
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28. Olemianus 


So fern er jhnen auch zur not ſolches geſtat · 

ten wolle. 8 
D. Jacobus Andie 

Das Wort iſt Fleiſch woꝛdẽ / oder auff Teutſch / 
Gott iſt Menſch woꝛden. Fleiſch / heiſt einen men⸗ 
ſchen von Seel vnd Leib. Der verſtand iſt / Gott 
hat den menſchen an ſich genommen. Hebꝛe. 2. Er 
hat den Samen Abꝛahams an ſich genommen. 
Wie: Es ſteht in Pſalmen : Mein Vatter vnnd 


Mutter hat mich verlaſſen / Aber der Her: hat 


mich angenommen / Aſſumpſit ad tutelam, | In 
ſchutz auffgenommen Cheiſtum nicht alſo/Szon= 
der wie Arhanaſins erklaͤrt / aſſumptus eſt in Deũ. 
Er iſt in Gott auffgenommen.] In Gott auff⸗ 
genommen werden / heiſt nicht anderſt / dann in 
die Maieſtet Gottes auffgenommen ſein. Diß 
erklaͤren die Spꝛüch / Johan. z. Gott gibt den 


Geiſt nicht mit maß. Vnd Matth. 2s. Mir iſt ge⸗ 


geben aller Gewalt im Himmel vnd auff Erden / 
Dauid iſt nit alſo auffgenommen. Item / Eph. i. 
Er iſt geſetzt zur Rechten Gottes / vber alle Für⸗ 
ſtenthumb / Gwalt / Macht / Herꝛſchafften / vñ al⸗ 
les was genennet mag werden / nicht allein in di⸗ 
fer Welt / ſonder auch in der zukünftigen / vñ hat 
alle ding vnder ſeine Fůſſe gethon / tc. Das ver⸗ 
neint die Geſchꝛifft dem Dauid geben ſein. Dann 


me iſt (wie auch Chꝛiſtus meldet) "_ geſagt / 


Sitze 
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Protocol. 


Sine zi} meiner Gerechtẽ. Chꝛiſto hat er (Pſal.ꝛ.) 


die Heiden zum Erb geben / Vnd einen Namen 


vder alle Namen / Philipp. 2. Das neñet der Apo. 


el / Colloſ. 2. Das in jme der Gottheit voͤlle leib 
rig wone. Vnd wer etwas will haben / kan es 


nicht auſſerhald diſes t13enſchen haben / ſo zur 


Kechten Gottes ſiget. Ex plenitudine eius omnes 


cccepimus. ¶ Von ſeiner fülle habe wir alle genom. 


men.] Er iſt dermaſſen erfüllet / das er allenthal 


ben vbergehet. So er nun alles hat / wie jetzt ge⸗ 


nůgſam erwieſen / můß volgen / er ſey auch allent. 
halben entgegen / regiere ſelbſt entgegen Himmel 
vnnd Erden / vnd — alles in ſeiner hand / Sei⸗ 
temal diſer Menſch geſetzt zur Rechten Gottes. 
Verhoff diſe Conſequentʒ ſey heyter vnd klar be 
wieſen vnd erklaͤrt. 


SB. Gleuianus 


Es hat D. Jacob den Spꝛuch Johannis et. 
was weirleufftiger erklaͤrt / das er jm auch begert 
zuͤuergůünnen. Will ich kurtzlich melden / warumb 
Chꝛiſtus menſchlich Natur an ſich genommen / 
Naͤmlich das er vns ſeinen Bꝛůdern durchauf 
gleich / außgenommen die Sund. Das Gott die 
menſchheit angenom̃en / beſtehe ich. Das aber das 
rumb alle eigenſchafften der Gottheit / dem men⸗ 
ſchen gebůren / iſt nicht. at D. Jacob angezogen 
Hebte. 2. Antwoꝛt / iſt ſtracks wider ſhn / dann er 
ſpꝛicht / er ſey in allen dingẽ ſeinen Bꝛuͤdern 54 
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Ja zů end deſſelben Capittels ſiehet : Er behalte 
— ewigkeit / dar mit er mit vns mitleiden moͤge 
haben. Der wegen hierauß volgt wol / das er vns 
angenommen / Aber volgt nicht / das jhm / dem 
Menſchen Chꝛiſto / alle eigenſchafften der Goͤttli⸗ 


chen Natur ſein gegeben woꝛden / weſentlich / ſon · 


der das widerſpdl. 
Dillerus 


auß dem fünfften vnnd andern Capittel zun He⸗ 
bꝛeern: Nachdem nu die Rinder Fleiſch vnd Blut 
haben / iſt ers gleichermaß theilhafftig woꝛden / 
auff das er durch den Todt die macht neme / dem / 
der des Todts gewalt hatte / das iſt dem Teuffel 
vnnd erloͤſete die / ſo durch foꝛcht des Todes im 
gantzen leben Knechte ſein muͤſten. Dann er ni⸗ 
met nirgendt die Engel an ſich / ſonder den Sa⸗ 
men Abꝛahe nimbt er an ſich. Daher muſte er al⸗ 
lex ding ſeinen Bꝛůdern gleich werden / auff das 
er barmhertzig wijrde / vnd ein trewer Hoherpꝛie⸗ 
ſter für Gott / zůuer ſoͤnen die Sünde des Volcks / 
dann dar umb er gelitten hat / vnnd ver ſucht iſt / 
kan er helffen denen die verſucht werden. Vnnd 
auß dem 4. Capittel / Dieweil wir dann einen 
groſſen Hohenpꝛieſter haben / Jheſum den Son 
Gottes / der gen Himmel gefahꝛen iſt / ſo laſſet 
vns halten an dem vekantnuß. Dann wir ha⸗ 
ben nicht einen Hohenpꝛieſter / der nicht koͤndte 
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52 
leiden haben mit vnſerer ſchwachheit / Son 
— t iſt — / lei wie wir / 


D. O leuianus begerte außzůreden. 


D. Jacobus Andꝛee 


_ Begert zum bericht zuſagen / Er habe mit den 
Spruch ad Hebrzos, nicht woͤllen beweiſen / das 
der Leib Chuſti ben / ſonder was Joh.. 
heiſt / Fleiſch werden / Nemlich den ſamen Abꝛahe 


angenommen / das niemand meine / Gott ſey in 


> 


Fleiſch verkert. Lenge zumeiden / ſoll ein Spꝛuch 
nach dem andern erklaͤrt werden. Antwoꝛt von 
Sptũchen ad Hebræos, Die ſolution ſtehe im 


Mund O leuiani / vnnd woꝛten der Spꝛüch. Die 


dincipal vr ſach der MNenſchwerdung ſey nicht 
— er vns im elend gleich werde / ſonder iſt für 
nemlich darumb Menſch worden / auff das er ſich 
ernidꝛigte / vnnd ſeiner Herꝛligkeit euſſerte / vnnd 
dadurch alſo ſeine Bꝛůder in die Hertligkeit ſetzte. 
Vnnd ſey diſer Spꝛuch zun Hebreern vom ſtand 
der erniderung. Nach dem er aber ſein Maieſtet 
wider — _— 45. geſalbt 
mit dem oͤl vber ſeine Johan. 17. Pater 

lorifica tu me apud temetipſum, gloria quam ha 
Pa apud te, antequàm hic mundus eſſet. er 


die ich bey dir hatte / che die Welrwar-] iſt er ei 
Gert vber alles / wie er dann dieſel augen 
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im ſtand ð nidꝛigkeit nit verloꝛẽ / ſonder hinder hal⸗ 


tẽ. Per omnia, durch alles] gehe auff die ſchwach⸗ 
heit / im Spꝛuch zun Hebꝛeern 4. belãgt die Ma⸗ 
ieſtet nicht / die erdariñ nicht verloꝛen / ſonder mit 
Wunderzeichen zu zejten bewieſen / da er ſein Ma⸗ 
ieſtet erklaren woͤllen. Dañ mit derſelben Maieſtet 
habe er alle menſchẽ / auch die Engel vbertroffen. 


D. Glemanus 


Die eimrede wendet ab von der Hauptſachen. 
Woͤllens der wegen nit eroͤꝛtern biß zů ſeiner zeit. 
Das er die ſchwachheit an ſich genommen / wahr. 
Aber ferner auch das Weſen / alle Natur vnd ei. 
genſchafft des ſamens Abꝛahe. Nemen für bekant 


an / das jr ſagt / Chꝛiſtus ſey ex ſtatu humiliationis, 


ſauß dem ſtand der nidꝛigkeit lallererſt in die Glo⸗ 
tien gangen. Ergo, derhalben] hat ſie nicht ange · 
fangen in der Geburt. . 


D. Jacobus Andꝛee 


Volgt auß meinen woꝛten nicht / dann er hat 
die Maieſtet gehabt / aber nicht gebꝛaucht / ſonder 
ſich deren enteuſſert: Beſteh jnen nicht / das in der 
nidꝛigkeit Chꝛiſtus die Maieſtet nit gehabt / die er 


etlich mal bewieſen / als zů Cana in Gallea. 


D. Gleutanus 
Diꝛingt wider auff die Conſequentz / Die zůbe⸗ 
weiſen fürbꝛingt jr erſtlich Heb. 2. Darnach Atha⸗ 
"th G ii naſium 


—w 
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naſium / der ſagt nit hominẽ, ſed humanitatem aſs 


ſumpſiſſe: niſi hominem pro humana natura intel. 
ligas Den menſchen / ſonder die menſchheit hab er 
angenommen: Man verſteh dann den menſchen 
für die menſchlich Natur.] Darauff antwoꝛten 
wir / war ſein / die menſchheit von der Gottheit 
angenommen / aber alſo / nit das ſie gleich gemacht / 
oder jre ware eigenſchafft verloꝛn:ſonder hieriñen 
heißt annemen / zwo vngleiche Naturn vereinigẽ / 
oder zuſammen verbinden. Athanaſio ant woꝛten 
wir mit dem Spꝛuch Athanaſy: Sicut anima & 
corpus, & c. Wie Seel vnd Leib vereint / einẽ men 


ſchen machẽ / Doch jedes ſeine eigenſchafft behalt / 


alſo auch nimbt die Gottheit die Menſchheit an 
Aber doch ſo behalt die Menſchheit alle jre eigen 
ſchafften / vñ volgt nicht / das die Goͤttlich Natm 
der menſchlichẽ alſo jre eigenſchafften gegeben / d 
die menſchliche Natur allenthalbẽ ſey. Item / Die 
weil jr euch zůuoꝛ Doctorum, [der alten Lehꝛern 
beſchwert / nimbt vns wunder / das jr ſie jetzt an 


ziehet / laſſen es geſchehen. Jt doch / ſagt Athana⸗ 


ſius / die Menſchheit kleiner dan der Vatter: Ergo. 
ſo ſein die Natur nit vergleicht / darum̃ ſo geburtir 


nit die Vbiquitas, ¶ Allenthalbcheit] woͤlche allein 
der Gottheit zugehoͤꝛet / Zum dꝛittẽ. vom Spꝛuch. 


D. Jacobus And ꝛee 


Miinte / es wer richtiger einen Spꝛuch nach 
dem andern zuhandlen. 


D. Ole 
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SD. Gleuianus 


Weil er ſie ſamptlich angezogen / ſey not ſampt⸗ 
lich zuantwoꝛten. Jetzt bekant / das nicht rolge 
auß der añemung die Vbiquitet / auß dem Spꝛuch 
Hebꝛe. 2. Zum dutten / vom Spiuch / der Vatter 
gibt den Geiſt nicht nach maß / war / das Gott ha⸗ 
be der Menſchheit Chꝛiſti den heiligen Geiſt gebe 
volkomlich. Aber das die Vbiquitet ſey ein Gabe 
des heiligen Geiſts / findet ſich nirgend. Zum vier? 
ten / Das erſt Capittel zun Epheſ. belangend / re⸗ 
det ſolchs von der Gloꝛfication / ſo nach dem Lei⸗ 
den geſt e auch der s. Pſalm. Derwegen 
nichts zur Menſchwet dung. Zum fünfften / vom 
Spꝛuch zun Coloſſ z. der leibhafftigen wonung / 
iſt ein groſſer vnder ſcheid zwiſchen wonen / vnnd 
* diß / ſo darinn wonet / demſelben gleich ſein ſol⸗ 
Letzlich / der Syllogiſmus laut alſo / Wem alles 
gegeben / dem iſt nichts abgeſchlagen / ꝛc. Antwoꝛt / 
dem Menſchen Chꝛiſto iſt alles gegeben / alſo das 
es ſein Menſchliche Natur nicht zů nichte mache / 
ſonder das er einen wahꝛen / greifflichen Leib be⸗ 


halte / ſeinen Bꝛůdern in allem gleich / vnnd alle ei⸗ 


genſchafften behalte. Der wegen wir verſtehen / 


omnia data, ſeruatis non tantum ſubſtantijs, ſed & 


proprietatibus naturarum. | Ihm ſey alles gege. 
ben / doch das nicht allein das Weſen / ſonder auch 
die eigenſchafften der Naturn behalten 3 
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Woͤllen nicht weichen von der Frage / Ob die In. 


carnationſoder Menſchwerdung] die Vbiquitet 


mitbꝛinge / vnnd einen Spꝛuch nach dem andern 


erwegen. : | 
SD. Jacobus And ꝛee 

Athanaſium habe ich angezogen / nit zuͤbewen 

ſen / ſonder allein das er hominem, den menſchen] 


nenne / was zun Hebꝛeern ſemen Abrahæ, det ſ@ - 


me Abꝛahamsſgenant wurde / Statuimus ide ho. 
mine & humanã naturam,| Wir haltẽ fur ein ding 
Minſch vnd menſchlich Natur. Dad ſereittent 
von woꝛtẽ. Auß der gleichnuß Athanaſij / ſo dere 
punctlich nach zůgehẽ / volgt Vbiquitas. Dañ wo 
der Leib / daſelbſt auch die Seel / vñ hergegẽ / Al 
auch / wo die eine Natur iſt / da iſt die ander auch 
Aber laſſen es jetzt fallen. Das jhꝛ die Conſequen 
negirt / vnd ſaget / Annemen heiſſe / mittheilen 6 
genſchafftẽ damit menſchliche Natur nit zerſtoͤn 
Solchs aber thet vbiquitas Allenthalbẽheit. IP. 
go, Demnach zuͤwiſſen / das man auff dꝛeyerley 


wege vom Leib Chꝛiſti redet. Erſtlich / ſeiner Na 


tur nach / wie er als ein Menſch auff Erden gat 


gen / geſeſſen / zc. Bekeñen wir rund / das er alſom 


allenthalben. Zum andern / auch nit nach dem a 
als gloꝛificirt iſt / nach der Aufferſtehung. Dañ es 


ſt. het zun Philipp. z. auch von vnſern Leiben ſol 


ches. Wañ wir reden von ſeiner Maieſtet wie er 
allenthalben ſey / iſt das dutt bedencken / das 9 
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zur Rechten Gottes / O der das (wie geſtern gere⸗ 
det) dz Woꝛt Fleiſch woꝛden / oder dz der menſch 
in Gott auffgenom̃en. Dip iſt der modus ſingula- 
ris, {die ſonderliche weiß] nach art ð Rechtẽ Got⸗ 
tes / welche iſt die vneinſchließ liche / vner meßliche / 
vnendtliche Maieſtet Gottes. Der wegen er (der 
Leib Chꝛiſti) allenthalbẽ / oder es muͤſte die Rech 
te Gottes nit alſo ſein / wie ſie jetzt beſchꝛiben / oder 


Cyhnſtus nit zur Rechten Gottes geſetzt ſein / Sa. 


gen wir / dz niemand ein auß denen / wie des groſ⸗ 
ſen Goͤtzen zů Schaffhauſen / oder viel Chꝛiſtos 
vnd multiplication verſtehe / das viel Chꝛiſti ſein 
muͤſſen / vn ſd vil als der ſtfüchlin Bꝛots im Nacht 
mal ſein. Diſe Maieſtet vnd vbiquitet zerſtoͤꝛt nit / 


ſonder erhoͤhet die Menſchliche Natur. Das aber 


der Spꝛuch Epheſ.:. ſolt von der Glozification 
nach der Aufferſtehung verſtanden werden / mů . 
ſte volgen / das zuuoꝛ Chꝛiſtus nicht Gott gewe⸗ 
ſen. Muͤſſen die Spꝛüch oꝛdenlich nach einander 
gehandelt werden / dz ſie nicht durcheinander ge⸗ 
meget. Beſchleußt mit diſem Syllogiſmo Schluß 
rede.] Gott iſt Allmechtig vnd allenthalben. Der 
Menſch Chaiſtus iſt Gott woꝛden. Folgt / das 
auch der Menſch Chꝛiſtus allmechtig vnd allent⸗ 
halben ſey. 

Cum vellet Latinè repetere, Flector iuſsit Ger- 
manicerepeti, idq; factum eſt. Da er die Schluß⸗ 
red in Latein wolt wider holẽ / hat der Churfürſt 
befolhen / man ſoll es Teutſch thin / vii iſt alſo ge · 
ſchehen.] 5 


D. O le⸗ 
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D. Oleuianus 
Auff diſen Sillogiſmum ( onerholet dz ander / 


vnd bey der Hauptſach zubleiben ) Dem alles ge⸗ 


geben / ꝛc. haben wir geantwoꝛt / Im ſey alles ge. 
geben / was jn laßt einen waren menſchen bleiben / 
mit allen eigenſchafften. Stehet euch zubeweiſen 
auß Gottes Woꝛt / das vbiquitas, allenthalben. 
heit] nit wider die eigenſchafftẽ eines warẽ Men. 


ferners von jetzigem Syllogiſmo reden / dañ wit 

haben viel darauff zu antwoꝛten. | 
D. Jacobus Andree 

Wir ſehen gern eines nach dem andern oꝛden⸗ 

lich gehandelt werdẽ / der wegen wir auch etlichs / 

ſo von euch fürgebꝛacht / an ſein oꝛt ſparen. Wil 


beweiſen / dz vbiquitas, allenthalbenheit] menſch. 


liche natur nit zerſtoͤꝛe. Erſtlich habe ichs er wiſen 
zun Epheſ. am erſten / Das der Menſch Chꝛiſtus 
ſitze zur Rechtẽ Gottes / die ſey allenthalbẽ / Dem. 


nach auch Chꝛiſti Menſchheit / ware menſchheit 


bleibend / allenthalben iſt: Vñ wie ſich reimet / das 
die Menſchheit zur Rechtẽ Gottes ſitzet / alſo auch 
reimet ſich / das ſie allenthalben ſey / vnd wirt ſub⸗ 
ſtantia/ | das 1. nicht veraͤndert / ſonder al⸗ 
lein das accidens / 

Dann vbique eſle, vberall ſein] iſt auch an Got! 
kein Weſen / Dann Gott war / ehe einiger on 
geweſen. Subſtantz verſtehen wir con 
| autem 


ſchen ſey. Da das geſchehen / alßdann woͤllen wir 


die zufaͤllige eigenſchafft. 


S 


iiia, in anderer foꝛm / Ihat er ſelbſt es widerholet / 


aſſumirt [widerholet] ſein) Maiorem, den erſten 
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ſtantem ex anima & corpore, [ Die Natur / ſo auß 
Leib vnd Seel beſteher] So iſt der oꝛt kein eigen 
ſchafft Gottes / auch die Rechte Gottes kein oꝛt / 
Voigt / das die Menſchheit Chuſti allenthalben. 


D. Glemanus 


Repetiret dif Argument alſo / 

| Chriſtus ſedet ad dexteram Dei. 
Dextera Dei eſt vbiq;. Ergo 

& Humanitas Chriſti eſt vbiq; . 


[ Chiiſtus ſitzet zůr Rechten Gottes / 
Die Rechte Gottes iſt allenthalben. Volgt / 
Das auch die Menſchheit Chꝛiſti allenthal 
ben ſey. 8 
D. Jacobus Andꝛee 


Als er geſagt / es ſey recht repetirt / allein forma 


alſo: : 

Die Rechte Gottes iſt allenthalben / vii zer⸗ 
ſtoͤꝛt die Menſchliche Natur nicht. 

Der Menſch Chꝛiſtus ſitzt zur Rechtẽ Got⸗ 

tes. Ergo, iſt er allenthalben / vnd ſein Natur 
vnzerſtoͤꝛt. 


D. Ofcutanus - 


Repetirt das Argument / (Beſtunden ſie recht 


Spꝛuch der Schluß reden laſſen wir / ſo vil jetzt be 
langt / paſſiren. Minor, I der ander Spꝛuch] auch 
5 j war / 


red jetzt paſſieren / Minorẽ, den andern Spꝛuch 
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war / Sie erfolgung / das die Menſchheit Chaiſtt 
allenthalben ſey / erfolgt nit. Iſt eben alſo geſchloſ⸗ 
ſen / Des Keiſers Gebiet erſtreckt ſich allenthalbẽ / 


„ 
0 


Der Keiſer hat daſſelb Gebiet / Ergo, darumb jiſt 

er in ſeiner Perſon allenthalben. Volgt nit. Ja es 
Volgte / wañ der Keiſer dz Gebiet ſelbſt were. Al 
¶xolgte auch diß / Wañ Chꝛiſtus die rechte Got« 
"7a were. Item / Oceanus, das hohe Meer 


vm̃laufft die gantze Welt / An dem Oceano / | hoe 
hen Meer ligt Antoꝛff / Ergo, gehet Antoꝛff vmb 
die gãtze Welt. Schleußt ewer Syllogiſmus nit / 
dann es ſeind vier Termini / Die Rechte Gottes / 
vnd ſitzen darbey / iſt nicht ein ding. 


D. Jacobus Andꝛee 
Ir laßt Maiorẽ, [den erſtẽ Spꝛuch der Schluß · 


bekeñt ihꝛ lediglich. Leugnet die volge / mit erklaͤ 

rung durch Exempel. , | 
D. Oleutanus 

Habe allein die Schlußred woͤllen zeigen / wi 


ſie falſch / nicht die ſach ſelbſt zůuergleichen. 


D. Jacobus Andꝛee 
1 _ Doctoꝛ macht auß Chiiſti Reich ein Welt 
8. 


D. Oleuianus 


CLeugnet es / Dann er habe das ſimile geben / 


vt qua- 


f 


nnd i 
terminos appareat eſſe. [ das gleichnuß 
geben / ds erſchein/dz es vier Terminiſeind.] = 


D. Jacobus Andzce 


Ich wil beweiſen / dz ſie ein jrdiſch Reich Chiis 
—— vñ alle menſchen zlir Rechten Gottes 


ſetzen / Alſo: Ein jeder menſch ſtoͤßt (craſse[grob] 


zůredẽ) an Gott / wie Antoꝛff ans Meer / ſitzet da⸗ 


rumb nit zur Rechten Gottes / Iſt viel ein ander 
ding mit der Rechten Gottes / dañ ſie ſtoͤßt an alle 
menſchen / Vnd dennoch darum̃ nit alle menſchen 
zur Rechten Gottes ſitzen. Diſe ſitzung můß man 
recht verſtehen / ſo würdt ſich findẽ / ob diß Argu⸗ 
ment hab vier Terminos oder nit. Gott iſt ja al⸗ 
lenthalben / aber nicht alle menſchen ſeind zu ſeiner 
Rechten. Gott hat es von Natur / dz er iſt allent⸗ 
halben gegen wertig / Die Menſchheit darmm̃ / dz 


ſie ſitzet zůr Rechte Gottes. Ir machet Chꝛiſtum 


zům Keiſer / der nit an allen oꝛtẽ ſey. Cõtra, Hebr.2. 
Cõſtituiſti ipſum, ſuper opera manuũ tuarũſ Dar- 


wider ſteht Hebꝛ. 2. Du haſt jhn geſetzt vber die 


Werck deiner hede/:c. ] Es iſt ein ſchwachheit / dz 


der Keiſer nur an einem oꝛt iſ. Chꝛiſtus iſt nit ſo 
ſchwach / dz er nit koͤnde vberall ſein. Item / zwi⸗ 
ſchen dem Keiſer vñ ſeinem Gewalt / iſt kein vnio 


perſonalis, | perſonliche vereintgitg | wie zwiſchen 


der Gottheit vnd Menſchheit Che.ſtt. Det wegen 
diß nur ein menſchlicher vernunfft Gedancken / 
zum Reich Chaiſit ſich nicht reimende. 

| 35 5 ith S.Ole, 
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SD. Ole manns 


Repetirt D. Jacobs Schlußred. Darauff wir 


geant woꝛt / Es ſchlieſſe nit / darumb / das es lau. 
ten müßte / Die menſchheit Chꝛiſti iſt ſelbſt die 
Rechte hand Gottes / Dz leßt ſich aber nit reden / 
Iſt zwiſchen dem / vnd das ſie zur Rechten Got⸗ 
tes ſitzet / ein groſſer vnderſcheid. Dañ die Rechte 
hand Gottes / iſt von ewigkeit geweſen / ehe die 
Menſchheit Chꝛiſti angefangen. Die gleichnuß 
ſolt jhꝛ nit dahin deuten / alß ob wir Chꝛiſti Reich 
Weltlich achteten. Wir wiſſen jhn durch ſein 


Goͤttliche Natur vnnd Maieſtet ( aber nicht nach 


ſeiner Menſchheit) an allen oꝛten ſeines Reichs 
ſein: Das kan kein Weltlicher Regent. 


D. Jacobus And ꝛee 


Aſſumirt dieſẽ antwoꝛt / vnd das es ſollen vie 
Termini ſein / das iſt / zwey woꝛt für eins. Dar · 
auff antwoꝛt / wann wir ſagten / die Menſchliche 
natur were die Goͤttliche / wurdẽ wir auch ſagen / 
ſie were die Rechte Gottes. Nun ſagen wir / ſie ſey 

vereinet / vnnd demnach nach art der Goͤttlichen 

Natur allenthalbe. Gott iſt vil anderſt allenthal⸗ 
ben / dañ der Menſch / dem ſolchs mitgeteilt wirt / 
vnaußſpꝛechlicher weiſe. Nondum videmus ei ome 
nia ſubiecta, ¶ Wir ſehen noch nicht / das ihm alles 
vnter woꝛffen. J Hebꝛ. 2. Dañ Chuſtus iſt wy = 
. | anoet 


8 
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Protocol. „ 
andere weiſe allenthalben / welches Vernunfft 


nicht begreiffen mag / ſo wenig als die vnionem / 


vereinigung] wie ſetz auß der Epiſtel zun He⸗ 
bꝛeern gemeldet: Gleich wol iſt jhm alles vnter⸗ 


woiffen / iſt allenthalbẽ / Wie wol der modus v. 


die weiſe vnaußſpꝛechlich] vnd vns noch vn⸗ 
bekandt / Sein der wegen in vnſerem Argument 
nicht vier Termini. 


D. Gleuianus 


Was jr geredt / dienet nicht zur ſachen. Bleiben 
noch auff ewer Schlußred / habẽ den vnterſcheid 


der Rechten Gottes / vnnd der daſelbſt ſitzenden 


Menſchheit / angezeigt. Ir mußt beweiſen / das die 
Menſchheit die Rechte Gottes ſey. 


D. Jacobus Andꝛee 


Fragt / Ob die Menſchheit Chꝛiſti zu einem 
ſtuck der Rechten Gottes ſitze / oder zůr ganzen?' 


D. Olemanus 


Will nicht ant woꝛten. 


D. Jacobus Andree 


Ergo ego explicabo. So wil ichs erklaͤrn. 
S. Gleuianus 


Non petimus explicationem. Wir begern kein 
D. Jaco⸗ 


erklaͤrung.] 


64 Piꝛotocoll. E 
D. Jacobus Andree ; 
 Sagt/es volgt / das jr Ehꝛiſtum nur zu einen | 
viertheil / halbtheil / oder dꝛittheil / der Recht 
Gottes ſagt geſetzt ſein. r 


D. Oleutanus 


Wir w6llen alſo nicht reden / noch vom wen = 
außtretten. a 


D. Jacobus Andree de 
Sngt / Menſchheit ſey nicht Rechte Gottes. ff 


D. Olentanus 


1411111410 Argumentiert: 
W017 Die Menſchheit iſt nit die Rechte Gott ex 
Wit We! Die Rechte Gottes iſt allenthalben. Era ge 
e So] die Menſchheit Chꝛiſti iſt nicht 
E lenthalben. _ — 
Will uſt Zam bericht: Bo, 
11 00 555 Die Menſchheit Chꝛiſti iſt weder die ga net 
10 tze Rechte Gottes / noch deren ein ſtul vn 
S8 FJacobus Andꝛee bes 
i ARR Bekenntes/ wann mans von der Natur ver fert 
| ſteht / dann bey Gott iſt weder rechts noch linckk hat 
0 | . Aber die Rechte Gottes / iſt Gott ſelber. Dañ wi hen 
e ein ¶ Tenſch durch ſeine rechte hand etwas auß and 
il - richt. Alſo Gott / durch ſeinen gewalt / Pſalmmm jm 
Dextera Dei fecit yirtutem, [| Sie * 


) 
| } 
do $ 
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\Jzeocoll: — 

ufiegs] Dag wir hom iſtuck ge⸗ 
raget / e das widerpart RY 
Dic Rechte Gottes 91 ein oꝛt. N 1 0 


D. Jacobus Andꝛee 
Die gantze Rechte Gottes iſt „ / ” 


on ng es lope es. "Ns 2 iſt 


allenthalben. 


D. Gleuianus 


Die Schlufrede iſt wie die volige / Ihꝛ mußt 
ewer Schlußtede bekennen nichts gelten / oder [a= 
gen / Die tMenſchheit ſey die rechte Gottes. 


D. Jacobus Andꝛee 


Ich wil des Doctors Exempel 36 erklaͤrung 


nemen. Der Reiſer ſetzt einen zů ſeiner Rechten / 
vnnd gibt jhm allen ſeiner Maieſtet gewalt / oder 
aber einen gemeſſen Befelch. Sag ich / dem er 


allen Gewalt geben / der iſt zů ſeiner Rechten ge ⸗ 


ſ2zt/Der mit dem gemeſſenen Befelch / nicht. Alſo 


hat der Son Gottes / ſeiner angenomenẽ Meſch⸗ 
heit / eintweder nichts ( were ſie ſchlechter dann 


andere Creaturn ) oder etwas geben. So hat er 


jm nicht nur ſo viel als einem m Engel: gegeben / ſon⸗ 
dern 


II. 
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Ptote toll. 
ben Wellen Gewalt / als der Kiſſer fenrm. So hat 
e Perſon allein in der Subſtantz den vnter 
ſad/davernichte ein geboꝛner Keiſer / ſonder auf 
gnaden. Alſo auch die 7 Chꝛiſti Fo 
— allem gleich / allein an der Natur nich 
dann der voiig Syllo; 
— repꝛehendirt woꝛden / volgt nu en 


Schlußred in einer andern foꝛm / hat nich 
Vier — Nos [be "7 

zur echten Gottes 
dreh 


Gottes. Ergo, 
„ allenthalben. -1 


D. Glentanug 


Man ſoll nicht von einer Schlußrede vnerl 
tert zur andern ſpꝛingen. Wann jhꝛ die erſt we 
1 im grund faſſ h fan / will ich * 
Zehen. 9 


D. Jacobus Andree 


Habe diſen letzten 8yllogiſmum, oder Schluß 
red gemacht / / nicht zů newerung / ſonder diewt 
des erſten volg nicht gefellig / denſclben fallen la 
ſen / vnnd eben auß voꝛiger meinung / mit ander 
Woꝛten vnnd foꝛm / jungſt beſchubnen gemacht 


wie man in der Schul zuthůn ſchuldig. 


S.Oh 


Der Menſch Chꝛiſtus ſitzet zur Gerechte i 
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Pꝛotocoll. 67 


D. Olentanus 
_—_ voꝛige fallen laſſet/als vnerhal- 
tenlich. 73 


D. Jacobus Andꝛee 

Dieweil in formal auff die foꝛm des Argumẽts] 
geantwoꝛt / habe ich eandem materiãſ eben dieſelb 
meinung] dem Schuͤlbꝛauch nach in alia forma 
lin einer andern foꝛm] gemacht. In der Materj 
will ich nichts begeben haben. 


Es iſt nit eine Schluß rede. Aber wie dem / iſ 
diß ewer jetziger Syllogilmus, ¶ Schlußred.] Ant⸗ 
woꝛt / So viel belanget der Perſon Chuſti ſitzen 
zur Rechten Gottes / werden ſeiner beiden Natu⸗ 
ren eigenſchafften dariñ erhalten / nicht zerſtoͤꝛt / 
vnnd iſt nicht alſo zur Gerechten / das dadurch die 
Menſchlich Natur / vnd jre eigenſchafften zerſtoͤ⸗ 
ret werden von der Gerechten. 


D. Jacobus Andꝛee 

Ich begere ein richtige antwoꝛt auff beide pre» 
miſſas, felt beide voꝛgehende Spꝛüch / darauß 
geſchloſſen wiedt /] ob ſie einen mangel haben / 
= waht ſein / nach dem gebꝛauch der Schů⸗ 


J 5 D. Ole⸗ 


68 Pzorocoll, 
D.Ofcutanus 

Sagt / w6lle antwort geben / nicht ſky>weif/ 

Repetirt/Alles was ſitzt zur / ic. | 

S8. Jacobus Andꝛee t 

Wolcher ſitzt zur Rechten / ꝛc. Der Nenſch / oda der 


fo 
'N Antwoꝛt / Maior, [Der erſt Spwc<h] iſt war / 


ji Wil wann jhꝛ verſtehet alle Perſonen. Wann jrs abe 

0 nun von der Menſchlichen Natur woltet verſis 

. hen / ſo were es nicht war. 

Ml PI S288. Iccobus Andree 

1 Auff bi gibe ich antwoꝛt / diſe Reſponſion g iz 
a 00 


* 


iſh | b6:r ad Minorem, [auff den andern Spꝛuch ter 
N weil Maior vniuerſalis, [der erſt Spꝛuch in g 


100 mein von allen redet / vñ heißt / Ein jeder / ſey we 
\| | er woͤlle / ſo zur Rechte Gottes ſitzet / ſey allenthah 1 
l ben. Da reden wir von allen Perſonen. Die Hu hat 


. ren ſollẽ ad Minorem, auff den andern Spꝛüch! W. 
N | geantwortet haben. zur 


5 SD. Oleuianus 
Alles was iſt zur Rechtẽ Gottes / Diſe vniver 


ſalem, alles begreiffende rede] leugnen wir / ſo vl G 
die Menſchheit betrifft / Aber de perſona, 1 tes 
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Pꝛotocoll. 69 
perſon leugnen wirs nit / nach der art vnd Na⸗ 
tur als es ſein kan. PE, | 
S. Jacobus Andꝛee 
Muͤſte Maior, | der erſte Spꝛuch ] nicht diſpu⸗ 
tirt werdẽ oder geleugnet / ſonder Minor, [der au- 


der.] | . | 
D. Gleuianus 
Iſt euch villeicht gelegner / aber vns nicht. 
D. Jacobus Andꝛee 


Ihꝛ ſolt aber Maiorem negirn ſim liciter, Iden 
erſten Spꝛuch ſchlechts verneinen. | : 

Man mip zu zeiten auch diſtinguirn / vnnd nit 
allweg negirn / Wir machen ein vnderſcheid / vn⸗ 
ter allen dingen / vnd allen perſonen. 


D. Jacobus Andꝛee 


weil Chꝛiſtus zwo Naturen in einer Perſon 
hat / fragẽ wir / nach woͤlcher er zur Rechten ſine:* 


Wir halten / die Menſchheit ſey erhoͤcht / vñ geſettt 


zur Rechten Gottes / wie auch jr geſtern bekannt. 


D. Gleuianus 


Auff diſe Frage antwoꝛten wir / Belangend die 
Gottheit / iſt die von ewigkeit zur Rechten Got 
tes geſetzt / ja ſie iſt die Rechte Gottes ſelbſt. Die 

| IJ ig WMen⸗ 


a 
Leib. 


Pꝛotocoll. 


geſeſſen / ſondern t worden zur Rechten Ga 
tes / bleibt in jren ſchafften. 5 
Demnach Maior, [der erſt Spꝛuch in der 


70 
Menſchheit bela / die iſt nicht von ewigket 
1 


Schlußred Jangeſehen die Menſchheit / die nim̃er. 
mehꝛ Gott würdt / falſch / Aber nach der eigen 


ſchafft der Gottheit / iſt es der Perſon halbe wah 


D. Jacobus Andꝛee 


Ihꝛ habt recht bekant / das der Don Gotty 
ſey die Rechte Gottes / vnnd die menſchheit ſix 


zur Rechten / habe es nicht von ewigkeit / ſonde 


in plenitudine temporis, Ida die zeit erfüllet gem 


ſen / Jwie Paulus ſagt. 


D. Glemanuns 
Doch alſo / das die menſchheit behalte jhꝛe N 


tur vñ eigenſchafftẽ jres weſens / habe ſein Haupt 


Glieder / ꝛc. wo er iſt / wie er das auch nach ſeim 
Vꝛſtende bewieſen / Habe vnd behalte corpus o 

nicum, einen wircklichen Leib / der ſeine glieds 
hab / leinen ſichtlichen / greifflichen / warhafftign 


D. Jacobus Andꝛee 
Es volge noch wie dꝛoben / ex materia et form 
auß der materj oder meinung / vnd foꝛm des Ar 


guments]das der Menſch Chꝛiſtusallenthalben 
angeſehen / das er zur gantzen Rechten Gar ; 
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| Wn fbalteci einen waren Leib / aber einen Gal. 


lichen / wie i. Corinth. . Es würdt geſeet ein na 
türlicher Leib / vnd würdt aufferſtehen ein Geiſt⸗ 
licher Leib. Wie vnd was das ſey / koͤnnen wir nit 
reden. Dañ es ſtehet geſchꝛieben / das kein Aug nie 
geſehen hat / vnnd bein O hꝛ gehoͤꝛt / vnnd in keins 


menſchen Hertz kommen iſt / das Gott bereitet 


hat / denen / ſo jn lieben / i. Coꝛ. z. 


D. Olemanus 


Nopetirt das Argument D. Jacobs anderſt 


dann ers gemacht. 


D. Jacobus And ꝛee 


* es alſo / 
W6lche Natur ſitzet zur Rechten Gottes / 
iſt allenthalben. 
Die —— Natur ſirzet zur Rechten 
Gottes. ] 


Ergo, [darnmb. 


36: ; 8 D. Oleutanus 


| t ewere woꝛte / Voi ſtunde in Man 
im Rasten Spꝛuch] Wer / woͤlchs auff die Per⸗ 
n ay” / Jegt redet jr von der Natur. 


D. Jacobus Andꝛee 
Ich habs von ewern wegen gethon. 


D. Olcutanus 


Repetirt dif Argumẽt / vñ begert man ſolle jm 
Maiorem, 


Auer 


Nie 


7 Mtoe oll. 


D. Jacobus Andꝛee 


Voepetict n er ee == Kd 

re. verneinung des pꝛuchs 
2 erſten Spich aal Jalſo 

Woͤlche Natur empfangen = die Allmeh 
tigkeit Gottes iſt allenthalben. 

„Die Mienſchliche Natur aber / geſetzt v 

1, :11.- Bechten Gotteshat empfangen die A 

mechtigkeit. Vol 

Das ſie allenthalben: Dann die Rechte G 

8 anderſt / deñ die Allmechrigh 


„„ D.Ofemanus © .;;" 


e wy Erſtlich ad Maiorem, ſauffd 


erſten Spꝛuch] Die Natur / woͤlche weſenth 


ſolche e yori con angen / das iſt realit 
das ſie ſelbſt diese {lmechtig iſt / die iſti 
lenthalben. Woͤlche aber 


durch Vnionem, Vereinigung] vnnd verbi 
dung empfangen /i iſt nicht yen daß: 
wegen der Goͤttlichen. Ad Minorem. ſaufft 
andern Spꝛuch der Stchlufrede)] Es iſt nichti 
die Menſchheit gegoſſen / das fig Allmechtig 
ſonder propter vnionem, von wegẽ der ver 
fung / wirdt ſiealſo genant / nicht das ſie ſelbſt 


5 8 fi ſelbſt/ſonder darnmb/da] 


11.011. 


die Allmechxigfetm * 


my: beben Spun 2 by 


beweiſen. 


ſhꝛ hat die allmechtige Natur. Dip erklaͤre ich 

| —— gleichen Syllogiſmo / Schlußrede. 

Welche Natur die Allmechtigkeit hat ems 

pfangen / die iſt vnſterblich / | | 

Die Menſchliche Natur Chꝛiſti hat die All 

mechtigkeit empfangen / auch voꝛ ſeinem 

Tod / wie jhꝛ ſagt. Ergo, 

Iſt ſchon damals vnſterblich / [Ergo] hat 

nicht ſterben moͤgen. Item / 


Was ein vernünfftige Seel empfangẽ hat / 
iſt vernünfftig. | 
Ser Menſchliche Leib empfahet ein ver» 
nünfftige Seel / Ergo, 
Sole der Leib vernunfftig / Volget nit / 
nder ð gantz Menſch / die gantze Perſon 
iſt vernünfftig. Wie nun die beyde falſch / 
Alſo auch ewer voꝛgehendes Argument. 


D. Jacobus Andꝛee 


Repetiert ſein ſelbs Argument / vnnd antwoꝛt 
auff O leuiani Schlußrede. Ir ſagt / die Menſch⸗ 
N liche Natur ſey nicht durch ſich ſelbſt / ſonder von 
wegen der verknüpffung Allmechtig. Auch 
das Exempel des Mienſchens darauff ziehend. 
q Darauß wil ich beweiſen / das jhꝛ auß Chuſto 
gf Wenger macht / dann jrgend ein Creatur iſt / 

Oder zum wenigſten nicht mehꝛ dann einen on⸗ 
mechtigen Menſchen machet. Dañ wo die Goͤtt⸗ 
1 RK liche 
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74 Pꝛotocoll. 
liche Natur iſt / da hat ſie all jhꝛ krafft mit ſic, 
Dann ein Geiſt iſt gantz / wo er iſt / nicht wie en 
Leib / (dann wo des Leibs Haupt / da ſeind ſane 


Sip nicht) Nun iſt Gott ein Geiſt / gantz in alla 


Treaturen / mit ſeiner Allmechtigkeit. So ny 
die Menſchheit Chꝛiſti / nit anderſt mit der Gott 
eit vereint / were er nicht mehꝛ dann Petrus 
ñ Gott iſt ſo wol gantz in vns / als in Chuſtg 
Gott iſt gantz in Petro / als in ſeinem Tempe 
Dann es geſchueben: Ich vnnd der Vatte 
woͤllen wonung bey ſhm machen / ꝛc. Muͤſte vo 
gen / das er eben ſo viel hette als Chꝛiſtus / vm 
auch ich / vnnd were Chꝛiſtus ein onmechtig 
menſch / wañ er die Allmechtigkeit nicht weſentli 
hette / Were weniger dann die Engel / denen Git 
realiter, ¶ Weſentlich] groſſe krafft gegeben / 
das ſie auch kondten die Welt vmbkehꝛen. 
macht jhꝛ ein onmechtigen Chꝛiſtum / Wir abt 


woͤllen ein Allmechtigen haben / auch nach ſein 


Menſchheit. 


Nach Mittag. 
Vrſinus 


Es hat D. Jacob zubeweiſen / das Chuſtn 
nach ſeiner menſchlichen Natur / ſo wol als nad 
der Goͤttlichen an allen oꝛten gegenwertig / diß A 
gument für gebꝛacht. ; 


Dieſe 


Nase 28 
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Meotocoll. 75 


Dieſelbe Natur / woͤlche die Allmechtigkeit 


Gottes / ꝛc. 
Faſſus eſt, D. Jacob bekants.] 

Darauff geantwoꝛt woꝛdẽ / Maior Argumets, 
[der erſt Spꝛuch der Schlußrede] darnach er 
verſtanden wirdt / moͤchte zugelaſſen werdẽ / Dañ 
ein Natur / ſo die / reali communicatione Idioma- 
tum, Diuinitatis proprietates, durch weſentliche 
mittheilung die eigenſchafften der Gottheit lent⸗ 
pfangen / vnnd ſelbſt Gottheit were / muͤſſe vberall 
ſein. Dere aber die Allmechtigkeit nit alſo zugege⸗ 


ben / das ſte ſelbſt realiter weſentlich] Allmechtig / 


ſonder allein mit der Goͤttlichen verbunden vnnd 
vereinet ſey / die ſey nicht vber all. Alſo aber halte 
es ſich mit der menſchlichen Natur Chꝛiſti: Ergo, 
Darumbl die nit můſſe allenthalben ſein. 8 
mit des menſchen Exempel erklaͤrt / ſo auß Seel 
vnnd Leib beſteht / vernunfftig iſt / vnnd doch der 
Leib nicht vernunfftig iſt. Auch ein ander Argu⸗ 
ment geben / darauß volgt / das die menſchliche 
Natur auch miiſte vnſterblich ſein / Dann diſe ei⸗ 
enſchafft nit weniger anhengig der Gottheit vñ 
Mlimect tinfeir/alo eben die Obiquitet. Nun iſt ſie 


aber biß auff die erhoͤhung vnd aufferſtehung nit 


vnſterblich geweſen / darauß volgt / das jr nit aller 

Gewalt / oder die Idiomata realiterſ eigenſchafften 

weſentlich jgegebẽ ſeind / ſonder ſie ſonſt mit ð Got⸗ 
heit in einer Perſon vereinigt. Diſe antwoꝛt zuwi 
derlegen / hat D. Jacob ein einrede etwas weit · 
1 K Uuffig 


LONG - Pꝛotocoll. 
leuffig eingebꝛacht / der vnſers vernemẽs / die ſum, 
ma / So Chuſtus nit Allmechtig were nach da 
Menſchlichen Natur / wurde die Gottheit in jn 
nicht anderſt ſein / dann in Petro / vnd in ander 
menſchen / vñ wurde ein onmechtiger menſch ſein 
So ſagen wir / das Chꝛiſtus nit Allmaͤchtig nach 
der menſchlichen natur / Volge / dz er ein onmech 
tiger Menſch / vnd nicht meh: denn Petrus / ic. 


D. Jacobus Andree 


Faſſus eſt, Argumentum recte aſſumptũ. * 
bekent / die Schlußred ſey recht widerholet. 


Vrſinns 


Der erſt Spꝛuch dieſes Arguments / oder NM 


ior / nemlich / das Chꝛiſtus ſolt ein onmechtix 


Menſch ſein / vnd darumb die Gottheit in jmulf 
anderſt wohnen / dann in andern Menſchen / 
nicht zůzulaſſen / Dann ſie volgt nicht / ſo wen 
als nicht volgt / das der menſch nicht vernünfftſ 
ſey / darumb er nicht nach dem Leib / ſonder nad 
der Seel vernünfftig iſt. Sonſi noch ein groſſe 
vnterſcheid zwiſchen Petro vnnd Chꝛiſto / o 
ſchon Chiiſtus nach der menſchheit nicht Al 
mechtig. Der wegen dif Argument nicht be 
ſteht / wo Maior, [der erſte Spꝛuch] nicht bewis 

ſen werde. | 
D. Jac 
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3 Protocol. 77 
D. Jacobus Andree 


Wir verſtehen ewer Meinung in einer ſumma 


dahin / Wann man ſagt / Chuſtus ſey Allmechtig / 


ſoll diß allein von der Goͤttlichen / vñ nit Menſch⸗ 

lichen natur verſtanden werden / Wie man ſagt / 
der Menſch ſey vernünfftig / würdt jhm die ver⸗ 
nunfft von der Seel / vnnd nicht von des Leibs 
wegen zůgeeignet. Alſo werde auch Chꝛiſtus 
Allmaͤchtig genent / von wegen der Gottheit / vnd 


nicht von wegen der Menſchheit. Dargegen 


1 mit klaren Spꝛüchen das widerſpiel bewet- 


I. Matthe 28, Mir iſt gegeben aller Gwalt im 
Himmel vnd auff Erden. Ran man nicht ſagen / 
der Gottheit etwas gegeben ſein / woͤlche ein We. 
ſen mit Vatter vnnd H. Geiſt. Demnach was da 


gegeben ſtehet / iſt der Menſchheit gegeben / Alſo 


Heb. 2. Du haſt jn geſtelt vber all deiner hende 
Werck. Vñ Philipp.2. Im iſt ein Name gegeben 
vber alle Namen / dz in dem Namen Jeſu ſich bů⸗ 
gen ſollen aller deren An / die im Him̃el vnd auff 
Erden / vnnd vnder der Erden ſein / Vnd alle 
Zungen bekennen ſollen / das Jeſus Chꝛiſtus der 
gerꝛſey / zu der ehꝛe Gottes des Vatters. Dieſe 
Spꝛüch alle reden von geben / woͤlchs zuͤempfa⸗ 
hen der Goͤttlichen Natur nicht gebürt / die ein 
ewigs Weſen. Der Menſch aber hat es empfan⸗ 
gen zu der von Gott beſtimpten zeit. 
* A i II. Die 


7s £5 Protocol. 
II. Die Gleichnuß vom Leib vnnd Seel / moͤg 


vereinigung Jaber / iſt ein vber natürlich / vnnd da 
vernunfft vner foꝛſchlich geheimnuß. Zu dem 
haben wir nicht zeugnuß vom Leibe / wie von de 
menſchheit / die zur Rechten Gottes geſetzt. Dam 
menſchlicher Leib hat mit der Seel etlich gemein 
ſchafft / als ſehen / ſtehen / gehen / Aber der menſ< 


gen ein groſſer vnter ſcheid hierinnen. 


III. Das der Leib Chuiſti ſterblich geweſi 
woͤlches nicht ſein koͤnde / wo er Allmechtig gew 


ben onſterblich / wie auch Adam geweſen w 

re / da er nicht geſündigt hette / Dañ der Sünde 
ſold iſt der Todt. Darumb hette Chꝛiſtus nit mi 
ſn ſterben / wo er es nicht gern hette gethan. Chi 
us iſt freywillig geſtoꝛben / dann er hatte Mach 

ne Seel hinzulegen. Dañ ( wie geſchꝛieben ſteh 

. Niemand nimbt ſie von jm / Das kan kein Men 


ben wann Gott will. 


Il. Das ob ſchon die menſchliche Natur Chi 
ſti nicht Allmaͤchtig / dennoch ſolte ein vnterſchel 
ſein zwiſchen Chai 7 
gnuͤgſam erwieſen / das Petro auſſer der * 


die geheimnuß nicht erklaͤren / Dann ſie redet voy | 
4 einem Natürlichen dinge. Die vaio, [perſ6nlicy 


lichen Natur in Chaiſto iſt alles gegeben. Derm 


en / Antwoꝛten wir / Chꝛiſti Leib ſey ſeiner Nau 


Ae AY a3 WD eas can ene GO. 262 an. 


ſagen / ſtirbt nicht wann er will / ſonder mip ſic 


o vnd Petro / Haben wi 
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ſchafften begabet / 
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tigkeit alle andere Gabẽ gemein mit Chꝛiſto ſind. 
Dann Gott auff dꝛeyerley wege in Petro iſt. Zum 
erſten eſſentia, nach ſeinem Weſen. Zum andern 
potentia, Gewalt / das er auch Todten erweckt. 
Zum diitten / gratia, mit Gnaden / das er für ein 
Kind Gottes gehalten. Aber das iſt der vnter⸗ 
ſcheid / das Gott Petroetliche Gaben / nicht alles 
gegeben / wie dem Menſchen Chꝛiſto. Seit jr nit 
zufriden / ſo ſagt was die vꝛſach ſey / darumb Gott 
mit der Menſchheit Chꝛiſti perſoͤnlich vereinigt / 
vnnd nicht mit Petro / ſo doch Petrus in jhm den 
Allmaͤchtigen Gott hat / woͤlchen auch Chꝛiſtus 
in ſich hat / Aber doch außtrucklich die vꝛſach zu 
melden / warumb Petrus nicht ſo wol Gott als 


Vrſinus 


Chꝛiſtus. 

Dieweil D. Jacob etlich vil ſta erzelt / moͤch⸗ 
te zulang ſein / die voz der antwoꝛt zuer holen / will 
es ſtuck weiß thůn. | | | 

I. Sagt jr / Wir meinẽ / der Menſchhent Chriſte 
ſey die Allmaͤchtigkeit nit gegebẽ. Mag zugelaſſen 
werdẽ / ſo manes recht verſteht / ſonſt nit. Ir iſt ge⸗ 
ben die Allmechtigkeit vñ alles was von Got mag 
geſagt werden / darumb das diſe menſchliche Na⸗ 
tur perſoͤnlich vnnd warhafftig vereinigt iſt mit 
der Goͤttlichen Natur. Aber iſt nit mit diſen eigen⸗ 
hat / damit ſich 
dern / als da iſt / by 


von allen geſchoͤpffen 


's 


— Proto: oll. 
ich ſelbſt Allmechtig ſein / ꝛc. Jſ von vns gem 

| —— zumeiden / Das aber die menſch 
heit alſo Allmechtig ſey / doch ſolches võ der Goth 


heit empfangen habe / will D. Jacob auß einn 


firten Spꝛüchen beweiſen / angeſehen das de 
Gottheit nit gegeben moͤge werden / was ſievy 
ewigkeꝛt gehabt / Sey derwegen der Menſchhe 
gegeben. Darauff beger ich zůhoͤꝛen / nach wi 
cher Natur er ſage / das Chuſtus Gott ſey / ſo fu 
er es fiiglich vermeint zůſagen. 


D. Jacobus Andree 
So viel belangt die erzelung des erſten Arg 
ments / das jhꝛ noch darauff ſtehet / das die 
ten Spꝛüch nit auff die Menſchliche Natur / ſa 
der auff die Goͤttlich gehoͤꝛen / ꝛc. | 
D. Vrſinus | 


Non es aſſequutus ſententiam: fatemur DAR 


pertinere ad humanam naturam, [ Ir habt mi 


meinung nicht vernom̃en. Wir bekennen / das da 
Wort / Geben werdẽ / gehoͤꝛe auff die Menſchlich 
Natur] vnd nicht auff die Goͤttliche / vnd wiſſ 
wol / das wo in der Schꝛifft gemeldet wirdt / da 
— gegen ſey / da můlſſe es von de 
Menſchheit Chꝛiſti verſtanden werden. Dam 
der Gottheit kan nichts gegeben werden. 


D. Jacobus Andree 
Antwort ich auff die Frage / * 


0 
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Natur / nemlich der Goͤttlichen / iſt er von ewig · 
eit / mit Vatter vii heiligem Geiſt / Gott / conſub⸗ 
ſtantialis, [ eines weſens] Nachmals iſt auch der 
Menſch darum̃ Gott / das jm Gott all ſein Maie⸗ 
ſtet gegeben / vnnd er Chꝛiſtus / warer Gott vnd 
Menſch / nach ſeinem Weſen / vnuermiſchter Na⸗ 
turen bleibt. Aber ſo vil die Maieſtet belãget / das 
die beiden Naturen gemein ſey / alſo dz die menſch⸗ 
liche Natur in die Goͤttliche Maieſtet eingeſetzet / 
nit mit bloſſem Namen / ſonder re ipſa, warhaff 
tig. Weil dann jetzt jhꝛ bekennet / vnnd wir für 
bekannt annemen / der Goͤttlichen Natur nichts 
gegeben ſein / ſonder alles geben / von der Menſch⸗ 
lichen zuuerſtehen / ſo iſt deutlich er wieſen / das der 
menſchlichen Natur alles / vnd alſo auch die All⸗ 
mechtigkeit gegeben / vnnd er nach ſeiner menſch- 
lichen Natur ſitzend zur Gerechten Gottes / nicht 
onmechtig / ſonder Allmechtig iſt. Hergegen 
weil jhꝛ Chꝛiſto einen oꝛt eingebet / vnnd das auß 
az der Gerechten Gottes er weiſet / begern wir / das 
dſpꝛ ſolchs auß der Schꝛifft / auß Altem oder Ne⸗ 
wem Teſtament beneiſet / das die Rechte Hand 
Gottes ein vmſchꝛieben oꝛt ſey. Moͤgt alßdann 
nach vnnd nach auff vbꝛige Argument antwoꝛ⸗ 
ten. Moͤgt alſo auff mein rede / nemlich was für 
ein vnterſcheid zwiſchen Chꝛiſto vnnd Petro ſey / 
antwoꝛten. Iſt jetzt vnſer meinung / nemlich / 
das dem Menſchen Chaiſto alles vbergeben / 
n heiter bewieſen. Vnnd hoffen / wary ch 
| p le 
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ble offenbare vnnd helle Warheit weiſen la 


Prſinus, 


Sarmitdeſto richtiger auff die vbꝛigen ſti 


zuantwoꝛten / hab ich gefraget / nach welcher N 


tur Chꝛiſtus Gott ſey. Darauff jhꝛ mehꝛ ſind 


gemeldet / dann zur Frage gehoͤꝛen / daruon abe 
anderſtwo ſoll gehandelt werden, Will ich je 
kurtz auffs volgend antwoꝛten. Das Chꝛiſto all 
gewalt gegeben / dz er vber alle Creaturen geſah 
hm ein Namen gegeben vber alle Namen / ꝛc. bs 
kennen wir wie voꝛ / jym nicht nach der Gotthen 
ſonder nach der Menſchheit gegebẽ ſein / Aber n 


alſo / das Allmechtigkeit / vnendlicheit vñ anden 


ſo keiner Creatur gehoͤꝛg iſt / jhꝛ gegeben ſey re 
communicatione oder transfuſsione durch 
ſentliche mittheilung oder eingieſſung] das i 
das die Menſchheit für ſich ſelbſt Allmechtig / v 
endtlich / vnnd ein Goͤttliche Natur woꝛden 

ſonder das ſie mit deren alſo vereiniget / dz ſie 
Perſon mache. Demnach Chꝛiſtus nach der Us 
tur / nach welcher er Gott / iſt er auch vnendtlich 
vnſterblich / Allmechtig / ꝛc. Solche Gaben ſeal 
der maſſen der Menſchheit gegeben / wie jhꝛ d 
Gottheit gegeben iſt. Nun iſt aber die Gotthd 
th: alſo gegeben / das ſie mit derſelben i} perſonlid 
verbunden worden / nicht das die Menſchhei 

die Gottheit woꝛden. Alſo iſt jhꝛ auch ego 


TS 
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| Pꝛototoll. By 
die vnendtlichheit vnd Allmechtigkeit / re. das für 
ſich ſelbſt die Menſchheit nit vnendtlich vnd All⸗ 
mechtig iſt. 
D. Jacobus Andree 
Redet ein. | 
Prſinus 
Will D. Jacob jhm nit geantwoꝛt haben auff 
viel ſtuck / ſolt er die nicht fürbꝛingen. 


BD. Jacobus Andꝛee 
Sagt / Ir habt mir anlaß geben. 


Vrſinus 
Von der gleichnuß des menſchlichen Leibs iſt 
nicht on / das das eine ſtuck / vom leib / natürlich / 
vnd gleich wol vnbegreifflich / Aber das von der 
Vnion / vereinigung] onnatürlich / vnnd noch 
vil mehꝛ vnaußſpꝛechlich. Doch bꝛaucht Athana⸗ 
ſtus / ſo heut von euch angezogen / vnd die Alten / 
diß gleichnuß / die verbindung der vngleichen vnd 
vnter ſchiedlichen Naturen in Chꝛiſto etlicher 
maß fürzůbilden. Die Seel ſchlaͤfft nicht / jſſet nit / 
iſt vngreifflich / ꝛc. Hergegen ſeind des Labs pro⸗ 
— [ eigenſchaffren] eſſen / ſchlaffen / greiff⸗ 
ich ſein. Wuͤrdt auß ſolcher gleichnuß ſo viel ver. 
ſtanden / dz die vngleicheit der Naturen / der per⸗ 
ſon einigkeit keins wegs trennet / ob ſch on die 
| | L Naturen 
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Durch dieſe Perſon regiert der Vatter alles / u 


—— vnterſchiedlicher Subſtantz vnd eigen 


ſchafften ſeind. Demnach die Vnion [ verein 


gung Init ſteht in der exequatiõ / oder verglei 
der Naturen vnnd eigenſchafften / ſonder in ein 
heimlichẽ / vnerfoꝛſchlichen verbindung / one wa 
che ſonſt nimmermehꝛ zwo Naturen / mit allen 
genſchafften gantz enlich / auch zwen Engel / a 
ſubſtantiæ incorporeæ, ¶ geiſtliche Weſen] m6 
ten in — — vereiniget werden / wie die 
turen in Chꝛiſto in ein Per ſon verbunden ſeind 
Zum andern / das Chꝛiſtus geſetzt / nach 10 


Menſchheit zur Rechten Gottes (woͤlchs 
von keinem Leib geſagt woꝛdẽ ) iſt offt angezog 


vnd beantwoꝛt / das es darumb die Vbiquitetl 
erfoꝛdere. Dann Chꝛiſtus nach eigenſchafft ſein 
beiden Naturen da ſitzet / vnd mit der Gottheit 
lenthalben / mit der Menſchheit an einem on 


(wie zuuoꝛ gemeldt) die Schꝛifft ſagt nirge 
das in dieſer erhoͤhung / oder ſitzung / dif ſtu) 
riffen ſey / das der Leib Chat ſolte vberallſe 
ann alles was die Schufft in dieſe Herꝛli 
zeucht / bekennen wir von hertzen / finden aber d 
Vbiquitet nirgend. MY 
Zum dꝛitten / vom gleichnuß der vnſterbli<s 
(dañ darum̃ dip Amen der $5. Do 
toꝛ / dz Chꝛiſtus nach ſeiner Menſchheit von N 
tur vnſterblich geweſen / ꝛc. ſagen wir / das ſol 
vnterſcheid nicht hieher diene. Man fragt n v 
= er 0 
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a | ober voluntate vel natura, auß freyem willen / 
ng oder von Natur!] ſterblich / ſonder ober vnſterb 
loch geweſen ſey / vnd jetzt vnſterblich. Wer nu be ⸗ 
waft/ das er vnſterblich geweſen ſey / der hat es / 
wo nicht / beſtehet das Argument. Iſt er nicht 
vnſterblich geweſen / ſo volgt auch auß der All⸗ 
mechtigkeit die Oquitet nicht. | 
Zum vierten / dz kein vnterſcheid ſolte ſein zwi⸗ 
ſchẽ Petro vnd Chꝛiſto / ſo Chꝛiſti Menſchheit nit 
d allmechtig / Dann Gott eben alſo in Petro wie in 
Chuſto wone / Der vnterſcheid ſey / das Petro et⸗ 
liche / Chꝛiſto alle eigenſchafftẽ der Gottheit gege⸗ 
ben / Wo dem nit all ſollen wir einẽ andern mel 


et] den. Antwoꝛtẽ wir / Die vergleichung der eigen⸗ 
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i ſchafſten halben der Nadurẽ in Chꝛiſto / ſey nit der 
vnterſcheid / ſonð die vereinigung / woͤlche nit ver 
gleichung / ſonder vngleicher Naturẽ vnerfoꝛſch 
liche verbindung iſt / woͤlche zu den andern modis 
præſentię Deitatis, Iweiſen der Gegenwertigkeit 
Gottes omende / einen vnaußſpꝛechlichen vnter⸗ 
ſchied macht zwiſchen Chꝛiſto vñ ſeinen Gliedern / 
obſchon die Menſchheit nit aller ding der G6ttlt- 
chen Natur gleich iſt. Da kein anderer vnterſcheid 
dan die vergleichung / finden wir nit / wie die Per 
ſonlich einigkeit erhaltẽ wurde. Dañ als gemeldt) 
zwey Weſen / wie gleich die jm̃er mochte gemacht 
oder gedicht werden / machen one ſolche verbin⸗ 
dung nimmermehꝛ ein einige Perſon / wur de nicht 
allein vnio Hypoſtaticaà diſſoluirt = Perſ6nlich 
ij vers 


85 | Protocol. 
vereinigung getrent durch der eigenſchafften vy 
gleichung / Peder auch die Naturen in eine Nan 
vermenget. Es kan auch die Perſon nicht bleibe 
wann alſo die Naturen einander verglichen wg 
den / als zwen Engel ſeind zwey Weſen / vnd al 
eine Natur / ſo die eigenſchafften nicht vnterſch 
den. Moͤget jr auff alle Puncten oder jeden in ſ 
derheit / antwoꝛten. | 


D. Jacobus Andꝛee 


I. Ich will nicht wider holen / wie die menſchſ 
realiter,| weſentlich] Allmaͤchtig woꝛden / ꝛc. nit 
lein mit dem bloſſen Namen / weil ich das mit h 
teren Schꝛifften bewieſen / vnd es jr ſelbſt befei 


das nichts der Goͤttlichen Natur / ſonder 


menſchlichen gegeben ſey. Ir macht aber ſo vil 

nichts auß diſem gebẽ / woͤlchs manifeſta conti 

ctio ſ in dem jr euch ſelbſt offentlich widerſpꝛech 

iſt. Bin one zweiffel / diß hab meniglich verſi 

den / darauß augenſcheinlich / das jr dem menſch 

Chꝛiſto einen Namen / aber nicht rem ipſam, il 
ding an jm ſelbſt J zuͤſchꝛeibet. 


11. Gleichnuß Seel vnd Leibs vꝛgiert jhꝛn 


weil wir ſie wider euch moͤgen gebꝛauchen. Dal 
ſo lang der Menſch weſentlich bleibt / iſt die S 
da der Leib iſt / Vnnd hergegen / der Leib wobl 
Seel iſt. Muͤßte alſo auß dieſer Gleichnuß 0 
waltig erzwungen werdẽ / das wie / wo die Sl 
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a ſo da der Leib / Alſo wa die Gottheit / dan 0 


xe 


Sonliche einigung / Alſo auch wo die Gottheit vom 


auch die Menſchheit ſun müßte. Scheidet aber 
die Seel / ſo ſtirbt der Leib / vñ trennet ſich die per⸗ 
Menſchen geſcheiden / wurde er zu nichten. Aber 
wir laſſen dieſe gleichnuß in jrem werd vnnd vn⸗ 
werd / Dañ dieſe einigung der Naturen in Chꝛiſto 
vil hoͤher. Vnd wie man nit ſagen kan / wie Gott 
allenthalben ſey / dañ er weder außgedenet / auß⸗ 


7 Feſpanne:/ noch multiplicirt / dennoch (als die 


fftſagt) erfült er Himmel vnd Erden / Al⸗ 


o konnen wir auch nit ſagen / woͤlcher geſtalt die 


Menſchliche Natur allenthalben ſey / darumb das 
ſie mit der Goͤttlichen Natur eine Perſon ma⸗ 
che. Halten ſey von dieſem Puncten genuͤg⸗ 


ſam geredet / vnd habe meniglich verſtanden / wer 


recht habe. 5 Po” bs = 

111. Das hieher nicht ſoll dienen / woher 
Chaſius ſterblich geweſen oder nicht / iſt offen⸗ 
bar / das ſolchs die not er foꝛdert. Dann der 
Menſch von der entpfaͤngnuß an zur Rechten 
Gottes geſetzet ( dann Gegentheil bekannt / Gott 
ſelbs were die Rechte Gottes) demnach vnſterb⸗ 


loch / Das er aber geſtoꝛben / iſt in ſeinem willen ge⸗ 
ſtanden. Vnd benimpt diß ſterben der Poſſeſsion 


ſeiner Maieſtet nichts / Da ers gezwungen hett 
gethan / hett er vns nicht erloͤßt. Dieſe Herꝛligkeit 
beſchꝛeibt Paulus Philip. 2. wie er darein geſetzt / 


die nit gebꝛaucht / biß er vnſer erloͤſung vollbꝛacht. 


Laſſen die zuhoͤꝛer vber dieſen Puncten vꝛtheilen. 
T _ 4 IIII. von 


Pꝛotocoll. 872 


III. Von vnterſcheid zwiſchen Petro vn 
Chꝛiſto / naͤmlich das die perſoͤnliche verbindun 


88 Pꝛotocoll. 


ſolle ſolcher vnterſcheid ſein) haben wir auch vo 
mals geſagt / Es ſey ignotum per ignotum, [vy 
uerſtendtlchs durch vnuerſtendtlichs] erklaͤn 
vnd ſo viel als nichts. Dann man fraget / u. 
rumb ich nicht kan ſagen / Petrus iſt Gott / al 
kan ſagen / Marien Son iſt Gott. Iſt die vrſal 
auß der Schaifft vielfaltig von vns bewiſen / d 
naͤmlich der Menſch Chꝛiſtus alles entpfanga 

aber nit alles. Weil auch jhꝛ des Hau 
vñ der Glider gleichnuß angezogẽ / iſt des Hau et 
eigenſchafft / das es alle fünff Sinne hat / da al 
reucht / ſihet / hoͤꝛet / ſchmeckt / vnd entpfindet / 9 v1 
andern glieder nur einẽ / naͤmlich die entpfindu ge 
Alſo hat das haupt Chꝛiſtus der Menſch all 2] 
die glieder nicht alles. Das gemeldt würdt / J ti 
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— 
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der mittheilung der eigenſchafften würde vel | 
ſchung der Naturẽ volgẽ / Iſt offtmals angezel 

wie ſie einander gleich oder vngleich. Die G6thq m 
iſt ein Geiſt vnnd ewig / Die menſchliche hall gt 
nen Leib / vnnd iſt der nicht von ewigkeit / ſou! G 
ʒu ſeiner zeit / durch würckung des heiligen de 
gemacht. Würdt alſo die Subſtantz des menſſ de 
en nicht in die Goͤttliche Natur verendert / das} lic 
ein Geiſt were / vnd ſie bleibt ein menſchliche Nu ſe! 
tur / vnnd wüͤrdt jhꝛ doch aller Gewalt gegebd iſt 
Beſchließlich / Dieweil diſe vier Puncten alle d Fe: 


rauff berůhen / ob allein der Name vnnd wh pl⸗ 


will 
dun 
V0þ 
vi 
lint 
w. 
'ab 
rſa 
/0 
Nd 
aun 
auß 
II 
/Y 
all 
t / 
by 
4 

” 
2 
das 
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res ipſa . [das ding ſelbſt] der menſchheit gegeben / 


Verhoffen wir vns mit klarer Schꝛifft bewieſen 
haben / das Chꝛiſtus nicht allein nach ſeiner Gott⸗ 
heit / ſonder auch nach ſeiner menſcheit / nach deren 
er ʒůr Rechten Gottes geſetzt / vermoͤge der Ma⸗ 
ieſtet / ſo ſie realiter [ weſentlich] empfangen (dann 
ſonſt were es nichts) Allmechtig ſey / allenthal⸗ 
ben gegenwertig / vnnd beſonders mit gnaden bey 
der Rirchen ſey / als Gliedern jres Haupts. Ser 
Doctoꝛ woͤlle 36 gůt halten / das ich vmb meh= 
rer richtigkeit willen / darauff zuantwoꝛten / noch 
etwas anzeige / Nemlich / dieweil ich bißher 
allein anregung gethan von den beiden Naturen / 
vnd nicht außtrucklich von den eigen ſchafften 
geredet habe / ſo wißt ir euch zuerinnern / das dem 
Menſchen Chꝛiſto gegeben nicht allein Allmech⸗ 


tigkeit / ſonder auch Allwiſſenheit. Auch ſein 


Fal macht lebendig / Wann es aber nicht 
endig machte / was doͤꝛfft es diſputirens / ob 
man es im Nachtmal empfienge? Nun iſt aber 
ewiß / das lebendig machen ein eigenſchafft der 
Bottheit vnnd Allmechtigkeit iſt. Dieweil nun 
das Fleiſch Chꝛiſti lebendig machet / folget / das 
demſelben nicht allein der Name / ſonder die Goͤtt 


Se 


s| lice Krafft lebendig zumachen / realiter, | we⸗ 
N ſentlih] gegeben. Was man von Gott redet / 


reds iſt alles onendlich. Der Herz Chꝛiſtus hat Ges 
lle d rechtigkeit / Weißheit / Warheit / ꝛc. weſentlich em- 


nid pfangen. Ja / das noch mehꝛ iſt / Gott ſelbſt 
4 cl iſt 


4 : 
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go | 
iſt ein onendtlichs weſen / vnnd hat ſich doch ky 


nen vereinigen mit dem endtlichen Leib / woͤlch 
mit keiner vernunfft kan begriffen werden. Nn 
iſt nulla proportio infiniti ad finitum, | Rui 
pꝛopoꝛtz / maß oder vergleichung / des onendtliche 
gegen dem endtlichen. Volgte der Vernun 
nach / das der Menſch Gottes nicht faͤhig gew 


ſen were. Dar auß jr zuuerſtehen / das wir die zu 
Naturen nit vermiſchen / ob ſchon der Menſch 


lichen Natur alle Goͤttlichen Gaben gegebs 


werden / Sonder wir der Menſchlichen zuſchy 


ben / was jr die heilig Schꝛifft zuſchꝛeibt. Vn 
ob wol es die Vernunfft nicht faſſet / ſiehets 
doch alſo auch vmb alle Articul des Glauben 
Eſſen es bey dieſem bleiben / Dann gegenth 
noch allwegen allein petitionem principij 
bꝛaucht / & ignotum per æquè ignotum, d 
zům beweiß anzogen / daruon der Streit iſt / 
das vnbekant / durch eben ſo vnbekants ]beweſ 
will / So haben wir mit lauterer Schꝛifft 
— jhme / Chꝛiſto / aller Gewalt gegeben / d 

egen vnſer Gegentheil jhm nicht meh: dal 


den Namen geben / vnnd alſo nit einen Allmech 


gen / ſonder einen nicht mechtigen Menſchen a 
jm machen. Dann ob er wol nach der Subſtal 


hat ſollen ſeinen Bꝛůdern gleich ſein / were es do 


noch ein arm ding / das er nicht ſolte mehꝛ Gews 
haben / dann ſeiner Brůder einer. Dann aller o 
walt in der gantzen Welt / gegen dem yr 


—YynYzu . pA co pm = 
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Gewalt nichts zurechnen. Woͤllens alſo hiebey 
kurtzlich berůhen laſſen. 


Vrſinus 


Der — by Antwoꝛtens geſchiehet von 
wegẽ vile der ſtůck. Erſtlich / ſagt D. Jacob aber= 
mals / das wir Chꝛiſtum nur mit Namen vnd nit 
mit der that laſſen Allmechtig ſein. Iſt voꝛ beant⸗ 
wont / Dann wir jhm rem die that!] geben / die⸗ 
weil in jhm per ſoͤnlich die Allmechtige Gottheit 


— wonet. Alſo iſt auch der menſch vernünfftig / dar⸗ 


umb das er in jhm ein vernünfftige Seel hat / die 
mit dem Leib iſt vereiner. Iſt nit nichts geredt / 
ſonder mehꝛ dann alle Engel vnnd Menſchen be⸗ 
greiffen. Bitt jr woͤllet vns ſolches nicht mehꝛ zei⸗ 
hen / das wir in ſolten allein mit dem Namen All⸗ 


i 
[9 anechtig heiſſen. Laſſens auch fallen. 


/ D 


vel 
em 


Zum andern / laſſen wir auch die gleichnuß in 
ſhꝛem wehꝛt / dieweil jhꝛ ſie auch fallen laſt. Das 
D. Jacob darauß vbiquitatem / die allenthalben. 
heit ſchleuſt / Antwoꝛt ich per diſtinctionem maio- 
ris, [mit vnterſcheidung des erſten Spꝛuchs der 
Schlußrede.] Wann zwo Natur en perſoͤnlich 
vereiniget / ſo müſſe eine ſey / da die ander / iſt war 
v03weyen endtlichen Naturen / als Seel vii Leib 
iſt / ſo nur an einem oꝛt zugleich ſein koͤnnen. Da 


müßte die perſon zertrent werden / ſo ſie nicht bei⸗ 


de allwegen ſolten an einem oꝛt ſein. In Chri⸗ 
ſto hat es viel ein andere geſtalt / Dann die eint 
mu du 


92 Piꝛotocoll. 


die Goͤttliche / iſt on endlich / zugleich gantz vn 


gar / vnd iſt an allen oꝛten. So kan derhalben w 
die onendliche Gottheit in jrem Leib vnnd Sed 
vnnd auſſerhalb derſelben ſeit. Würdt aber di 
Gottheit hiemit nit von der Menſchheit getrent 
Dann ſie nicht dermaſſen allenthalben / das ſiedi 
fundirt / aut vt habeat partem extra partem, [ ai 


gebꝛeitet oder außgedent] oder multiplicirt / dz i 


vilgefeltigt werde / ſonder ebẽ die gantze Gotthet 
ſo in jrem Leib / iſt auch gantz auſſerhalb vberal 
wie die Alten Leerer reden: Non recedit a corpat 
Diuinitas, vt (it extra illud, Ergo ſimilitudo vela 
— procedit de corpore: De perſona Chi 
{ti non procedit. Die Gottheit weichet nicht val 
Leib / das ſie außerhalb deſſelben ſey / Der wen 
dif gleichnuß vnnd Argument beſteht von ds 
Leib / von der Perſon Chꝛiſti beſtehet es nich 
Auch iſt v, das iſt / das Woꝛt Gottes / eben 


wol Menſch auſſer halo ſeines Leibs / als darin 


dañ es iſt eben dieſelbig Gottheit / vñ bleibt mit i 
nit weniger verbund / als da ſte darinnẽ iſt. Sa 
Woꝛt iſt Menſch / nicht das es in der Menſchhi 
eingeſchloſſen / ſonder mit jhꝛ vnaußſpꝛechlich vt 
bunden / Quia aſſumpſit, non exxquauir, Diem 
es ſie an ſich genom̃en / aber nit jm gleich gemach 
hat] als Hebꝛ. 2. ſtehet. 

Zum dꝛitten / Strafft jr vns / das wir geſagt 
es thů nit zur ſachen / warumb Chꝛiſti Leib ſterb 
lich geweſen / Sagen wir / wie voz / genug ſein 
| g80 
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das er ſterblich geweſen/Gue natura, ſiue voluntate, 
[es ſey von Natur / oder von freyem willen / Dañ 
ſo diß gewiß / das er ſterblich geweſen / vnnd das 
er allen menſchlichẽ ſchwacheiten vnter woꝛffen / 
volgt / das er die eigenſchafften / ſo denen zuwider / 
damals nicht an ſich gehabt / das er nicht vnſterb⸗ 
lich geweſen / Dann es jhm alſo gefallen. Deus eſt 
verax: non vult vt ſimul ſint contradictoria Gott 
iſt warhafft / will nicht das em ding zugleich Ja 
vnd Nein ſey] als ſterblich vnd vnſter blich ſein / 
darumb iſt er dazumal nicht vnſterblich geweſen. 
Derhalben ſo dieſes ſtehet / das er ſterblich gewe⸗ 
ſen / volgt / das die vnio perſonalis, ſ perſoͤnlich ver⸗ 
einigung Init erfoꝛdert / das die menſchheit Chꝛiſti 
alle Goͤttliche Maieſtet gehabt. Auch zeugt die 
Schrifft / das der ſtand der Herꝛligkeit dem ſtan⸗ 
de der nidꝛigkeit nachgefolget. So er dann (ierb= 
lich geweſen / ſiue natura, ſiue voluntate, ſes ſiy von 
Natur / oder von freyem willen] Volgt / das der 
vereinigung / wie die vnſterblicheit / alſo auch an⸗ 
dere dergleichen eigenſchafften nicht angebangen. 

— jr diſen Puncten bleiben laſſet / hůn wirs 
auch. 
um vierten / Vom vnterſcheid / das die Gott⸗ 
heit auff ein eigne / hohe vñ vnauß ſpꝛechliche weiß / 
mit Chaſto anderſt dañ mit Petro vereinet / vnd 
es nicht anderſt erflaren / dan durch die heimliche 
verbindung beider Naturen / Sagt D. Jacob / 
diß ſey ſo vil als nichts. Wundert vns. Dann alle 
M ty Engel 


94 Piꝛotocoll. 
Engel ſich deſſen zuͤuer wundern / vñ wir in en n 
keit zuſtudiren haben. Dz es ſol ignotum per ion bi 
tum, vnbekants durch vnbekants erklaͤrt au fi 
nicht on / ſo fern ſolche vereinigung der vern 5 

ti 


vnbegreifflich. Vnd was wir von der gleich 
haben geredt / iſt gleichwol nit genug / ſolche ve) 
nigung zuerklaͤren. Dann da auch der Seel y 
Leibs verbindung niemand außſpꝛechen kan / 
kein wunder / dz vns ſehꝛ ignotũ, | vnuerſtedliq 
was vnio perſonalis | die per ſõnlich vereinigu 
ſey. Haben Got zudancken / dz er vns deſſen / 
vnſerer Seelen ſeligkeit notwendig / eroͤffnet 
Das Woꝛdt Gottes ſagt von annemung des 
ſches / Joh. i. Heb. z. Gleich wol aber iſt gewiß 
die vereinigung beider Naturen ſtehet in der! 
bindung / vnd nit in der vergleichung. Vndq 
darumb / die weil wenig hieuon mag geſagt u 
den / vnd darzů fürſichtig daruon ʒureden / wo 
wir lieber mit des Alten Chꝛiſtlichen Scribe 
Juſtini Martyris woꝛten die ſach eroͤffnet hal 
nit jr der Vaͤtter halben / ſonder die weil vnſere 
wiſſen zeugẽ / ſie mit der Schꝛifft ſtim̃en. Aber! 
Jacob hat diß nicht wollen gefallen. Ferners/t 
der menſchheit alles gegebẽ / iſt offt gemelt / da 
nit —— oder Transfuſione [du ,,, 
eingieſſung ] vnentlicheit / Allmaͤchtigkeit / vnd de 
ders gegebe / ſo der Goͤttlichen allein für ſich w 
iſt / Sonder es iſt Chꝛiſtus darumb Allmaͤch 
Ewig / Schoͤpffer / Dnendtlich / darumb — | 
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en menſchheit mit der ewigẽ / vnendtlichen Allmaͤch⸗ 
igt tigen Gottheit vereiniget. Von der gleichnuß von 
ſan fuuff ſinnen des Haups / vnd der Glieder / ac. wie 
>. vil die gleichnuſſen ſollen gelten / hat D. Jacob 
ichn ſelbſt offt gemeldt. Woͤllen ſie jm nit für ein pꝛoba⸗ 
eva tion anziehen / ſonder für ein erklaͤrung ſeiner mei⸗ 
eln nung haben. Wir bekennen / das Chꝛiſtus allein 
an / alle Gaben hat / vnd allein nach maß / ſeinen Glie- 
dig dern durch ſeinen Geiſt mittheilet / Auch das in m 
ian Weſentliche Gerechtigkeit / Weißheit / Allmaͤchtig⸗ 
/ keit hat / c. Woͤlchs die Gottheit ſelbſt iſt / vnd iſt 
oh im menſchen / Jt aber nicht alſo in die menſchheit 
es gegoſſen / das ſie ſolchs für ſich ſelbſt hette / ſonder 
ß die weil ſie mit der Goͤttlichen vereinet iſt. Das ge- 
eri ſagt iſt / ſo die menſchheit alle eigenſchafften der 
nde Gottheit hette realiter . weſentlich wür de vermi⸗ 
ity ſchung der Natuten volgen / ſagt B. Jacob /er be. 
halte vnterſcheid der Naturen / vergleiche ſie nach 
Iba der eigenſchafft. Antwoꝛten wir / er behalte zwey 
vnter ſchiedene eſen / aber nit zwo vnterſchiede⸗ 
fry ne Naturen / Dann hie zu auch geh6:ig vnderſchei⸗ 
lber dene eigenſchafften. Dann ſo der Leib der Seelen 
rs1 eigenſchafftẽ an ſich hette / weren es zwey Weſen / 
/ da aber nit zwo Naturen. Species enim confundun- 
Toy £27, niſi proprietates naturarum retineantur, Es 
ide wurdt einerley ding dar auß / wo die eigenſchafftẽ 
ch der Naturen nit vnterſchiedlich werdẽ behalten /] 
£<g wie die Alte rede / vñ das Chalcedoniſch Conciliũ. 
a Zum fünfften / Widerholet D. Jacob / was zum 
n : | 


I 
4 


erſten 
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erſten gemeldet / Naͤmlich das die Bottheit nich 
nur mit Namen der menſchheit gegeben. Sag 
wir nicht / das es nur mit dem Namen geſchehy 
ſonder von wegen der verbindung vnd perſon 
chen vereinigung / auch mit der that. 
Zum ſechſten vnd letzten / hat D. Jacob fury 


bracht / das die menſchliche Natur auch ande 


proprietates Diuinitatis | etgenſchaffren der G 
heit] habe / als Allwiſſenheit / alle Weißheit / J 
michtigkeit / c. Sagen wir / die Gotrhettgl 
jr ſolche vnione perſonali, nicht reali commun 
tione vel transfuſione, durch per ſoͤnliche vera 
gung / nit durch weſentliche mittheilung odere 
gieſſung.] Der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbſt ſagt / er wſ 
die ſtund des Gerichts nicht / Naͤmlich nach ſeit 


menſchheit. Er ward auch ſchwach / hunge 


dürſtig / můde / ſtarb / nam diß ð Vniõ [einigkt 
nichts. Iſt nach der menſchheit zumercken. D 
das Fleiſch Chꝛiſti lebendig macht / iſt recht zůn 
ſtehn. Dann anderſt macht die Goͤttlich Nan 
anderſt die menſchliche lebendig. Die menſch 
che Natur Chꝛiſti macht lebendig / ver moͤngeſ 
nes verdienſts / vnd vnſerer mit jhm durch ſein 
Geiſt / als vnſerm Haupt verbindung / daran 
wir das leben ſchoͤpffen / werden warhafftig te 
hafftig / nit allein ſeiner Krafft vnnd Verdienſts 
ſonder auch ſeines Fleiſches vnnd Gebeins / Nic 
das ſolchs in vnſere Leibe komme / oder wir inf 
nen Leib / ſonder das ein heiliger Geiſt in _ 


hehe 
ſon 
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nich jm wonende / vns jhm vereiniget / laut der Spꝛũ 
Jag che / Qui adhæret Domino, eſt vnus Spiritus um 


eo: Ex hoc agnoſcimus, quod in nobis manet, quia 
de Spiritu ſuo dat nobis. [Per dem Hern auhan⸗ 
get / der iſt ein Geiſt mit jm. Item: Auß dieſem er⸗ 
kennen wir / das er in vns bleibt / das er vns von 
ſeinem Geiſt gibt.] Das er nun groſſe ding in vns 
wircket / alß den alten Adam toͤdtet / die Sünde in 
vns daͤmpffet / bekerung / troſt / ꝛc. wircket / vns 
auffer weckt vnd glouficirt / wirckt er mit ſeinem 


Geiſt / thůt das durch ſein Gottheit / nit durch ſan 
Menſchheit. Officium Mediatoris habet multas par- 


tes, quarum aliæ ab alia perficiuntur natura. Des 
Mittlers Ampt hat viel ſta / deren andere vnd 
andere von einer andern Natur werden verꝛich⸗ 


tet.] Auch iſt ʒuunterſcheidẽ / Gerechtigkeit / weiß 


heit / Krafft Gottes / ꝛc. vñ alles ſo Gott ſelbſt iſt / 
von der erſchaffenen Weißheit / darmit wir weiß 
ſein / vnd dergleichen Dann ein ſehꝛ groſſer vnter · 
ſcheid zwiſchen dem Schoͤpffer vii dem ſo erſchaf⸗ 
fen iſt. Dif iſt auff das fürnemeſt / das D. Jacob 
geantwoꝛtet. Moͤgen leiden / das alle Chuſtliche 
hertzen daruon richten vnd erkennen. Hoffen nit / 
dz hierin etwas wider Gottes Woꝛt geredet / viel 
weniger / das D. Jacobs meinung darauß erwie⸗ 
ſen / dz beide Naturen erequiert vergleicht wie er 
ſich vernemen laſſen. Nam vnio eſt non exęquatio, ſed 
copulatio, (ſed non quæuis) duarum inæqualium natu⸗ 
rarum, quæ diſtinctas proprietates retinent, & tamen 


N vnum 


oy Protocol. 
vnum quoddam conſtituunt: nos ca Deo non cos 
ſtituimus vnum indiuiduum. Dann die verein 
gung iſt nit die vergleichung / ſonder 3uſamenſi 
gung (doch nit ein ſede) zweyer vngleicher Nan 
ren / welche vnderſchiedliche Eigenſchafftẽ beh 
ten / vnd doch ein ding machen. Wir machen n 
Gott nit ein einigs ding.] Das er hiemit die da 


kition der vereinigung beider Naturẽ / vñ den! 


ticul de vbiquitate [ von der allenthalbenheit / ju 
beſchlieſſen / Erbieten wir vns dargegen / das w 
wollen beweiſen/ das der Leib Chuiſti nit zu en 
. Zeit allenthalbẽ ſey / wie das der Abſcheid verm 


XII. Aprilis. | 
Mane hora ſexta, [ Mozgens zu ſechs vhꝛen / 


D. Jacobus Andree 

Es hat S. Vrſinus geſtern abend ſechß pin 
ten replicirt / auff welche ich kurtz vii einfeltig all 
woꝛte. Erſtlich / Das jr ſagt / jr haltet nicht fi 
nichts / was jr der menſchlichen Natur in Chi 
ſto zueignet / durch die perſoͤnliche vereinigun 
verſtehen wir auß antwoꝛt vnd handlungen by 
der tage / Das jr nemlich offt bekennet / alle 
nus der Schrifft / redende wz dem Herrẽ Ch 
gegeben / ſeyen allein võ der Menſchlichen Nat 
vnd nit von der Goͤttlichen zůuerſtehen. Darauf 
vnnd in der handlunge bekennet ſr / die Nenſch 


liche Natur habe ſolcher dinge nichts entpſang 
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wwir haben angezeigt / Chꝛiſto ſey gegeben aller 
Gewalt / ic. dem Menſchen nemlich / das iſt / ſeiner 
menſchlichen Natur / Item / Ein Name vber alle 

Namen / welchs iſt der Name Gottes / dz er Gott 
iſt vñ heißt. Ir aber ſagt / das alles / was von dem 
hohen Namen oder der Maieſtet zuuerſtehen / be⸗ 
halte die Goͤttliche Natur in jrem weſen / mittheile 
es der menſchlichẽ natur nit / ſonder ſeyen bey ein 
| ander / aber geben einander nichts. Heißt ewer gies 
aun ben nichts / dañ bey einander ſein / itt ein offentliche 
contradictio, widerwertige rede] heißt mit woꝛ⸗ 
bas ten geben / aber mit der that nit. Als (ein — | 
m glechnup zugeben) wañ ein reicher bey einem Ar= 

men ſtuͤnd / vñ man ſpꝛeche / das ſeind reiche Leüt / 

gebe aber ð Reiche dem Armen nichts. Da jr nun 
en woltet ſagen / doꝛt were ein perſoͤnliche Dnion/ 

vereinigung Ihie aber nit / Gebt jr doch ð menſch · 

heit von wegen der Vnion nit mehꝛ / dañ das die 
bu Gottheit alles habe / die menſchheit ſo wenig als ð 
Arme des Fuggers gelt / Werden genannt Reiche 
eff leũt / doch gebe der Reiche dem Armen nichts. OF 
CY nit anderſt koͤnnen wir des Gegentheils meinung 
ung verſtehen/ Nemlich / das die Goͤttliche Natur jre 
be Eigenſchafften behalte / vi ſie der menſchheit nit 
7 gibt. Alſo gebt jr dem menſchen die Goͤttliche Ma 
N ieſtet / doch das er nichts entpfange. Num haben 
— wir mit außtruckter Schꝛifft bewieſen / das die 
ran Goͤttliche Natur der menſchlichen habe geben jr 
"1 Hertligkeit / Vnd ſie durch ſinen zur Rechten eni⸗ 
R 5 Nu pfangen 
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pfangen habe Allmaͤchtigen / onendtlichen G. 

walt / Das iſt der Name / dauon der Apoſtel g 
redet / in dem ſich bůgen alle And. 

OR. 


der Churfürſt! 
Wil / dz ein Punct nach dẽ andern zuhandla 


Vrſinus 

Das der Menſch Chꝛiſtus / von wegen 
licher vereinigung allenthalben / All 
ſagt jr ſey nichts. Wolten jr hettet es kurtz gem 
chet / kaͤme man baͤlder zur ſachen / dañ durch lay 


ge Orationes, reden.] Jetziger beweiß iſt / dz mg. - 


vns beſchuldiget diſes ſo voꝛmals offt beantw⸗ 
tet. Dann das wir dem menſchen Chꝛiſto nur m 


Namen / one that zugeben / das er Gott vnd 


maͤchtig ſey / w6llet jr beweiſen auß Schuffta 


ſo ſagen / ſolchs dem menſchen Chꝛiſto geben ſet 


Sagen wir / die menſchliche Natur habe G6tth 
chen Namen vi Eigenſchafften / von wegend 


verbindung / vñ nit an jr ſelbſt. Sagt D. Jaco 


Es ſey als wan der Reich vn Arm / reich genan 
aber der Reiche dem Armen nichts gebe / ꝛc. Esij 
nicht eine rede oder meinung / wann man ſagt / de 
menſch Chꝛiſtus iſt Gott / onendtlich / allentha⸗ 
ben / regirt alle ding / ꝛc. vnd ſo man diß wolt vol 
der menſchheit oder menſchlichen Natur ſagẽ /) 
ne rede ſagt / das der menſch Chuiſtus Gott 15 


oO Ae er's 22 


= 


SSHESESSES 


Pꝛotocoll. 85 10 


nicht nur ein genanter / ſonder in der that / warer 
Gott / Allmaͤchtig / allenthalben / ꝛc. Bekennen 
wir mit Schꝛifft vnnd der Kirchen von hertzen. 
Das aber die menſchheit alſo Gott / allenthalben 
Allmaͤchtig / onendtlich / vnd was dergleichen ſey / 
iſt nicht recht geredet / vnd iſt nicht recht geredet / 
Chꝛiſtus iſt Gott / nach ſeiner menſchlichen Na. 
tur / oder / die menſchliche Natur Chuſti iſt Gott. 

Alſo auch von der Vbiquitet / ꝛc. zůuerſtehn. Wie 
auch nit recht geſagt / der Leib ſey vernünfftig / a. 
ber recht geſagt / der Menſch ſey vernünfftig. Wie 
nu nit volget / dz der Mẽſch darum̃ nit vernünff⸗ 
tig / ob er wol nur nach der Seel vernünfftig / Al. 


ſo auch vom menſchẽ Chꝛiſto / ſagt man recht / das 


er Allmaͤchtig ſey / wañ er ſchon nach der menſch= 
heit nit Allmaͤchtig iſt. Der Menſch / diſe Perſon 
Chuſtus / iſt warhafftiger Gott / Aber nach der 
einen Natur. Wie er nu Gott / vnd nach woͤlcher 
Natur der Menſch Gott iſt / nach derſelben hat er 
auch mit der that / nit nur mit Namen / die All⸗ 
maͤchtigkeit / onendtlicheit / ꝛc. Vnd iſt Gott / nit al. 


lein darumb er Goͤttliche Natur hat / ſonder von 


wegẽ der verbindung. Alſo iſt ſolche verbindung 
auch genůgſam / das der Menſch Chꝛiſtus Gott 
vnd allenthalben ſey / ob er ſchon nit nach beyden 
Naturen Gott iſt. Dañ das Chꝛiſtus nach ſeiner 
menſchheit Gott ſey / hat niemand geſagt / vnd ſoll 
nit geſagt werden. Vñ iſt alſo der Menſch / Gott / 
aber die menſchliche Natur iſt pn Gott. 9 
| in 
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der Menſch Allmaͤchtig / ob ſchon diemenſchhi 
nit Allmaͤchtig iſt. Diſe Reden ſeind wol zuunt bl 
ſcheiden / Der Menſch iſt Bott / oder / die menſſ w 
heit iſt Gott / Perſona & Natura mulcum differ ſet 

Es iſt ein groſſer vnterſcheid zwiſchen der Pa ett 

on vn Natur] Menſchheit / Seel / Leib / ſind u D 
turẽ / nit perſonẽ. Menſch / iſt ein Perſon. Dara w 
offenbar / das diß geben / ſo die Schꝛifft meld de 
nit nichts iſt / Dañ wir ſagen / die Gottheit wa 9! 
verbunden mit der menſchheit. Gebẽ iſt manch be 
ley / Gottheit wirdt nit der menſchheit gegebi/g de 
die menſchheit ein Gottheit ſey / Woͤlchs geſchch la 
wañ jr alle eigenſchaffte gegebẽ / Vn hilfft nity w. 
man ſage / ſie behalte das menſchliche Weſen. di che 
nach ewer meinung werdẽ jr alle G6ttliche ein Pr 
ſchafften gegeben. Der Menſch Chꝛiſtus iſt uu get 
der einen Natur / ein natürlicher / nicht gemach 
Gott. Nach der menſchheit iſt es nit recht geren — 


das er ſey ein natürlicher oder gemachter Gott. — 


D. Jacobus Andꝛee de 


Ir vnterſcheidet die zwo redẽ / der Mẽſch Ch he 
ſtus iſt allmechtig / Itẽ / die mẽſchheit Chꝛiſti iſti W. 
mechtig / vnd ſchließt / wañ die menſchheit hetu de 
pfangẽ / das ſie Allmechtig were / ſo were ſie eing 1 
machte Gottheit / vñ Goͤtliche Natur. Ir verſiq ch 
es alſo / Der Mẽſch Chꝛiſtus iſt allenthalbẽ / ſey 6 — 
viel / er iſt nach ſeiner Gottheit allenthalben. i x | 
bekennen / wie offt gemelt / die menſchliche Lia 15 
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bleibe ein menſchliche Natur / vn bleibe jr Weſen / 
werde nit verwãdlet / oder vertuͤget / oder im we⸗ 
ra ſen vergoͤttet / woͤlchs jr ſchließt. Ich halt es fur 
ps ein ding / der Meſch Chuſtus iſt allmechtig / oder⸗ 
5 Die menſchheit Chꝛiſti iſt Allmechtig woꝛdẽ. Dañ 
a wañ die menſchheit Chꝛiſti nit iſt Allmechtig woꝛ⸗ 
ed den / ſo beſteht mein gleichnuß: Diß ſind reiche lent / 
wal gibt aber der reiche dem andern nichts. Alſo ſeind 
ich beide Naturen / nach ewerm verſtand / vereinigt / 
das eine Natur der andern nichts gebe. Dauon 
he laſſe ich meniglich vꝛtheilen. Auch habt jr bekant / 
ity wo von gebẽ geſagt werde / muͤſſe es der menſchli⸗ 
I chen / nit der Goͤttlichen Natur gegeben / wie das 
eig Protocol auß weiſet. Dañ ſolte es von der Perſon 
u geredet ſein / ſo můͤſte es der Goͤttlichen Natur ge⸗ 
ach den woꝛden ſein / woͤlchs jr ſelbſt verneinet habt / 
rex Vnnd dieweil ſetzt nach ewer meinung / auch der 
menſchheit die All mechtigkeit gegebẽ / kan ich noch 
anderſt nit ſagen / dañ das diß geben nichts ſey / vñ 
behalte die meſchheit das jre / die Gottheit das jre / 
Ch gebe keine der andern nichts. Sagẽ wir allein die 
it warheit zuerklarẽ / vñ verſtehn / das erfolgẽ wür 
eta de / durch das ſitzẽ zur Rechtẽ der mẽſchheit nichts 
ung gegeben ſein. Das jr geſtern geſagt / die menſchliche 
rſt Natur ſolt auch ein Sch6pffer ſein muͤſſen / woͤl⸗ 
101 ches allein der Goͤtlichẽ Natur gehoͤꝛig / Iſt gcant- 
iii Wort geſtern / die vereinigung ſey nit von ewigkeit 
Jaty ßeſchehe / Derwegẽ ſagen wir nit / das die menſch⸗ 
diab uche Natur habe die Welt erſchaffen / ſonder da er 
er ſchaffen 


4.0 
Fl 
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erſchaffen (dann er iſt ein Creatur ) habe ſich Gy 
mit jm vereiniget / das er jn neben ſich geſetzt / vn 
realiter, | weſentlich ]diſem menſchen allen Gewa 
vbergeben / das er ſolle / wie Joh.s.ſtehet / Richn 
ſein der lebendigen vnnd der todten / Das iſt vn 


der menſchlichen Natur zuͤuerſtehn / dañ es voly 
Dann er iſt des menſchen Son. Beſchließlichf 
gen wir / iſt es der menſchlichen Natur nicht raj 
ter, [ weſentlich] gegeben / ſo iſt jr nichts gegeba 


wie dann der meinung der Spꝛuch zun Hebun 


angezogẽ / das er per omnia, durchauß] vnsgae 
ſey / vnd mute auch nichts haben / ſo doch dei 


be Spꝛuch allein von der menſchlichen Natur 


det / vnd jrer ſchwacheit / die er angenommen / u 
in derſelben vns durchauß gleich woꝛden / Aber 
dahin zudeuten / als ob der Menſch Chꝛiſtusal 
ding / durchauß nichts hoͤhers ſolte ſein / dann 
dere menſchen / Iſt weit fehl / Sondern wir ſe 
de Menſchẽ Chꝛiſtũ ſo hoch vber alle andere m 
ſchen vn Creaturen / ſo hoch Gott vber alle md 
ſchen iſt. Das jr ſagt / nicht der menſchlichen i 
tur / ſonder der Perſon die Allmechtigkeit all 
nach der Gottheit gegeben ſein / Volgt daran 
das die menſchliche Natur nichts hette . Volt 
auff die andern Argument auch antwoꝛten. 


Puyſinus 


Wir woͤllen kurtz hierauff antwoꝛtẽ. Ert 


die 
len 
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habt jr geſagt / euch werde vnbillich auffgelegt / als 

vl ſolten durch ewer meinung die Naturen vermen⸗ 

wi get / vii die menſchliche in die Gottliche ver wand; 

ichm tet werden / Dañ jr habt offt bekant / ſo vil die Na⸗ 

Iva turen vnd Weſen belanget / bleiben ſie vnder ſchie⸗ 

poly den. Antworten wir / wie vor / wir beſchuldigen 

ich euch nicht / das jr auß der Gottheit vnd menſch⸗ 
rei heit ein einigs weſen machet / Aber iſt bedencklich / 
eb ob jr nit vnder ſcheid der Naturen auff hebet / Dañ 
bun es iſt von noͤten / das nit allein zwey vnterſchiedli⸗ 
gla che Weſen ſein / ſonder gehoͤꝛen auch darzů vnter - 
dei ſchiedne eigenſchafften / die in jnen jeder zeit ſeind / 
tur vnd vermerckt werden moͤgen. Als zwen Engel / 

/ u ſeind zwey Weſen / aber eine Natur. Gehoͤꝛt ad na⸗ 

der turam, [31 einer Natur] nicht allein eſſentia, das 

gal Weſen |ſonder auch proprietates, [die Eigẽſchaff· 

104 ten / Dann die Naturen koͤnnen nicht allein mit 

ſez dem Weſen / ſonder můſſen auch mit vnderſchied⸗ 

em lichen Eigenſchafften von einander vnterſchiden 

mu werden / wie das Toncilium Chalcedonenſe, [31 

n Chalcedon gehalten] anzeigt / Nit allein vnter⸗ 

all ſchiedene Weſen / ſonder auch vnterſchiedene Ei⸗ 

raf genſchafften. 

Hol um anderen wider holet jr / dz wir bekant / vñ 
noch bekennẽ / dz Chꝛiſto nach ſeiner menſchlichen 
Natur alles gegeben ſey / weil es der Gottheit nit 
künde gegeben werden / vnd ſagen dennoch / das jr 
die Allmechtigkeit nit gegeben ſey / oder das ſie al⸗ 

lid lenthalben ſey / Dar auß zuſchlieſſen / das vnſer ge- 

hat | G 
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ben ſo viel als nichts ſey. Bitte vnſer offt Y 
Antwott woͤlle bedacht werden / das — el 
ſagt / dem menſchen Chꝛiſto / oder ja ( wil mand g 
reden) der Menſchheit Chiti ſey gegebẽ der N i 
me / das iſt / Allmechtigkeit / ꝛc. ſo heißt es nitini d 
Allmechtige Natur verwandelt werden / ſon h 
0 

15 

n 

by 


vereiniget vñ verbunden werden / dz die Ma 
heit mit der Gottheit / vii hergegen perſoͤnlichn 
bunden / Vñ geſchihet durch die vnionem, [un 
onder nit vergleichung / Iſt nit nichts gegah 
ſonder ſehꝛ vil vnd groß / Dann an dieſem wu E 
wir in ewigkeit zuſtudiren haben. Alſo/Gott] m 
dem Adam die Seel geben / nicht das er denh de 
der Seel gleich machet / ſonder eine Perſon de 
auß gemacht. Volget aber nicht / das die Ei ſer 
ſchafften des Leibs / der Seelen / vnd die En G. 
ſchafften der Seelen / dem Leibe gegebẽ ſeyen / au 
ſolchs geben nit nur woꝛt vñ nichts / oder ein 
elfechten / ſonder ein groſſes. Halt nit / dz jam 
— werde / er habe jhm darumb kein Seel 
ben darumb das er den Leib der Seelen u fe 
gleich gemacht / Alſo folget nicht darumb / da 
menſchlichen Natur die Allmechtigkeit nity 4; 
ben ſey / ob ſie ſchon nicht Allmechtig iſt / Soſt ine 
ja / das es darumb nicht nichts ſey. Bitten wi cur 
vns mit dieſer aufflage foꝛthin vnbeſchwertl pre 
ben laſſen / vnd andere Argument bꝛingen / q ria 
vns / laut Abſcheids / laſſen die vnſeren fürtra⸗ De 
Vom Spꝛuch zun Hebꝛ. j. Als ſolten = 1 


O 
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g Menſchen Chꝛiſtum andern gleich mach? / alß ob 
um er nicht mehꝛ habe / denn ein anderer Menſch / iſt 
gnügſam verantwort. Das groͤſt / ſo jm gegeben / 
it vereinigung mit der Gottheit / Ja ferner / das 
n dieſer menſch vber alle Creaturen erhaben vnnd 
herꝛſchet. Bedarff darzu nicht vergleichung der 
Gottheit / dero er vnter woꝛffen bleibt / . Connth. 
15. Wann er das Reich dem Vatter vbergeben 
wirt /ꝛc. Ob er ſchon alle Creaturn regirt vnd er. 
helt / bleibt doch die menſchheit ein Creatur / dem 
Schoͤpffer vngleich. Item wir geben auch der 
menſchlichen x / das ſie die voͤlle aller Gaben 
enh des . Geiſts habe / nit allein etliche Gaben / ſon⸗ 
ond der alle / die andere Chꝛiſten mit maß haben. Vn. 
Ei ſer keiner hat ſie alle / er aber hat ſie alle / welche 
En Gaden nicht allein numero [| an der zal / ] ſondern 
en / auch gradibus / [an der hochheit] in Chꝛiſto allen 
ein Heiligen fürtreffen. 3 
jem Sillerus 

eel Recitauit Decretum Concilij Chalcedonenſis: 


— Hat verleſen den Schluß des Chalcedoniſchen 
Concilij.] Vnum eundemq; Chriſtum, vnigenitũ con- 
"ft fitemur, in duabus naturis, inconfuſse, inconuertibiliter, 
ſ indiuise, inſeperabiliter cognoſcẽdo:nuſquam duarũ nas 
nw curarũ diuerſitate euacuata propter vnione: ſalua magis 
ertb Proprietate vtriuſq;naturæ, in vnã perſona atq; ſubſtan⸗ 
n / N tiam conuenientibus: Non vt in duas perſonas diuiſum 
aut ſegregatum, ſed vnum eundemq; vnigenitũ filium, 


wit! Deum verbum, Dominum leſum Chriſtum. Wir be⸗ | 
Ml > O ü kennen 
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1 kennen einen einigen Chꝛiſtum / den eingebome Y 
WARY in wepen Naturen vnner miſcht / vnnerwandeh ſch 
N vnzertheilet / vnzertrennlich erkennende / Alſoda N 
e keines wegs der vnterſcheid der zweyen Natura uo 
e würdt außgeleeret von wegen der Eigen 
1 Wile ſonder vil meh: erhalten würdt die Eigenſchaf D 


beider Naturen / die in eine Perſon zuſamen kon in 
men / Nit als in zwo Perſonen getheilten / oderg ſch 
ſcheidenen / ſonder einen einigen eingeboꝛnẽ Sa lic 
Gott das Woꝛt / den Herꝛen Jeſum Chꝛiſtun 17, 
Ich verſtehe dieſe Woꝛt alſo / das in Chuiſto ſen ſag 
zwo vnderſchiedenliche Naturen / deren keinen au⸗ 
wigkeit in die andere veraͤndert / vertilget / geſch ter 
den / Vnd werde der vnterſcheid in ewigkeit tid vñ 
auffgehaben / Dn volge auß der vereinigung i noc 
das die Eigenſchafften auffgehaben / oder nun ſtat 


N ne Natur werde / oder ein Natur der andern ſh! 
Mei Eigenſchafften mittheile / ſonder behalten ein iſt 
i ſhꝛe Eigenſchafften. Halten es alſo mit died Et 
Nil Concilio / woͤlches nach der Heiligen Schꝛiffth de! 
e SD. Jacobus Andree e 
. > Ich wolte das jedes an ſeinem oꝛt fiirgebiad W 
r wůrde / Jedoch auffs letzt erſtmals zuantwom V 


n Nemen wir den Canonem durchauß an / die a on 
e , legung aber geſtehẽ wir keins wegs. Antwons en; 
yt vna fidelia dealbentur duo parietes / Das al get 
.- dem Herzen Doctoꝛ vñ Dillero geantwoꝛt wal die 
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al Viſinus ſagt / Es ſey nit genlig / das zwo vnter⸗ 
M ſchiedene Subſtantzen bleiben / můſſen auch zwo 
da Naturen bleiben. Nun iſt vocabulũ Naturæ æqui- 
rn uocumſ das Woit / Natur nit einerley bedeutung 
nw Dann es heißt erſtlich die Subſtantz ſelber / Alſo 
ꝛauchen wirs / wañ wir ſagẽ / es ſind zwo Naturẽ 
0 in Chꝛiſto. Zum andern / jr verſtehet es für eigen⸗ 
rs ſchafft / woͤlchs bey vns Teutſchen nit gebꝛeuch⸗ 
M lich / dann bey denen / ſo dunckel reden. Was jr die 
n Natur neñet / nennen wir Eigenſchafften. Das jr 
en ſagt / es můſſen nit allein die Subſtantzen / ſonder 
n auch die Naturen / das iſt / die Eigenſchafften vn. 
ch terſcheiden bleibẽ / das jede Natur die jren behalte / 
nid vñ keine der andern jre Eigenſchafftẽ gebe / volgt 
ii noch / das offt gemelt / das der menſchlichen Sub. 
un ſtantiæ, ¶ Weſen] (ſo will ichs nennen) die Eigen⸗ 
u ſchafften Goͤttlicher Natur nit mitgetheilt. Nun 
3j0 iſt Gott gůt / gerecht / warhafft / weiß / Diß ſind 
ied Eigenſchafften der Goͤttlichẽ Natur / wie geſchꝛi⸗ 
fig bẽ ſtehet: Nemo bonus niſi Deus, Es iſt niemand 

gůt / dann Gott.] So ſie dann der menſchlichen 

Natur nit mitgetheilet / volgt / das ſie nit gůt / ge⸗ 

recht / warha 4 80 wenig als jr moͤchte zugelegt 
nag werden / das ſie Allmaͤchtig / vnd allenthalben ſey. 
u Vnd ſind diſe Eigenſchafften Gottes onendlich / 
Au onermeßlich. Dañ was in Got iſt / iſt infinitũ on⸗ 
uu endtlich.] So dann diſe der menſchlichen nit mit⸗ 
ga getheilt / volgt / als meniglich verſtehen mag / das 
ad die Menſchheit Chꝛiſti nicht gůt / heilig / gerecht / 
0; O ij Iſs 


10 Miꝛotocoll. 


Iſt ſie aber gůt / gerecht / ꝛc. woͤlches doch Gitth 
che eigenſchafften ſeind / warumb ſolt ich danny 
ſagen / ſie ſey auch Allmechtig vnnd allenthalben 
Dan wañ jr von wegen der onendtlicheit ſolte d 
Allmaͤchtigkeit abgeſchlagen werden / ſo miiſt; 
gleichßfals auch abgeſchlagẽ ſein die gerechtigteh 
Dai ſie eben ſo wol onendtlich / als die Allmechty 
keit. Das jr nun jm̃er dꝛinget auff die per ſoͤnla 
verbindung / iſt vaio perſonalis, | perſonlichew 
einigung kein Woꝛt der Schrift / in ſolcher Ay 
legung wie jrs verſtehet. Wo aber die Schaiffth 
ſen Handel erklaͤret / würdt er alſo erklaͤret / d 
warhafftig / & re ipſa, [mit der that Idie eigeſchi 
ten der Goͤttlichen Natur / der menſchlichen zu 
eignet werden. Was vom Adam geſagt / das 
Seele dem Leibe nichts hette mitgetheilet / ift 
vns / Dañ der Leib iſt todt geweſen / das leben) 
jm die Seel gegeben / wiewol ſie nit der Leib m 
den. Wañ die Seel weicht / ſtirbt der Leib / Hal 
wir angezeigt / dz ein groſſer vnterſcheid hierin 
Die Goͤttliche Natur hat der menſchlichẽ alles 
ben. Mat. 2s. Mir iſt geben aller gwalt. Die & 
hat dem Leib nit alles geben. Laſſen die Gleichm 
bleiben in jrem werd / vñ vnwerd / Dañ ſie vieh 
geringe / ſolche Beheimnuß der Vnion zuerreich 
Zum dꝛitten ſagt jr / dem Menſchen Chuſtoſ 
nit ſtuck weiß / ſonder alles geben / nit nur nume 
vñ gradib. mit zal vnd maß /] nemen wir fürbe 
kant an. In Chꝛiſto aber iſt nit gradus oder num 
w 


$2 Pꝛotocoll. fre 
rus, I maß oder 3al]ſonder hat es alles. Diß iſt der 


Name vber alle namẽ gegeben / nemlich der Name 


S2 K 
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Gottes / vñ nit ein bloſſer name / ſed res ipſa,[ſon= 
der das ding ſelbs] Dann was nutzte der Tittel / 
wañ nit res ipſa [dz ding ſelbs] da were; Wañ ma 
einen ein groſſen Harm dieß / vnd hett kein Land: 
Sagen noch / jr ſagt / perſonalis vnio, die perſoͤn⸗ 
lich vereinigung ]ſey etwas / vnd beweiſet jmmer= 
dar ignotũ per ignotũ, [vnbeFants durch vnbe⸗ 
kants Wir aber fuͤren Schꝛifft Hebꝛe. 2. Sagen 
gleich wol / wir erreichen nit / wie jm alles vnter · 
woꝛffen / aber glaubens / Nondum videmus &cs 
Wir ſehẽs noch nit /] ob wir es wol noch nit gar 
verſtehen / Dañ es iſt ein Wunder vber alle Wun. 
der / das ein Menſch re ipſaſ mit der that |ſolle regi⸗ 
ren / aber in der Schꝛifft bezeugt / vii die Spuich 
vom Gegentheil noch nit beantwoꝛt. Dem canoni 
Concilij, vnter ſchꝛeiben wir durchauß / Aber 
würdt ſich ewer verſtand nit finden. Dañ wann 
die eigenſchafften nicht mitgetheilt / were Chꝛiſti 
Menſchheit nicht gerecht / ꝛc. Iſt ewer verſtand in 
Canonẽ eingetragen / nicht darauß genom̃en. Dañ 
der canon redet von eigenſchafften / ſo die Naturn 
vmbſtoſſen / Aber die Goͤttliche zieret die menſch⸗ 
liche mit dem ſitzen zur Rechten / ſtoͤßt ſie nit vmb. 
Iſt geſtern genůgſam geſagt / die G6ttlicheſey ein 
Geiſt / vnnd von ewigkeit. Diſe proprietas, Ei⸗ 
genſchafft! iſt der menſchlichen incommunicabi⸗ 
lis, nicht mitgetheilt] woͤlche menſchliche _ 
| elbt 
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bleibt Leib vñ Seel / vii hat in der zeit angefang 


Wass ſonſt die Gottheit hat / zeuget die Schaifft/ 
habe ſie der menſchlichen Natur mitgetheilet. 


Diewẽil dann beides theils dahin bekant / den 


Menſchen Chꝛiſto / oder mit demſelben / ſey Gon 
vereiniget / darauß wir geſchloſſen / zum andern / 
das er jr auch habe etliche Eigenſchafften mitge 
theilet / Schlieſſen wir auß heiliger Schrifft / das 
alles / vnd alle Eigenſchafften jm mitgetheilt vn) 
gegeben ſeind / Iſt das dꝛitt / vnnd alſo zum vie: 
ten / die Allmechtigkeit (weil er ſagt / aller Gewalt 
woͤlcher iſt allmechtigkeit.) So nun die der mach 
heit gegeben / iſt zum fünfften erwieſen / das ang 


die Menſchheit Chꝛiſti auff die weiſe / wie | 


zur Rechten Gottes geſetzt iſt / allenthalben in 
Himmel vnd auff Erden gegenwertig ſey / nich 
der geſtalt / wie er / Chꝛiſtus / leiblicher weiß au 
Erden gangen / auch nicht der geſtalt / wie wirſi 
nem gloꝛificirten Leib werden gleich ſein / Sob 
der wie er zur Rechten Gottes geſetzt / da er alla 
ſitzet / Des ſitzens aber ſeine Glaubige genuͤſſa 
Diß iſt die endtlich meinung / dar auß jr geniigſal 
verſtehet / wie wir nicht die menſchheit zerſtoͤꝛe 
noch die Naturen vermiſchen / ſonder jt die Hen 
ligkeit zuſchꝛeiben / ſo jr die Schꝛifft zuſchꝛeibt 
Vꝛſach / das ſie in Gott auffgenommen / vnd vbe 
alle Creaturen geſetzt. Da nun dif Fundam 
verſtanden / iſt wol zůnerſtehen / wie Chit 
nicht allein nach der Gottheit / ſonder gang / G. 
v 
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fang! vnnd Nenſch / nach beiden Naturen im Heiligen 
hufft / Abendtmal gegenwertig ſey. Item / Wo diß der 
t. | Menſchheit nit zugeſchꝛieben / das Chꝛiſti Fleiſch 
den ſolche krafft hat von der Gottheit empfangen / 
Gon würden wir vergebens zum Nachtmal gehen / o⸗ 
dern / der nutz dauon zuhaben ver meinen / Dann das 
mitge Fleiſch würde vns nicht lebendig machen / nichts 
t / da dutzen / dieweil es vns nichts geben künde / als 
lt vn welchs in der warheit ſelbſt nichts hette. 


n vin 
ewalt Vr ſinus 
mach Erſtlich nempt jr den Canonem Concilij Chal⸗ 
s aug cedonenſis an / wie er laut / nit die außlegung. Dar 
vie auff antwoꝛt / er / der Canon / redet nicht nur von 
den n dem vnterſcheid zweyer Subſtantzen / Weſen / o⸗ 
nich der Naturen / ſonder ſagt auch von dem vnter⸗ 
iß au ſcheid der Eigenſchafften. ; 
wire Zum andern / zweiueln wir nicht / jr wißt / der 
verſtand des Canonis, ſey nicht vnſer / ſonder eben 
alu derſelben Scribenten / Leonis vnnd anderer / ſo 
ſs darbey geweſen / vñ wol verſtandẽ jr eigne woꝛt / 
igfat Wißt jr wol / ob ſolche Patres [alte Lehrer] zuge⸗ 
ſto en laſſen / das die Menſchheit Allmechtig vnd allent- 
5M halben gegen wertig / Dann ſie dieſem alle wider⸗ 
eilt ſtreden / als nicht nur mit jren Spꝛüchen / ſonder 
drbe auch mit gantzen Schꝛiff ten / ſo darum von jnen 
amel angeſtelt / zubeweiſen iſt an ſeinem oꝛt. Ferner / das 
nn fr euch erklaͤrt / wie jr darumb die Naturas nicht 
Ga confundirt / Naturn nicht vermiſchet] Dann 
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Natur werde etwa pro ſubſtantia ¶ für das l. 

ſen] genom̃en / etwa für deſſen Eigenſchafften / 
Sagt / Ir neiñ̃t es pro ſubſtantia / füt das We 
ſen] wir für Eigenſchafft. Antwoꝛt / ſagen wir 
das Woꝛt Natur auch zum dutren / wirt beydez 
für die Subſtantzen gen m̃en / vñ deren Eigen. 
ſchafften / darmit eine von der andern vnderſchn 
den wirt / Alſo bꝛauchen wirs vii die Kirche / Di 
man ſagt / in Chꝛiſto ſeind zwo Naturen / bekenn 
man / dz nit allein zwey weſen / ſonder auch zwey 
erley Eigenſchafften verſtanden werden. Ma 


biuaucht auch dz woͤꝛtlin / Natur / für eigenſchaſſ 


ten. Iſt nit vngebꝛeuchlich / Alß wann man ſag / 
die oder die ding habe nit einerley art vii Natur 
das iſt / Eigenſchafften. Wir verſtehn in Chai 
zwey vnterſchiedne Weſen / ſo vnter ſchiedne {£4 
genſchafften haben / vnd ewiglich behalten / Al 
zwo Naturen im menſchen / Seel vii Leib / iſt g6 
meldet / dz in Chꝛiſti Naturẽ auch die vnterſchad 
nen Eigenſchafftẽ notwendig zubetrachten. Da 
gegen ſchließt jr / wañ realis comunicatio propris 
tatũ, [die weſentliche mitteilung der Eigenſchaſſ 
ten] ſolle vermiſchung der Naturen machen / 
müßte die mẽſchheit Chꝛiſti nit gũt / gerecht / wel 
tc. ſein / woͤlches wir doch bekennen. Nun ſey abe 
bekeñt / dz Chꝛiſtus nach ſeiner menſchheit gung 
— ſey / darauß folge / můſſe derhalbẽ au 
Allmechtig / allenthalbẽ ſein / ſie die menſchlich na 


ese een en ASYT2 TT Saane. 


jus ſdbfi diewei t andere Gottliche eigenſhaſt 


Protocol · ff 

ten werden m it jeteilt. Antwoꝛt ich kurtz vii rich⸗ 
tig / dz vil Goͤttliche eigenſchafften der menſchheit 
Chuſti vnd Engeln / auch menſchen werden mit⸗ 
geteilt / alß gerechtigkeit / warheit / weißheit / guͤtig 
keit / doch nach jrer maß: Dañ ſolche tugendẽ ſeind 
in Gott das weſen ſelbſt / in menſchen vñ Engeln 
aber / ſind ſie nit jr weſen / ſonð etwas ſolchs ſo die 
menſchen oder Engel an ſich habe. Hergegẽ ſeind 
andere Eigenſchafften / woͤlche der ewige einige 
Schoͤpffer keiner Creatur mitteilt / alſo dz ſte die 
ſelden an ſich hab / oder dar mit jhm gleich werde. 


Wiewol auch in den andern Tugendẽ groſſer vn 


erſcheid zwiſchẽ der erſchaffendẽ vii erſchaffenen 
Weißheit / Dañ in Gott ſein ſie eſſentia, in homini- 
bus ſeind es qualitates, vi} accidentia. [das Weſen 
ſelbſt / in den menſchen ſeind es Eigenſchafften vii 
zufellige ding.] Es ſeind aber andere Eigẽſchaff⸗ 
ten / die jym Gott voꝛbehalt / durch welche er ſich 
vnterſcheidet võ allen Creaturẽ / welche die ſeyen / 
ſtehet vns nit zudichtẽ / ſonder auß Gottes Woꝛt 
zulernẽ / Allmechtig ſein / onendlich / oder zugleich 
allenthalbẽ ſein / ſeind ſolche Eigenſchafftẽ / die er / 


der Schoͤpffer / in ſeinẽ woꝛt jm ſelbſt allein voꝛbe 


belt / vñ wil dardurch von allen Creaturen vnter 
ſcheiden werden / ſo wol als er jhm voꝛbehalten / 
das er von ewigkeit iſt. Folgt demnach diß / fo jht 
ſagt / Chꝛiſtus iſt weiſe / Ergo darum̃ allenthal⸗ 
ben / ſo wenig als von andern Menſchen oder 


Creaturen. Es folgt nit an der m ſchheit/ wel · 


BE... 
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che ein Creatůr iſt vnnd bleibt / Dauon auch de 


Schoͤpffer ſo wol als von andern Creaturẽ / wl 


vnterſcheiden ſein / von ſeiner Gloꝛj vnnd viſers 
Troſts wegen / ſonſt vnbenommen jres furzugs, 
Zum andern / Das die Woꝛt de vnione, [ver 
einigung] nicht in der Schrift ſtehen / iſt wahy 
Aber ewer rede on zweiffel dahin nicht zudeuten/ 
das man es darumb nicht bꝛauchen ſoll / wie jh 
zuuoꝛ vom Woꝛt Homouſios, eins Weſens ]g6 
meldt / Dann ob ſchon dieſe Woꝛt nicht in da 
Schaifft ſtehẽ / ſo ſtehen doch andere / die ſo vil gi 
ten / als / Verbum caro factũ eſt: Aſſumpſit ſemen 
Abrahæ, Das Woꝛt iſt Fleiſch woꝛdẽ. Item / E 
hat Abꝛahams Samen angenommen.] Bey di 
ſer erklaͤrung der Schꝛifft bleiben wir. Das abe 
+ pena ſolte ſolche annemung der Menſch 
t / ein vergleichung der Naturen ſeyn / vnn 
realis communicatio proprietatum, | weſentlidy 
mittheilung der Eigenſchafften] haben wir nod 
nicht auß der Heiligen Schꝛifft vernom̃en / noq 
beweiſen hoͤꝛen. Gleichnuß von Adams Su 
vnnd Leib ſagt jr wider vns ſein / Dann der Led 
habe ettliche Eigenſchafften mit der Seel gb 
mein / als das Leben / Die Schꝛifft aber geben 
nur ettliche / ſonder alle Goͤttliche eigenſchafftu 
dem Menſchen Chꝛiſto. Wie diß zunerſtehen / 
auß voꝛgehender Antwoꝛt von den Eigenſcha 
ten / klar / Auch voꝛ offt gemeldt. Wir bekennen 
das die Eigenſchafften / ſo Gott den Creatur 
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will communicirn / realiter. com̃unicirt / [weſents 


ch mitgetheilet] werden / Allwegen darneben er⸗ 


halten des Schoͤpffers vnnd Geſchoͤpffs vnter⸗ 
ſcheid. Die andern werden nit per transfuſionem, 
akimilationem, vel exæquationem, durch Auß⸗ 
gieſſung / Vergleichung / Gleichmachung / Imitge⸗ 
theilet / woͤlche eigenſchafften Gott allein jm ſelbſt 
voꝛbehalten / Sonder durch verbindung der zwo 
Naturen in Chꝛiſto in eine Perſon. A 

. Zum dettten / Weil wir bekent / das Chꝛiſtus 
nach ſeiner menſchheit habe alle Gabẽ des heiligen 
Geiſts / hoͤher vnnd reichlicher / dann einige Crea⸗ 


tur / Engel vnd Menſchen / Schließt jr / Es muſe 


ſen alle eigenſchafften der Gottheit jhm gegeben 
ſein. Nun ſeind aber nit alle Eigenſchafften Got⸗ 
tes / Gaben des heiligen Geiſts / als onendlich / All⸗ 
maͤchtig ſei / iſt ſo wenig ein Gabe des heiligen 
Geiſts / als one anfang ſein. Auff den Spꝛuch / 
Im iſt gegeben ein Name vber alle Namen / woͤl⸗ 
cher iſt Gott / iſt offt geſagt / Allmaͤchtigkeit vnnd 
dergleichen / ſeind dem Menſchen nicht anderſt ge⸗ 
ben / dann wie jm die Gottheit geben iſt. Nun iſt 
jm diſer Name / Gott / nicht alſo nach der menſch⸗ 
heit geben / das ſie realiter, I weſentlich] Gott ſey 
vnnd heiſſe / ſonder durch verbindung mit der 
Gottheit / Dann diß heißt allhie geben. Alſo iſt 
dem Adam die Seel geben / das ein Indiuiduum 
intelligens, [einzeligs verſtendigs ding] darauß 
woꝛden / nicht der Leib ein Seel / * der Seele 
. iij in 
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in allem gleich. Das jr ſagt/ alſo werde ignotuy ſti 
E ignotum declarirt / vnbekannts durch vnb ga 
annts erklaͤrt] iſt vo: beantwoꝛtet. Haben be all 
kannt / wir koͤnnen in dieſem leben von dteſergs he 
heimnuß nicht ſo viel verſtehen / als wir wolte ex 
oder vielleicht ſolten. Es ſey aber wenig oder vl od 
ſollen wir vns huͤtten / das wir nit mehꝛ ſuche J 
dann in der Schꝛifft vermeldet / in der gentigy ten 
vnſerer Seeligkeit von diſer ſachen ſtehet. Dam an 
das jr ſagt / ewer vnio vereinigung] ſey von 1 ne 
erwieſen auß Schꝛifften / ſo wir nicht abgeleing! der 
Haben wir vilfeltig dargethan / dz deren Sp Hi 
keiner mitbꝛinge vergleichung der Naturen / vl M 
realem communicationem proprietatum, [weſenh bin 
liche mittheilung der Eigenſchafften / ] wirh Na 
auch nimmermehꝛ dargethan werden. Iſt da die 
umb ewer vnterſcheid Chꝛiſti vnd anderer / da ebe 
inn Gott wohnet oder iſt / keins wegs von eu keit 
auß Schꝛifft erhalten. keit 
Letztlich habt jr etliche propoſitiones oder con gle 
cluſiones ¶ Spꝛüche oder Schliiſſe] furgeſchlagi ib 
Die erſte bekeñen wir von der Vnion. Zů ander der 
das Gott der Menſchlichen Natur etliche Eiga Ben 
ſchafften mitgetheilt / bekeñen wir auch / doch da die 
allzeit der notwẽ dig vnterſcheid des Schoͤpfferd da: 
vñ des Geſchoͤpffs / auch in Chꝛiſto / vñ darneba vn 
Chꝛiſti voꝛgang / gegen andern Creaturen behal all. 
ten werdẽ. Dañ wie Gott vbertrifft die Menſch lei 
heit Chaſti/ alſovbertrifft die Menſchheit — (ett 
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tun ſti alle Creaturn / vnd hat in allen dingen den voꝛe 
nb@ gang / Coloſ. . Zũ dꝛitten / das nach der Schufft / 
nbs alle eigenſchafften der Gottheit mit der Menſch⸗ 
rg heit communicirt / iſt vielfeltig dauon geredet. De 
lte exequatione & aſsimilatione ¶ võ Gleichmachung 
vl oder ver gleichung] kan es nit nachgeben werden. 
hey It dar wider die Schꝛifft manigfaltig. Zũ vier 
igy ten / Das die Nenſchheit auch die Allmaͤchtigkeit 
Jam angenom̃en habe / habt jr geſchloſſen ex dicto: Das 
- aelt mihi omnis pen cœlo & in terra,| AuP 
ina dem Sp:uch / Wir iſt gegeben aller Gewalt im 
209 im̃el vnd auff Erden] Antwoꝛt / wie voꝛ / Der 
v Meſch Chꝛiſtus hat die Almaͤchtigkeit durch ver⸗ 
ſens bindũg mit ð Gottheit / nit durch vergleichũg der 
ür Naturen angenom̃en. Zi fünfftẽ / Der halben ſey 
day die menſchheit Chꝛiſti auch allenthalbe. Days iſt 
dap een zuhalten vii zuſagen / wie võ der Almgchrig- 
eug keit / Dañ die Gottheit dieſe beide Eigenſchafften 
keiner Creatur will mittheilen / dieſelbe jr zuuer⸗ 
con gleichen. Nun machet jr einen vnter ſcheid mit den 
lag; tribus modis;[ dꝛeyen weiſen / Jwie vii was geſta lt 
er der Leib Chꝛiſti überall / Nemlich / nach dem ſi⸗ 
gu Ben zur Rechten / ꝛc. Antwoꝛt / Schꝛifft weiß von 
da dieſen vnterſcheiden nichts / vnnd lehꝛet ſo wenig / 
ers das die Menſchheit Chaſti nach jbꝛer Maieſtet / 
eba vnſichtbar vnd vnbegreifflich auff Erden / oder 
hal allenthalben ſey / ſo wenig als auch das er jetzt 
iſch leiblich / ſichtbar vnnd begreiflich allenthalben 
h («in ſolte. Weiß auch die Schꝛifft nichts von 
„ vnter; 


all 


120 Miotocoll. 
vnterſcheid der Gloꝛj vnd Maieſtet / ſonder ſtell le 
jhn vns für in zweyen ſtatibus Stenden] Naͤm. g. 
lich / humilitatis & gloriæ ſiue Maieſtatis, da in 
Ernidꝛigung / vnnd der Herꝛligkeit oder Mat ſp 

ſtet / | vnnd bꝛaucht Maieſtatem, & Gloriam C 
Maieſtet vnnd Herꝛligkeit] für eins / als vil ſte 
Exempel beweiſen / redet von Chꝛiſto all wege ch 
nach eingang in die Herꝛligkeit / ſo wol als dan m 
uoꝛ / alſo / das ſie ſeines Letbs gegen wertigkeit ni 
meh: dann an einem oꝛt meldet / Beſchꝛeibt jn m 
gend an mehꝛn dann einem oꝛt zu gleich / vnnd g wi 
einer zeit nach ſeinem Leib gegenwertig gewe 
oder ſein. Endtlich hengt jr an von gegen wert 
keit der menſchheit im Abendtmal / woͤlches hu rel 
her nicht gehoͤꝛt / vnd dauon anderſtwo zureda ret 
Gleichwol geſtern bekanten wir / vnnd noch en 
mit Mund vnnd Hertzen / das wir im heilig he! 
Abendtmal nicht nur der Gottheit / ſonder and ſer 
der Menſchheit Chꝛiſti teilhafftig werden. i dic 
demnach ja die Menſchheit auch im Abendtml At 
ſein. Muͤß aber darumb nicht im Bꝛot oder lic 
vnſerm Leib / oder auff Erden ſein. Dann ti Pe 
Schzifft nicht leret / das wir der ſelbigen alſo tu vn 
hafftig werden / das ſein Fleiſchener vnnd Bein dit 
ner Leib / in vnſer Leib oder Seel komme / vil we de 
niger ins Bꝛot. Bitten / woͤllet vis nicht al rig 
= vnnd beſchweren / als ob wir iy on 
ten / im Nachtmal würden wir des waren Leb 1 
Chꝛiſti nicht theilhafftig. Diß ge de? 
| 
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Felt leiblich / ſichtbar oder vnſichtbar / oder mit ein⸗ 
ame gang ſeines Leibs in mund / ſonder durch vnſere 
da in In / das Haupt / einleibung / durch ſeinen Geiſt / 
Jais ſo in jhm vnnd vns wohnet / da vns der Geiſt 
iam Chaſtizy gliedern Chꝛiſti macht / ꝛc. Auch iſt ge · 
vi ſtern erklaͤrt / wie das Fleiſch Chꝛiſti lebendig ma⸗ 
gen che / vnd darumb volget nicht / das wir im Nacht 
dab mal vergeblich deſſelben nieſſung erfoꝛdern / Doch 
it ni het diß eſſen nicht leiblich / ſonder Chꝛiſtus 
im hat mit ſeinem Fleiſch vns das leben erwoꝛben / ſo 
1dy wir in jn glauben / vnd durch den Geiſt jhm ein ⸗ 
velq Hg nd. jm das leben ſchoͤpffen / vnd Gott ge⸗ 
rt fellig ſeind. So jr dañ bißher nũ offt einerley ein⸗ 
hi reden vii beſchuldigung widerholet / vnd aber de⸗ 
ede ren beidẽ keins / weder ſolche beſchuldigung / noch 
och ewer meinung von der vergleichung der menſch= 
ligs beit oder Vbiquitet / mit grũd der Schꝛifft bewie 
and ſen (wie wir moͤgen alle Chuſtliche vnd verſten⸗ 
dige darüber vrteilen laſſen )begern wir / vermoͤg 
m Abſchieds / nun mehꝛ vnſere meinung / nem⸗ 
deri lich / das one alle verkleinerung vnd trennung der 
n di Perſon Chꝛiſti / Chꝛiſtus nach ſeiner Gottheit / 
dt vnnd nicht Menſchbheit / allenthalben ſey / fürzu⸗ 
ein bringen. Verhoffen / mit Gottes hülff / dieſes 
lm dermaſſen zůthuͤn / das / wer der Warheit begie⸗ 
t a rig / nach betrachtung beides teils Argumenten / 

erkennen werde / das wir hierinnen nichts dem 

Woꝛt Gottes / den Articuln vnd grund des Glau⸗ 
nic dens / bekañtnuß der Allgemeinen Kirchen von 
lich Chiiſti 
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Chꝛiſti 32t / biß auff vns / zů wider vnnd vngs 
meß halten. So nicht fer nere vnd newe Argu. 
ment / vii einreden von euch fürzubꝛingen / achte 
wir billich ſein / das wir foꝛtfůren / Dann wir al. 
les beantwoꝛtet / vnd one not / die zeit mit wider⸗ 


8 * 


holung voꝛiger ding zuuertreiben. 


D. Jacobus Andꝛee 


Will des Herren Doctors begeren ſtatt thin/ 
vnd vmb kürtz willen allein zwene Puncten wi 
derholen. Erſtlich / das jr im Namen ewers 
ands vielmals bekant / die Eigenſchafften 
her Natur / der menſchlichen nit gegeben wer 
den / Jetzt aber in der erzelung bekeñt / dz derſelba 
etliche / doch nit alle gegeben / wie ſolchs das Pu 
tocoll auß weiſet / Sancken wir Gott / das dev 
noch der Menſchheit Chꝛiſti etwas bleibt / dam 

gar nichts / were zu wenig. 


Vrſinus 


Redet ein / von woͤlchẽ Eigenſchafften er gerede 
SBS. Jacobus Andꝛee 


Dañ jr entweder Ir nichts gebet / oder etwa 
oder alles. Nichts were zů wenig / Etwas / hate 
mit den lieben Heiligen gemein / Alles / macht jh 

„zum Herꝛen vii Chuſto / wie geſchꝛibẽ / Act.. 10 | 
Gott dieſen Jeſum / den jr gecreütziget (1ſt ſreylid 
ein Menſch geweſen) zum Herꝛen vnd Chun 
| mach 


ee wn) 


= essa 


388888338 
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municirt weſentlich mitget 
die 50 leret / das etliche der geſtalt ſeien / das 
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macht hat / Welche herſchafft nit nichts / auch nit 
nur etwas / ſonder alles iſt / wie ſteht: Mir iſt aller 
Gewalt geben / das iſt / ein allmechtiger Gewalt / 
Dann wer allen Gewalt hat / der iſt Allmech= 


tig. 
r 
Iſt das voꝛige. 
D. Jacobus Andꝛee 


Icſt noch nicht ſolnirt. Zum andern / den vnter⸗ 


d der Eigenſchafften der Gottheit / ſo Chu ⸗ 

o moͤgen mitgetheilet werden / oder nicht mitge⸗ 

teilet / Damit die Naturen nicht verglichen wür⸗ 

den / vom Vrſino fürgebꝛacht mit der Vꝛſach / 

das deren etliche vnendlich / vnnd demnach Chu⸗ 
ſtum vnendlich machten. | 


Vrſinus 1 
Nicht dieſe Vrſach iſt von vns gemeldet / ſon⸗ 
der wie im Pꝛotocoll zufinden / vnſer grund / war⸗ 
umb etliche Eigenſchafften jhm nit realiter come 
heilt] werden / iſt / das 


ſie realiter | weſentlich] nicht moͤgen communicirt 
werden / ſo wol alß andere ſeind / ſo realiter, [wes 
ſentlich] dem Leib Chaiſti gegeben. Zum andern 
 Vernemen wir nicht / wie D. Jacob ſagt / das der 

menſchheit alles gegeben ſexv. IN 


Q 5 D.Jacob 
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3 D. Jacobus Andꝛee 
Citat Protocollum.[ Zeyhet das Pꝛotocoll au 


Vrſinus 


Haben vns erklaͤrt / wie kein contradictio, [wi 


der einander ſtreitende rede] ſey / Es iſt jh / de 
Menſchheit Chꝛiſti / alles gegeben / Vnd iſt Irm 


alles geben / Vrſach / verſtehet man es dermaſſa 
wie jr die Gottheit gegebẽ iſt / Nemlich vnione ſa 
copulatione hy poſtatica aut perſonali, durch pa 


bekennens vnd vertedingens ſo wol als jr / Dan 
dem die Gottheit ſelbſt gegeben / dem můß alle 
was Ir iſt / darmit gegeben ſein. So man abe 
verſtehet / das Ir alles gegeben ſey / ſd in Gotti 


exęquatione vel aſsimilatione, durch Vergleichij 


mit Gott ſo verneinen wirs. Jum Exempel / ſa 
man / dem Leib ſey mit der Seel gegebẽ / alles wa 


die Seele hat / ſo iſt es war / in dem beſcheid / w 


die Seel dem Leib gegeben iſt / Solte mans ale 
durch vergleichung verſtehen / ſo hat der Leib n 
alles / als Vnſichtbarkeit / Vnſterblichheit / ic. A 
ten noch / wie vo? / lenge zumeiden / vnd nicht d 
zeit mit widerholung einerley zuuerderben. 


D. Jacobus Andree 
Begert gehoͤꝛt zuſein. 


ELEC - 


che vereinigũg oder verbindũg / Iſo iſts wa 


Meotocslls 
[nterpelſauit : Vrſinum non dixiſſe de Chriſto, 
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lat ſed de humana natura. Ser Churfürſt redt dar⸗ 


zwiſchen / Vrſinus hab nicht geſagt von Chili 
ſonder von der Menſchliche 1 = huſto / 


Vſings 


Ihr wift wol diſcrimen Natura & Pe- Onæ, 
Nam Perſona non eſt aſſumpta, ſed Nate ca. ¶ ders 
vnter ſcheid ð Natur vñ der Perſon Dann nit ein 


Perſon / ſonder ein Natur iſt an nomen woꝛdẽ.] 


D. Jacobu⸗ Andree 


Man ſoll einander ir woꝛten nit greiffen / Ich 
neme ewer Außlegum an die hand / Ir habt deut⸗ 
lich geredet von beiden Naturen / was gegeben / 


werde der MWenſchlichen Natur gegeben / vnnd 
| a zu die Eigenſchafften / ſo jr die Schꝛifft 


»Die andern koͤnt jr Ir nit zůlegen. Nun ha⸗ 
ben aber wir deutlich bewieſen / dz jm dem Men⸗ 


ſchen / die Allmaͤchtigkeit gegeben / vnnd in der 


Schꝛifft außgetruckt / wie ſtehet: Data eſt mihi o⸗ 
mnis poteſtas, Mir iſt aller Gwalt gegebe] Aller 
Gwalt iſt Allmaͤchtigkeit. Die gegen wertigkeit iſt 


auch Teutſch in diſem Spꝛuch / Wo zwen oder 


dꝛey in meinem Namen verſamlet ſeind / da bin ich 
mitten vnter jnen. Er ſagt nicht / mein Gottheit / 
Der da ſagt / Ich / iſt Gott vnd Menſch. Alſo ſagt 


er Lazaro / gehe her für / Diß ſagt ein Menſch / vnd 


NM i erwecket 


* Piotocoll. : 
erwecket den Todtẽ / vñ war doch da ein Allmi| zen 
tigekrafft / woͤlche Petrus nit gehabt / ſonð way wer 
er Wunder gethan / ſetzt er hinzů / im Namẽ it v 
ſu Chꝛiſti. Aber die Menſchheit Chaſtt / für ſi our 
ſelbſt / hat die Allmaͤchtige krafft / dz ſie nit inan on 
andern gewalt oder Namen / ſonder für ſich ſah Ch. 
ſolche ding wircket. Dz wir dif Argument ſoof [ay 
vꝛpirn / iſt die vꝛſach / das auff dieſem Arguma god 
der gane handel ſtehet. Dann da die Mai dien 

des Menſes en Chꝛiſti er wieſen / iſt alles erwie ben, 

Sum andern / en geſetzten dꝛeyfachẽ vnterſch ſen 
wie der Leib Chit allenthalben / leugnet jr inn e 

Schzifft zů finden ſeid Jt ein Wunder. Da ſeg 

nichts klaͤrers in der Sdoꝛifft / woͤlche auff den lus 

ley weiſe von Chaſti Leib redet. Dañ von ders ſah 
ſten / das iſt / weltlicher art / moldet die Schiff gen 
das er von einem oꝛt an ein anders gangenſg dieſ 

Von der andern / naͤmlich vom verklaͤrten Ld dar 

ſtehet geſchꝛieben / das er die verweſung icht) ben 
ſehen / ein herꝛlichen Leib bekommen / deſſent 1 

Schiff voll. Dieſes beides geſchiehet mit uu geg 
Menſchen / das wir hie von einem oꝛt an einn rec 

ders gehen / vnd am Jüngſten tage verklaͤrte li ga! 

be vberkom̃en werden. . Coꝛinth. y. Philipp ce 
vnd anderſtwo / daruon kein zanck. Zum dutta ſo 
redet die Schꝛifft von der Menſchheit Chuſt 2 
vnnd gibt Ir ein ſolche cHerꝛligkeit / nach _ be 
er weder auff noch abfahꝛen darff / wie auff E ge 
den von oꝛt zu on ſpatzieren / ſonder ſitzt zur Res de 
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ima ten Gottes / Dann ſolte er von oꝛt zu oꝛt gehen / ſo 
wan pere er noch in eun Weltlichen Reich / Dann das 
N ſt vnſer Armut / dz wir in dieſem Leben an einem 
ir ſi ot nicht alles haben / ſonder vnſer notturfft von 
em oꝛrt zu oꝛt ſuͤchen muͤſſen. Aber die Menſchheit 
ſell Chiiſtt ſitzet zur Rechten Gottes / tertio modo, 
ſoch auff die dꝛitte weiſe /] woͤlche kein leiblich ding 
ml noch Oꝛt iſt / (ſonſt were d Articul des Glaubens 
ul hieuon diſputirlich / dann es ſtehet auch geſchꝛie⸗ 
1 ben / er ſtehe zur Rechten Gottes /) ſonder dif iſt 
hal ſan vnaußſpꝛechliche Herꝛligkeit / aach deren der 
ni Menſchlichen Natur alle dinggegenwertig/ vnd 
Ju ſiealleding gegen wertig þ4c/ Die beſchꝛeibt Pau⸗ 
us kurtz / Epheſ. 4. Er ſey vber alle Himmel ge⸗ 
0 ſahten / auff das ers alles erfülle / das iſt / alles ge- 
ul genwertig habe / Er allen dingen gegenwertig / 
ug dieſelben ſehe / hoͤꝛe / verwalte / regiere / wie er 
La dann vber alle Werck Gottes geſetzt / vnd dieſel- 
ty ben nicht durch Statthalter regiert / ſonder da er 
n ſchon einen Nenſchen bꝛaucht / er dennoch ſelbſt 
u gegen wertig bey dem Werck iſt / nach art der Ge⸗ 
1d rechten Gottes / zu woͤlcher gantzen Gerechten er 
V gang ſitzet / vnnd alles regiert. Hieher gehoͤ⸗ 
pa ten alle von mir dieſe Tage angezogene Spꝛüch / 
tu ſo von dieſer Maieſtet reden / woͤlche Him̃el vnd 
ii Erden erfüllet / vnnd mit keinem Oꝛt vmbſchꝛie⸗ 
5 deniſt/Ond auff ſolche weiſe / wie der Maieſtet 
gebüret / nicht auff ſolche fleiſchliche weiſe / das 
e< der Beinen vnnd Fleiſchen Leib in vnſere _ 
| mußte 


E 


128 Miꝛotocoll. 
mußte ſchlieffen / mit Haut vnd Bein / wie ſic 
Gegentheil von vnſer meinung vernemen laſſen 
alß ob wir ſo grob vnd Irꝛdiſch redten / das wi 
nie gedacht / allwegen geleret haben / Gott der A 


mechtig habe nicht nur einerley weiſe / wie ei 57 


ding da oder dot ſey / deren die weltliche wei 

die geringſte vnnd groͤbſte iſt / Sonder hab 
ein hohe vnaußſpꝛechliche weiſe / wie die menſch⸗ 
heit Chꝛiſti zur Rechten ſitzend / alles in O hin 
Augen / vnn Geiſt / (dann wir reden vom gas 
tzen Chꝛiſto) entgegen habe / vil anderſt dann 
Menſch Imaginirn mag. Vnd wie wir va 
moͤg der Woꝛt Chaiſtt / dalten / ſein waren La 
vnd Blut im Nachtmal außgeteilt werden / A 
auch halten wir / vermoͤge er ſolchs warhaffi 
vnd gegen wertig auff ein Him̃liſche vnd Geiſth 
che weiſe / wiewol der Ver nunfft vnerfoꝛſchlich 
zureichen / Darumb das er zur Rechten Gott 


geſetzt / (dann da er die onendtliche Maieſtet nid - 


bekonm̃en hette / Fonte er im Nachtmal ſo wen 
alß eines andern menſche Fleiſch vnſer ſpeiſe ſe] 
Aber er hat mit der Maieſtet die Allmechty 
krafft erlãget / an allen endẽ beym Nachtmalm 
Bꝛot vnd Wein / auff dieſe Himliſche weiſe / wa 
hafftig entgegẽ zuſein. Diß ſeind die zwey Haubb 
ſtud ( jedoch hiemit den anderen nichts begeben 
ſo furnemlich mir zuuerantwoꝛtẽ geweſen. D 
auß habt jr zuuerſtehen / das wir halten / die ven 
bindung oder Vnion der Naturẽ oder Subſtat 
1 5 
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kg gen ſey alſo / dz beide Naturẽ jre Subſtantz behal- 
rn) den / vñ doch alſo die Eigenſchafftẽ der Goͤttlichen 
mi Natur der Menſchheit gegeben werden / woͤlche 
A Eigenſchafften doch auff ein andere weiſe in der 
in Menſchhat/ dann in der Gottheit / Angeſehen / dz 


ah; aber derſelben Maieſtet erlanget hat. Ewer Ver 
{- bindnng haben wir angezeigt / ſey Chꝛiſto gemein 
un mit allen anderen menſchen (dann in jnen iſt auch 
an die gantze Gottheit) ſolte anderſt der Goͤttlichen 


e Tigenſchafftẽ mittheilung nit 3y ſolcher Verbin · 
va dung in Chꝛiſto kom̃en. Darauß jr abermal ver⸗ 


5g ſtanden / das wir vnterſchiedlich anzeigen / wie 
Ah die menſchliche Natur in Chꝛiſto nicht werde die 

Amaͤchtigkeit ſelbſt / von wegen des vnterſcheids 
jj der Creatur vnd Schoͤpffers / ſonder würdt die 
ic menſchheit Allmaͤchtig / vnd iſt doch Allmaͤchtig⸗ 
qty keit vñ Allmaͤchtig ſein zweyerley. Allmchtigkat 
iq iſt Gott ſelbſt vnd ſein Veſtn / Aber Allmechtig 
en bein / heißt allen gewalt haben / Doch alſo / das die 
n Menſchliche Natur nicht darumb die ewige All⸗ 
ty mechtigkeit ſelbſt werde. Dann es iſt ein Eigen⸗ 
im ſchafft / ſo der menſchheit gegeben / dañ jm iſt alles 
v geben. Laſſens dißmal — bleiben / hoffen ſey 
ub beitter auß H. Schrifft nun bißher bewieſen. 


— XII. Aprilis. 


5 
— Horaſecunda pomeridiana. ¶ Zu zweyen vhꝛen 
gi K Vrſinus 


8 


die menſchheit nicht in die Gottheit verwandlet / 


x30 Mio tocoll. 


| | fer 
Vrſinus — 
Es hat D. Jacob in ſeiner letzten Antwott eth ſor 
che ſtück widerholet/ vnd nach leng erzelet/ſow vn 
noꝛ offt gemeldt vnd beantwoꝛt / Derhalben vn iſt 
noͤtige verlengerung des Colloquy zumeidẽ / we » het 
es auff dieſelben / bey voꝛiger Antwoꝛt laſſen ble: der 
ben / Bertiffen auff das Pꝛotocoll. Zum anden 
Hat er kürtzlich angereget etliche Philoſophiſch 
Argument / Alß das von einem oꝛt zum anden 
ehen / nur in ein Weltlichs Reich oder Weſen g 
ze / Item / ein muͤhſeligkeit oder dürfftigku 
ſey. Woͤlchs aber die Schꝛifft manigfaltig zeugt 
anderſt ſein / vnd im Him̃liſchen Reich Chꝛiſtin 
gilt / wie in folgendem vnſerm beweiß / mit Gotta ir 
hilff zuſehen. Zum dꝛitten / Zohe er an etlichen det; 
der Schzifft / vber die ſo zuuoꝛ gehandlet / zun og 
weiſen die Menſchliche Natur Chriſti Allmed Ny 
tig vnnd allenthalben ſein / Alß Matth. is. M 7 
zween oder dꝛey in meinem Namen verſamil 5,7 
ſeind / da bin ich mitten vnter jhnen. Item /Þ füll 
han. u. vom Lazaro. Auff dieſe vnd alle dergled 5 
en Reden iſt mehꝛmalß auß grundt der Schiff Ch; 
mit der gantzen alten rechtglaubenden Kirch Fall 
dgeantwoꝛt / das der Herz nach ſeiner Auſfati 
alß er mit ſeiner Menſchheit von vns geſcheids 
bey vns ſey nach ſe:tter Gottheit. Item / D 
der Gottheit Allmaͤchtige krafft Lazarum vm 
andere von todten aufferweckt / Daruon _ 


- 
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ferner zumeldẽ. Iſt dif die gewoͤnliche weiß in der 
Schaifft vnd auch ſonſt zureden / von der Per⸗ 

u ſon Chꝛiſti / vnnd anderen Perſonen / in woͤlchen 

5 vngleiche Naturen vereiniget ſeind. Alß / Chꝛiſtus 

yy iſt geſtoꝛben / iſt war / Nemlich / nach der Menſch⸗ 

ve · heit / vñ nit nach der Gottheit. ft nit deſto mitts 
der war von der Perſon / ſo warer Gott vnnd 

Menſch iſt. Item / Der Menſch iſt vernünfftig / 

vnſterbuch / nach der Seel / ſtirbt nach dem Leib / 

Werden dennoch ſolche der einen Natur Eigen. 

— vnnd zuſtende geredt von der gantzen 
on / Ob gleich der Menſch nit nur ein Leib / 

oder nur ein Seel / ſonder beydes von Leib vnnd 

Seel ʒuſamen geſetzet iſt / Wirt damit die Perſon 

nit getrennet / ob wol ſolche Eigenſchafften von 

jr nach einer / vnd nicht der anderen Natur gere⸗ 

— — — * 8 —— 

zogen mc zun 4. Das Chuſtus 

vber alle Simmel auffgefahꝛen / ꝛc. Darauß ge⸗ 
ſchloſſen von der Menſchheit / das Chꝛiſtus mit 
ſeinem Fleiſch vnd Leib / Himmel vnd Erden er⸗ 
fülle / vnd gegenwertig ſey / wie die Gottheit alle 

din erfüllt. Iſt Forge vn grundtliche antwoꝛt / d 

Chuſtus iſt gen Himel gefarẽ / auff dz er alles er 

flüllete / nit mit ſeine Fleiſch / welches der Apoſtel 

ſelbſt mit kein? wort meldet / Sonder dz er alles 
mit der fülle erfüllete / dauon Johan. i. geredt iſt / 

Wir haben alle genom̃en auß feiner fülle / nemlich 

Gaben vnnd Gnaden / die er reichlicher nach der 

2 R j Auffart / 


I: 
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Auffart / dañ zunoꝛ außgegoſſen / alß das Alt vn 
New Teſtament beweiſen. Diß iſt klar auß de 


Apoſtels Text / ſo daſelbſt redet von Gaben vnd 


Wolthaten / ſo die Kirch Chꝛiſti durch ſein hin 


melfart vñ erhoͤhung entpfangen / wie der Ten 


ſo er angeſehen / außweiſet. 


Dillerus 


Laſe den gantzẽ Text / der lautet alſo Epheſ . 
Ein Leib vii ein Geiſt / Wie jr auch bertiffen ſed) 
auff einerley hoffnung ewers Beriffs. En 
Heri / ein Glaube / ein Tauff / ein Gott vn Vatit 
vnſer aller / Der da iſt vber euch alle / vnnd dur 
euch alle / vnd in euch allen. Einem jeglichen al 
vnter vns iſt gegeben die Gnade / nach dem mn 
der Gabe Chuiti / darumb ſpꝛicht er / Er iſt auf. 
gefahꝛen in die hoͤhe / vnnd hat das gefaͤngnußg 
fangen gefůrt / vnd hat den Menſchen Gabeng 
gebe. Das er aber auffgefahꝛen iſt / was iſts: di 
das er zuuoꝛ hinunter gefahꝛen iſt in die vnterſi 
oͤꝛter der Erdẽr Der hinunter gefahꝛen iſt / dai 
derſelbige der auffgefahꝛen iſt vber alle Himm 


auff das er alles er füllte. Vnd er hat etliche zul 


poſteln geſetzt / etliche aber zu Pꝛopheten / etliche 
Euangeliſten / etliche zu Hirten vi Lerern / dzd 
cheiligẽ zugerichtet werdẽ / zũ Werck des Ampt 
dadurch der Leib Chꝛiſti erbawet werde / ꝛc. 


Vrſinus | 


Auß dieſem Text offenbar / das Paulus ni 


4 


ſagt 
fahꝛ 
allet 
bein 


1 
de 
ind 


r .. FT 2.aSSaS7S =-- 


— — 


r 


Pꝛotocoll. 18 


ſagt / das Chꝛiſtus ſagt nach dem er gen im̃el ge⸗ 
ahꝛen / oder darumb gen Himel gefahꝛen / das er 


a. Fes erfullete mit — leiblichen Fleiſch vñ Ge⸗ 
w bein / Sonder vie 


mehꝛ / dz er die Verheiſſung er⸗ 
füllete võ den Gaben ſeines Geiſts / die er außgieſ⸗ 
ſen ſolte vber alle ſeine Glieder / wo die zerſtrewet 


werẽ / nach ſeiner Him̃elfart / Wie auch ð Spꝛuch 


des os. Pſalms auß weiſet: Aſcendit , dedit dona 


hominibus, Er iſt in die Hoͤhe gefahꝛen / vnd hat 


den menſchen Gaben gegebẽ.] Woͤlchen der Apo⸗ 
ſtel anzeucht / Nemlich / dz er mit ſeinen Gaben al⸗ 
les erfülle / nit mit dem Leib. Iſt ein andere frage / 
Ob Chaſiys mit ſeiner Perſon alles erfülle / vñ iſt 
alſo war / per com̃unicationem idiomatum, nach 
der Gottheit / vnd nit nach der Menſchlichen Na⸗ 
tur. Das auch ſolchs erfüllen aller Oꝛt / nit vom 
Fleiſch Chaſtt zuuerſtehen / iſt bißher er wiſen in 
diſer gantzer Vnterꝛedung / würdt gründtlich vñ 
klaͤrlich erhalten auß dieſen Gründen. 

I. Auß vielen vnnd offentlichen zeugnuſſen der 
Schrꝛifft / wolche außtrucklich ſagen / Chꝛiſtus 


nach ſeiner Menſchheit ſey nicht ʒu einer Zeit an 


allen Oꝛten gegen wertig. 

II. Mit klaren vñ gewiſſen Argumenten oder 
Beweiſungen / die auß den Articuln des allgemei⸗ 
nen vngeʒweiuelten Chꝛiſtlichen Glaubens / vnd 
vielen Oꝛten der Schrifft / gründtlich genommen 
vnd gefuůret werden. 

III Auß der eintraͤchtinen vnnd klaren Be⸗ 

| ; R ty kant⸗ 
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kantnuß aller Chꝛiſtlichen Alten Scribenten m 
erer / ſo in der rechtglaubigen Kirchen nie ken 
Irthumbs von der Perſon Chꝛiſti verdacht o 
beſchuldiget. | 
TL. Auß vielen vngereimpten dingen vñ n 
nungen / die auß ſolcher Gegẽwert des Leibs Ch 
ſti zugleich vnd zu einer zeit an allen oꝛten / nit 
lein wider alle Vernunfft / ſonder vil meh: wid 
die einige Richtſchnur vnd Grundt der Artich 


des Glaubens vnd der H. Schꝛifft erfolgen. 
D. Jacobus Andree 


Interfatur : Obruemur multitudine Arguma 
corum, Itaq; ſatius eſt, vt prius ad antecedentian 
ſpondeamus, [Redtein/ Wir werden vberſ<v 
tet werden mit viele der Argument / darumbi 
beſſer / das wir zuuoꝛ auff das voꝛgehend an 
woꝛten.] | | 


Vrſinus 
Nullum protuli Argumentum, ſed vnicum v 


lo. ¶ Ich hab noch Fein Argument fürgebꝛach 
Will aber nur eins darthuͤn.] a 

D. Jacobus Andxce 

Volo ad hæc reſpondere, quia iuſſu Electorisa 

ſingula eſt reſpondendum. Ich will auff dif an 

woꝛten / dann auß befelch des Churfiirſten /f 


auff eins nach dem andern geantwort we 
a ch 8 Vi 


ten vi 
te ken 
ht ob! 


vine 


8 Chi 
nit d 
2 wid 
tic 
en. 
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PDrſinus 
Se ad ipſius Argumenta ſæpe reſpon& ſſe: Nunc vis 


deri æquum, vt poſt collationem ſatis longam, pergatur 
ad conſiderationem etiam aliorum teſtimoniorũ & Ars 

entorum ſcripturę, ex quibus de veritate in hac pars 
te doctrinæ iudicari poſsit: Cum ſic metuendum, ne cres 
bris earũdem rerum repetitionibus Principibus & Au- 
ditoribus ſimus moleſti. ¶ Wit haben offtmals auff 
ewer Argument geant woꝛtet. Achten jetzt billich 
ſein / das nach diſer eben langen Vnterꝛedung fort 
gefahꝛen werde / auch ander zeugnuſſen vñ bewei⸗ 
ſungen der Schꝛifft zuer wegen / auß woͤlchen von 
der Warheit in dieſem ſtuck der Lehꝛ moͤge geur⸗ 
theilt werden / Dieweil zubeſoꝛgen / wir ſeyen mit 
dieſer ſtaͤtigen einerley dingen wider holung den 
C. D. F. vnd Zuhoͤꝛern beſchwerlich. 


D. Jacobus Andree 


Nihil adferam noui. [ Ich will nichts newes 
fürbꝛingen. 


155 


Vrſinus 


Deinde ne videaris habere querelæ iuſtã cauſam, offe⸗ 
rimus nos, vbi de nondũ allatis, ſed a nobis, ſicut eſt in re- 
ceſſu proferendis, dictũ fuerit & actũ, nos vobis tum po⸗ 
ſtea ad ea quæ nunc eſſes allaturus. & ſæpe ſunt tractata, 
reſponſuros: ſicut eadem de cauſa, res Cœnę fuerat reie- 
cta in aliud tempus. Hanc nos conditionem putamus eſſe 


quam. Ʒu dem / auff das jhꝛ nicht meint jr habt 
billiche vꝛſach euch zubekl agen / erbieten wir uns / 


ſo von dem / whichs wir noch nicht fürgebꝛa lat / 


Aber / 
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Aber / vermoͤg des Receß / fürbꝛingẽ ſollen / gereh 
vnd gehandelt woꝛden / Alßdañ wollen wir aug 
antwoꝛten auff dif ſo jr jetzt woͤllet fürbꝛinge 
vnd offt daruon gehandelt iſt / Wie auch diſer v 
ſach halben der handel vom Heiligen Abendtmq 
iſt auff ein andere zeit auffgeſchoben woꝛden. d 
erbieten halten wir für billich.] 


D. Jacobus Andree 


Quia non eſt integrũ reſpondere ad ea, quæ m 
xime neceſſaria ſunt, quod cuperẽ facere: Egoms 
neo vna de re Illuſtriſsimos Principes & Audit 
res, vt intelligãt, quorſum omnia Teſtimoniaa w 
bis afferantur, | Dieweil mir nicht geſtattet wil 
zuantwoꝛten auff das / ſo zum hoͤchſten vonn 
ten / wie ich zuthůn begerte / So ermane ich C. l 
F. G. vnnd die Zuhoͤꝛer eines dings / auff das| 
verſtehen / wohin alle Zeugnuſſen von euch ang 
zogen werden. | 


Vrſinus 
Vrſinus voluit pergere: ſed Iacobus perrexiti 
cedente & permittente. [ Wolte foꝛtfarẽ / aberd 
Jacob / als jhme Vrſinus das zulieſſe vnd wich 
iſt foꝛtgefaren.] | 


D. Jacobus Andꝛee 
Der Herz Doctoꝛ will beweiſen mit zeugni 
der Schꝛifft / Articuln des Glaubens / 
der Vaͤtter / vnnd abſurdis ſequentibus, [ vn 
retmptd 


em 
) mo 
dito 
aw 


vid 
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reimpten dingen / ſo darauß würden folgen / ] das 
Himmel vnnd Erden nicht erfüllet werden mit 
Flaſch vii Bein Chꝛiſti. Darauff wir antwoꝛten / 
es habe den verſtandt / wie heut vom Nachtmal 


geredet / Nemlich / das wir den fleiſchenen vñ bei⸗ 


nenen Leib nicht in Mund einſchieben. Alſo bildet 
der Doctoꝛ jm für / ein ſolche erfüllung mit Fleiſch 
vnd Bein / das Himmel vnd Erd / vnd alle Ort 
auff Erden / mit Fleiſch vnd Beinen des Herren 


Chꝛiſti er füllet ſein. Da er nun das fur hat 3yube® = 


weiſen / das ſolchs der Geſchꝛifft / dem Glauben / 
den H. Vaͤttern zuwider ſey / mag er dieſer arbeit 
vberhaben ſein. Dañ jm wurde ob vnſerm Tiſch 
niemand widerredẽ / dañ wir ſolchs nie geglaubt / 
nie geſchꝛieben / nie gelehꝛet haben / Geſchihet vns 
vngůtlich / dz vns ſolche Meinung aufferlegt iſt. 
So er nun will mit der Schꝛifft ſolchs vmbſtoſ⸗ 


an ſen / müßte er jm ein andere Pꝛopoſitiõ fürnemen / 


vit 
rd 
ich 


die er widerfechte. Dann heut gnůg geſagt / Der 


Leib Chꝛiſti ſey leiblich meh: dann an einem Ott 
nicht geweſen voꝛ vnd nach der Himmelfart / ſon⸗ 
der der Maieſtet nach / vnd angenommener All» 
mechtigkeit / im ſitzen zur Gerechten / nach derſel- 
ben Gerechten Art / zu deren Chuſii Menſchheit 
geſetzt / vnd ſie nichts leiblichs / jrdiſch / außgeden⸗ 


tes / natürlichs / ſonder ſein Maieſtet / ein Him⸗ 


5 


"oe 
pus 


liſchs vii menſchlicher Vernunfft vnerfoꝛſchlichs 


Weſen iſt. Erzele ich ſolchs darum̃ / das Chur vii 
4G. auch andere Zuhoͤꝛer nit gedacht r dz we 
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ſo jr diſch / Capernaitiſch / fleiſchlich / von der gen @y 
— vnſers Herꝛn Chꝛiſti Fleiſch vi Bu pg 
reden / wie wir verdacht werden. Hoffen 
theil werde hierauß wol ver ſtehẽ / hiemit alſo pa ch. 
eantwoꝛt / auff alles ſo ſie werden furbanga 1; 

I6llen doch dif anhoͤꝛen / vnd gebürlich antwy 
ten. Begerẽ ſie wollen eins nach dem andern ſup 
tragen / damit deſto richtiger znantwoꝛten. 


Vrſinus 


Ihꝛ habt gemeldet / das ewer meinung nit 
das der naturliche / ware / menſchliche / fleiſhs 
vii beinene Leib Chꝛiſti / auff grobe / jr diſche / o 
fleiſchliche weiſe / ſolte in vnſern Mund oder La 
ſchlieffen oder eingehn / oder zugleich an mehꝛdi vin 
an einem oꝛt ſein. Auch ſey nit wer meinungſda Zeit 
leiblicher weiß der Leib Chꝛiſti an zweyen od gre 
meh: oꝛten ſey. Woltẽ wir võ hertzen wünſcha we 
das der wegen bißher nit geſtritten woꝛden wat wi 
Dañ diſe ſpaltung alle ( wie meniglich bewuſt e dai 
her kompt / dz etliche gemeint / der Leib Chaiſtih ſti 
leiblich im Abendtmal auff Erden. Darnonad no. 
derſtwo. Das D. Jacob ſagt / wir duͤrffen w D 
nicht bemůhen / die grobe Capernaitiſche an w S 
len oꝛten Gepenwertigkeit des Leibs Chiiſtis ent 
refutirn. Antwoꝛt / das jr dieſer beyſoꝛg nicht l lid 
doꝛfft / alß wolten wir euch aufftragen oder 


Sr 


dencken / das jr ſolche Capernattiſche an vilen# ga 
ten gegenwertigkeit lehꝛet. Dann der Leib Chill det 


gud 
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denn auch in ſeiner Herꝛligkeit vi Maieſtet biß in ewig 
NA kat / it vii bleibt ein warer / natürlicher / erſchaffd⸗ 


eh yer / menſchlicher / fleiſchener / beinener / greifli· 
oe cher / ſichtbarer Leib / behelt warhafftigs menſch⸗ 


ga lichs Fleiſch vnd Blut / wie auch wir mit vnſeren 
we lablichen Augen biß in ewigkeit werden in jenem 
If Leden ſehen / in ſeinem Glantz vnnd Gloꝛi. Ob 
wol nun der Leib Chꝛiſti / ein water / Menſchli⸗ 

cher Leib iſt vnnd bleibt / Iſt doch zwiſchen vns 
tt die frage / ob derſelbe Leib auff grobe vnd Ca- 
tl pernaitiſche weiſe allenthalben / oder ob das ge⸗ 
<a auff ein ſubtile / vnſichtbare / vnbegreifliche / 
by | weiſe / Sonder iſt die Frage ſchlecht vin 
rde vñ Blůt behelt / auff jrgent einerley weiſẽ / zů einer 
u at / an vielen O ꝛten vnd allenthalben ſey: Es ſey 
o grober oder fubtiler / jrdiſcher oder Himmliſcher 
chu weiſe / oder wie man es ja nennen will. Der wegen 
w wir verhoffen / vnſer muͤhe nicht vergebens ſein / 
) das wir zuͤbeweiſen vnterſtehẽ / dz der Leib Chꝛi⸗ 
ſti} ſti / weder grober noch ſubtiler / weder Him̃liſcher 
na voch jrdiſcher weiſe / an meh: Oꝛten zůgleich ſey. 
vi Serbalben die Zengnuſſen vnnd Gründe der 
n Schufft vnnd Scribenten / ſo ewer Meinung 
tg uch ke hoffe fürzubꝛingen ſein. Vnnd erſt⸗ 
th lich ſtehet in heiliger Schꝛifft an vielen Oꝛten / 
— beides für ſeiner Vꝛſtende / vnnd nach ſeinem ein · 
n# gange in die Herꝛligkeit / das er an etlichen Oꝛ⸗ 
a ten nicht zugegen ſey / Volgt vn 8 
400 | 


y dag 


Ob der Leib Chꝛiſti / woͤlcher wares Fleſch 
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das er nicht an allen Oztenſey. Alf zur zeit ſeine || 
Nidꝛigkeit vor ſeinem Leiden / ſtehet Luc. 2. Dae 
zu Jeruſalem im Tempel blieben / vnd war / ſey ee 
nicht mit ſeiner Eltern Geſellſchafft auff dem wo 

egeweſen. Der wegen er nit allenthalben gewe 
2 Dan ja jederman auß der Schrꝛifft verſtehet / 
were er vberall geweſen / ſo hette er auch bey jnen 
muͤſſen ſein. Achten für git / das dergleichen Zeug 
nuſſen / auch erzelet werden. 


1 

D. Jacobus Andꝛee 
; 

( 


Fragt / Ob er dien Spꝛuch ſolle beantwoꝛt q 
Veꝛſinus 4 
Will foꝛtfahꝛen / ſagt / ſey fůglicher. E 


D. Jacobus Andꝛee - 


Ich mag es wol leidẽ / Dañ dergleichen Spit . 
che alle werden mit einer Antwoꝛt abgefertiget 
RR 

Item / Johan. u. ſagt Chꝛiſtus / Er ſeyzu B= 
thanien nicht geweſen. Item / nach der Aufferſte 
hung ſagen die Engel Matth. 28s. Er iſt nit hid 
iſt nicht im Grabe. Item Luce 24. ſagt der Enan 
geliſt von der Himmelfart / Er ſey weggewiche 
oder | page von ſeinen Jüngern / das iſt ja mi 
dem (dann mit der Gottheit er nit auffgeſs! \ 
ren) von jhnen hinweg kommen. Item vol — ö 

e 


- 


R 
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tine ſelben / in der Apoſtel Geſchicht am erſten / Dieſer 
aer | Jeſus / der von euch auffgenom̃en / das hat er im 
ey r Euangelio weichen genant. Item / Johan. i ſagt 
we der Herr von ſeiner Himmelfart: Mich werdet 
ewes | ſhꝛ nicht allwegbey euch haben. Item Johan. 16. 
het / TJ verlaſſe die Welt / So doch ſein Gottheit all- 
nen weg bey vns / Vnd: Nach dem ich werde hinweg 
Seug gangen ſein / ꝛc. Item / Johan. 20. Ich bin noch nit 
jhinaauff gefahꝛen zu meinem Vatter. Diſe Spꝛü⸗ 

che vnnd dergleichen zeugen / das Chꝛiſti Leib an 
gemeldten oꝛten nicht geweſen / vnd demnach nit 
e allenthalb zugegen geweſen / weder grober noch 
ſubtiler oder — weiſe / oder wie man 


BSB. Jacobus Andeee 
Ich hab gehoͤꝛt / woͤlcher weiß jr fürgenommen 
Ip · zubeweiſen / das der Leib Chꝛiſti nicht allenthal⸗ 
tige. ben / vnd das jr es nicht verſtehet von einer gro⸗ 
den / fleiſchlichen oder Capernaitiſchen weiß / Vñ 
phabt euch vernemen laſſen / Jr wolten das man 
B vo dieſer zeit an allen oꝛten alſo geredet / ſo were 
eſt viel ſtreits verblieben. Darauff bericht ich / das 
t hu anfangs dif ſtreits / Doctoꝛn Luthern ſeligen / 
na vnd denen / ſo es mit jhme biß noch auff den heuti⸗ 
gen Tag gehalten / ſchwere vnd ermelte auflagen 


geſchehen / das ſie Capernaiter / Thieſtæ, Creo- 


 phagi, das iſt / Fleiſchfreſſer / Cyclopes, Blůtſeuf⸗ 
fer genannt. 


125 S ij Diſi⸗ 


V)ſinus | 


Geht vns nicht an / Derwegen vns verdaͤch⸗ 


D. Jacobus And ꝛee 

Doctoꝛ Luther hat alweg geſagt / es gehe nich 
leiblich zů. Es iſt newlich ein Buch außgangẽ / de 
Titul / Creophagia, Fleiſchfreſſerey / ob dz euch g 


falle / ſtehet in ſeine werd. Haben vns gnugſam a 


klaͤret / weil vns ð Son Gottes heiſſet ſein Keiſc 
eſſen / vñ ſein Blůt trincken / als zu ſeiner ʒeit ah 
ren / haben wirs allwege / wie D. Luther / erklin 


vñ verſtunden / nach art Goͤttlicher Gerechte / be | 
geſtalt er iſt vnd bleibt ein warer Leib / ob er wa 


vnſichtbar wüͤrdt / wie im Euãgelio ſtehet / dae 
voꝛ den Augen der Jünger verſchwundẽ / Luc. z. 


Weil jr aber euch laßt vernemẽ / wz Chꝛiſtus auch 


nach der vꝛſtende / für einẽ Leib bekom̃en / wiewd 
diß fürnemlich hieher nit dienet / habe ich doch da 
Warheit zu gůt / nit ſollen dar ʒu ſchweigen / Da 
es weit ein andere geſtalt hat / voz dann nach da 
Viſtende / mit ſeine Leibe. Chꝛiſtus hat ein natüt 
lichen Leib voꝛ ſeinem Leidẽ vñ Sterben gehabt / 


aber nach der Vꝛſtende ein Geiſtlichen / deſſen Ey 


genſchafft ſich dahin erſtreckt / das er durch ver 
ſchloſſene Thuͤr zu ſeinen Jüngern eingehn kan / 


woͤlchs keinem Natürlichen Leib müglich. Auch 
werden vnſere Leib nach der Vꝛſtende Geiſtlich 


Leibe ſein. Das aber Chuſtus nach ſeiner Viſter- 
; ; d i / ſic 
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tig zůmachen ſolchs nicht zůmelden iſt. N g 
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de / ſich als ein Gartner oder Wandgeſell erzeiget / 
dach iſt geweſen ein Diſpenſation[dz iſt / hat nit muͤſſen 

/ alſo ſein / ſonð hat Chꝛiſtus gern auß ſonderm be⸗ 
dencken ſolche geſtalt an ſich genom̃en dz nemlich 
er ein ſolche geſtalt an ſich ninit / wie auch die Naͤ⸗ 
gelmahl in ſeinen Haͤnden / vñ Mahl in der ſeiten 

(woͤlches doch der Glozj vn Hetꝛligkeit des Geiſt 

lichen Leibs gar nit zuſtehet / wie gemeldet / dient 
alles nit zum pꝛincipal Argument. Dan wir dem 
Leib Chꝛiſti / die Dbiquitet nit darum̃ geben / das 

rtr ein Geiſtlicher Leib woꝛden iſt / ſonder von we⸗ 
Wet den des ſitzens zur Rechten Gottes. Nun zum Ar⸗ 
Fgument / auff die Zeug nuſſen der ſchꝛifft / ſo ange⸗ 
Fʒogẽ / darmit zuerweiſen / dz der Leib Chꝛiſti / oder 
(eigentlich zureden) Chꝛiſtus nach ſeiner menſch⸗ 
2 heit nit allenthalbẽ ſey / alß Luc. 2. Joh. u. vñ ande⸗ 
auch re / geben wir dieſe runde vii einfaltige gegründte 
Antwort / Das ſolches von der menſchheit Chuſtt 
5d zuuerſtehẽ / nach der erſten weiſe / wie gemeldt / jrꝛ⸗ 
diſcher oder natürlicher weiſe / wie er von einẽ oꝛt 
\d zum andern gezogen / vñ alſo nit an allen oꝛten ge- 
tur weſen. Deßgleichen auch nach der Aufferſtehung / 
da geſagt wirt / das er da oder doꝛt nit ſey / verſte⸗ 
hen wit nach der Schiifft / auff die Art / wie nach 
der Aufferſtehung die Geiſtlichẽ Leibe nit werden 
allenthalben ſein / Sonſt müßten auch vnſere Let- 
be nach der Vꝛſtende allenthalben ſein / Aber dieſe 
ch zwene wege / benemẽ nichts ð dꝛitten weiſe / ſo biß⸗ 
der biß in ditten Tag gnůgſam bewieſen 22 
| R ga 
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S. Glemanus 


* Bitt vmb verzeihung dieſer Einredung 


empfangen in Mutter Leibe? 


D. Jacobus Andꝛee 


Frage ich / Ob Dextera Dei, die Rechte y 
tes] der Son Gottes ſey / woͤlches die Tage vo 


euch bekant vnd ſtehet im Pꝛotocoll. Ergo S 
ſeind in Mutter Leibe perſoͤnlich die Naturen 
eint / vnd demnach entweder damalß die menſch 


heit ad Dexteramſ zur Rechten Igeſeſſen / oder als 


der Son Gottes nicht Dextera Dei die Rech 
Gottes] geweſen, Die Allenhalbenheit ſchꝛeibe 
wir der Gerechten Gottes zu. Vnd die weil y 
ſagt / das die Zuhoͤꝛer die ſach nicht verſtehen / ul 


ichs erklaͤren. f 5 
Darauff recitirt er den Spꝛuch auß Pail 
Philip.2. Ein jeder ſey geſinnet / wie Jeſus Chi 


ſtus auch war / woͤlcher ob er wol in Goͤttlich 


geſtalt war / hielt ers nit für ein ranb Gott glei 
ſein / ſonder euſſert ſich ſelbs / vnd nam Knecht 


geſtalt an / ward gleich wie ein anderer menſch 
vnd an geberden als ein menſch erfunden / 8 


dꝛiget (ith ſelbs vnnd war gehoꝛſam biß zum : 


ja biß zum Todt des Creutzs / Darum̃ hat jn 


= 


vo 
fragt / Glaubt jr / dz Chuſtus nach ſeiner Men | 
heit allenthalben gegenwertig geweſen ſey / da 


Tyrss beb gaga 


Gott erhoͤhet / vnnd hat jm ein Namen Reber e ö 


Me 


pꝛ 


Vuh 
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vber alle Namen iſt / das in dem Namen Jeſu ſich 
biegen ſollen alle deren Knů / die im Him̃el vii auff 
Erden / vnd vnder der Erden ſein / vnd alle Zyn- 


bit 5 


bekennen ſollen / das Jeſus Chꝛiſtus der Her: 
/zur ehꝛ Gottes des Vatters. Darauff er fer⸗ 


ver redet / Diſer oꝛt Pauli beſchꝛeibt dꝛey ding. Zũ 


erſten / In was Maieſtet der Menſch eingeſetzt 
woꝛden. Zum andern / Wie er die auff Erden ge⸗ 
haucht. Zum dꝛitten / Wie er ſey erhoͤhet / Wis er 
aber / vnd in was Poſſeß er ſey eingeſetzet / zeigen 
die Woꝛt / Ob er wol in Goͤttlicher geſtalt ware / 
hielt ers nicht für einen Raub / Gott gleich ſein. 
Dieſe Woꝛt ſagen von der Menſchheit Chuſti / 
Dann es wirdt hie erhoͤhung vnd ernidꝛung ge- 
meldet / deren keins der Goͤttlichen Natur / ſonder 


Menſchlichen Natur gehoͤꝛt. Vnd ſihet S. Pau⸗ 


lus dahin / das er bꝛaucht des Menſchen Chuſti 
Exempel / der menſchen Hoffart zudem̃en / ſo ſich 


der Gaben vberheben. Ein Menſch ſtoltziert von 


einer Gabe wegẽ / Aber der Menſch Chꝛiſtus hat 
nit geſtoltzieret / Wiewol er / wann er hett wollen 
ſtoltzieren / deſſen wol vꝛſach gehabt / Dann er ge= 
weſen in Gottes geſtalt / id eſt, dz iſt / Sur Rech⸗ 

ten Gottes geſeſſen / hat es aber nit geraubet / wie 


der Sathan vnd die erſten Menſchen gethan. 


Dathenus 
Hoc eſt concionari non diſputare. Das heißt 
pꝛedigen / nicht diſputirn.] 
TD. Ja⸗ 
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D. Jacobus Andree 
erklaͤrung.] 
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Eſt neceſſaria explicatio. [ Iſt ein notwendig | C 


BLECTOR 


Locum exponit de charitate, & c. [ Der Chu. 
fürſt ſagete / Diſer Spꝛuch redet von der liebe / r. 
Eius verba hæc erant. Spꝛach weiter / Wi 


haben mit pꝛedigen dꝛey tage ſchon verzert / Aba 


mich ſchlaͤffert nicht darbey / Dann ich bin dat 
umb hie / das ich woͤlle lernen / vnnd will mein le 


d 


le 


benlang lernen. Habe meine Geſchafft auff einot. | 


gelegt / vnd will jm auß warten / ſolte es auch via 
zehen tage waͤren. = | 


PRINCEPS WIRTEM>- 
BERGENSIS 


Ait: alterum voluiſſe illum capere, xquum ef; 


vt audiatur. Der Hertzog zu Würtemberg ſag! 


der ander hat jhn fangen woͤllen / iſt billich dass 
gehoͤꝛt werde.] | ö 


ELECTOR 


Illos ad Cœnam Domini cupere euagari. Hici 
nonagi:ſed ſe gloriam Dei quærere. Der Chip 


fürſt ſagte / Jene begeren auff das £5. Nach 


außzuſchweiffen / dauon hie nit gehandelt würd 

Ich ſůch die Ehꝛ Gottes.] Macht die Pꝛedig d 

ſto kürtzer. 
Viſin 


de 
R 
g0 


2. S 


be 
m 
ti 
l 
2 
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t 
fi 


0 
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Vꝛſinus 


lubet D. lacobum pertexere orationem. Sagt / 


D. Jacob ſolte ſeine Rede vollfüren.] 


D. Jacobus Andree 


Wiewol er in der Poſſeß geweſen / habe erſich 
doch deſſen geeuſſert / vnd Anechtsgeſtalt an ſich 
genom̃en / (das gibt dem Herꝛn Doctor die Ant⸗ 
wort / das er fragt / Ob er in Mutter Leibe an al- 
len oꝛten geweſen ſey.) Dann es iſt Chꝛiſtus da. 
mals im Jungfrewlichen Leib / vnd ſonſt an kei. 


gem oꝛt / in keinem Leib geweſen / der geſtalt wie in 


der Jungfrawẽ Leib. Aber dieweil er ſich mit der 
Rechten Gottes vereiniget / hat man geſchꝛiben / 
geredet vnd gepꝛediget / vnd noch / Chꝛiſtus ſey in 
Mutter Leib geſetzt zur Rechtẽ Gottes. Moͤgens 
alle Chaſten verſtehen / ſo lieb zur Warheit ha» 
ben. Iſt nit Allenthalben geweſen / dann er hat es 


nit gebꝛaucht / Gott hat jn von wegen der demu⸗ 


tigkeit er hoͤhet / vñ jm den alten Anechtsrod auß 
— vnd jm einen Namen gegeben vber alle 

en / ꝛc. Das iſt bericht / nit ſchlechte ant woꝛt 
Doctoꝛ O leuiano geben / welcher bewert mit jrer 
eignen bekantnuß / dz Chꝛiſtus zur Rechten Got⸗ 
tes in Mutter Leibe geſetzt / oder ſie müſſen leug· 


gen / dz der Son Gottes nit ſey die Rechte Hand 


Gottes / Sage ich / das Chur vii F. G. vnd Zuhs- 


6 | ker die ſachen verſtehen. Dann 1 wol verſtan- 


ij den 
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den auß was gemut dieſe frag kom̃en / Nemlich / 
das die Zuhoͤꝛer ſolten gedenckẽ / alß hetten wir en 
ſolche abſchewliche vngereimpte meinung / alfg 
dazumal Chꝛiſti Leib / da er in Mutter Leibe ge 
weſen / Allenthalben oder an allen oꝛten were ge 
weſen / die Zuhoͤꝛer von vns hiemit abzuwenden 


D.Ofcutanus 


Ich habe es gůt gemeinet / vnd alſo / ob der La 
vnd Bluͤt Chaſtt vnſichtbarlich in Mutter Leh 
ſey allenthalben gegenwertig geweſen. Da an 
woꝛt jr nein. "FM 


D. Jacobus Andꝛee 


Ich hab angezeigt / das er hat alle Gottli! 
Scriligkeit im anfang gehabt / ſey aber dazumd 
nicht allenthalben geweſen. + 


S. OGleuianus 
Adfert — 
Qui eſt ad Dextram Dei, eſt vbics, Wi 
bekennt. ne 
Chriſtus ſecundũ vtranq; naturam eſta 
Dextram Dei, Wie jr befent. Ergi 
Etiam in vtero Matris ci eſſet, fuit vbig 
& in omnibus virginibus, quia ſedebati W 


S828 


Dextram Dei. 
Bꝛingt ein Beweiſung / _ n 
: Wer zur Rechten Gottes ſitzet iſt Allenth# & 


ben / Wie jr bekennt. 


Chaiſks 


ich! 
* 
Ty 
fee 


den, 


0 
Le 
2 
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Chꝛiſtus iſt nach beiden Naturen zur Rech. 
ten Gottes. Wie jr bekennt. Volgt / 
Dias er auch / da er in Mutter Leib war / 
Allenthalben / vnd in allen Jungfrawen ſe 
geweſen / Dañ er ſaß zur Rechten Gottes. 


D. Jacobus Andꝛee 


Sagt / Es folge nicht. Repetirt den Syllogiſ⸗ 
mum, | Die Schlußrede] vnnd Antwoꝛt / Maior 
Der erſte Spꝛuch] Wer zur Rechten Gottes ſi 


det / der iſt an allen Oꝛten / ja / Wann er ſich ſeiner 


Maieſtet nit euſſert. Nun ſagt aber Paulus / Chꝛi 
ſtus habe ſich damals enteuſſert / daha t euacuauit, 


ich 
ma 


Nemlich / Die Menſchheit hat die MNaieſtet nicht 
erzeigt noch bewieſen / wie wol ſie es konde. Dar⸗ 


umb gilt ewer Argument gar nichts. 


DS. Gleuianus 
Wann hat er dann angefangen Allenthalben 


zuſein: 


D. Jacobus Andree 


Da er hat angefangen ſein Maieſtet zuerklaͤrẽ / 
woͤlches er nach vñ nach gethan / vñ die Maieſtet 
ſtuck weiß bewiſen. Damals aber erſt ſie recht / ge · 
waltig vnd volkom̃lich er wieſen / da er dem Irdi⸗ 
ſchen nach ſeiner Aufferſtehung ein end gemachet 
hat / Iſt ſo hell in ð Schꝛifft / alß dz Pater noſter. 

TC 11 SD. Ole⸗ 


148 | Protocol. 


D. Gleutanus 
Die Nidꝛigung hat gewehꝛt biß zum lene | 


| 


IO) 


Creützes / So folgt / das er daruoꝛ nit allentha 
ben geweſen. Die Erhoͤhung iſt erſt nach 
Creutz geſchehen. Auff diß hat er das 2. Capitd 
zun Philip. von anfang Teutſch verleſen. Sag 
weiter / Auß dieſem / lieber Herz Doctoꝛ / iſt kla 
was jr bißher geredt habt / Auß dem Spꝛuch Js 
hannis . Das Woꝛt iſt Fleiſch worden. Dal 
habt jhꝛ geſetzt für den Grundt / das das Fleſh r 
Chilſtt allenthalben ſey. Da ſihet man dasjhils 
nen guten Grundt habt / Dann jhꝛ bekennet a — 
die Er nidꝛigung ſey von der Erhoͤhung vnte fon 


SSS SSS SS 


ſcheiden. Nun findet ſichs / das der Leib Chuſtih de 
Mutter Leibe / nicht mehꝛ dann an einem Oug efi 
weſen / vnnd findet ſich was jr geredet von de die 
Vbiquitet / ex lohan i- [auf demi. Cap. Johan na 
das es wider die Warheit / Dann jhꝛ vernenm d 
es jetzt ſelbſt. X 


8 | [ er 
D. Jacobus Andꝛee = 


Ir wolt beweiſen/das wir einen boͤſen Grun ſei 
gelegt ſollen habẽ / mit dem Spꝛuch Johan... Di 1 
wir doch jetzt bekennen der Leib Chaſti ſey n de 
Mutter Leibe allein an einem Oꝛt / ſonſt nirge 1e 
geweſen. Wer die voꝛgehende tractation et 
gehoͤꝛt / vnd jetzige ant woꝛt betrachtet / ſihet da ei 
es ein geſucht ding iſt. Dañ wir haben of. Joh, 1 

| ot 
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Spꝛuch erwieſen nichts anders / dann das die 

z Menſchheit Chꝛiſti koͤnde allenthalben ſein / die- 
hall weil fie in Mutter Leibe zur Rechten Gottes ge- 
ſegt / Sagen es auch noch / vnd ziehen vns auffs 
pit tocoll. Wir ſage auch / die Menſchlich Natur 
509 in Mutter Leib mit Gott vereinet / vnd in die 
Ha 4 der Rechten Gottes dazumal geſetzt / Der 
J bate auch moͤgen Rom / Jeruſalem / vnd das vn⸗ 
Da danckbar Bethlehem damals vmbkeren / wann 
tr gewolt / Dann das heißt Gott gleich ſein. Aber 
"77 Paulus ſagt / ine e, er hat ſich ſelbſt außgeleert / 
das iſt / ſolche Maieſtet nicht gebꝛaucht. Der⸗ 
wegen der Spꝛuch Johann. i. nicht wider dieſen / 
ſonder ich habe den durch dieſen erklaͤrt / Habe 
deſſen bißher nicht platz gehabt. Item / das er 
erſt nach ſeinem Tod allenthalben geweſen / vnd 
die Maieſtet er zeigt / Habe ich geſagt / er habe ſie 
nach vnd nach erzeigt. Alß da er ʒwoͤlffjaͤrig alle 
Doctoꝛes vberſtudirt. Lucas ſagt / da er noch ein 
Kind was / ſey er voll weißheit geweſen / wiewol 

er da lage / wie ein Kind das nichts weiß / hat es 

4 ' nach vnd nach erzeigt. Jte/ auff dem berg Taboꝛ 
ſein Herꝛligkeit ein wenig ſehen laſſen. Item / Joh. 

nu. ſagt der Evangeliſt von ſeinen wunderzeichen / 
das er zu Cana in Galilea ſein herꝛligkeit offenba- 
ret. Hat die in Mutter Leibe gehabt / aber nit wie 
er wol kde / gebꝛaucht. Verhoffe / auff diſe neben- 
einrede / ſo deñoch zur ſachẽ dienſtlich / gnůg geant 
wwoꝛt. Beſchaͤmen vns auch nit wz derhalben von 
vns 


| 


＋ 


s 


| 


— 
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vns geſchꝛiben / Dann es iſt die ewige viwands 
bare Warheit / daran die Seligkeit gelegen. 


D. Glemanus 1 


in 

Bitt C. V. F. G. vmb verzeihung / (dannic 2 
zum teil meinen vnuerſtand bekenne) das ichn ben 
terpellirt / habe darein geredet / vermoͤge des d an 
ceß. Ich bitt D. Jacob / er ſoll außtruck lich ſaga] hat 
ob der Leib Chuſti voꝛdem Todt des Creutzu zug 
vnſichtbarlich Allenthalbe entgegen geweſen ſj au 


D. Jacobus Andꝛee 


Deutlich ſage ich / die Menſchliche Natur c= 
Chꝛiſto / ſey leiblich in Mutter Leib an einem en 
gen oꝛt geweſen / ſonſt nirgends / wiewol er kon 
Allenthalben ſein / ſeiner Maieſtet nach / vnd ſah 
an allen oꝛten erzeigen. 


S. Ofentanus 
Iſt dañ der ware Menſchlich Leib vnd Si 
Chꝛiſti / warhafftig mit der Gottheit in Mun 
Leibe vereiniget geweſen x | 


D. Jacobus Andre en 


Ja. 
S. Gleuianus E 
Wie lang darnach iſt er nicht Allenthalben eye 


en: | 
D 


( 
{ 
0 
= 
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6 D. Jacobus Andꝛee 

Aber mit der condition / Der menſch Chꝛiſtus 
n Mutter Leib iſt an einem oꝛt ( wiewol er ſaß 
| zur Rechten Gottes) vnnd nicht an allen oꝛten. 
ig Diß iſt der erſte ſtand / nach dem er nie Allenthal⸗ 
ben geweſen / auch nimmer alſo ſein würdt. Zum 
andern / Hat er damals die Maieſtet bey ſich ge · 
u habt / die er hette künnen in der gantzen Welt er. 
jagen / ſo er gewolt. Aber bas wor er hat ſich ſelbſt 
j außgeleert / das kan die Gottheit nicht. 


D. Glemanus 


mn. Chiſtys in Mul ter Leibe? 
nt D. Jacobus Andꝛee 
{q Der Ernidꝛigung. 

S. Glemianus 


51 | Wie lang hat dieſer ſtandt gewehtet* 
x D. Jacobus Andree 
Biß zyr Aufferſtehung. Aber in dem ſtand der 


Ernidꝛigung hat er dennoch erzeiget / was er für 


ein Mañ ſey / vnd ſein künde / wann ers wolte er⸗ 
zeigen / wie er auch vnter weilen gethan. 
9 Ober dann ſchon gekondt allenthalben ſein / ſo 
ſey ers doch nicht geweſen? 
00 SD. Ja- 


% 


th Ich frage in welchem ſtand iſt der NMenſch 


N 
x 


wil. af 
gene 
1 : 


ſtet erzeigen / wann er gewolt / alß er zwoͤlff 
feinde mit einem woꝛt darnider geſchlagen. allen 
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D. Jacobus Andree den 


Antwort / Er ſey / wie gemeldt / im ſtand ? iſt 
Ernidꝛigung geweſen / biß zur Vrſtende / abe and 
auch in demſelben ſtande / habe er koͤnt ſeine Nu dete 

jirl gar 


gethan / vnd da er gefangen worden / da er ſein Pof 


D. Oleuianus | des 
Ich weiß wol / das Chꝛiſtus Wunder zei 


gethan / Aber zeigt mir wann er im ſtand der + 
digkeit allenthalben geweſen ſey. | 


D. Jacobus Andzce 


Ich habs offt genug geſagt / das ers gehabt | 


ber nit gebꝛaucht habe / dein iav?, [er hat ſia 
geleert /] darum̃ iſt er nicht allenthalben gewin 


 D.Ofcutangs on 


Ir bekenget / das Chuſtus / da er in Null zen 
Leibe geweſen / mit ſeinem angenommenen Faß Her 


vnd Blatt nicht allenthalben geweſen! kond 


28. Jacobus Andree — 
Ja / aber die Menſchheit Chriſti in Mun vaic 
Zeb ſitzend / von wegen vnionis der de 
gung] zur Rechten / iſt eingeſetzt in die Poſſeß f 
Maieſtet / Vermoͤg deren hette er mogẽ allen 4 
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ben ſein. Loquor per modum Maieſtatis, non per 
modum carnalem, ¶ Ich rede nach weiſe der Ma⸗ 
MN) jeſtet / nicht nach fleiſchlicher weiſe /] wie jr euch 
WE einbildet. Ir nempt für bekañt an / das ich nicht 
beſtehe. Ich I Menſchliche Natur / vereini⸗ 
inſ gu mit der G6t 
M Poſſep/ Das wo er hette gewolt / hette koͤnnen an 
allen oꝛten ſein. Das verkert mir der 5. Doctoꝛ / 


das er hett koͤnnen allenthalben ſein / als ob es al 


10 ks voll Fleiſch vnd Bein were. 
* D. Glemanus 
Ir werdet nicht alſo entſchlüpffen / vnd weret 
fe roch ſo glat. 


1 D. Jacobus Andꝛee 
aj Legat. ¶ Sagt nein darzu.] 
a 


wr D. Gleuianus 
Excuſat ſe, de oſsibus & carne ſe loqui ex ore Chriſti 
i Dominiſui, Entſchuldigt ſich / Ich rede von bei⸗ 
i hen vnd fleiſch / auß dem Munde Chꝛiſti meines 
Herꝛen.] Vnd ſagt weiter / Ir ſagt / das er wol 


konde / da er in Mutter Leib war / allenthalben 


1 ſein / ſey es aber nit geweſen. Dañ er habe ſich auß⸗ 

gelteret. Zum andern / iſ dannoch die perſoͤnliche 

el vnio ¶ vereinigũgl ſchon in Mutter Leib geweſen. 
| S. Jacobus And ꝛee 

Geeſtehets. 


ö 


1 
0 


tlichen Natur / iſt eingeſetzet in die 


vj D. ole 
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D. Olentanus 


Volgt / das die perſoͤnliche vereinigung nig 4 
— dieGottheit vo der menschen * 
riſſen würdt / ob ſchon Chꝛiſti Leib nicht allet pg/1 
halben entgegen / woͤlches jr an vns ſtrafft. | psf 


D. Jacobus Andꝛee 


Sagt / ſein Argument ſey kein Syllogiſmu 

[ Schlußrede / ] woͤlle es aſſumirn / ſo guͤt esg# Ihn 
machet iſt. Hat es repetirt / vnd geſagt / Ich | han 
das gantz Argument zů / Veſach / Chaiſtasſmt iſe 
im erſten Abentmal nach dem ſtand der Uidnp * par 
Feit / Aber erzeigt dennoch ſein Maieſtet da ſo wi way 
alß er ſonſt gethã. Alf da er zwoͤlffjaͤrig im Tn 
pel lerete / Woͤlche Maieſtet er volkom̃en erzeigt / 
nach ſeiner Vꝛſtende / vñ er fullet jetzt im ſtanddo 3 
Heriligkeit alles / vii iſt alſo auch jetzt allenthalbi/ vere 
Er iſt für vnd für in der Poſſeß blieben / wiew ewe 


er ſich euacuirt / euacuare eſt non exerere. aus die 
ren / haißt nicht erzeigen. beit 
D. Gleuianus Ja 


Ay diſem iſt bekañt / Erſtlich / dz der Gum Th 
Verbũ caro factũ, [ das Woꝛt iſt Fleiſch words] 
in Mutter Leib / nit weiter ſchleußt / dañ das da 
Woꝛt alſo dz Fleiſch angenom̃en / das es koͤnte 
lenthalben ſein / ſey aber nicht allenthalben mit di 
that geweſen noch gebꝛaucht / weder ſichtbarlich 
noch vnſicht barlich / vñ folge nicht me | 
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D. Jacobus Andꝛee 


habe aber die Maieſtet nit gebꝛaucht. Zum exem- 
b pel / Wañ ein Fürſt ſich ſetzte zu perſonen / ſo nit ſet» 
nes ſtands / vñ ſpꝛeche / ich will jetzt kein Fürſt ſein / 
ſonder ( wie man ſagt) ein gůt Geſell / ð euſſert ſich 
ſeiner Maieſtet / vn hat ſie doch / will ſie aber nit 
gebꝛauchen / bleibt deñoch ein Furſt. Alſc ich 
Chnſtus ſeins in Mutter leib empfangẽ Fürſte 
thumbs / ſo jm auff der ſchulter lage / Eſa. 9. ent» 
euſſert / doch es zu zeiten erzeigt. So habt jr mir 
vnrecht gethan / das die Perſon getrent werde / 
wañ dieſe Perſon jr herꝛligkeit ſchon nicht erzeigt. 


D. Gleuianus 


vereinigung nicht darumb getrent würdt / nach 
ewer Rv meinung / So man mit euch bekennt / 


. Ich ſage wie voꝛ / er ſey in der Poſſeß geweſen / 


die Gottheit ſey zu einer zeit vberall / die Menſch⸗ 


deit aber an einem gewiſſen oꝛt. 
luſsi ſunt ab Electore aſſumere Argumentũſ Der 
Churfürſt hieß das Argument widerholen. 


A Jacobus Andree 

4 | Machet ein Syllogiſmum, [Schlyfrede. ] - 
\ SBD. Gleuianus 

_— diſen Syllogiſinum, . 


4% OP 8 , 
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Was beſtehen kan mit vereinigung der tu detu 
turen in der Perſon / zerſtoͤꝛet die Perſn bege 


nicht. | f 


Nicht allenthalben ſein / nach der mae 


heit / vii nach der andern Natur vberal / dur 


kan ſein mit vereinigung der zweyen Na 
Derhalbẽ / nit vber all ſein nach der Menſch 
lichen Natur / zertrent die Perſon nicht. 


Jacobus Andꝛee 


Repettrt den Syllogiſmum, — Schlußrede / 


vnnd antwoꝛt ad Minorem, auff den anden 
Spꝛuch /] Nicht allenthalben ſein / iſt zweyerle / 
Nemlich / mit der that vnnd wircklich. Erſtlih 
heißt es haben / in der Poſſeß / ob ers ſchon nich 
bꝛaucht / alß wie von einem Fürſten obgemeldt 


GR Ein Farſt iſt ein Fürſt / wann er ſchon nicht te 


eiſſen (habe hiſt giert / oder wann er bey gůten Geſellen ſitzet / iu 


— ſuo habet, [hats dennoch ſo vil ſein recht belangt] 


ein jeder auß vo: Zum andern / heißt es nicht ben. Nach dem ar 
— dern modo [verſtand] gibe ichs zu. Nach dem & 
reden vermer⸗ ſten nicht. 1 
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Vns gilt es gleich/iſt ein groſſer vnterſcheid al 
lenthalben koͤnnen ſein / vnd allenthalben ſein, 
ELECTOR ET PRINCBPS 
VVIRTEMBERGENSIS ng 

detul 


pbe1 
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. detur Syllogiſmus Oleuiani, Chur vnd Fürſten 


begeren / das Oleuiani Schlußred ſchꝛifftlich 
vergeben werde / ] Mißuerſtandt zuuermeiden. 

Darauff vbergabe O leuianus den Sy llogiſ⸗ 
» mum die Schlufrede] geſchꝛieben / Lautet alſo. 


| Was in der that iſt vnd geſchihet / mit vnnd 
ch neben der perſoͤnlichen vereinigung der 
4 Naturen / das trennet die Perſon nicht. 


Die Nenſchheit Chꝛiſti aber kan ſein / vnd iſt 
mit der that nur an einem oꝛt / Vnnd die 
Gottheit vberall / mit vnd neben der per⸗ 
ſoͤnlichen vereinigung dieſer Naturen. 


Derhalbẽ / wirdt die perſoͤnliche vereinigung 
der zweyen Naturen in Chꝛiſto darmit 
nit getrennet / das die Menſchheit Chit= 

ſti nur an einem oꝛt / vnnd die Gottheit 
vberall iſt. 


D. Jacobus Andꝛee 


Adminorẽ reſpondeo per diſtinctionem, [ Auff 
den andern ſpꝛuch antwoꝛt ich mit vnterſcheid /] 
LVVix auch zuuoꝛ / auff die woꝛt / Kan ſein / vnnd 
; Iſt / nemlich / das da ſteht / das die Menſch⸗ 
| heit Chaiſti koͤnde ſein nur an einem oꝛt zů⸗ 

mahl / das geſtehen wir / ſo man es verſtehet 
I rrdiſcher weiß / Phyſice, natürlich /] vnnd 
ſ | 


— — 


——— — 


rere 


iſt war / : 
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iſt war / Aber nach der dꝛitten weiß zuuerſtehn fei 
der ( 
| 


alß er alle Schaͤtze in Mutter Leibe gehabt / ita 
falſch / Dann ein ding nicht üben / trent die Per das 
nicht / Aber nit haben / oder wann ſie es nit han {eſte 
das zertrent die perſon / Aber wir haben er wic gh 
nun etliche mal / die Menſchheit hab alles geha 

in Mutter Leibe / Es habe dann Gott nicht ally 

gehabt. Wir ſagen / Chꝛiſtus habe nichts nen D 
vberkoriien nach der Aufferſtehung / ſonder wu thuͤr 
er nicht gebꝛaucht / vnd aber alle mal in derÞq | toco 


ſp gehabt / das habe er darnach gebꝛaucht / tin ding 
aber nichts news geweſen. 8 — 


Wir antwoꝛten auff dieſe erklaͤrung rich die l 
vñ hell / das jr bißher (wie das Pꝛotocoll außus jent 
ſet)geſtritten habt / das die Perſon Chꝛiſti genn 
net werde / ſo die Menſchheit nit vberall mitde 
that ſey / wo die Gottheit iſt ( beſteht D. Jah 7 
vnd habt geſagt / wann ſte nicht ſey / nicht wu ind 
ſie nicht ſein koͤnde / vnd ſd jrgent die Gotthen n 
auſſerhalb der menſchheit / ſo ſey die perſon gen Hy 
net. Seind deſſen zu friden / vnd ſtehet der Sylb alle 

giſmus [die Schlußrede] noch / moͤgen die anda nat 
zudiſputirn foꝛtfaren. itt 


Ha 
D. Jacobus Andꝛee * 3 

Wir haben erklaͤrt / vbiquitas ¶ das die 5 ſerz 
halbenheit] ſey nach der Maieſtet $0nerſia ben 
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 Feins andern wegs / vñ iſt ſolchs war / es ſey dann 
der Chꝛiſtliche Glaub falſch. Wir haben erklart / 
das die Perſon getrennet werde / wañ ſie die Ma⸗ 


= = 
= 8 r 


2 


gebꝛauchet. 


D. Glemanus 


Der ſtreit iſt nit geweſen / Was Chꝛiſtus koͤnde 
thun / Citat — berůfft ſich auffs Pꝛo⸗ 
docoll /] Wir wiſſen wol / das 8 koͤnde viel 
ding thun / Aber das jr in ewerm Hirn erdenckt / 
das muß er darurm nicht thin. Esiſt vns gendg/ 

das die perſon nicht zertrennt wirdt / ſo ſondie 
|} Menſchheit Chnſti nicht allenthalben iſt / ob wol 
die Gottheit allenthalben ſey. Daran haben wir 


== == 
= 


FE 


=. 


D. Jacobus Andree 
Berůffen vns auch auffs Pꝛotocoll / darinn z 


r 


menſchheit Chriſti in Mutter Leid gegeben ſey/ 
nd die bei Chꝛiſti in Mutter Leib an 
allen oꝛten ſey (alda de modo phyſico, I von der 
natürlichen weiſe] geredt woꝛden /) Sonder das 
iſt geſagt woꝛden / das der Spꝛch / Verbum caro 
flactumeſt, [Das Woꝛt iſt Fleiſch worden] erwei⸗ 
} ſe / das Chꝛiſtus zur Rechten Hand Gottes ge⸗ 
a 
0 


S” = 


ſetzt 9! Darauß hernach folget / das er allenthal- 
ben ſey. 


X XIII. Apri- 


ieſtet nicht bey jr habe / nicht wann ſie dieſelbe nit 


» jegt genug / vnd bertiffen vns auffs Pꝛotocoll. 


finden / ob wir dauon geredt / ob die Maieſtet der 
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= XIII. Apulis 

Hora ſexta matutina, I Moꝛgens zu ſechs v 

ren.] | | 
D. Jacobus Andꝛee 


Dieweil ich geſtern nicht konde von der za 
wegen ant woꝛten / ſo mit der neben frage zug 
bꝛacht / thů ichs jetzt / vnd auffs kürtzeſt. Ir hal 
etliche Spꝛüch citirt / welche von anfang de 
ſtreits fürgebꝛacht von denen / ſo die warhuſſtiß 
gegenwertigkeit leugnen / den Zwingliſchen / d 

en jre Bůcher voll / iſt jnen offt geantwoꝛt. Er 
le ich kürtzlich auff de Spꝛuch Luc. 2. Iſt wa 
dz Chꝛiſtus nit bey ſeinen Eltern auff dem wet 
geweſen / aber dieſer Spꝛuch beweiſet nichtsal⸗ 
ders / dañ das Chauſius auff die erſte weiſe ſeins. 
leibs / weder bey ſeinẽ Eltern / noch ſonſt ander 
wo geweſen. Darmit aber nichts benom̃en ſein de 
Maieſtet / die er gantz gehabt / vnd zu Jeryſaled | ! 
vnter den Geler ten bewieſen / da er ein zwoͤlff =? 
rig kind was / aber voller Weißheit / die er dal 
wieſen. Alſo Joh. u. Dz er nit ʒu Bethania gem 
ſen da Lazarus geſtoꝛbẽ / iſt nach der erſten wi 
war / aber ſeiner Maieſtet nichts benommen / d 
er gehabt / vnnd alßbald bewieſen / da 500 


rum von todten aufferwecket. Zum diitten / 
der Engel ſagt / Er iſt nicht hie / iſt war / nachm 
vnd eigenſchafft ſeines gloꝛificirten leibs. bin 


biemit ſeiner Maieſtet nichts benom̃en / Wie er 
dann auch ſeinen Leib / alß einen Herꝛlichen Leib 
bewieſen / da er zu jnen durch verſchloſſene Thuͤr 
eingangen / vnnd durch das verſchloſſene Grab 
herauß kommen. Hat aber ſein Maieſtet viel 


Pꝛotocoll. 161 


mehꝛ vollkom̃en / wie ʒuuoꝛ / bey ſich gehabt / ob er 


— 


— 


wol den Jüngern zu gute ein ſchlechte geſtalt an 
ſich nam / ſo mt ſeiner Glozj vii Maieſtet iſt. Zum 


vierten / vom abſcheiden / Luc. 24. iſt ſolchs nicht 
nach der Naieſtet weiß geſchehen / da er ſie geſe⸗ 


hen vnd gehoͤꝛt / ob wol ſie jn weder geſehen noch 


gehoͤꝛt haben. Zum fünfften / Die Armen habt jr 


allwegen / mich aber nicht / Redet von der weiß 
vnnd geſtalt / wie er damals bey jhnen geweſen / 
vñ jme dienen laſſen / der geſtalt er hinfüro jm nit 


wurde dienen laſſen / Das er aber aller dinge 
nach der Menſchheit nit ſolte bey jnen ſein / iſt nit / 
Dann er ſpꝛicht / Ich bin bey euch biß ans end 


der Welt. Ich / ſagt er / die Gottheit haißt 
nicht / Ich / ſonder die gantze Perſon / Gott vnnd 
Menſch / ſo ewig bey der Kirchen bleibt. Erwei⸗ 
ſet dieſer Spꝛuch allein / das er nicht meh: der ge⸗ 


ſtalt bey vns / wie damals bey den Jüngern / Be⸗ 


ſten / Ich verlaſſe die Welt / iſt auch geredt nach 
art vnnd Eigenſchafft dieſes Lebens / ſonſt hat 


rüber beſtelt zum Regenten / vnnd herꝛſchet ge⸗ 
gen wertig ( alß auß der Epiſtel zun Hebꝛe. etlich 
. .& my 
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nimpt vns ſein Menſchheit nicht. Zum ſech⸗ 


er ſie als ein Menſch nicht verlaſſen / Dann er das | 
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mahl angezeigt nian g Das ers nicht den menſchen ah 1 
Statthaltern befilcht / er ſelbſt abweſend/ ſondg 
der Menſch Chꝛiſtus mit Leib vnd Seel / regius 
Himel vii Erden / vnd die gantze Welt / die er 
ein Menſch gegen wertig hat / vii alles ſo dariñg 
iſt / jm gegen wertig iſt / Alſo dz er als ein Menſch 
' jedemin ſein hertz ſehẽ kan / ſoll er anders ein 
ter Richter ſein / der lebendigen vnd todten. 
hat er die Welt nicht verlaſſen / die er regiert 
verwaltet / Sonder — 
wandele / wie er gewandelt. Alſo anch der 
Spꝛuch / Wie er jnen ſender woͤlle den H. 
or von ſhnen — — ey - 
Chnſtns erzeigt ſein Maieſtet / zu 
— ſein — geſetzt! 


afft Gottes / 
— 2 Draws fal 


——— gedancken auß augen — 
/nit memen / der Vatter ſey als an einem 
im Hitfiel / dahin Chꝛiſtus habe muſſen faren 
er zu jm komen / Wie Philippus 7 
Chniſtus diſe fleiſchliche Gedanckẽ (als ſaſſe Gu 
im im̃el wie auff einem Stůl / wer 31 jin woll 
můßte weit gehen oder ſehen) außnam / ſpꝛechs 
de Johann. 4. Glaubſtu nicht das der Vatter 
mir iſt / vnnd ich im Vatter? Iſt der Vattern 
Menſchen Chꝛiſto / ſo hat er nicht weit fahten 
der gehen doͤꝛffen zu jm zukom̃en / er ſey dai nich 

in jm geweſen / vnnd habe Chꝛiſtus jm 2 | 
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| cradioria[ widerwertig] geredet / Sonder zum 
ſonde Vatter gehen / heißt nit mehꝛ auff Irrdiſche weiſe 
regie bey den Jüngern ſein / eſſen / reden / ꝛc. wie zuuoꝛ / 
ſonſt wurden wir mit dem Alcoꝛan vñ Talmud / 
ariñn einen Himmel machen / deſſen kein Gꝛundt in der 
Tenſh Schiifft / dariñ Gott were / vii wir darein zu jm 
rech / lom̃en můßtẽ. Hoffen derhalbẽ auff die angezog - 

. A} e Spꝛijche gnůgſam in Furr; geantwoꝛt ſein. 
rt vn Wundert vns / wie gemeldt / dz gegentheil diſe der 
Erda | Iwingliſchen argument / woͤlche vilfaͤltig vor die · 
rlas | ſer zeit mit außgegangenen Bůchern widerlegt / 
Ge wider fürbꝛingen. Wollen / ſo ſie es begeren / jre 
at ds antwoꝛt hoͤꝛen. Item / Weil geſtern vnder andern 
ders geredt woꝛdẽ / als ſolt in meinen getruck ten ſchuff 
x] denanders / dañ ich hie rede / gefundẽ werden / Be⸗ 
wil geteich / das jhꝛs beweiſet / will ich wiſſen zuant⸗ 
len di — Was wir von Zwingliſchen Argumen- 
— den reden / woͤllẽ wir auß jren Bůchern darthůn / 
and das die zumo gleicher geſtallt vnd ſchier hefftiger 
1 in Druck gegeben ſein von den Zwingliſchen. 


15 P;ſinus 


vonn Ir habt auff angezogene Spuich / woͤlche ſa» 

echt gen / Chaiſtus ſey nach ſeiner Menſchheit / an da⸗ 
tterl rinnen gemeldten oꝛten nicht geweſen / oder noch 
ter ſey / nach der laͤnge vnd in ſonderheit geantwoꝛt / 
zen o Iſt aber vnſers verſtands nicht mehꝛ dann eine 
nich Antwoꝛt / Nemlich / das Chiiſtus mit ſeinem Leib 
tog an gemeldten vnd andern oꝛten nicht gegen wer⸗ 
tom 8 * th tig ge · 


164 $Prots: off. | 
tig geweſen / noch ſey nach Irrdiſcher oder N 
türlicher weiſe / oder aber nach art vñ eigenſchaſf 
eines verklaͤrten Leibs / ſey aber nicht deſto mu 

der an denſelben vnd an allen oꝛten / gegen wert! 
geweſen / nach ſeiner Maieſtet. I 


D. Jacobus Andꝛen 
Wollte ſich beſſer erklaͤren. = 
Vrſinus f 

410 
0 


Bittet vmb kürtze. 


D. Jacobus Andꝛee 


Sagt / jr habt lange Pꝛedigẽ gehabt / dardun , 
mich zur laͤnge verurſacht. Ich habe geſtamp! 
ant woꝛt / das man wol vnter ſcheiden ſoll / W 
ſchen / das er hat / vnd / das er daſſelbige bꝛauck 
Das erſte heißt actus primus, Das ander actusſs t 
cundus, Alſo hat Chꝛiſtus die Maieſtet geha r 
actu primo. Iſt ſolches die Poſſeß / wie Pau k 
ſagt / In jm ſeind alle Schaͤtze der Weißheit vo | 
boꝛgtn / Item / Die voͤlle der Gottheit. Secundw 
actum hat er nicht all wegen bewieſen / habuit, u © 
exeruit, non patefecit. Hats gehabt / aber nit r 
zeigt / nicht geoffenbaret. Jetzt erzeigt ers ind 


gantzen Welt. * 
Prſinus | 


Ir ſagt er habe allzeit koͤnnen allenthalben ſu 1 
aber nicht alle mahl gewolt oder gethan. © » ( 


= - Piꝛotocoll. 16s 
*% . D. Jacobus Andree 

to m Hacnoneſt meaſentencia, [das iſt nicht mein 
wert meinung /] Wañ wir eigentlich woͤllen reden / ſoll 
? man von der Seel vi Geiſt Chꝛiſti reden / die hat 
jren Leib / vnd iſt durch die Seel mit Gott verei⸗ 
net. Wañ wir nun ſagen / Im Fleiſch Chꝛiſti wo⸗ 
ne die Gottheit leiblich / Item / alle Schaͤtze der er» 
kañtnuß / das iſt / alle weißheit / verſtehen wir 
ſolchs im ſtand der Ernidꝛigũg / hab ers gehabt / 
nicht von ſich geleget / aber nicht erzeigt an allen 
ten. Solches erzeigen iſt actus ſecundus, Woͤl⸗ 
chen actum ſecundum, er hat erwieſen / wann / 


rdurd wie / vnd wa er gewolt. 
erng 
7” 2:08 P)ſings 

auch Wañ man will conferirn / muß man einander 


tu recht verſtehn. Iſt noͤtig / dz ich wiſſe / ob ich euch 


geha recht alſo verſtanden / das / da Chꝛiſtus mit ſeiner 


— Menſchheit / Leib vnd Seel / Natürlicher weiſe / 
it vo 1 modo oð glorioſo modo, nach art des ver 
indn Flarten Leibs / iſt an einem gewiſſen oꝛt geweſen / 
it on ob er zur ſelben zeit / an andern oꝛten / Actu, re ipſa, 
nits weſentlich / mit der that / mit ſeinem leibe / vnſicht⸗ 
ind barlich geweſen / nach art der Maieſtet / oder nit. 


D. Jacobus Andꝛee 


Wie ich ʒuuoꝛ gemeldt / da Chꝛiſtus mit ſeinem 


= 


n ſal Leibe an einem oꝛt geweſen / daſelbſt am ſelben oꝛt / 
7 hat er die Maieſtet in ſich gehabt / ſo 1 
* 0 2 vnd 
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vnnd niergend vmbſchꝛeben. Er hat aber dit e 
be / als ein Menſch nicht an allen oꝛten gevꝛauch 1 

noch geoffenbart. U 


Vrſinus . 


— 2 iſt nicht geweſen / ob Chniſtus ſen 
Maieſtet allzeit — / oder ob die vberallſq 
Sonder ob ſein Leib vnnd Seel zugleich / wa 

hafftig / weſentlich / vnd mit der that vberally , 
weſen. Dann wir wiſſen / vnnd verſtehet ſon \, 


nn ep ep” 


man / das Maieſtet vnnd Leib Chꝛiſti / nicht 0, 
ding ſeind. | 


D. Jacobus Andꝛee 


Antwoꝛt / Es iſt deutlich erklaͤrt / das es aln 5 
vmb die Maieſtet des Menſchen Chaſtizuthid l 
welche niemals an einigem ot eingeſchloſſen od 
vmbſchꝛieben. ' 

BSBSathenus | 
Non quærimus de Maieſtate Chriſti, quæ nod [ 
circumſcripta:ſed de Corpore Chriſti. | Wir fra Þ 
nicht von der Maieſtet Chuſti / welche onun} ® 
ſchꝛieben iſt / Sondern vom Leibe Chriſti.] 


D. Jacobus Andꝛee 


Corpus Chriſti fuit circumſcriptum phyſice, vbi 
que fuit in terris: nihilominus per Maieſtatem, vel at 
ne Maieſtatis, non fuit circumſcriptum. Chꝛiſti fd 


iſt natürlicher weiſe vmbſchꝛieben dae 
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di er jmmer auff Erden iſt geweſen. Aber nit deſto 
eſtet/oder ſeiner Maieſtet 

halben / iſt er onumbſchueben geweſer. ] Mich 

dunckt jr bildet euch ein / die WMaieſtet ſey ein auß 


wh weniger durch ſein l Nai 


gedchnet / außgeſpañen ding / oder an vilen onen. 
s ſein | | 
u Dillerus 


ö _ * Pl 2 | 
wh Noc nõ ſentimus de Maieſtate: De Deitate con- 


ally rnit: De Corpore Chriſti eſt queſtio. [Dif halten 


en wir nicht von der Maieſtet. Man iſt eins von 


XA der Gottheit. Die Frag iſt vom Leib Chaiſti.] 
D. Jacobus Andree 


800 Warumb fragt man dann ſo offt von dem 


ichen 


iche of Oceanus, das hohe Meer /] Vñ die Menſch 
; heit ſey wie Antoꝛff. Alſo haben andere geſchꝛie⸗ 
den / Gott 17 wie ein Circkel / der maioris ambitus 

e 


lafſen vernemen / als ob die Gottheit ſey wie der 


nod (eins groͤſſern gezircks] ſey / darinn ein Planet 


fraß dehe. So dunckt mich / jhꝛ habt dieſe Fantaſey für 
num * 


tuch. 


Vrſinus 


Dz euch dunckt / wir habẽ ſo grobe Fantaſeyen.. 


10 D. Jacobus Andzec 


1 warns? 


Leib Chꝛiſti? Es hat ſich D. Oleuianus dꝛoben 


/ Phantaſia eſt imaginatio: Nolui vti cõtumelioſis 
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ſen das das 


ſäaget / er ſey anderswo nicht geweſen / ob 5 i 
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verbis: Teſtor Deum. [Phatitaſey iſt ein einbi, 
dung. Ich hab kein ſchmachrede woͤllẽ bꝛaucha 
des nim̃ ich Gott zum zeugen.] 


Vrſinus 


Non eſſe quod vereatur, ne hoc ſuſpic 
doͤꝛfft nit ſoꝛgen / das wir ſolches woͤhnen] van 
dem vnbegreifflichen Goͤttlichen Weſen / als 
es were ein groß außgeſpannen ding / deſſen 
ſtuck da / eins doꝛt / oder das es vilfaͤltig werde / 
der was dergleichen jemand duncken mag / An 
woꝛt ich kurtz vnnd auff einmal / Wolte es blick 
darbey. Wir laſſen vns nit duncken / ſonderſe 
gewiß / das ſolche oder dergleichen imaginations 

— in vnſere hertzen nie kom̃en / Wi 
ttlich weſen vnbegreiflich iſt / wid 

nur eins / Vnd wo Gott iſt / iſt er gantz. Iſt de 
halben in keinem dinge begriffen / gefaßt / 008 
vmbſchloſſen / diß Goͤttlich Weſen / ſo ein ot 
/ (oder wie man reden kan / dann viſa 
woꝛt moͤgen dieſe ſach nicht erreichen] iſt auch l 


lenthalben / iſt gantz / vnzertheilt / in jhm — 
vnnd bleibt alſo / es ſey wo es woͤlle. Bi 
woͤllet foꝛthin ſolchen verdacht von vns laſſ 


faren. Wir fragen nicht ob die Maieſtet Ch 


ſti allenthalben / ſonder ob ſein Leib ſelbſt / da 


an einem oꝛt ſichtbarlich war / vnnd die Schiff 


A 
1 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
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einbi· mals mit der that weſentlich / vnſichtbar anderſt⸗ 
che / wo gegen wertig geweſen ſey. = 


D. Jacobus Andꝛee 


Wir hoͤꝛen gern das jr ſolche grobe Gedancken 

vom Goͤttlichen Weſen nicht habt / Aber verſte⸗ 

r [* hen es dahin / dz es zur erleuterung ſehꝛ dienſtlich. 
v Dann dieweil die Maieſtet iſt kein auß gedehnt / 
vmbſchꝛieben ding iſt / Vnd aber die Menſchheit 
ſene Chꝛiſti in dieſelbe geſetzet / Kan jeder rings ver⸗ 
rde / / ſtands leichtlich mercken / das da man vom Leibe 
Au Chalſit redet / nach art ſeiner Maieſtet / das es 
blem kein außgedehnt / vmbſchteben ding oder weſen 
ſey. Dann wann man von Gott reden will / das 
tions er an allen oꝛten ſey / wiſſet jhꝛ ſolches von Gott 
. nicht eigentlich geredet ſein. Dann in allen oꝛten 
t / vid, ſein / heißt durch alle oꝛt oder in allen oꝛten vmb⸗ 
ſt do ſchneben / oder begriffen ſein / woͤlchs jhꝛ bekennt / 
ode dem Goͤttlichen weſen nicht gebüren. Iſt alſo die 
out — Menſchheit erlediget / Dann ob ſie 
chon im ſtand jhꝛer Ernidꝛigung in dieſer Welt 


u<4 phyſice natürlich] geweſen / vnd vmbſchꝛieben 
felbſ} ( welcher modus welche weiß] zunoꝛ genůgſam 
Bitts erklart / wie er per exinanitionem, durch die erni 
laſs dugung] vmbſchꝛieben.) Vnnd darmit jr runde 
Chi Antwort habt / ſagen wir / er ſey zumal nach ſeiner 
/ dad ¶ Menſchheit vmbſchꝛieben / vnd nit vmbſchneben 
chu geweſen/diverſo reſpectu, [doch in vngleichẽ ver 
ot ſtand.] Dañ wann man von der 3 re⸗ 

m ij 


1 
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det / wie ſie phyſice [natürlich] in dieſer Welt 
weſen / ſo iſt ſie vmbſchꝛieben geweſen / far ſich 


ber / wie ſie in dieſer Welt gewandelt. Redet ma 
aber eben von derſelben vmbſchꝛiebenen Menſch 


heit / nach dem ſtand der Maieſtet / woͤlche ſy 
warhafftig bekom̃en hat / ſo iſt ſie nit vmbſchus 
ben geweſen. Iſt heiter vnd hell. ; | 


Prſinus | 


Ir antwoꝛtet weitleufftig / kan doch nit anden 


verſtehen / dann das diß eben ewer geſtern vnd 


heut gegebne Antwoꝛt ſey auff die citirten Spu⸗ 
He/ber Leib Chꝛiſti ſey nicht an allen oꝛten gew 
ſen / vnd noch / Nemlich / dieſe / das jr antwone 

Er ſey nicht an allen oꝛten / nach ſichtbarer Us 
türlicher weiſe / Aber ſey gleich wol der Leib Chi 
ſti allenthalben / nach ſeiner Maieſtet / vnſichtbe⸗ 
rer / vnbegreiflicher weiſe / Meh: kan ich auß ew 
ren woꝛten nicht verſtehen. 


D. Jacobus Andree 
Ir habt es recht verſtanden. 
Vrſinus 


Kurtz ʒzuantwoꝛten / iſt erſtlich diß gewiß / da 
Gott von wegen ſeiner vnwandelbaren War 


heit / nicht will noch macht / das ein ding / oder y 


einiger Leib / zugleich oder auff eine zeit / ſichtbs 
vnnd vnſichtbar / vmbſchꝛieben / an einem — 
e 


ſet 
de 
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fe 
w 
he 
it 
ſic 
di 
et 
h 
P 
a 
K 
f 
r 
i 
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tg ſen oꝛt / vnnd onendlich / onumbſchꝛieben an ans 
h{ dern / oder allen oꝛten ſey. 


may 


Item / das Chꝛiſtus in dem ſtand ſeiner Nidꝛig 


nſch keit / ſich ſeiner Maieſtet geeuſſert / vnd noch nicht 


e ſk gebraucht hat / Vñ die gantze Schꝛifft außtruck. 
lich die zeit der Nidꝛigkeit vñ Maiſtet vnterſchei⸗ 


Hits 


SEESESESS 


. 


| 


det / Alſo das Chꝛiſtus zuuoꝛ in ſeiner Nidꝛigkeit 
geweſen / vnd nach ſeinem Leiden vnd Sterben 
inſein Maieſtet eingangen. 

Zum dꝛitten / ſagt die Schꝛifft außtrucklich an 
gemeldten vnd anderen oꝛten / das Chꝛiſtus nach 
ſuner menſchheit / an gemeldtẽ in der Schaifft oꝛ⸗ 


ten / nicht ſey geweſen / vnd nicht ſey. Dargegen a⸗ 


ber / nach ewer antwoꝛt vnd meinung / diß muͤßte 
der verſtandt ſein / die menſchheit Chꝛiſti an den- 
ſelben oꝛten were mit der that weſentlich gegen. 
wertig / vnd noch ſey / allein das er ſich da nit ſe⸗ 
hen laſſe / vnbegreiflich vnd onſichtbar ſey. Nun 
iſt meniglich bekañt / das an einem oꝛt nit ſein / vn 
ſich nicht ſehen laſſen / gar nit ein ding iſt. Da nun 
die Schꝛifft rund ſaget one einigen ſolchen von 
euch gemachten vnterſcheid / das Chꝛiſti menſch⸗ 
heit an gemeldten oꝛten nit ſey / dargegẽ aber / dz er 
vnſichtbar vnd vnbegreiflicher weiß daſelbſt ſey / 
allein das vns ſolchs verboꝛgen ſey / dieweil ſolchs 
niergend in der Schaiffe gemeldet / auch mit kei⸗ 
nem grunde mag darauß erhaltẽ werden / muͤſſen 
wir Gewiſſens vñ Chnuſtlicher pflicht halbẽ / der 


in der Schiifft außgetruckten * glaubẽ geben. 


uy KAon- 
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Koͤnnen der wegen des Herꝛn Doctoꝛs interpy, fle 


tation / ſo in der Schꝛifft niergend gegründe ch. 

auch dem manigfaltigen vnd einhelligen bekam 
nuß der allgemeinen Chꝛiſtenheit / von der Apo ve 
ſteln zeiten her / ſtracks zuwider / nicht beyfalln lid 
Vnd demnach ſtehen vnſere citirte ſpꝛüch wide S 
ewere meinung noch feſte / das nemlich der Leh dy 
Chꝛiſti nicht an allen oꝛten ſey. pe 
Das jr aber etliche puncten geruͤrt in ewer an de 
wort / damit ewer interpꝛetation zubeweiſen / an ab 
woꝛten wir kurtz. Erſtlich das geſagt iſt / Chi du 
ſtus habe ſeine Maieſtet zu Jeruſalem vnter da da 
Gelerten bewieſen / da er auß Goͤttlicher waſh da 
ſie widerleget / Darauß volget keins weges / da ha 
ſein Leib vberall oder anderßwo dann zu Jeruß di 
lem / oder bey ſeinen Eltern / ſichtbarlich oder vw ge 
ſichtbarlich geweſen / natürlicher oder verfliy 
3 ter / oder Maieſtetiſcher weiſe. vj 
äNtẽ / dz er zu Bethanien Lazarũ erweckt hal tet 
Iſt nun offt geantwoꝛtet / Er habe ſolchs durq gl 
ſeiner Gottheit Almechtigkeit gethan. Folgt ebiß {i 

wenig darauß / dz er mit ſeinem Leib vberall / ode 

damals / da er noch nicht gen Bethanien komma 

war / ſchon da geweſen / oder nach dem er dahi 
konien war / an andern oꝛten vnſichtbar geweſs \; 
ſey / ſo wenig als auß allẽ andern — x 

er ſagt offentlich / Ich bin fro vm̃ ewer willen 
ich nit da bin geweſen / nemlich zu Bethania. E 
ſetzt nit hinzu / das ich nit jrꝛdiſcher 06 ſch gat 


Piotocoll. J 


terps. fleiſchlicher/ natürlicher weiß / oder was derglet= 
unde / chen / ſonder rund / das ich nicht da geweſen bin. 
eka Item / Das Chꝛiſtus mit ſeinem Leib durch 
r Au verſchloſſen Grab vii thůͤr gedꝛungen ſey. Kurtz 
fallen lich antwoꝛten wir. Erſtlich ſagt ſolchs die 
wide Schaifft niergend / das der Herꝛ mit ſeinem Leib 
r durch den Grabſtein gedꝛungen. Stehet darge⸗ 
gen / das zur ſelben zeit / da der Herꝛ aufferſtandẽ / 
er am der Engel vom Himel kommen / vnd den Stein 
/ am abgewoͤltzet habe. Stehet auch nit / das der Herz 
Chi durch die Thar rr ſeinem Leib / alſo 
r da das die Thur beſchloſſen blieben / Sonder ſagt / 
iſh da ſie beſchloſſen geweſen / ſey er kom̃en / Nemlich / 
/ du habe jm die Thür niemand eroͤffnet. Das jm aber 
eri: die Thůr nit gewichen / vñ er durch ſie durchdꝛun 
er vy gen / vermag die Schꝛifft nicht. Zum andern / 0b 
Hon ſolches des Leibs Chꝛiſti / durch Stein / holtz 
vj, eiſen durchdꝛingen / koͤnde auß Schꝛifft erhal⸗ 
hab ten werden / (woͤlchs nicht iſt) wuͤrde dꝛumb 
un gleich wol keins wegs volgen / das der Leib Chꝛi⸗ 
ebiß ſti zugleich an vielen oꝛten were. 
— Dillerus 
ghit Hieronymus ad Pammachium, de erroribus lohannis 
. Hieroſolymitani, ſchꝛeibt / Die Thor ſey Chꝛiſto ge- 
mwichen. Solte / ſpꝛicht er / das ein Wunder ſein / 
wann das Geſchoͤpff ſeinem Schoͤpffer weicht? 


Vrſinus 


= 
Che 


A 


2 


Wie gemeldt / Wann man gleich ſetzet / on 
eib 


174 Rs Meotocoll. | 
Leib Chꝛiſti durch den Stein vnd Thur gedun S 
gen / wurde darumb nicht folgen / das er zumah De 
an vielen oꝛten were. Dann durch ein Stein oda 
Holtz dꝛingen / alſo / das es nicht weichen doͤſſi Jd 
iſt auch einer Creatur moͤglich / Nemlich einn me 
Engel / vnd jedem Geiſt / wie bewuſt. Aber zu, dat 
gleich an vielen oder allen oꝛten ſein / iſt ein ſolch vo! 

Eigeẽſchafft / die keiner Creatur / weder leiblichn den 
noch Geiſtlichen / ſonder allein dem einigen / Em der 
gen / Goͤttlichen Weſen zugehoͤꝛig. Zum daitta/ alſc 
Es ſey nun der Her: mit ſeinem Leib durchve M 
ſchloſſenes oder geoͤffnets Grab vnd Thur au abe 
vnd eingangen / So folget doch eben auß dien mi 
von euch angezogenem auß vnnd eingehen / du tes 
der Leib Chꝛiſti nicht zu gleich an allen oꝛtenſo dee 
Dann er mit ſeinem Leib / der ein einiger / wart geb 
Menſchlicher Leib iſt / vñ biß in Ewigkeit bla 113 
nicht allein im Schein oder Geſicht / ſonder wa el 
hafftig / vnd mit der That / auß vnd eingangn che 
Vnd derhalben / nicht ſchon zuuoꝛ mit demſeba vd 
Leib auſſerhalb des Grabs war / ehe er herau ge 
gieng / noch darinnen blieben / da er herauß ga w. 
gen war / wie der Engel außtrucklich ſagt. Ot K 
Engel ſagt nicht / Man ſihet jn nicht hie / oder w 
vnſichtbar hie / non apparet: Sonder / non eſt lit al 
er iſt nicht hie. Auch iſt er warhafftig zu ſei þ 
Jüngern hinein gangen / war nicht voꝛ darinna de 
che dañ er hinein gienge / Iſt auch nicht herauſſa 
blieben / nach dem er hinein gangen. Jrem/ — oe 
p 


| 
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um Spuch / Ich bin bey euch / biß ans end der Welt / 
mah Dem iſt entgegen der Spꝛuch geſetzet / Mich 
oda werdet jhꝛ nicht all wegen bey euch haben / Item / 
iff Ich verlaſſe die Welt / Welches die gantze Allge⸗ 


inen meine Chꝛiſtenheit nie anders verſtanden / dann 
zy das er nach ſeinem Fleiſch / Leib / Menſchheit / 
aldy, von vns gewichen / vnd nicht bey vns auff Er⸗ 
ichn den ſey / Aber eben derſelbe Chꝛiſtus / biß ans end 
Em der Welt bey vns bleibe / nach der Gottheit. Itẽ / 
tte alſo auch znuerſtehen / das dieſe Perſon / dieſer 
ve- Menſch / alles regiert vnd erhelt / iſt recht geredet / 
a aber er thut es nicht mit der Menſchheit / ſonder 
eſe mit der Gottheit. Dann eben darumb hat Got⸗ 
de tes Son die Menſchheit angenom̃en / das er bey⸗ 
1ſq, des / ſo Goͤttlicher vnd Menſchlicher Natur zu- 
ater] gehoͤꝛet / verzichten moͤchte / weil zum Ampt des 
eib / Mitlers beide Eigenſchafften vnd Würckungen 
va} gehoͤꝛen / Nemlich der Goͤttlichen vnd Menſchli. 
g/ chen Natur. Item / das geſagt / Weil der Vatter 
aba vberall / vnd in Chꝛiſto iſt / ſo haiſſe zum Vatter 
ra gehen / nicht die Menſchheit von dieſer Welt 
jap wegnemen. Antwoꝛt / Ob ſchon der Vatter alle 
D zeir bey Chꝛiſto / vnnd Chꝛiſtus bey dem Vatter 
er war / muß doch dieſes gehen zum Vatter / nicht 
fi, allein ſo viel heiſſen / als bey dem Vatter ſein / oder 
ing hn bey ſich haben / ſonder etwas anders vnd wet: 
na ters / weil die Schꝛifft ſaget / das ſolcher gang 
a zum Vatter erſt geſchehen ſey / da der Her: gelit= 
den / aufferſtanden / vnnd mit * _— 

ieſer 


1 ER 
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dieſer Welt / hinauff gen Himel gefaren iſt / da 
ür 


t vnd 


beweiſungen / ewer Ant woꝛt nicht folget / alsſq 
ten vo vns angezogene Spꝛüch alſo zuuerſtehn 


ſein / das Chiiſtus mit ſeinem Leib an gemelta 
oꝛten nicht ſey / ſichtbarlicher weiß / ſonder daſel * 


ſey onſichtbarlicher weiß. 
Dillerus 


Dz man die Sache recht mercke vii verſtch 


das wir die Schꝛifft recht vnd nicht newer ms 
nung angezogen / ſihet meine Bꝛůder für gut an 
das ich E. C. V. F. G. fürleſe / wie die Spꝛüch 
von den Vaͤttern erklaͤrt woꝛden. 

Auguſtinus Tractatu 50.in ia. Cap. Johannis vba 


die woꝛt / Mich werdet jhꝛ nicht allweg haba / 
ſchꝛeibt alſo / Me autem non ſemper habebitis. Qui 
eſt enim non ſemper? & quid ſemper © Si bonus es, ia 
Corpus Chriſti pertines, quod ſignificat Petrus, habe 
Chriſtum & in præſenti & in futuro: in præſenti pet 
dem, in pręſenti per ſignum Chriſti, in pręſenti per By 
tiſmatis Sacramentum, in præſenti per Altaris cibu 


& potum: Habes Chriſtum in præſenti, ſed habebis ſen 


per, quia cum hinc exieris, ad illum venies, qui dixith 


troni: Hodie mecum eris in Paradiſo. Si autem male vc 


ſaris, videris in præſenti habere Chriſtum, quia in 


Eccleſiam, ſignas te ſigno Chriſti , baptizaris Bap# 


mo Chriſti, miſces te membris Chriſti, accedis ad altu 


Chriſti, in pręſenti habes Chriſtum, ſed male viuendow 


ſempd 


1 


ſeinen £5. Engeln vnd Menſchen / ſeine chen 
ateſtet offentlich erzeigt vnd ſehg 
ſſet biß in ewigkeit. Der wegen auß angezogeng fc 


ſen 
hal 
ti: 


tia 
ple 
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ſemper habebis. Poteſt & ſic intelligi, Pauperes ſemper 
habebitis. Accipiant & hoc boni, ſed non ſint ſolici-⸗ 
tl: Loquebatur enim de præſentia corporis ſui. Nam 


ſecundum AES TAT E N ſuam, ſecundum prouidens 
tiam, ſecundum ineffabilem & inuiſibilem gratiam, im- 
pletur quod ab eo dictum eſt, Ecce ego vobiſcum ſum 
omnibus diebus vſq; ad conſumationem ſeculi. Secun⸗ 
dum carnem vero, quam Verbum aſſumpſit, ſecundũ id, 
quod de virgine natus eſt , ſecundum id, quoda lIudæis 
compræhenſus eſt , quad ligno confixus, quod de cruce 
depoſitus, quod linteis inuolutus, quod in ſepulero con- 
ditus, quod in reſurrectione manifeſtatus nõ ſemper ha⸗ 
bebitis me vobiſcum, Quare? Quoniam conuerſatus eſt 
ſecundum Corporis præſentiam quadraginta diedus cit 


diſcipulis ſuis, & eis deducentibus videndo, non ſequen- 


do, aſcendit in Cœlum & non eſt hic. Ibi enim ſedet ad 
dexteram Patris: & hic eſt: non enim rece ſsit præſentia 
MAIEST ATIs, Aliter, ſecundum præſentiam MA IE“ 


STATIS ſemper habemus Chriſtum: ſecundum præ- 


ſentiam carnis, recte dictũ eſt diſcipulis, Me autem non 
ſemper habebitis. Habuit enim illum Eccleſia ſecundum 


præſentiam carnis paucis diebus: modo fide tenet, ocu- 


lis non videt, Mich aber werdet jhꝛ nicht allzeit 
haben / dann was it das / nit allweg:? vnd was iſt 
allweg! biſtu from̃ / gehoͤꝛſtu zu dem Leib Chꝛiſti / 


welchs Petrus meint / ſo haſty Chꝛiſtũ im gegen 


wertigen vñ im zukünfftigen / im gegen wertigen / 
durch den Glaubẽ / im gegen wertigẽ durch dz zei⸗ 
chen Chꝛitti / im gegenwertigen / durch dz Sacra⸗ 
ment des Tauffs / im gegen wertigen / durch die⸗ 


ſpeiß vnnd Tranck des Altars / du haſt Chaſtum 
3 in 
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im gegenwertigets / würſt jn aber allweg haben mit 
Dann wann du von hinnen ſcheideſt / würſtuz vñ 
dem kommen / der zum Moͤꝛder geſagt hat / he Ve 
würſtu bey mir im Paradiß ſein: So du aber hin 
bel wandelſt / laſt es ſich anſehen / als habſtu Chi! j 
ſtum im gegenwertigen / dan du geheſt vnder di hal 
Gemain / zeichneſt dich mit dem zeichen Chaſti des 
würſt getaufft mit de Tauff Chꝛiſti / du miſc! m 
dich vnder die Glieder Chꝛiſti / du gehſt zum A die 
tar Chꝛiſti / du & 4ST Chꝛiſtum Im GEGEs des 
WERTIGE11/ aber weil du vbel lebeſt / wür den 
jn nit allwegen haben / Man Fans auch alſo vs 
ſtehn / Die armen werdet jr allweg haben / c. Ch 
Das iſt / Die frommen ſollen auch dif wiſa Ct 
aber nit bekůmmert werden / Dann er redte vn ret 
der Gegen wertigkeit ſeines Leibs. Dann nachſ® vn 
ner M A3 E SCE / nach ſeiner Fürſehung / nah get 
ſeiner onaußſpꝛechlichen vnnd onſichtbaren G@ 0 
nad / würdt erfüllet das er geſpꝛochen hat / Si vo 
Ich bin bey euch alle die tage / biß ans end da ha 
Welt. Nach dem Fleiſch aber / woͤlches das Uu V 
an ſich genom̃en hat / nach dem er von der Jun 
fraw geboꝛen / nach deer von den Judẽ gefangu tet 
an das Holtz gehengt / von dem Creutz genomu di 
in Leinwad gewickelt / in das Grab geleget / inde 
Viſtende offenbaret / Mich werdet jr nit alle z 
haben / Wie ſoꝛ Er iſt / ſo viel die Gegenwert d 
Leibs belanget / viertzig tage vm̃ ſeine Jünger g 
weſen / vnd als ſie jn deleitet / mit nachſehen / * 
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abe mit nachfolgen / It er hinauff gefaren in Himel / 
ſtun vñ iſt nit hie / Dan daſelbſt ſitzet er zur Rechtẽ des 
then Vatters vn S IST A vc S3 / dañ er iſt nit 
ry hinweg gewichen mit der Gegenwert ſeiner Ma⸗ 
Cn ieſtet. O der alſo / Nach Gegenwert der Maieſtet / 
edi haben wir Chꝛiſtum alle zeit / Nach Gegenwert 
uit / des Fleiſchs / Iſt recht zu den Jüngern geſagt: 
ſch Mich aber werdet jhꝛ nicht alle zeit haben. Dann 
n die Kirch hat jn gehabt nach der gegenwertigkeit 
eh des Fleiſchs / wenig tag. Jetzund helt ſie jhn mit 
iſt dem Glauben / mit den Augen ſihet ſie jn nit. 
vw Hie ſehẽ wir / wie Auguſtinus auß den woꝛten 
Chiti redet von zweyerley Gegenwertigkeit 
a Chnſti / das er mit ſeiner Maieſtet / vñ onſichtba⸗ 
vn ren / onaußſpꝛechlichen Gnaden vii fürſehung bey 


hſ6 vns ſey / Aber nach ſeinem Fleiſch / ſey er nicht ge⸗ 


na gen wertig. Hic & ibi, Hie / vnd / daſelbſt] vnter⸗ 
G fſcheidet er. Ich bin alle zeit bey euch / legt er auß 
von ſeiner Maieſtet vnd gnaden / Me non ſemper 
V + habebicis, ¶ Mich werdet jr nicht alle zeit haben.] 
Vat, Vom Fleiſch / Die Kirch ſiehet jhn nicht mit den 
m Augen / Er bleibt aber zur Gerechten des Vat- 
0 ters nach ſeinem Fleiſch / vnd kompt nicht wider 
1 biß ans end der Welt. 

de Vigilius contra Eutychen, lib. primo. 

30 F 
d/ D. Jacobus And ꝛee 

# Vigilius iſt dem abſcheid nach nicht zuhoͤꝛen / 
n Dann er hat nach Auguſtino gelebt. Der abſcheid 
m S 1 ver⸗ 
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ver mag nur —_— biß auff Auguſt — 
Vioilius zeuhet er: an / iſ eben als wa \i Go 


ich Auguſtinum citirte / Auß dem wirdt man De 
Conſenß der Kirchen mercken. 1 


D. Jacobus Andre! uf 


— h * 22 
— — 


* - 
Te ag 
= . - 


- = 
-— IR 
>. 
— tro {2 


Es iſt ein ſehꝛ lange Pꝛedig. 18 
De 
Dillerus mi 


Laſe die woꝛt Vigilij: Expedit vobis vt ego eam det 
enim ego nõ abiero, paracletus ad vos no veniet. Etui Go 
te Verbũ Dei, Virtus Dei, ſapientia Dei, ſemperapal yn 
Patrẽ & in Patre fuit, etia quando in nobis nobilcũſi yy 

Neq; enim terrena cum miſericorditer incoluit, dec 50 
ſti habitatione receſsit. Cum patre —— cſt tow w 
pari diuinitate, quem nullus continet locus. Plenalm 
quippe omnia Filio , nec eſt aliquis locus Diuinitii ch. 
eius præſentia vacuus. Vnde ergo, & quo ſe iturũ di di 
aut quomodo ſe ad Patrẽ perrecturum adſerat, a quoſu S 
dubio nunquirecelsit;Sed hoc erat ire ad patrem, & { 
cederea nobis,auferre de hocmundo natura, quam (ule 
perat ex nobis. Vides ergo eidem naturę propriũ ũ fuilk 
vt auferretur & abiret à nobis, quæ in fine temporũ ia 
denda eſt nobis, ſecundũ atteſtantium voce angeloru 
Hic lIeſus, qui receptus eſt a vobis, ſic veniet, quemadw 
dum vidiſtis eum euntem in cœlum. Nam vide mira 
lum, vide vtriuſq; proprietatis myſterium, Dei Filius 
cundum hnmanitatẽ ſuam receſsit a nobis, Secundũ I 
uinitatem ſui ait nobis, Ecce ego vobiſcũ ſum omnibs 
diebus vſq; ad conſumationem ſeculi. Es iſt euch Mm 


das 0 


ſting 
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das ich hingehe / denn ſo ich nicht hinweg gehe / ſo 
wwürdt der Troͤſter nicht zu euch kommen / Nun 
itt aber gewißlich das Woꝛt Gottes / die Araff 

Gottes / die Weißheit Gottes alle zeit bey den, 


3 = 
I) 


Vatter vnd in dem Vatter geweſen / auch da er 
vnter vns vnd bey vns iſt geweſen. Denn da er 
auß Barmhertzigkeit auff Erden gewonet / Iſt 


er auß der himmliſchen wonung nicht gewichen. 
Denn er iſt mit dem Vatter allenthalben gantz 


mit gleicher Gottheit / den kein oꝛt vmbfehet. Deñ 
der Son erfüllet alles / vnnd iſt kein oꝛt / da ſeine 
Gottheit nicht gegenwertig were. Von wannen 
vnd wahin ſagt er denn daß er gehen wolle / oder 
wie ſpꝛicht er / das er zum Vatter gehen wolle / 
von dem er one ʒweifel nie gewichen iſt? Aber dip 
war zum Vatter gehen / vn võ vns hinweg wei- 


chen / nemlich dieſelbe Natur hinweg nemen auß 


diſer Welt / die er von vns an ſich genom̃en hatte. 
So ſiheſtu nun / dz diß eben derſelben natur eigen⸗ 
ſchafft geweſen / das ſie von vns genom̃en vñ hin⸗ 
weg wiche / die am end der zeit vns wiðgeben wer 
den ſoll / nach dẽ zeugniß der Engel / die da ſagten / 
Dieſer Jeſus / der von euch hinweg iſt genom̃en / 


wirt alſo widerkom̃en / wie jr jn habt ſehen in den 


Himel fahꝛen. Dei ſchaw dieſes wunder vnd bet- 
der eigenſchafftẽ geheimniß / Der Son Gottes iſt 


nach ſeiner menſchheit von vns gewichen / Nach 


ſeiner Gottheit aber ſpꝛicht er zu vns / Sihe / ich 
bin bey euch alle die tage biß ans end der Welt. 


Citirte 
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Citirte auch Vigilium lib. 4.cotitra Butycha 


Dathenus 


} | 
Rogamus per Chriſtum,vt domini prolixitatem re ſen 
nia 


tationum æquo animo ferant, vt videatis conſenſum 
cleſiæ. Poſtea vobis concedemus integrum diem. ſi vid 


bitur vobis ad reſpondendum, [ Wir bitten vm Chi 
ſti willen / das die Herꝛen mit der leng der val 
ſung gedult tragen / auff das die einhelligkeitd 
Kirchen geſehen werde. Nachmals woͤllen m 
euch den gantzen tag vergoͤnnen / ſo es euch ge 
zuantwoꝛten. 


D. Jacobus Andꝛee 


Si Illuſtriſsimis Principibus placet: hoc non eſt ni 
moleſtum. Sed tame vos admonere libuit, quod ſcript 
re teſtimonia nondum ſint explicata, Igitur iuxta ſomn 
lam receſſus ſcripturæ teſtimonia prius tractanda erm 
Sed ſi mihi à meridie permiſeritis ad dicta ſcripturel 
Patrum reſpondere, per me licet nunc vobis continun 
Patrum. So diß C. V. F. G. gefellig / iſt mir de 
nicht beſchwerlich. Jedoch wolt ich euch erin 
haben / das die zeugnus der Schafft noch ni 
erklaͤrt ſeind. Derwegen / nach der foꝛmulde 


abſchieds / man zuuoꝛ ſolte der Schufft zeug 
ſen gehandelt haben. Aber ſd jhr mir nach mt 


tag vergoͤnnen woͤllet / auff die Spꝛüchd 
Schꝛifft vnnd Vaͤtter zuantwoꝛten / m6gt jh 
tzund meinethalben in verleſung der Vaͤtter ſil 


aren. 
9 7 Dillau 
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Sillerus 


Poſt hæc verba perrexit legere. ¶ Hat nach die · 


ſen woꝛten foꝛtgefaren zuleſen.] Hat alle teſtimo⸗ 


nia Jeugniß] Teutſch verleſen. 


Deinde ſi Verbi & carnis vna natura eſt, quomodo, 


cum Verbum vbiq; ſic, non vbique inueniatur & caro? 


Namq; quando in terra fuit, non erat vtique in Cœlo: & 
nunc quia in Cœlo eſt, non eſt vtiq; in terra, & in tan- 
tum non eſt, vt ſecundum ipſam Chriſtum ſpectemus 
venturum de,ccelo, quem ſecundum Verbum nobiſcum 
eſſe credimus in terya, Igitur ſecundum vos, aut Verbum 
cum carne ſua locg continetur, aut caro cum Verbo v- 
biq; eſt, quando Vna natura contrarium quid & diuers 
ſum non recipit in ſe ipſa. Diuerſum autem eſt, & lon- 
ge diſsimile, circumſcribi loco, & vbiq; eſſe, Et quia 
Verbum vbiq; eſt, caro autem eius vbiq; non eſt, appa⸗ 


tet vnum eundemque Chriſtum vtriuſque eſſe naturæ, 


& eſſe quidem vbiq; ſecundum naturam diuinitatis ſux, 
& loco contineri ſecundum naturam humanitatis ſuæ: 
creatum eſſe, & initium non habere: morti ſubiacere, 
& mori non poſſe: quod vnum illi eſt ex natura Verbi, 
qua DE Vs eſt: aliud ex natura carnis, qua idem Deus 
homo eſt. Igitur vnus Dei Filius, idemq; hominis factus 
Filius, habet initium ex natura carnis ſuæ, & non ha⸗ 


bet initium ex natura diuinitatis ſuæ: creatus eſt per na⸗ 
turam carnis ſuę, & non eſt creatus per naturam Diuini⸗ 


tatis ſuæ, circumſcribitur loco per naturam carnis ſuę, & 
loco non capitur per naturam diuinitatis ſuæ: minor eſt 
etiam Angelis per naturam carnis ſuę, & ęqualis eſt Pas 


tri ſecundum naturam diuinitatis ſue: mortuus eſt natu⸗ 


ra carnis ſuæ, & non eſt mortuus natura diuinitatis ſuæ. 
. a Hæc 


2 
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Hzc eſt fides & confeſsio catholica, quam Apoſtolim d 
diderunt, martyres roborauerunt, & fideles nunc yi 


8 


8 


cuſtodiunt. | Das iſt / So das Woꝛt vnndde 
fleiſch einerley natur hat. Wie gehts dann zu 
das Woꝛt vberall iſt / das das fleiſch nicht vben pe! 
gefunden würdt? Denn weil das fleiſch auf ne 
Erdẽ war / da war es freilich nit im H im̃el / vjß zun 
tzund weil es im Him̃el iſt / ſo iſt es freilich na na 
erden / vñ iſt ſo ferne nit auff erden / das wir auf oi 
gewertig ſind / das nach dem fleiſch Chꝛiſtus vu he 
Him̃el kom̃en werde / welchen wir doch glaun de 
nach der Gottheit bey vns auff Erden ſein. de i 
halben / nach ewer meinung / entweder das wi iſt 
ſampt ſeinem fleiſch / an einem oꝛt vmbfang be 
oder das fleiſch ſampt dem Woꝛt vberall iſt / v al 
weil eine Natur nit zweyerley vnd wider wert ni 
in ſich faſſet. Nun iſts aber zweyerley vnnd vu he 
vngleich / an einem oꝛt vmbſchꝛieben ſein / vnde he 
lenthalben ſein. Vnnd weil das Woꝛt allenths 
ben iſt / ſan fleiſch aber nicht allenthalben itt // vi 
iſt zuſehen / daß eben der einige Chuſtus beiden lo 
turen hat / vnd allenthalben iſt nach ſeiner G a 
lichen Natur / vnd an einem oꝛt vmbſchꝛieben e 
nach ſeiner Menſchlichen Natur / erſchaffen be 
vnnd doch ohne anfang iſt / dem Todt vw 
woꝛffen geweſen / vnnd doch nicht hat ſed 
koͤnnen / vnter woͤlchen er das eine hat nach 
Natur des Woꝛts / nach woͤlcher er Gott iſt 
ander nach der Natur des fleiſches / nach 9 
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ollm eden dieſer Gott menſch iſt. Derhalden der einige 
Sohn Gottes / der auch des menſchen Sohn iſt 
woꝛdẽ / ein anfang hat nach der natur ſeines flet- 
ͤvnd keinen anfang hat / nach der natur ſei · 
ner Gottheit / Erſchaffen iſt nach der natur ſei⸗ 
haf nes fleiſches / vnd nicht erſchaffen iſt nach der na⸗ 
vñß tur ſeiner Gottheit / An einem oꝛt vmbſchꝛieben iſt 
ita nach der natur ſeines fleiſches / vnnd mit keinem 
rag ot vmbfangen wirt / nach der natur ſeiner Gott 
s vu heit / Auch kleiner denn die Engel geweſen / nach 
aud der natur ſeines fleiſches / vnd dem Vatter gleich 


. Do iſt / nach der natur ſeiner Gottheit / Geſtoꝛben 


30 iſt nach der natur ſeines fleiſches / vnnd nit geſtoꝛ⸗ 
nga] ben nach der natur ſeiner Gottheit. Diß iſt der 
/ allgemeine Chaiſtliche Glaub / vnnd Bekennt⸗ 
ert niß / ſo die Apoſtel gelert / die Martyrer beſtaͤtiget 
d — 1 die Glaͤubigen biß auff dieſe ſtund be 
1 ten. 

ih Nertullianus, woͤlcher wol in etlichen puncten 
it verdacht vii ſtraͤflich / aber (als die Herzy Theo⸗ 
den loge wiſſen ) in dieſem punctẽ vnnerdacht / ſchꝛeibt 
da alſo contra Praxeam: Videmus duplicem ſtatum, non 
den confuſum ſed coniunctum in vna perſona, DE VM & 
en hominem leſum. De Chriſto autem diſſero. Et adeo ſalua 
n eſt vtriuſque proprietas ſubſtantiæ, vt & Spiritus res 


erh. ſuas yy”=_ in illo, id eſt, virtutes & opera & ſigna: & ca- 


* | 228 Siones ſuas functa ſit, eſuriens ſub Diabolo, ſitiens 
10 p Samaritide, flens Lazarum,anxia vſque ad mortem: 
is ler Sende elt Dae iſt Pur ſehen die warn. 

ley Stendt nicht vermiſcht / ſonder vereiniget in 
a j elne 
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eine perſon / Gott vñ den menſchen Jeſum. Ichn er! 
de aber võ Chaſto. Vñ bleibt die eigenſchafftis zu 
der Weſen dermaſſen / das der Geiſt das ſein in 
gewürcket / nemlich / die krefften / thaten — 4 
chen/viidz Fleiſch ſein Leiden geduldet hat / wi 
wes gehiigert / da es võ Teuffel verſucht ward 
gedürſtet da er mit dem Samaritiſ ben Wan 
redte / vm̃ Lazarum geweinet / biß in Todt betrh; det 
bet geweſen / vñ endlich auch geſtoꝛbẽ iſt. Teutſh get 
te Statum: natur / Spiritum, Gottheit / one zwei zul 
gegentheil verſtehe es auch alſo / Als in Apologs' ſta 
tico ¶ in der Chꝛiſten verantwortung] deſſehs fal 


Vrſinus 
Der gleichen zeugnuß ſeind noch viel in diſa yy 
vnd andern Scribenten / wie den Theologen b 
wuſt / ſo leichtlich darzu thun / werden an jr oug 
ſparet. Dieſe ſeind allein darumb angezogen zul 
weiſen / das nit nur wir / ſonder die gantze Auch 
angezogene Spꝛüch der Schufft alſo verſt 
den hat / von der Apoſtel zeit her. 3 
Befrembdet vns der für wurff des Alcoꝛan 
ſchen vnd Thalmudiſchen Him̃els / Bitten ſold 
Keden zur ſachen vndienſtlich / verbleiben zul 
ſen. Wir wiſſen von keinem Jüdiſchen oder Tit 
ckiſchen Himel/ſonder von dem / den die Schu 
vñ Artickel des glaubẽs gemeldet / dahin Chaſts 
in die hoͤhe hinauff ſeinen leib erhaben / von — | 
er 


eren NV Jnr. 
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J<# er kommen würdt zum Gericht / dahin auch wir 
fte zu jm hinauff genommen werden ſollen / ewiglich 
tin beyjm zuſein / vñ ſeine herꝛligkeit zuſchawen / Als 
Da 1, Cheſſ. 4. vñ offt anderfwo die Schufft zeuget. 


yy BD. Jacobus Andꝛee 


ven Weil jr gebetten / man wolle ob dem langen re⸗ 


ets den vnd leſen keinen verdꝛuß tragen / vnd euch ge⸗ 
utſc gen vns erbotten / vns nach notturfft gnugſam 
ef zuhoͤꝛen / vnd haben wir aber die ſach dahin ver. 
logo ſtanden / das jr ewer meinung vnnd beweiſung 
eld faſt alle dargebꝛacht. 


Vrſinus vnd Dathenas 


Der mehꝛertheil vnſer Argunienta — 
i ynd Teſtimoniaſ Zeugniß Jſend noch dahinden. 


% D. Jacobus Andꝛee 


ud = Verhoffe ich / jr werdet mich auch one verdꝛu 
< garen / vñ laſſen außreden / Wil jetz nur auff die er⸗ 
i! ſen punctẽ antworten / Nach mittag auff die Pa⸗ 
tres (Begere deren angezogene ſpꝛüch abſchꝛifft.) 
W Ekrſtlich / das jr ein Schulregel von der ewigen 
l& ' warheit Gottes fürwendet / nach deren ein ding 
l ʒumal nit koͤnte ſein / vnd nit ſein / woͤlchs wird re⸗ 
M gulacontradictionis võ Schiillerern genãt. Ant- 
u worten wir / Ir ʒiehet die Regel nit recht an. Dañ 
1s ((wie die Gelerten wol wiſſen) hat ſie jr beſondere 
u eigenſchafftẽ / nemlich / ad idem, ſecundũ idem, eo- 
MW a 1j dem 


{ 
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dem modo, eodem tempore. Diß ja vnd nein / mij 
gehen auff ein ding / nach einerley / auff einen 
weiß / zu einer zeit.] Vnter woͤlchen eigenſchaffm 
jr nur die eine genomẽ / nemlich die zeit / Gleiche 
die weiß auch gemeldet / aber doch nit der geſtal 
das jr dieſelbe erklaͤrt hettet / vii habt alſo endlig 


ſie gar auſſen gelaſſen. Das ich dieſe regel teuth 


ſage / Wann man wil beweiſen ein widerwert 
keit in zweyerley reden / muß es ſein auff einer 
weiß / von einerley ſachen / vnnd zu einer zeit / d 


durch võ euch eingefürte zeugnüſſe zuerklaͤrẽ / u 


ia aue nemen / ſo werden dardurch die anderes 
le klar. Chꝛiſtus nach ſeiner menſchheit / da er w 
zu Bethania / iſt er damals nit geweſen zu Jen 
lem / vñ iſt geweſen zu Jeruſalem. Leſt ſich diß u 
ſehen wider einander ſein / denn zu Jeruſalem iſt 
wol auch zu einer andern zeit geweſen. Alſo hin 


jr durchauß / auß allen angezognen ʒeugnuſſend 


Schiifft geſchloſſen. Iſt vermoͤge eines theilsdt 
Regel recht / vermoͤg des andern theils iſt eon 
recht. Dann es iſt wider den theil der Reg 
das es nicht geſchiehet auff einerley weiß. Vm 
kan ein ding zumal wol zu einer zeit / aber auff# 


derley weiß / an dem vnd anderen oꝛten ſein. Wt 


habẽ allweg bekañt / Chꝛiſtus natürlicher / fleſc 
licher / jrdiſcher weiß / ſey nie zu einer zeit an zwe 


en oꝛten geweſen / werde es auch nimmer ſel! 


Haben aber mit heller Schzifft er wieſen / das! 
auff ein andere weiß / nemlich nach der Malt. 


1 
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an vielen oꝛten geweſen / nicht vmbſchꝛieben / wie 


dann auch die Maieſtet nicht vmbſchꝛieben iſt / ſo 
er doch als ein natürlicher Leib / auff natür liche 


weiß vmbſchꝛieben. Jeugnuß hab ich dargethan. 


Epheſ. . Er iſt geſetzt zur rechten Gottes vber 
alle Fürſtenthumb / ꝛc. Item / das jhme aller ge⸗ 
walt im Himel vii auff Erden gegeben / Matth. 
28, Item / das er vber alle Him̃el gefahꝛen / Epheſ. 
4. Nicht das er nicht im Him̃el ſey / der vber alle 
Him̃el gefaren / ſonder wie es der Apoſtel erklaͤrt / 
das er alles er füllet. Wie? mit ſeiner Maieſtet / (> 
ſan eigen / vnd jhm durch die per ſoͤnliche «Nl 
gung gegeben / das jm nit nur etliche Gaben des 
6. Geiſts gegeben / die er außgetheilt / wie jhꝛ ge⸗ 
ſtern gemeldet / ſonder er if eingeſetzt in die gan 
tz voͤlle der Gottheit / libhafftig / wie Coloſ. 2. 
vnnd Philip. 2. ſtehet / der menſchheit Chꝛiſti ſey 
gegeben ein Name vber alle Namen. Iſt alſo auff 
die angezogene Regel geantwoꝛt / das jhꝛ die vn⸗ 
recht vnnd mutilatam, das iſt / geſtümlet angezo⸗ 
gen / vynd ich nicht (wie geſtern geredet woꝛden) 
mit Goͤttlicher warheit gefangen / ſonder mit der = 
ſelden die Maieſtet der Menſchheit Chꝛiſti er wie⸗ 


— 


ſen habe. Melde ich / weil Gegentheil abermal für⸗ 


dꝛacht / es ſey von dieſer Maieſtet nicht ein einiger 
Bůͤchſtabe in ð Schuifft / nach woͤlcher Maieſtet / 
die Menſchheit vber alles erhoͤhet / vnd allenthal- 
ben iſt / ſonderlich aber ſeiner Kirchen beywonet. 

Sum andern / das jr ſagt / Chꝛiſtus ſey erſt _ 
| | er 


bs > 


lem diſputirt / Habe nichts weiters aweffng 
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der vꝛſtende in ſeiſf herꝛligkeit eingangẽ / Antwiy 


ich / was geſtern beider ſeits geredet! vn erwieſa 
nemlich / das Chꝛiſtus die Maieſtet in Mun 


Leib gehabt / oder es müſte der Son Gottesdi 
nit perſoͤnlich mit der Menſchheit vereiniget wo 


den ſein / oder er nit die Rechte Gottes ſein / wi 
alſo Chꝛiſtus nicht Gott geweſen / biß nach dern 


ſtende / da er erſt ſein Naieſtet vberkommen hem 
Das widerſpiel iſt auß Philip. 2. gründlich erm 
ſen / das er in der geſtalt Gottes / vnd Gott glad 
geweſen / Aber nicht allweg dieſelbe Maieſtete 
oͤffner / ſonder zu ſeiner zeit vnd oꝛt / wie er da 


letzlich in ſein Herꝛligkeit eingangen / vnnd ande 


ſtand ſeiner ernidꝛigung alſo ein ende gemacht. 
er jetzt vnnd in ewigkeit ſolche Maieſtet (weld 
Maieſtet er gehabt hat / auch im ſtande der nidn 
heit) in Himmel vii Erden bꝛaucht / vnd ſichde 
ren nim̃ermehꝛ enteuſſern / noch ſie jm ein menſd 
nemen wurde. Dip heißt eingehen in die Heri 
keit / Nicht das ers zuuoꝛ nicht gehabt / onderde 
er alle ſchwachheit abgeleget / vñ in ſein Regime 
voͤllig getretten / woͤlchs er jetzt in Himmel vl 
Erden verwaltet. 

Zum dꝛitten / jr habt etliche meiner zeugnuße 
wiſchet vnnd gedeutet als ſolte ich haben woll 
erweiſen / das Chꝛiſtus im ſtand der ernidern 
allenthalben were / Iſt von mir keins wegs da 
verſtanden. Als das er zwoͤlffjaͤrig zu Jeruſ 
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en / dann das er die Maieſtet voͤllig gehabt / ob er 
die gleich wol nicht allenthalben eroͤffnet. Vnnd 
wie er hie ſein vnendliche weißheit dargethon / al⸗ 


ſo hette er auch ſein Allmechtige gegen wertigkeit 


in der gantzen Welt eroͤffnen koͤnt / wie angezoge⸗ 
ge Jeugnuſſen gnugſam erweiſen vnd eroͤffnen. 
Ir habt auch ergriffen / was ich vom Gloꝛificir⸗ 
ten Leib Chꝛiſti geſagt / das er ſey durch verſchloſ⸗ 
ſene Thür vnd Grab gegangen / als ob ich hette 
wollen damit beweiſen / dz der Leib Chꝛiſti allent» 
halben ſey / Woͤlchs / wann es ſchon erwieſen we- 
te / dz erd urch den Stein vii verſchloſſene Thür 
gangen / folgete es ſo wenig / als wenig ein Engel 
dꝛumb allenthalben / das er durch verſchloſſene 
Thor kan gehen. Antwoꝛt ich / Erſtlich ſein wir 
dieſe tage her gnůgſam gehoͤꝛet / das wir die vbi⸗ 
— der menſchheit nicht von wegen der gloꝛi⸗ 


fication zůſchꝛeiben / Hette derwegen dieſer weit 


leuffe vnnd widerlegung nicht doͤꝛfft / Habe nur 


incidentaliter, wie es mir eingefallen / vom glozt 


ficirten leib geredet. Das jr meldet ein Engel koͤn⸗ 


te durch ein verſchloſſene Thür gehen / ſey dumb 


nit allenthalbẽ / Alſo folge es nit von Chꝛiſto / das / 


wañ er ſchon durch verſchloſſene Thür gangen / 


er darumbmiſſe allenthalben ſein / Antwoꝛt ich / 
Ir wißt euch ʒuerinneren / das geſchꝛieben ſtehet / 
zun eb. 1. Gott hat zu keinem Engel geſagt / 

tze zu meiner Gerechten. Dieweil dann der 
menſchheit Chuſti geſagt iſt / das 0 ſolle [eng 
| der Ges 
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der Gerechten Gottes / ſo hat ſie die heriligfeats, 
lenthalben zuſein daher / vnd nicht daher das 
gloꝛificirt. Dañ ſie iſt vber alle Engel geſetzt / ia 
vnd vermag / das kein Engel vermag. Das Hit! 
ronymus angezogen / als ob er von dem loco d 
ianuis clauſis ¶oꝛt von der verſchloſſen Thür m 
euch halte / Chꝛiſtus ſey nit durch die Thür gay 
gen / wundert vns / das jr vns den conſenſumy 
ceris Eccleſiæ einhelligen verſtand der alten R 


chen] fürwerffet / vnd hieriñ denſelben nit bh 


tet. Dann die H. Vatter haben glaubet vnde 
ſchꝛieben / das er durch die verſchloſſene Thürn 
Grabſtein gangen / wie er auch vnuerſeret ht 
Jungfrawſchafft der Mutter geboꝛen / Habs 
Dieſe drey für groſſe / vnd menſchlicher vernyſ| 
vnerfoꝛſchliche Wunderwercke gehalten. 


Auguſtinus, Sermone 138. de tempore, ſpꝛicht / l 


ficile ſurgeret, ſino antequam reſurgeret regnaret Na 


quomodo de ſepulchro exire non poſſet, qui ex ina 
ptis matris viſceribus ſalua virginitate proceſsit: 


lit cuſtodes, exiliuit de ſepulchro, apparuit diſcipulis 
nuis nõ apertis. Inde clauſus exijt, huc excluſus intrat | 


¶ Er were ſchwerlich aufferſtanden / wenn an 


regiret hette / ehe denn er aufferſtund. Dent 
ſolte der nicht auß dem Grabe herauß koͤnnen 
en / der auß dem reinen Leib der Mutter vn 


ſerter jungfrawſchafft / herfür gangẽ iſt Es. 
den Hůtter gefehlt / exiſt auß dem Grab creſp#® 


4 


r 2D Se 
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gen / den Jüngern erſchinen vneroffneter Thür / 
in dem Grab verſchloſſen / iſt er herauß gangen / 


außgeſchloſſen võ den Jüngern / iſt er hinein gan⸗ 


gen.] Item / Serm. 159. Miraculum eſt quod Domi⸗ 
nus noſter leſus Chriſtus in carne vera intrauerit ad di- 
ſcipulos per oſtia clauſa. Requirisa me forſitan ratios 
nem, & argumentum requiris: Si vera, inquies, caro 
ſuerat, quæ reſurrexit, quomodo ipſa clauſis ianuis ad 
diſcipulos introiuit:? Et mox: O homo, ſi rationem a me 
poſcis, non erit mirabile. Exemplum quæritur, non e- 
rit ſingulare. Credis nempe Dominum Chriſtum ſuper 
aquas Maris firmis greſsibus ambulaſſe? Credis vtiq;. 
Dicis igitur mihi: Si per oſtia clauſa Chriſtus intrauit, 
Vbi eſt Corporis pondus? Recedant pauliſper moles & 
pondus. Ille hæc fecit, cui nihil impoſsibile eſt. Chriſtus, 
qui carnem ſuam potuit de ſepulchro producere, non po⸗ 
tuit clauſis ianuis ad Diſcipulos introire? | Es iſt ein 


Wunder werck / das vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / 
mit warem fleiſch zu den Jüngern hinein gangen 
iſt durch ver ſchloſſene Thür. Du foderſt villeicht 
von mir vꝛſach vnnd beweiß. Iſt es ein wares 
fleiſch geweſen / ſpꝛichſtu / dz aufferſtanden ware / 
wie iſt es denn ver ſchloſſener Thür hinein zu den 


Jüngern gangen! ſo du vꝛſach von mir foꝛderſt / 
O rfenſch / ſo wird es nit meh; ein wunder ſein. 


Sucht man deſſen ein Exempel / ſo iſts das nicht 
allein / Glaubſtu auch das der Herꝛ Chꝛiſtus auff 
dem Waſſer mit feſten Tritten gegangen iſt: 
Du würſts freylich glauben. So ſpuchſtu. 

bu So 


IK i 

4 4+ 44 RI 

6 1 
ak 


194 Pꝛotocoll. 


So Chꝛiſtus durch verſchloſſene Thür einge 
gen iſt / wo iſt die ſchwere des leibes © Laß ein m 


nig bey ſeit weichen groͤſſe vnnd ſchwere. Der hu geſ 
ſolchs gethan / dem nichts onmoͤglich iſt. Sol 


at 
6 


le 


Chꝛiſtus nicht haben koͤnt verſchloſſener Thü (| 


koͤnnen auß dem Grabflͤren: 
Chryſoſtomus in illũ locũ. [ vber den ſelbigen ot 


Vis ſcire quomodo de V irgine natus ſit, & poſt nat 


tatem mater ipſa ſit Virgo: Clauſa erant oſtia, & ingre 
ſus eſt leſus. Nulli dubium, quin clauſa ſint oſtia, Q 


intrauit per oſtia clauſa, non erat phantaſma, nonen 


ſpiritus: vere corpus erat. Quid enim dicit: Reſpicitel 
videte, quia Spiritus carnem & oſſa non habet, quæm 
habere videtis. Habebat carnes, habebat oſſa, & clau 
erant oſtia. Quomodo clauſis oſtijs intrauerunt oſſid 
caro? Clauſa ſunt oſtia, & intrat, quem intrantemnon 
vidimus, Vnde intrauit? Omnia clauſa ſunt. Locus noi 
eſt per quem intret, & tamen intus eſt, qui intrauit, d 
non apparet quomodo intrauit. Neſcis quomodo factu 


fit, & das hoc potentiæ Dei. Da potentiæ Dei, quiaò 


Virgine natus ſit. ¶ Wilſtu wiſſen / wie er von eim 


Jungfraw geboꝛen / vnnd die Mutternachde 


Geburt ein Jungfraw blieben ſey © Die Thi 


war verſchloſſen / vnnd Jeſus iſt hinein gangn 


Niemand ʒzweiflet / das die Thür ſey geſchloſſa 
geweſen / Der durch ver ſchloſſene Thür iſt or 


gangen / war nit ein Geſpenſt / war nit ein 


war ein warhafftiger Leib. Denn wie ſagt a 


Sehet vnnd ſchawet / denn ein Geiſt * - 
ah 


hinein zu den Jüngern gehen / der ſein fleiſch ha 


hal 
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atte Fleiſch / er hatte Beine / vnd die Thür war 
geſchloſſen. Wie ſeind denn verſchloſſener Thür / 
| fleiſch vñ Bein hinein gangen! Die Thur iſt ver» 
ſwlaſſen / vnd er gehet hinein / den wir doch nicht 
haben ſehen hinein gehen. Wo iſt er hinein kom⸗ 


men? Es iſt alles verſchloſſen. Es iſt kein oꝛt / 


dardurch er hinein gehe / vnd iſt er dennoch dꝛin⸗ 


nen / der hinein gangen iſt / vnd man ſihet nicht 


wie er hinein gangen ſey. Du weiſt nicht wie es zu 


gangen ſey / vnnd ſchꝛeibſt es dem Gewalt Gottes 


zu. So ſchꝛeib auch dem Gewalt Gottes zu / das 
er von einer Jungfrawen geboꝛen iſt.] 
Dieſer Spꝛuch iſt deutlich vnd klar / das er nit 


allein durch die Thür / ſonder auch vnſichtbarlich 


dardurch gangen ſey / Nit wie Gegentheil ſagt / dz 


ein Leib / ſo er an eine oꝛt ſey / muͤſſe er ſichtbar ſein. 


Hieronymus: Angelũ no putemus idcirco veniſſe, vt 
aperiret ſepulcrũ Domino reſurgẽti, & reuolueret lapi- 
dem: Sed poſtquã Dominus reſurrexit hora, qua ipſe vo⸗ 
luit, & quæ nulli mortaliũ cognita eſt: indicaſſe quod fa⸗ 
ctum eſt, & ſepulcrũ vacuũ, reuolutione lapidis, & ſui o⸗ 
ſtendiſſe præſentia. Wir ſollen nit meinen / der En⸗ 

gel ſey darumb kom̃en / das er dem Herꝛen / da er 
aufferſtund / das Grab oͤffnete / vñ den Stein ab⸗ 


weltzete / Son das er / nach dem der Her: erſtan⸗ 


den ware zu der ſtunde / da er gewolt hat / vnd die 

keinem menſchen bekañt iſt / kund machte was ge⸗ 

ſchehen were / vnnd mit abweltzung des Steins 
it vn 


— vnd Beine / die jhꝛ mich ſehet haben. Er 
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| vnnd ſeiner gegen wert ʒeigte / das das Grably 


were. ] Haben alſo auff das zeugnuß Hieromn 
geantwoꝛt / woͤlchs eben vnſerer meinung / vn 
Hieronymus nit wider ſich ſelbſt / oder wider di 

ſe ſein jetz erzelte meinung / Dañ der Stein würd 
ja wol ſo dick geweſen ſein / als die Thür / vnd he 
dennoch des Engels nit beduͤrffet den Stein ab 
zuwoͤltzen / Solte er eins Engels beduͤrffen mi 
ſen zur vꝛſtende / was were dz fur ein Glaube vn 
der Anfferſtehung? wie wurde er Todt vii Taj 
fel vberwunden habe: Wil alſo Hieronymusm 
Auguſtino / das Cbꝛiſtum die Thor nicht gem 
habe. Vnſere gloꝛificirte Leib werden auch dis 
genſchafft bekommen / das ſie nichts jrꝛen wit 


Dañ Paulus zeuget / wir werden Geiſtliche Ln 


haben / deren eigenſchafft iſt vngeirꝛet hindurd 
vnd wider herdurch fahꝛen / wie an ſeinem ott- 
wieſen ſoll werden. . 


Iſt darauff foꝛtgefahꝛen den locum [ oꝛt] c 


| ronymi außzuleſen vnd zudeuten. 


Auguſtinus, Epiſt. z. Ipſa virtus per inuiolatæ mat 
virginea viſcera, mẽbra infantis eduxir, quæ poſteap 


clauſa oſtia mẽbra iuuenis introduxit. Hic ſi ratio aus 


ritur, non erit mirabile:{i exemplũ poſcitur, non erit 


gulare. Demus DE VM aliquid poſſe, quod nos fata | 


mur inueſtigare non poſſe. In talibus rebus, tota ratiob 


ci eſt potentia facientis. [ Die Göttliche krafft ſelh 


hat den Leib des jungen Kindes / durch den jun 


frewlichen Leib der vnuerſerten Mutter heran 
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gefůret / die auch hernach denſelben Leib / da er zu 
maſilichem Alter kommen war / durch verſchloſ⸗ 
ſene Thür hat hinein gefuͤrt. So man hie will 
Viſach foꝛdern / ſo würdt es nicht ein Wunder 
ſein / So man ein exempel begert / ſo iſts das nicht 


allein. Laſſet vns zugeben / das Gott etwas ver. 


moͤge zuthun / das wir muͤſſen bekennen / wir koͤn⸗ 
nen es nicht ergründen. In ſolchen dingen iſt kein 
andere vꝛſach des wercks / denn die Macht deſſel⸗ 


ben der es thut. ] Diſe zeugnuſſe zeigen an / ſo man 
ſolt auff menſchliche Authoꝛitet ſehen / oder von 
jr wegen etwas halten / vnd an ſie gebunden ſein / 


das ſie dieſes oꝛts deutlich vnnd klar für vns 


wider des Gegentheils meinung erſchieſſen moͤch⸗ 
ten. 


Letzlich / (fo viel auff dißmal) das jr mich bit- 
tent / ich wolle Alcoꝛaniſchen vñ Thalmudiſchen 
Himmel nicht nennen. Dann jr glaubet den Him: 
mel / darein Chꝛiſtus iſt gefahꝛen / ſolt jr wijſen / 
das es nicht boͤſer meinung von vns geſchehen. 


Weiß aber kein vnter ſcheid / zwiſchen derẽ / ſd wi⸗ 
der dieſe vnſere Lere ſchꝛeiben / Him̃el / vñ der Ju⸗ 
den oder Türcken / nemlich / das vber den Him̃eln 
ſolte ein groſſer Platz ſein / da man gehe / ſtehe / ſi= 


tze. Alſo reden ſie / vñ woͤllen es beweiſen mit ſpꝛũ⸗ 
chen der Schrift / wie wir zur notturfft auß jren 

ufften zeigen künden. Laſſen es beruhen. 
Geſterige Allegation belangend / haben auß der 


Schufft ſo vi gelernet / wañ wir vom im̃el vii 


ewigen 
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ewigen Leben reden / ſo habe es Paulus mit eun 


woꝛt begriffen / Gott werde alles inallen ſein n 
auſſerhalb Land / Leute / Gaͤrten / vñ was man 


der Welt hat / iſt auſſer vns / der Himmel kert e 
vmb. Gott wirt alles in allen ſein / Bedarff nity 
hens oder ſtehens / zur freuden / die kein Augen 
geſehen hat / vnd kein O hee nie gehoͤꝛt. Wer nud 
ſen Spꝛuch Pauli betracht / würdt wokmerda/ 
was von dem Himmel zuhalten ſey / der ſeine n 


terſchiedliche Wonungen haben ſolle. Dann 


nichts leiblichs / ſonder hat Chꝛiſtus durchs leh 
che / vns das geiſtliche ein wenig wollen andy 
ten. Wollet vs vns boͤſer meinung nit verſteha 


was vom Himmel geredet / dann Gott mein 


ge / das ich nichts begere / dañ one ſchelten die wu 
heit auffs einfeltigeſt / Chꝛiſtlichſt / vnnd buds 


lichſt an tag zubꝛingen / Hoffe ſolchs in der a 


tzen Action geſpüret ſein / vnd hoffe wir ſollen 
Chꝛiſtlicher vergleichung kommen / ſo fernem 
die vernunfft auch auff ein oꝛt ſetzen / vnndn 
menſchliche Gedancken ablegen / vnnd dargen 
die Maieſtet des Menſchen Chꝛiſti / die vns in 
Schufft erklaͤrt würdt / glauben / Amen. 
Auff die zeugnuſſen der Vaͤtter 
woͤllen wir hernach 
antwoꝛten. 1 
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gen Woͤllen im namen Chꝛiſti zur ſachẽ wider tret⸗ 
nd ten. Nach dem wir bifher auß H. ſchꝛifft die Ma⸗ 
da eſtet der menſchheit Chꝛiſti nach notturfft erwie 
en ſen vnd angezeigt / das die Spꝛüche von andern 
its theils Theologen auß H. Schꝛifft fürgebꝛacht / 
lath ermeldter Maieſtet des menſchen Chꝛiſti nichts 
d abbrechen / ſonder allein reden von der leiblichen / 
cha jtꝛdiſchen / vnd natürlichen weiß / wie er an einem 
19 ot geweſen iſt / laſſen wir es bey gedachter ant⸗ 
wi wort bleibẽ / befehlen das vꝛtheil allen liebhaber n 
da der ewigẽ Goͤttlichen warheit. Zum andern / het⸗ 
zu ten wir vns zu jnen verſehen / dz ſie auch zugleich / 16 
enz Wie wir / die Zeugnuſſen jrer Schꝛifften wider⸗ ih 
em umb durch Schrꝛifft erklaͤret / Aber im wer be⸗ l 
da funden / das ſie nit Schꝛifft durch Schaifft (als 
egg ob dieſelb nicht klar vnd lauter genůg von dieſem 
uh handel redete) ſonder durch außlegung der Vaͤt⸗ 


ter vnd Kirchenlerer ſich vnderſtanden zuerklaͤ⸗ | | 
ken / Woͤlchs aber / wie anfangs begert / billich nit by 
ſein ſolte / weil die heiligen Vaͤtter vnd jhꝛe zeug · 'q | 


nuf/jr beſonder oꝛt in dieſer collation haben wer⸗ ag 
den/ Diidemnach fürs erſt allein Schꝛifft durch is 
Schrift erklaͤrt / das wir derſelben gewiſſen / ei 1 4 
i gentlichen / vngezweiffelten / wee 14 
C an | 


— 


dar et 2 


— — — — — j — — — mg — —— 
— - 2 > . as : 6 p 5 
— — — I D — - p — — — — — 
"IS 8 — — — — > - 
K od ard. I: — — r 3 
. %; ut, > F-\ — — — — 
— — 2 = — - — — 2 =—_— - — — —— . 
N r * * 4 57 , p a — — . = - — 
* — 2 . — wv 2 2 -- we... 8 —— 1 7 2 2 — PY 
- — d = - 4 —— - : 4 5 — - 
8 * Fa” 9 — — * — 2 — 3 _ 7 . — wo 
e . ˙ ISS. = — . — 
Y LY E 
: TR, x * 8 — — — re —— 3 
— r S = _ 
SY 2 — 2 « Y "CE * 7 5 — 28 
A - a 2 A. — — 
* 8 * , "" 2 * — 
— == — HT Se 2 — XS .-. 2 — 
2 — * 


200 Protocol, | 


ſtand hetten. Als dann koͤnden wir auch leichtls 
ſehẽ / woͤlche Datter mit oder wider die Schiſt 
anzuziehen oder anzunemen. Dieweil wir abe 
bey euch diß nit erhalten / ſonder jr als bald 

Vaͤtter außlegung angezogen / woͤllen wir auff 
kürtzeſt / einfaltigſt vnd grundtlichſt / nit nur vn 
gemeiten Spꝛüchen / ſonder alſo auch in gema 
võ allen Zeugnuſſen der Vaͤtter / ſo auffgebuq 
werden moͤgen / vnd vns nit vnbekant ſeind / an 
woꝛten. Ir wißt euch zueriñern / was Auguſtim 
an Hieronymum geſchꝛibẽ in der 19. Epiſtel / da 
ſich lauter erklaͤrt / er woͤlle nicht dꝛumb für we 
halten / das Hieronymus oder andere etwas g 
ſchꝛieben / ſonder ſo fern ſie mit H. Schiifft w 
erheblichen Argumenten jre meinung beweſa 
Alſo vnd nit anderſt / ſolle man auch ſeine vn 
andere Schꝛifften anziehen / vnnd ferner niht 
glauben / dann ſie mit H. Schꝛifft er wieſen. Dv 
auß jr abzunemen / wie not es were / das man 
102 auß der Schꝛifft einen beſtendigen / gewiſſ 
grund hette / ehe wir einig der Vaͤtter zeugu 
anziehen / ſonſt werden wir vom gewiſſen in da 
vngewiſſe gefuͤret / auß der H. Schufft in d 
Schrifft der Vaͤtter / welche offter mals win 
einander / ja offt einer jm ſelbſt wider ſpꝛicht. At 
die 55. Schiifft hat kein jrthumb / widerſpucht 
ſelbſt nit / iſt durchauß in allen Artickeln beſte 
dig vnnd warhafft / woͤlchs zeugnuß wir kein 
der Vaͤtter moͤgen zulegen / als geſtern nach 0 
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turfft er wieſen woꝛden von der Vꝛſtende Chits 
i / wie wir helle Jeugnuſſen der Vaͤtter auffge 
| bracht wider den angezogenen Spꝛuch Hierony⸗ 
mi. Geſchihet alſo noch / das im anfang gemeldet / 


da wir vns widerumb auß der Schafft auff die 


Vaͤtter der geſtalt geben wurden / das wir bey 


jnen den rechtẽ verſtand der Artickeln des Glau 


bens ſuchen muͤſten / das wir wider in die finſter⸗ 
nuß ger ietẽ / darauß wir mit groſſer muͤhe erloͤßt / 
vnnd allweg vnſerm Gegentheil fürgewoꝛffen / 
wann ſchon der Vaͤtter keiner gelebt / das wir 
dennoch nach notturfft auß Heiliger Schrifft / 
hell vñ klar erler nen koͤnden / was zur ſeligkeit noͤ⸗ 
tig. Woͤllen gleich wol hiemit die Heilige Vaͤtter 


weder verwoꝛffen / noch jnen abgebꝛochen haben. 


Dañ jr einig ampt vnd befelch geweſen / Schꝛifft 
durch Schꝛifft zuerklaͤren. Da ſie dif nach an. 
leitung des Glaubens gethan / ſeind wir wol zu⸗ 
friden. Da ſie aber (als ſie faſt Philoſophi vnd 
Oratores geweſen) etwas auß jhꝛem verſtand in 
die Schꝛifft getragen / laſſen wir jnen jren ver⸗ 
ſtand / vñ bleiben bey der ſchꝛifft / wie ſie vns ſelbſt 
geheiſſen / vñ vns von ſich in die Schꝛifft gewie⸗ 
ſen. Nun / belangent die Mgngezogene ſpꝛüch / 
Erſtlich von S. Auguſtini ſpꝛuch / antwoꝛten 
wir / Auguſtinus ſetzet an dieſem oꝛt des ſpꝛuchs 
Chꝛſti zweyerley außlegũg. Das iſt ein anzeigũg 


das er ſeiner meinung nit gewiß geweſen. Dai ei ⸗ 


nes jeden ſpꝛuchs der Schꝛifft iſt nur ein eun ger 
| | c ij rechter 
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rechter vnd natürlicher verſtand. Wer zwen vd 


Sn 


ſtaͤnde / oder zweyerley außlegung bꝛingt / vn kan 


dem Leſer das V:theil laft / zunemen woͤlchen 
woͤlle / zeigt an / das der interp one Fay 
a 


auflegung nicht gewiß ſey. Belangend ſein 

legung / iſt ſein meinung für vns / vnnd nicht wi 
der vns / wie die Woꝛt lauten. Dann Auguſt, 
nus klar anzeigt / das fleiſch Chriſti ſey nicht by 
vns auff Erden / der geſtalt wie es von den Jþ 
den gefangen / gecreütziget vnd ins Grab gelege 


xc. Woͤlches wir viel mal bekañt. Setzet abery 
mit klaren woꝛten etlich mal / der Menſch Co 


ſtus ſey mit ſeiner Maieſtet nie von vns gew 
chen / als die klaren Woꝛt lauten / Secundum Mp 
ieſtatem ſuam impletur quod ab eo dictum eſti fo 
ce ego vobiſcum ſum, &c. ¶ Nach ſeiner Mai 
ſtet wrirdt erfüllt / was er geſagt hat: Siheih 
bin bey euch / c.] Item / Non enim receſsit p 
ſentia Maieſtatis. ¶ Er iſt nicht von vns gem 
chen / nach der Maieſtet. Nun haben wir abe 
genugſam bewieſen / das der Menſchheit Chu 
dieſe Maieſtet geben iſt / nach woͤlcher er zu 
Rechten Gottes ſitzet / vnd ſeiner Kirchen an 


len oꝛten / vnnd jeder zeit / allenthalben zugegen / 


vnnd als ein Menſch / als das Haupt / vnſer a 
neme. Diß iſt der hoͤchſt Troſt / den wir in de 
Menſchheit Chꝛiſti haben / als zun Hebꝛeern 


vierdten / Wir haben einen ſolchen hohen Pu 


ſter / der in allwege verſucht iſt / ayſſerhalbde 
| Sünde 


foch 
nem 
det 
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Sünde / vnd denen ſo verſucht werden / glauben 
kan / vnnd nach ſeiner Menſchheit ſich der ange⸗ 
' fochtenen annimpt / weiß / als ein Menſch / wie ei⸗ 


nem angefochtenen vmbs hertz iſt / Dañ er biß in 
den Todt betrubet geweſen / nicht nach der Gott⸗ 


heit / ſonder nach der Menſchbeit. Iſt der wegen 
dieſer Spꝛuch Auguſtini gar nicht vns zuwider / 


ſonder nach verſtand der Schꝛifft (wie Auguſti⸗ 


nus wil verſtanden ſein) beweißt auff das klaͤreſt 
die gegen wertigkeit der menſchheit Chꝛiſti allent⸗ 
halben bey ſeiner Gemein. : 
Auff Tertulliani Spꝛuch / geben wir diſen be⸗ 
richt (wie auch auff den dꝛitten an ſeinem oꝛt) 


nemlich / das Tertullianus hat geſchꝛiben / contra 


wider] Praxeam, wolcher die warhafftige / we⸗ [ 


liche/menſchliche Natur in Chꝛiſto geleugnet / 
wie die Marcionitæ vnd Manichæi gethan / für. 
geben / Chꝛiſtus habe auff Erden allein ein phan⸗ 
taſtlichen Leib gehabt / ſo nit von Fleiſch vñ Bei⸗ 
nen ein warer Leib / ſonder ein Geſpenſt. Da hat 


Tertullianus die eigenſchafften des menſchlichen 


Leibs / wie er auff Erden gewandelt / muͤſſen an⸗ 
zeigen / die wir auch glaubẽ / Hat aber ſeiner Ma⸗ 


eſtet hiemit nichts abgebꝛochen / von woͤlcher er 


nichts diſputirt / auch nicht vmb dieſelbe zuthun 


geweſen / Bekennt / wie wir / von der Subſtantz 


vnd Weſen der menſchheit Chuſti / aber darmit 
ſeiner Hertligfeit nichts benommen. 
Sum dꝛittẽ / auß dem Vigilio angezogen Zeug= 


c ij nuß 
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nuß belangend / weren wir vermoͤg Abſchady 
nit ſchuldig zuantwoꝛten / Doch vm̃ berichts wi 
len / weil er faſt in allen Buͤchern angezogẽ / dan 


ten wir / Er rede nit v6 der Maieſtet der menſch. 


heit Chꝛiſti / ſonder von ſeiner menſchheit Nam 


vnd Subſtantz / wider Eutychen den Ketzer ge 
ſchꝛieben / woͤlcher hat gelert / das nicht zwo naty 
ren in Chꝛiſto / ſonder nur eine Natur / wie nur en 
Perſon / in Chꝛiſto ſol gehalten haben. Dahin dai 
Vigilius alle ſeine Argument gezogen / was wi 
einem warhafften / natürlichen Leibe von Flaſk 
vñ beinen / moͤgen redẽ / damit die menſchliche lu 
tur zuerhalten / dz Chꝛiſtus ein Perſon von Go 


licher vi menſchlicher Natur ſey. Das er aber w 


der die helle Schꝛifft / ſo offt vi vil von vns vn 
meldet / der Maieſtet der menſchheit Chꝛiſti a⸗ 
was ſolte abgebꝛochen habẽ / nach woͤlcher er / al 


ein menſch / vber alle Creaturẽ zur rechten Gotts - 


geſetzt / wird auch Vigilio nit dargethan werden 
Dañ da er nit von der Natur vnd Subſtantz⸗ 
lein woͤlte verſtanden ſein / ſonder auch von de 
Maieſtet / můßtẽ wir jn dif fals / billich / wie auch 


andere Vaͤtter fahꝛen laſſen / wann ſie etwas w 


der die klare Schufft geredet oder geſchꝛiebe 
Melden wir darumb / dieweil jhꝛ ſonders dieſa 


Spꝛuch wider vns anziehet / darmit nieman 
gedencke / als ob wir es mit Eutyche halten / ode 
Eutychianer ſein. Dann eigentlich zumerckn 


Eutychis 


| 
19 


1 
10 


ſoder Maꝛeſtet Chꝛiſti widerſpꝛechen / antwy| 


Tall 


III 
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Eutychis meinung / ſo ſeind dieſe vier Haupt⸗ 


puncten ſeiner Ketzerey / die wir im wenigſten nit 
billichen. | 

I. Senſit Eutyches, in Chriſto vnam tantum eſſe natu- 
ram. II. Eutychiani fuerunt Monothelitę, qui ſtatuerunt 
vnam tantum eſſe voluntatẽ in Chriſto, quod inde natũ 
eſt, quia tantum vnam naturam in Chriſto crediderunt. 


III. Eutychiani ſenferunt humanitatem Chriſti eſſe cœ⸗ 


leſtis ſubſtantiæ, neq; conſubſtantialem nobis & noſtræ 
naturæ. I III. Senſerunt Eutychiani carnem Chriſti de 
cœlis veniſſe, & non ex Maria virgine aſſumptam. 


[ 1. Eutyches hat gehalten / in Chꝛiſto ſey nur 


eine Natur. 2. Die Eutychianer ſeind Mono⸗ 


theleter geweſen / das iſt / haben in Chꝛiſto nur et» 
nen Willen gehalten / woͤlchs daher iſt kommen / 


das ſie nur eine Natur in Chuſto habe geglaubet. 


. Sie haben gehalten / die Menſchheit Chꝛiſti ſey 
Him̃liſcher Subſtantz / nit vns vnd vnſerer Na⸗ 
tur am weſen vnd Subſtantz gleich. 4. Sie ha⸗ 


ben gehalten / Chꝛiſti fleiſch ſey vom Him̃el kom 


men / vnd nit von Maria der Jungfrawen ange- 
nom̃en.] Dieſe jetz erzelte Irthumb / es habe ſie 
Eutyches oder die ſeinen / wer da woͤlle / gehal⸗ 
ten vnnd geglaubt / halten wir als ketzeriſch / ver⸗ 


dampt / vnnd der Heiligen Schꝛifft zuwider. 


ennen hergegen / j. Chꝛiſtus habe in einer 
Perſon zwo naturen / behalte die in ewigkeit / der 
Subſtantz nach / vnuer ſeert vnd vnuerendert. ij. 
Vii alſo ʒwen Willen / den menſchlichen / vñ Goͤtt⸗ 
lichen / ſo nit wider einander / ſonder gleich 2 — 
ij. Das 
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iij. Das er einen Leib vñ Seel / one die ſünde / an 
ding vns gleich in der ſuͤbſtantz / au ſich genon 
men vnd behalten. iiij. Nemlich / den nicht vn 
Himmel bꝛacht / ſonder auß der Subſtantz flach 
vnd blut Marien an ſich genommen. Der 
wir auch gebeten / vns diß falß mit dem Eun 
che onangefochten vnnd vnbeſchwert zulaſſa 
mit dem wir nichts gemein / ſonder ermelte Rey 

riſche Artickel verdammen vnd ver werffen. Af 
dem allem / zum beſchluß / erwieſen / das gemen 
Spꝛũüch der Vaͤtter in jrem verſtande vnd pn 
poſito, fürnemen /] dahin ſie von jnen gemein 
nicht wider vns. Beſteht alſo noch feſte vnde 
beweget / die Maieſtet des Menſchen Chaiſti/h 
er / zur Rechten Gottes geſetzt / entpfangen. V# 
ſtehen auch noch nicht anderſt / dann ſo jhm diſ 
Maieſtet entzogen vnnd nicht gelaſſen / das m 
auff erden nicht einen gantzen / ſonder nur ein 
halben Chꝛiſtum haben / vnd alſo die Naturen 
jm getrent / dañ ja die per ſoͤnliche veretnigungſh 
t in dieſer Maieſtet / heißt vñ iſt nichts anden 
dañ das der Menſch Chꝛiſtus in gleiche Maiaſtt 
vñ herꝛligkeit eingeſetzt / nit nur vber alle menſch 
ſonder alle Engel vnd Creaturen geſetzt / wie da 
Gegentheil bekennt / die Spꝛüche vom gebende 
Maieſtet / ſeyen von der menſchheit zuuerſtehn 
Hab ich gleich wol etwas lenger / aber darun 
allein erzelt / dz wir hiemit auff alle Spꝛüchedt 
Vaͤtter vnd Concilien / ſo von jnen —— 
gebꝛa 
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bt werden / beſchließlich woͤllen geantwoꝛt 
Dann ein mal genugſam angezeiget / das 
wir nicht weniger Vaͤtter auff vnſerm theil / dañ 
ſr auff ewerm theil / erzelen moͤgen / vnd doch all · 
wegen ſolution folgen würde / auff den grund / ſo 
von vns auß der 


ieſtet aber / ſo der menſchheit gegeben / etwas dare 
mit abzubꝛechen / nit halten / Es ſey ſicherer / ſich 
bey der Schiiffe / ſd nit gejrꝛet hat / finden zulaſ⸗ 


ſen / bey dem Allmechtigen Mann Jeſu Chꝛiſto / 


dañ das man / die ſchꝛifft hindan geſetzt / ſich auff 
die Vaͤtter lieſſe weiſen / welche als menſchen / offt 
re eigene Speculation gehabt / weil ſte doch die 
ware gegen wertigkeit des Leibs vii Bluts Chis 
ſtiim Nachtmal geglaubt / woͤlches nimmer ſein 
koͤndte / wañ er diſe Maieſtet nit hette / nach woͤl⸗ 
ex i ſeiner Kirchen zu 
en iſt. Solt auch jr guter wolmeinung eriñert 

n / etlicher ewrer Reden / das jr angezeigt / es ſey 
auch der Goͤttlichen Maieſtet onmoͤglich / zumal 
einigerley weiſe zumachen / wie das jmmer 


moͤchte geſagt werden / das ein ding zumal / an 


einem oꝛt vnnd allenthalben / ſichtbar vnnd vn⸗ 
ſichtbar / begreiflich vii vnbegreifflich ſey / Dem- 
nach auch der Goͤttlichẽ Maieſtet / als der ewigen 
warheit / vnmoͤglich zumachẽ / das der Leib Chꝛi⸗ 
ſti zugleich an einem oꝛt greifflich / vmbſchneben / 
vnnd ſichtbar ſey / vnnd auff ein * _ 


chꝛifft geleget / nemlich / von 
der Subſtantz verſtanden / ſey es war / Der Ma. 
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koͤndte / doch nicht natürlicher weiß / Halten w 
olchs der Goͤttlichen Maieſtet zu nahe vnd w 
leinerlich geredet / wiewol es nicht erſt von an 
erdacht / ſonder auch von andern zuuoꝛ geſch abe 
woꝛdẽ / ſo auß diſem grunde leugnen die war 
tige gegen wertigkeit des Leibs vii Bluts Chiſ 
im heiligen Nachtmal. Halten endtlich dafür / 
wol der Leib Chꝛiſti jetzt im Himel/ als ein hen 
cher Leib / nach art eines herꝛlichẽ Leibs / nit alla 
halben ſey / (vnd wie er herilich ſey / koͤnden m 
nit beſchꝛeibẽ / dan es ſtehet / das kein auge geſeh 
jedoch habe er nach ſeiner mẽſchheit auß art Gi 
licher Gerechten / die weiß in der Maieſtet / tal 
welcher er allenthalben ſeiner Kirchẽ gegenwo 
tig ſey vnd iſt. Dip haben wir guter Chiiſilide 
wolmeinung zu ferner erinnerung aber mals ſi⸗ 
bꝛingen woͤllen. Hoffen noch / wie geſtern geſaß 
wañ wir die zwo weiſen auß den Augẽ thun (n 
ein Leib jrdiſcher weiß auff erden an einem on / 
nach art des verklaͤrtẽ Leibs im Him̃el) nach wb, 
chen Chꝛiſtus nit allenthalbẽ / vñ ſehen allein aiſ 
— Maieſtet / in deren er weſentlich vnnd wi 
hafftig geſetzt zur Rechten Gottes / ſo woͤllen m 
bald in dieſem Artickel ein Gottgefellige troͤſtih 


einigkeit treffen / Vnnd folgends von der was 


gegenwertigkeit des Letbs vnnd Bluts Chi 
um Abendmal bald einander berichten. 


Vrſun 


| 
5 
an allen enden vnd oꝛten eben derſelbige Leibe 


2 Ages g ggg grgs 888. gg. 


| 


| 
I 


ER ESADASERSDESESTESS TS S=SSSsSS&S 


P:otocoll, A 


Vrſinus 

Es hat D. Jacob in ſeiner langen Antwoꝛt 
viel ſtück gemeldet / mit vielen woꝛten / welche vn 
ſers achtens keiner gegenantwoꝛt bedoͤꝛffen / Als 
was belanget / das der Herꝛ Chꝛiſtus mit ſeinem 
Leib durch verſchloſſens Grab vnnd Thür ge⸗ 
dungen ſey. Dañ von vns bewieſen / vñ von jnen 
bekannt / das wo ſolchem gleich alſo were / (wel⸗ 
ches doch mit grund heiliger Schꝛifft nicht mag 
erhalten werden) deñoch ſolchs gar nit dienet zu ⸗ 
beweiſen / dz der Leib Chꝛiſti auff eine zeit / an vie⸗ 
len oder allen oꝛten ſey. Deßgleichen wir zuuoꝛ be⸗ 
zeuget / dz wir von keinem Judiſche oder Türcki⸗ 
ſchen Himel / ſonder allein von demſelben Himel 
wiſſen / dauõ Gottes Woꝛt vns leret. Derhalben 
wir auff ſolche vñ dergleichen Reden vñ beſchul⸗ 
digungen / die zur ſachen nit gehoͤꝛig noch dienſt⸗ 


lich / nit gedencken viel zuantwoꝛten / ſonder von 


der ſachen redẽ / ſo voꝛhandẽ iſt. Woͤllen auch dar⸗ 
umb diß hiemit bezeuget habẽ / auff das die ſolches 
hoͤꝛen oder leſen moͤgẽ / vꝛſach wiſſen / warum̃ wir 


auff ſolche ſtück wenig antwoꝛt gegeben. Nach d 


dañ nun jr geſtern vns diſe antwoꝛt gegeben / das 


der Leib Chuſti nur an einem oꝛt ſey oder ſein koͤn. 


ne / nach Natürlicher oder jrdiſcher weiß / Item / 
nach art vnnd weiß eines herꝛlichen gloꝛificirten 
eibs / Sey aber nit allein an einem / ſondern an 
allen oꝛten nach der Maieſtet Chꝛiſti / Vnd dar. 
auff replicirt woꝛden / das ſolchs mil der 2 
1 1] vnd 
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Vii Wille Gottes / woͤlcher jm ſelbſt nit widerſty 
bet / nit moͤge ſtim̃en / Auch die rare > 


gang Chaſttin ſeine tNateſtet / ſey gefolget a 


den ſtand ſeiner nidꝛigkeit / Item / das ſolchen 
legung oder verſtand ſo viler vnd außtrucklich 


pꝛũch 5. Schrifft / weder auß denſelbenn 
auß andern oꝛten der Schrifft / moͤge erhaltẽ we 
den / das nemlich an einem oder mehꝛen oꝛteun 
ſein / ſo viel heiſſen ſolle / als daſelbſt ſein / aber nic 


geſehen werden / wañ von der menſchheit Chaſſ 
wird geredet / Item / hinweg gehẽ / vñ hinweg 


nomen werden / ſolle nach dieſer außlegung ſoul 
heiſſen / als daſelbſt bleibẽ / aber allein ſich nit na 
daſelbſt laſſen ſehen oder entpfinden / Nach da 
hat der Her: Doctoꝛ auff die erſten zwen punan 


widerum̃ geantwoꝛt / das ſolchs gegẽ wertig ſu 


vnd nit gegenwertig ſein / nit wider einander oe 
der G6ttlichen Warheit vii Willen zuwider ſi 
tem dz Chꝛiſtus die Maieſtet ſeiner menſh<hs 
chon in Mutter leib gehabt habe. Auff dieſe zun 
puncten iſt kurtzlich diß die gegenantwoꝛt. Ei 
lich hat der Herꝛ Doctoꝛ geſagt / das in dieſenn 
den / Der Leib Chꝛiſti iſt vberall / vnd / Der Lu 
Chꝛiſti iſt nit vberal / kein cõtradiction oder ſits 
ſey / Darumb das ſie verſtanden werden diucl 
modo, das iſt / nit nach einerley weiß / Als nemit 
das der Leib Chꝛiſti nit vberall ſey / nach natin 
cher / oder auch nach Herꝛlicher weiß / oder na 
art eines herꝛlichen gloꝛificirten Leibs / Aber 1. 
309 
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zugleich vberall / nach weiß vñ art der Maieſtet. 
Darauff antwoꝛt / das darmit die contradiction 
oder ſtreit dieſer Reden keins wegs anffgehaben 


ſchiedene weiſen (wie man es nennen will) alſo 
wider einander ſeind / das Gott dieſelben zugleich 
in einem Leib oder einem ding nicht will haben. 
Dann ein Leib zu einer zeit nicht ſchwach vnnd 
nidug / vnnd auch herꝛlich vnnd Maieſtetiſch iſt / 
das iſt / Chꝛiſtus euſſert vnd bꝛaucht ſich nach ei⸗ 
ner Natur / nemlich der menſchlichen / nicht zu⸗ 
gleich vnnd zu einer zeit / vnnd in einem ſtück / ſei⸗ 
ner Maieſtet vnd Herꝛligkeit. Dann Gott nicht 
will / das ein ding zugleich ja vnd nein / weiß vnd 
ſchwartz ſoll ſein. Vnd ſo diſem alſo were / würde 
zugleich der Leib Chꝛiſti ſichtbar vnd vnſichtbar 
ſein / zugleich in ſeiner Mutter Leib / in der Krip⸗ 
pen / in Windlen gelegen / vñ vmbſchloſſen ſein ge« 
weſen / vnd auch nit dariñ ſein geweſen / Würde 
zugleich ſchwach vnd nicht ſchwach ſein geweſen / 
mide ſein woꝛden / vnd nit můde ſein woꝛden / zu⸗ 
gleich vnd auff eine zeit / Auch dermaſſen dorſtig 
vnd hungerig / vnd nicht / geſchlaffen haben vnd 
nicht geſchlaffen / von einem oꝛt zum andern gan⸗ 
gen vnd nit gangen / ſterblich ſein geweſen vnnd 
nicht / gelitten haben vnd nit gelitten / gecreütziget 
ſein vnd nicht gecreütziget / geſtoꝛben vnd nit ge⸗ 
ſtoꝛben / begraben vnd nicht begraben / ꝛc. 
Dann in dieſen vnnd 3 finer 1 
iu as 


wird / Dann eben dieſe zwo weiſen oder vnter⸗ 
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das eine der natürlich Leib kan leiden / vñ die an 


dꝛigung Chꝛiſti erfoꝛdert hat / Die Maieſtet as 


ſolchs nit leidet / ſonder das gegenſpiel gentzliche 


fodert. On würdẽ alſo diſe Artickel vnſers Chi 


lichen vngezweiffelren Glaubens / war ſein nag 
der natürlichen weiß / vñ nit war nach der Man 
ſtetiſchẽ weiß / dz iſt / ſo vil als nichts. Das wir ja 
geſchweigẽ / wie nach ſolcher meinung vo der ew 
gen warheit Gottes recht gehaltẽ wurde / welch 
von wegen jrer vnwandelbaren Natur / on ala 
zweiffel nit will / das ein ding zugleich ja vnd na 
ſey. Vnd beſchiehet vns allhie vngatlich in den 
das wir beſchuldiget werdẽ / als wir der Allmaͤch 
tigkeit Gottes ein ʒiel ſtecketen / oder etwas ben 
men. Dann wir verhoffen / das niemand grind 
lich darthun wird / das wir darum̃ oder darnbe 


mit jemand zudiſputiry je angefangen / was O 


koͤnne oder vermoͤge zuthũ / oder nit / ſonder vnn 
werffen mit Chꝛiſtlichen vñ demittige hertzen 
le vnſer vernunfft vñ Glauben ſeinem Goͤttliche 


Woꝛt vii Willen. Kan jemand auß Gottes wan 


vns darthũ / das Gott der Allmaͤchtig woͤlle / da 


der Leib Chꝛiſti zugleich an vilen oder allen oun 


ſey / ſichtbar oder vnſichtbar / oder auff einn 


weiß / die erneñt mag werden / ſo ſeind wir all 
von hertzen bereit ſolchs zuglauben vnd zubeko 


nen on alle widerrede / nachfrage vii Diſputatia 

ob vnd wie ſolchs dem Allmaͤchtigen Gott mvy 

lich were. Weil wir aber bißher ſolcher _—_ 
kei 
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keinen ſatten vnd ſtandhafften Grund auß Gott- 


licher Schꝛifft haben geſehen noch gehoͤꝛt / hoffen 


wir bey allen Chꝛiſtẽ vnuerdacht zuſein / das wir 
ſolcher meinung nicht beyfallen koͤnnen. 
Belanged den andern punct / nemlich dz Chꝛi⸗ 
ſtus nach ð zeit ſeiner er nidꝛigũg in ſein Maieſtet 
vnd herꝛligkeit eingangen / vnd ſich der ſelben ge⸗ 
bꝛaucht / Iſt auch kurtze vii gründliche antwoꝛt / 
Erſtlich auß vilen vñ deutliche Feugnuſſen Goͤtt⸗ 


licher Schꝛifft / woͤlche niergend anderſt lert / dañ 


das Chꝛiſtus von anfang ſeiner menſchwerdung 
biß zu ſeiner aufferſtehung in ſeiner nidꝛigkeit ge⸗ 
weſen / vns in alle gleich / außgenom̃en die ſünde / 
vnſer ſchwachheit vñ dürfftigkeit getragen / ſeine 
herꝛligkeit aber vñ Maieſtet vñ Goͤttlichẽ Gwalt 
mit ſeinẽ Miraculn vii andern offenbarungẽ nur 
ein wenig angezeigt / vñ ſo vil zũů troſt ſeiner Rir⸗ 
chen noͤtig war / bewieſen / Aber mit ſeiner menſch 
heit in ſein gloꝛi vnd herꝛligkeit vnd Maieſtet als 
dan eingangẽ / da er võ Todten erſtanden / vñ gen 
Him̃el gefahꝛen iſt / wie der Herz Chuiſtus ſelbſt 
zenget Luce 24. da er ſagt / Hat nit Chꝛiſtus muͤſ⸗ 
ſen leiden / vñ eingehẽ in ſeine herꝛligkeit? Itẽ Pau⸗ 


lus Phil. 2. welcher ſpꝛuch vom Herꝛn Doctoꝛ ſein 


meinung darauß zuerhalten angezogen / ſo er doch 


derſelben in ſeinem rechten verſtande zuwider iſt. 


Denn Paulus ſagt / das Chꝛſtus / der doch in 
Goͤttlicher geſtalt war / nicht für einen raub habe 
gehalten / Gott gleich zuſein / ſonder hat ſich er⸗ 
nidꝛiget / 
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nidꝛiget / oder außgeleert (wie das Woꝛt laut 
enteuſſert / in dem dz er eins knechts geſtalt any 
nommen / den menſchen gleich woꝛden / vñ ang 


berden erfundẽ / wie ein menſch ſich ſelbſt ernie 


get / vñ gehoꝛſam woꝛden / biß zum Todt / — 
todt des Creutzes. Der Apoſtel ſagt / das Chiſty 


geweſen ſey in der geſtalt Gottes / das iſt Gan 


cher natur oder warer natürlicher Gott v6 en 
keit mit ſeine Vatter / Vnd nent darum̃ die G 
liche natur Chꝛiſti die geſtalt Gottes / nit das 
Gott / wie in andern dingen / ein geſtalt were / on 
accidens [| zufellig ding] etwas anders dennſa 
ſubſtantia [ weſen] Sonder das er zuuerſtche 
gebe ſein Goͤttliche eigenſchafften / wie auch inde 
Menſchlichen natur / woͤlche er die Geſtalt en 
knechts nennet / die menſchlichen eigenſchaffu 
ſampt der Subſtantz vnd Weſen. Vnnd bp 
der Apoſtel / das ſich Chꝛiſtus der warer Oit 
war / genidꝛiget habe in dem das er die geſtalts 
nes knechts / das iſt / menſchliche natur an ſich⸗ 
nom̃en habe / vnd hat ſich alſo dieſe perſon gd 
můtiget vnd genidꝛget / in vñ nach der anger 
menen / ſchwachen vn knechtiſchen / menſchlich 
natur / vnd ſeine Goͤttliche Maieſtet mit hei 
keit der menſchheit nicht erzeigt / ob er gleich m 
rer Gott alle zeit onwandelbar blieb. Vidal 
ſolche nidꝛigung ſagt der Apoſtel weiter / das) 

darumb Gott zum hoͤchſten erhoͤhet / vnd ihm 
ſchenckt einẽ Namen vber alle Namen / 1 — 
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namen Jeſu alle Rnil ſich biegẽ / deren die deoben 
im Him̃el / vii auff der erden / vñ vnter der erden 


ſind / vñ alle Jungẽ bekennen / das Jeſus Chꝛiſtus 


der Herꝛſey / zur ehꝛe Gottes des Vatters. Da er 


ſagt / darum̃ hat jn Gott erhoͤhet / zeiget er an / das 


in auff dieſe ernidꝛigung die erhoͤhung gefolget ſey. 
Welchs auch auß dem fürnemen des 
gerſtehen / Dieweil er vns zur demut ermanet 


durch Chaſti Exempel / dz wir hernach võ Gott 


tthoͤhet werden. Zum dꝛitten wird auch niemand 


erh6het vñ in die Maieſtet vii herꝛligkeit geſetzr / 
er ſey dann zuuoꝛ ernidert. Zum vierdten zeugen 
auch ſolches andere ſpꝛüche der ſchꝛifft / als i. Pe⸗ 
tri i. Der Geiſt bezeugete in den Pꝛopheten / die 
truͤdſal die vber Chꝛiſtũ kom̃en ſolten / vñ die herꝛ 
keit die nach denſelben ſolte erfolgẽ / Et quæ has 
ſequuturæ eſſent glorias.) Item Joh.. Chaſtus 
war noch nit herꝛlich gemacht oder erhoͤhet. Itẽ 
Johan m. bettet Chꝛiſtus alſo / Vatter / ehꝛe oder 
nach herꝛlich (glorifica) deinen Son / Vnd bittet 
daſeldeſt / das er jm woͤlle geben die ehꝛ vii herꝛlig⸗ 
leit / die er gehabt / ehe die Welt er ſchaffen. Dieſe 


vnd dergleichen ſpꝛiiche leren / das die zeit der ni⸗ 
drigkeit vnd eingang in die herrligkeit Chaiſti/ nit 


in einander gewoꝛffen werden. 
Deß gleichen zeugen auch die Artickel vnſers 
Chiiſtlichen Glaubens / welche eben nach dieſer in 
der Schufft gegründtẽ oꝛdnung ſind geſetzt / das 
wml Chnſtus zunoꝛ im ſtandt ſeiner nudugkeit 
| e geweſen 


poſtels zu · 


* a | Pꝛototoꝛ · | | 
eweſen / gelitten vñ geſtoꝛben / darnach alu w 


ligkeit vnnd Maieſtet eingangen nach ſam 49: 
menſchheit / da er aufferſtanden / gen Himel a dat 
ren / vnnd daſelbſt das Reich vber ſeine Ric dies 
vnnd alle Creaturen eingenommen / woͤlchen vñ 


Scheifft nennet / ſich zur Rechten des Vattersþ 
— leret nit / das Chꝛiſtus mit ſeiner meuſh 
heit in mutter leib / in der Krippen / am Creng/in 
Grabe / ſonder im Himmel / in der hoͤhe / ſichn 
rechten ſeins Vatters geſetzt. Vund derhalls 
mit der Gottheit vereiniget werden / vnnd dn 
zur rechten Gottes — nicht ein ding iſt / nad 
vermoͤg der gantzen ufft. | 
Sum dꝛitten / hat der Herꝛ Doctoꝛ ſelbſt bd 
nach der lenge vii außtrucklich / das Chuſtnon 
Maieſtet ſeiner menſchheit oder fleiſches / furde 
aufferſtehũg gehabt habe / ſo vil die Poſſeſſinds 
langet / aber nit ſo viel den bꝛauch / vnd ( wie aß 
weiter erklaͤrt) actu primo, non ſecundo, das i 
viel / das er / auch da er noch in mutter Leid / u 
hette koͤñen mit ſeinẽ leibe vberall ſein / habe erſi 
diſer herꝛligkeit vii Maieſtet geeuſſert / alſo das 
wes ſichtbar noch vnſichtbar / anderfwomitſ 
nem leib dazumal war / deñ in ſeiner Mutter la 
Denn ſo vil vermag dieſe in den Schulen bekuil 
weiſe zuredẽ / de actu primo & ſecundo: Alß der et 
wol ſchꝛeiben oder anders kan / vnd aber denn 
mit der that nit ſchꝛeibet / hat gleich wol actunß 
mum, das iſt / die kunſt oder vermoͤgen a” 
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Wenn er aber mit der that ſchꝛeibt / ſo hat er auch 
actũ ſecundum. Alſo nach ewer rede vñ bekañtnuß / 
hat Chꝛiſtus in ſeiner nidꝛigkeit gehabt actaprims 
dieſer Maieſtet / daruon jr ſagt / das iſt / die kunſt 


vñ vermoͤgen vberall mit ſeinem Leib zu einer zeit 
zuſein / aber nit actum ſecundũ, das iſt / dieſelbige nit 


ſebtaucht / mit der that nit an mehꝛ oꝛten gewe⸗ 
/ wed ſicht bar noch vnſichtbar. Darauß klar / 


vnd kůrtz halben nit weiter ʒuuerantwoꝛten / das 


von euch nun offt vñ vil auch jetz gemeldet / nem⸗ 
lch / dieſe vergebliche außflucht / dz wo das fleiſch 


Chniſti nit vberall were / es mit dem ewigen Son 


Gottes nit koͤndte per ſoͤnlich vereiniget oder ver⸗ 


bunden ſein. Den zunoꝛ das widerſpiel bewieſen / 


vnd bißher nit allein onwiderlegt blieben / ſonder 


auch wie gemeldet / vom Herꝛn Doctoꝛ bekannt / 
das vns wundert / das mit ſolchem bekañ̃tnuß nit 


gleichſtimmende Reden ferner gefallen. | 
- * Sumvierten/wird auch vergeblich geſucht der 


el von vnterſcheid der herꝛligkeit vñ Maie⸗ 
ſtet / Chꝛiſti. Dann die Schrift / wie gemelt / von 
diſen zweyen ſtaͤnden der menſchheit Chꝛiſti weiß 
vñ leret / der nidꝛigkeit vii herꝛligkeit oder Maie⸗ 


ſtet / vñ nit von mehꝛen. Vñ derhalben die herꝛlig · 


t / c vii Maieſtet Chꝛiſti mit eine wort nennet 
vnd begreiffet / wie auß vielen oꝛten der Schꝛifft 
flarlich zuſehen / Als Matthei am io. Cap. Wenn 
der Sohn des Menſchen würdt ſitzen auff dem 
Thron ſeiner Maieſtet oder Herꝛligkeit A = 
= 3p e ij ? 
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ſtehet das work 5:t« eh / oder hertligFat. ] Jig 
Cap. 25. Wañ der Son des menſchen Foriienwit 
in ſeiner heriligkeit / vii alle heilige Engel mii 
da auch #:« ſteht / welches / ehꝛ / herꝛligkeit / lu 


— heißt vn vertiert wirt. Item Luce am. 


die Jünger geſehen ſeine herꝛligkeit / da er n 
lich ſich für jnen auff dem Berg verklaͤret / vñ da 
fr ern etlicher maſſen zuerken nen gab / in wy 


ir Gloꝛj vnd herꝛligkeit er nach ſeinẽ leiden ein 
würde / dariñ ſie jn ewig ſolten ſehen. Jtan; 
et. i. Er habe vom Vatter entpfangen ehe u 


wirt forfien in ſeiner herꝛligkeit he. Itẽ Joham 
am erſten / Wir habẽ geſehen ſeine herꝛligkeit. Ji 
Johan. i6. Da der Her / wie gemeldt / bitt vindi 


eh: vnnd herꝛligkeit / ſo er von ewigkeit geha 


das die an jhm werde offenbaret. Item / i. Tn 
Gott iſt (nach ſeiner Menſchheit) auffgenon 


men in die herꝛligkeit / hola. Item Hebꝛ. i. wü 


die Maieſtet dot genennt / Eſt character gloriæ ein 
1 Er iſt ein Ebenbild ſeiner beraligfert.| Da fre 

ich die Maieſtet auch gloria würdt genennt. A 
woͤlchen vnnd dergleichen Spꝛüchen offenda! 


das der vnterſcheid der herꝛligkeit vnd Maieſtu 


die Gegenwert des Leibs Chꝛiſti an allen om 
dadurch zuerhalten / vergeblich vnnd one grw) 
der Schꝛifft geſucht wütdt. Dann ob gleich ke 
zweifel noch ſtreit iſt / das die ehꝛ vnnd . 
vnſers Haupts Chalſti / gar weit w_ 

eh: 


eriligkeit / 3p. Itẽ Matt. is. Des menſcht 
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eh: vnd hertligkeit ſeiner Glider / ſo iſt doch gewiß 
vñ offenbar / das die Schrifft nirgend lehꝛet / das 
in/ auch diß ein ſtuck der Herꝛligkeit vnnd Maieſtet 


Chaſti ſey / das er mit ſeinem Leib zugleich vber» 


5 all ſey. Dar zu iſt one zweiffel Chaſtus nach ſeiner 


Hinelfart volkom̃lich eingangẽ in ſein Maleſtet / 
vñ ſagt dennoch die Schuafft von jm / das er nach 
eſer Natur / mit woͤlcher er gehn Him̃el hinauff 
efahten / jetzund herniden auff erden / nit allein 
nit geſehẽ werde / ſonder auch nit ſeye / Wie in an⸗ 
geʒogenẽ zeugnüſſen zuſehen / welche mit diſer ne⸗ 
wen vnd mit keinem grund erwieſener auß legũg / 


p von euch fürgebꝛacht / onumbgeſtoſſen bleiben / 


vii feſte ſtehen. So viel auff des Herꝛen Doctoꝛs 
geſterige antwoꝛt / an welche er jetz angehengt die 


amwoꝛt auff angezogene Spꝛüche der Vaͤtter. 


Kurtz auff diß / dauon er nach leng / doch one not 
geredet / das zuuoꝛ Schꝛifft mit Schrifft erklaͤrt / 


vnd auß deren grunde die lehꝛe ſolle bewieſen wer⸗ 


den / Iſt bißher / wie wir verhoffen / gnuͤglich vnd 
ündlich von vns geſchehen / vñ eſcihet noch / 
ſeinds all zeit zuthun vꝛbietig. Item / das der 
aͤtter Schꝛufften nit mehꝛ zuglanben / dann ſie 


reden mit grund heiliger Schafft/ iſt auch von 


vns allzeit trewlich vnd fleißig gehalten. Auch 
wir dieſe oder andere zeugnuß der alten Chuſtli⸗ 
chen Scribenten / nicht dieſer meinung anziehen / 
das wir vnſern glauben vnd bekenntnuß darauff 
grunden / ſonder allein dar mit zubeweiſen / das 

1 e iy vnſere 


| 
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vnſere erklaͤrung ůber die ſpꝛũche / da Chin 


ſagt / Ir werdet mich nit allzeit bey euch habẽ / | 
verlaſſe die Welt / Item / Ich bin bey euch 1 


end der Welt / vñ dergleichen / nit vnſer ſe 
der alten allgemeinen rechtglaͤubigẽ Chaſtenhat) 
von der Apoſtel zeitẽ an / wie ferner leichtlich zu 
weiſen. Dargegen aber nit allein wir / ſonder all 
ſd die alten Scribentẽ der Chꝛiſtenheit geleſen / y 
nugſam wiſſen / das derſelben keiner zum bewe 
der gegen wert des leibs Chꝛiſti an allen oꝛtenm 
grunde kan angezogen werden. Auch keiner di, 
vnd dergleichen oꝛt / jemals anders verſtanden 

Kurtz / ſo viel den ſpꝛuch Tertulliani belangd! 
ſagtjr / Tertyllianys verthedige wider Praxem 
die warheit menſchlicher Natur in Chꝛiſto / ala 
damit ſeiner Maieſtet nichts abbꝛeche / Welche 
ne allen zweiffel alſo iſt. Darneben aber iſt aq 


auß den woꝛten Tertulliani / da dieſelben mit fu 


angeſehen werden / offenbar / das er leret / dasn 
dieſer Maieſtet Chꝛiſti gantz vnd gar nicht geh 
re / das ſein Leib vberall ſey. | 
Deßgleichẽ was Vigiliũ belanget / wißt jr / da 
der ſelbe anzeucht andere voꝛ jm geweſene/Grith 
ſche vñ Lateiniſche Scribentẽ / ſonderlich Leon 
welcher im Cõcilio Chalcedonenſi pꝛeſidirt / wol 
Conciliũ jr annem̃t. Auch ſchꝛeibt Vigilius nit 
lein ſeine / ſonder wie er bezeugt / der gantzen 
meinen Chꝛiſtenheit Lere vñ bekañtniß. Hæc e 
des & confeſsio catholica, quam Apoſtoli tradiderutb 
Martyts 
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unt. [ Dif iſt der Catholiſche Glaub vnd bekañt⸗ 
n nuß / woͤlche die Apoſtel gelehꝛt / vñ die Martyrer 
nds bekrefftiget haben / vii die glaͤubigen noch bißher 
he bewaren. ] Welche auch er Vigilius ſelbſt / mit ſets 
Ive 


aly der Kirchen verdachtig gehalten woꝛden. Das er 
unn die zwo naturen in Chꝛiſto wider Eutychen 
verthediget / iſt recht vnd wol geſagt. Darneben 


tem vnnd der Schꝛifft gemeſſem vnterſcheid der 


Weſens / ſonder auch der art vnd eigenſchafften 
vnterſcheid gehoͤꝛt / woͤlche jetzunder beyde natu⸗ 

ren haben / vnnd in ewigkeit behalten. Item / das 

darm / das Chꝛiſtus nach ſeiner menſchheit con» 

lubſtantialis nobis, das iſt / einerley vnd gleicher 
Natur mit vns ſey / auch diß gehoͤrt / das er dieſel 
ben eigenſchafften behalte / one woͤlche kein warer 
Lad iſt / vñ welche zu der vollkom̃enheit menſch⸗ 
licher Natur gehoͤꝛen / darinn der menſch erſtlich 
erſchaffen / ehe er geſundiget / vnd in doͤꝛfftigkeit 
— vnnd die vnſere Natur in der ewigen 
Himmliſchen herꝛligkeit würdt behalten. Vnnd 

derhalben wir daran ein gůt genuͤgen habẽ / (als 
daszu beweiß vnſerer vnd Vigilij / ſampt aller al 


X22 * 


—— 


Aung /) das nemlich Vigilius rede von der Sub⸗ 
ſtantz vnd Natur des Leibs Chuſti / nit von der 
0 Maeſtet. 


In res roborauerũt, & fideles huc vſq; cuſtodi· 


nem Blut bezeuget hat / vnd iſt nie von jemand in 


| aber vo: genugſam erklaͤrt / das zur rechtem / wa- 
zwo naturen / nicht allein / der Subſtantz oder 


ten Chnſtlichen Lehꝛer / gleichſtimmenden mei · 
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Maieſtet. Dann eben diß vnſer meinung / dach! | 
Subſtantz vnd Weſen des fleiſches vnd der 
bein Chꝛiſti nicht allenthalben ſey. Das aberty 
menſch Chꝛiſtus mit ſeiner Maieſtet vberallſy 
leugnẽ wir keins wegs / da ſolchs nach erklaͤm 
der gantzen Schufft / vnd aller Chꝛiſtlichen an 
Scribenten verſtanden würdt. 

Letztlich ſo viel Auguſtinum belanget / nim 


vns wunder / das jr / ſonderlich in einem ſolcn li 


Conſeß / ſagt / das Auguſtinus / da er ſpit 


Chaiſtus ſey nach ſeiner Maieſtet alle zen vn di 


vberall bey vns / durch den Namen der Maiſt 

verſtehe die Allmechtigkeit vnd an allen oꝛtenx 
genwert des fleiſchs Chꝛiſti / oder gleiches 1 
enſchlichen natur mit der Goͤttlichen / Som 
doch nicht wol koͤnnen glauben / das euch vil 
wuſt ſoll ſein / das Auguſtini meinung gar vin 
ders / vñ nemlich Auguſtinus verſtehet die Gn 
liche Maieſtet Chuſti / welche die Gottheit Chill 
ſelbſt iſt / Wie er auch das fleiſch / nennet die zu 
tze menſchheit Chaſti/ſein Leib vii Seel / vnddl 
beides nach gewoͤnlichem bꝛauch zureden df 
Schꝛifft vnd Chꝛiſtlichen Kirchen. Vnndi 
ſolchs erſtlich darauß gewiß vnnd offenbar / d 
Auguſtinus in angezogenem Spꝛuch gegen er 
ander ſetzt vnnd helt / Chniſti fleiſch / das1ſid 
menſchheit / vnnd ſeine Maieſtet / das iſt / ſa 
Gottheit. Darauß onwiderſpꝛechlich folgt / d 
er durch beide woꝛt / nicht eine natur 55 4 


— —— 


_ c=- =. 0 »W IS” 


— 


r r ² Q] wÿ. m — U»! ̃ ( r ˙ V . =, MS SC 


ꝛotoc oll. 22 


Vfÿ leret Anguſtinus nirgend / das das fleiſch bey 


vns ſey vnſichtbarer weiß / vnd nit bey vns ſey / 
ſichtbarer weiſe / dargegen aber vilfeltig in allen 
ſeinen ſchꝛifften meldet / Chꝛiſtus / die perſon / Gott 
vnd menſch / ſey bey vns jeder zeit vnd oꝛt / mit ſei⸗ 
ner Gottheit / aber nit bey vns mit ſeiner Menſch⸗ 
heit. Zum andern / wer es/ ſo es nit gantz offenbar 


vñ bekant / oder es die zeit leide moͤchte / guntz leicht 
lich auß vielen oꝛten S. Auguſtins zubeweiſen. 
Weil aber die zeit verloffen / koͤñen an ſtadt vieler / 
diſe wenig wort genugſam ſein. In lohan Tract. 78. 


über den ſpꝛuch. Si diligeritis me, gauderetis vtiq;, &c. 


¶ So jr mich lieb hettet / würdet jr euch frewen / dz 
ich geſagt habe / ich gehe zum Vatter. ] ſagt er / 


Hinc ergo turbari & formidare poterat cor illorum, 
quod ibat ab eis, quamuis venturus ad eos, ne forſan 
garen lupus hoc interuallo inuaderet, paſtoris abſẽtia. 

a quibus homo abſcedebat, DEV S non recedebat: 
& idem ipſe Chriſtus homo & DE VS. Ergo & ibat per 
id quod homo erat, manebat per id quod DE VS erat: i⸗ 


bat per id quod vno loco erat, manebat per id quod vbiq; 
erat. Das iſt / Darumb konde ſich jr hertz entſetzen 
vnd foͤꝛchten / das er von jnen gieng / ob er gleich 
wider ʒu jhnen wolte komẽ / das nit villeicht vn⸗ 


ter des der Wolf die herd angriffe / in abweſen des 


irtens. Aber von welchen der menſch hinweg 
gieng / von denen wiech Gott nit hinweg. Nu iſt 
aber eden der ſelbe einige Chꝛiſtus auch Gott / ð da 
menſch iſt. Der halben gieng er weg / nach dem das 


+ menſch war / vnnd bleib da / nach dem das Gott 


war / 
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war / Gieng weg / nach dem das an einem out wy 
vnnd blib da / nach dem das allenthalben wu 
Wiech hin weg / nicht allein / ſchien als withy 
hinweg. Der menſch vnnd Chꝛiſtus / ſo fun 

menſch / wiech warlich hinweg / per id.na< 
ſer natur. Vnnd bald hernach. Per quod ergoſtu 
non eſt æqualis Patri, per hoc iturus erat ad Pau 
a quo venturus eſt viuos iudicaturus & mortuos. R 
illud autem in quo æqualis eſt gignenti vnigenitus m 
quam recedit a Patre: ſed cum illo eſt vbiq; totusm 
Diuinitate, quam nullus continet locus. Das iſt / de 
wegẽ nach welchem der Sohn dem Vatter ni 
gleich iſt / nach demſelben gieng er zum Vam 
von dem er komen wirdt zurichten die lebendin 
vnnd die todten. Nach dem aber der einge 
ne gleich iſt dem der jhn geboꝛen hat / weich 
nimmer vom Vatter / ſonder iſt mit jhm vhs 
all gantz / mit gleicher Gottheit / welche feng 
mag faſſen.] Auf welchen woꝛten genugſany 
ſehen / was Auguſtinus gemeint mit 8 Maieſt 
nach der Chꝛiſtus allenthalben. Denn was du 
heißt / Maieſtate | mit ſeiner Maieſtet nent eri 
pari Diuinitate / mit gleicher Gottheit. ] Brad 
die Maieſtet vnnd Gottheit Chꝛiſti für eins. 
ſchließlich / das die Maieſtet des menſchẽ Chi 
nicht begreiffe dieſes ſtück / das ſein leib vba 
ſey / iſt darauß genugſam zuuerſtehen / das! 
Herꝛ Doctoꝛ geſagt / das Chꝛiſtus nach ſa 
menſchheit ſein Maieſtet ſchon in Mutter l 


gehe 
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gehabt / vnnd dennoch mit ſeiner menſchheit / in 
der that / weder ſichtbar noch vnſichtbar / anders⸗ 
wo denn in Mutter leib geweſen. Nun war aber 


Chꝛiſtus / auch da er in mutter leib / vnnd ſo lang 


er in ſeiner nidugkeit / auch am Creutz vnnd im 
Grabe / alſo vnd auff dieſe wei ſe / wie hie Auguſti⸗ 
nus ſaget / bey ſeinen Apoſteln vnnd allen glaubi⸗ 
gen / da er doch mit ſeinem leibe / der todt / vnd nir: 
gends anderſ dann im Grabe ware / nit vberall 
war / vnnd zur Rechten Gottes ſaß in ſeiner herꝛ⸗ 
ligkeit vnd Niaieſtet. Der wegen rnwider ſpꝛech⸗ 
lich / das Au guſtinus allhie kein ſolche Maie⸗ 
ſtetiſche des Letvs Chuſti an allen oꝛten gegen ⸗ 
wertigkeit verſtehen wil oder kan. 


XIII. Apꝛilio/ 


Hora ſecunda pomeridiana, zu zwo vhꝛen 
nach mittag. 


D. Jacobus Andꝛee 


Wiewol wir nichts liebers geſehen / dann das / 
wie in den Diſputationen gebꝛeuch lich / ein Argu⸗ 


ment gegen dem andern auffs furgeſt examinirt 
vnd erwogen / vnd alſo die warheit erleutert woꝛ⸗ 


den wer / Jedoch / dieweil heütiges tages biß in die 
dutte ſtũnde aller ley fürgebꝛacht / wil not ſein / auff 
dieſelbe der gebir nach zůantwoꝛten / vnd da es zeit 
vnnd gelegenheit der Perſonen erleiden moͤchte / 
weutleuffig vnnd der geſtalt / das nicht allein den 

fü gegen- 
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gegenwertigen / ſonder auch vermittels Gm Sch 
cher gnaden / der gantzen Chꝛſtenheit genug ſton 
ſchehe. Weil es aber nicht ſein mag / will ich vn gen; 


fürnembſten auffs kürtzeſt vnd einfeltigſt reden. mit 


Erſtlich / was heut anregung geſchehen von ſ<n 
Himmel / das jr keinen andern Himmel glaube / wol 
dann der in . Schiifft gelert wirt / ſein wir u dißf 
zufriden. Allein das jr wiſſt / das die 5. Schu 
von keinem ſolchen Himmel weiß / in welche nem! 
vnterſchiedenliche wonungen / darin man ſitze y Chi 
he / oder ſtehe / leiblicher weiß / mit vmbſchꝛiebeng mal 
Coͤꝛpern oder Leiben / durch oꝛt / wie ein Men lich C 
jme denſelben Himmel abbilden kan / Sonde zum! 
glauben vnd halten / das Gott werde aller aufe ſen / 
woͤlten Himmel ſein / wie geſchꝛiben ſtehet / uw Tod 
wird alles in allen ſein / ſagen nicht / auſſerhalb l wol 
len / darmit jm der Menſch nit etwas leibliche · wol 
der fleiſchlichs für bildete. 1 Ma 

Zum andern / das jr geſagt / võ der ewigen / w |<] 
wandelbaren warheit Gottes / nach derẽ ein dig den 
zumal nit kan weiß vnd ſchwartz / ja vñ nein ſu / todt 
Darauff iſt newlich nach notturfft geantwa/ aber 
doͤꝛffte keins widerholens / da jr nicht Articulds Ms 
Glaubens eingefůrt hettet / weiche zuerklaͤrẽ ſn Se 
Dann auß diſer Regel / habt jr geſchloſſen / da das 
die Articul des Glaubens nach der natürlich we 
weiß in Chꝛiſto war / aber nach der Maieſtet / das 
war ſein. Geben aber nicht allein die Articuld * ſer 
Glaubens / ſonder auch Zeugnuß der -_ dig 


e 
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Schufft das wider ſpiel zuuerſtehen / das Chꝛi⸗ 


ſto nach ſeiner Menſchheit zumal zweyer ley moͤ⸗ 
gen zugelegt werden / Als das er auff dem Meer 
mit ſeinem natürlichen Leib gewandelt / woͤlcher 


ſchwer / nach eigenſchafft des Leibs/x nnd gleich ⸗ 


wol leicht geweſen / vermoͤge der Maieſtet / die er 
dif fals erzeigt hat / vnnd ſoͤlchs auß eigenem ge⸗ 


walt / nicht wie Petrus in — Krafft / 


nemlich des Herren Chꝛiſti. Deßgleichen wann 
Chꝛiſtus in ſeinem Leiden vnnd ſterben nicht zu⸗ 
mal die Maieſtet gehabt / het er das menſch⸗ 
lich Geſchlecht nicht erloͤſen koͤnnen / wie er dann 
zumal im Garten ſchwach vnnd ſtarck gewe⸗ 
ſen / Schwach / nach dem Fleiſch / das er biß in den 
Todt betrůbt / ſich laſſen fangen / binden / Gleich⸗ 
wol mit einem Woꝛt ſie all zuboden geſchlagen / 


woͤlchs der menſch Chuſtus durch ſeine gegebne 
Maieſtet gethan hat / welche er auch im Todt bey 


ſich behaltẽ / mit deren er ſeine Leib widerum̃ von 
den Todtẽ er weckt hat / das alſo Chiſtus zumal 
todt vnnd lebendig / zumal ſtarck vnd ſchwach / 


aber nit auff einerley weiß. Dann da ſein Gottlich® 


Maieſtet mit jm geſtoꝛbẽ were / welche weder ſein 


15 Seel / noch den Leib im Grab verlaſſen / hette er 


das menſchlich geſchlechte nit erloͤſen Fonen . Der · 
wegen es nit allein ſein kan / ſonder iſt vñ ſein muß / 
das Chiſtus ʒumal ſtarck vñ ſchwach iſt / oð vn. 


ſer Glaube muͤßte falſch ſein / woͤlchs dañ verſten⸗ 


dige vñ in Gottes Woꝛt erfarne leut wol mercken. 
f ty um 
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Jum diitten / das fürgeben wirdt / Chuſtuo dar 
erſt in ſeine herligkeit gangen nach ſeiner Auſſ nim 
ſtehung / iſt geſtern auch verantwoꝛt / vndlam vnn 
angezeigt / das Chꝛiſtus ſein Maieſtet vonſim Got 
entpfengnuß vnnd geburt an / have allwegeng tur, 
habt / vnnd nie ver laſſen / ob er wol dieſelbe ng tes, 
allwegen / vnnd an allen oꝛten geoffenbaret ha ein 
Der wegen Chꝛiſtus keine newe herrligkeit naa We 
ſeiner vꝛſtende bekommen / die er zuuoꝛ nit gehen het 
welche er / wie angezeigt / viel vnnd offt erwin Go! 
mit Wũderzeichen vn dergleichen. Das aber da lich 


wider der Spiuch Phili.2. auff die ban gebꝛach ſteh 


wundert vns ewer vergeſſenheit, dieweil ſhꝛ vn odd 
bekennt / was für zeugnuſſen der Schufft reds! den 
von der nidꝛigung vnd erhoͤhung / das ſie von der 
menſchheit Chꝛiſti zuuerſtehn / vnnd jetzt dig che 
Spꝛuch von der Gottheit außleget / welchesſh S. 
gar nicht reimet. Dann das jr für gebet / Goͤniß Go 
peſtale/herſt Gott / Goͤttliche Natur vnd Weſal red 
oͤnnet jr auß dem Text verſtehen / das er ſoli geſ 
außlegung nicht leiden mag. Dann eben dif wo hie 
voęider Apoſtel hernach bꝛaucht / von der ern De 
dꝛigung Chꝛiſti / vnd ſaget / er hab eines Anecg G 
geſtalt an ſich genome. Iſt jederman bewuſt/ds au 
knecht vnd knechts geſtalt zwey vnterſchiedlikX w 
ding / vnd einer ein Herz ſein vnd bleiben kan /e g 
eins Rnechts geſtalt an ſich nimpt / Als Chun li 
ſelbſt / Joh. az. mit dem fůßwaſchen erwieſenhh v 
da er ſpꝛicht / Ihꝛ heißt mich Her / vnd * de 
rat 
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daran / deñ ich bins auch. Gleichwol er / der Heri / 
nimpt ein geſtalt eines Rnechts an / ſchürtzet ſich / 
vnnd weſcht den Jüngern die Fuͤſſe. Alſo geſtalt 
Gottes / heißt nicht Goͤttlichs Weſen oder Na⸗ 


tur / ſonder die Maieſtet vnnd Herꝛligkeit Got⸗ 


tes / da der menſch Chꝛiſtus ſich ſtellet nicht wie 
ein Menſch / ſonder wie ein Gott / der auß Waſſer 
Wein machet / vnnd dergleichen thut. So ſte⸗ 
het auch hie / er habe es fur keinen raub geachtet / 


Gott gleich zuſein / Da es nun nicht von der Goͤt⸗ 


lichen / ſonder von der menſchlichen Natur zuuer⸗ 
ſtehen iſt. Dann es ſeind nicht zwen Goͤtter / als 
ob deren einer dem andern gleich were / oder einer 
dem andern etwas rauben koͤnde. Demnach 
der Sohn nit nur Gott / ſonder dem Vatter glei⸗ 
cher Gott geglaubt vnnd gehalten wirdt / in der 
Subſtantz / Natur / vnnd Weſen. Sonſt hieß es / 


Gott ware in Gottes geſtalt / woͤlchs ein laͤppiſche 


rede were. Aber vom menſchẽ Jeſu Chaſto wirdt 
geſagt / das er Gott gleich ſey. Dergleichen ſtehet 
hie / er habe ſich ſolcher Goͤtlicher geſtalt geeuſſert. 
Das kan von Gott nit verſtanden werden. Dann 
Gott hat ſich ſeiner geſtalt nie geeuſſert / kan es 


auch nicht / dann er bleibt in ſeinem ewigen vn⸗ 


wandelbaren Weſen / Aber der Menſch hat ſichs 
geeuſſert / vnd dem Vatter gehoꝛſam erzeigt. Letz 
lich iſt im ein Name geſchenckt / woͤlchs nicht kan 


“von der Goͤttlichen Natur verſtanden werden / 
die alles hat / vnnd deren nichts kan geſchenckt 


werden. 
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werden. Aber der menſchheit Chuſti iſt geſchut 
die Maieſtet / das ſie vber alle Namen einen ly 
men bekomen / darinn alle knů ſich biegen mi 
Auß welchem deutlich vnnd klar / wie Gott nich 
kan ernidꝛiget / alſo kan er auch nicht erhoͤhet wu 
den / bleibt in ſeinem weſen für vnnd für / vnun 
ruckt vnnd vnuerendert. Der menſch kan ma 
herrligkeit eingeſetzt werden / ſic deren gebm 
chen / oder euffern / nach deſſelben gefallen. 
welchem Spꝛuch klar vnd hell / das dieſer ſpun 
nicht von der Gottheit in Chꝛiſto kan oder mag 
verſtanden werden / ſonder von der menſchlichn 
Natur in Chꝛiſto / nach welcher er ernidꝛiget vn 
erhoͤhet iſt. | 
Zum vierdtẽ / habt jr euch auch vernemelaſſe 
das jr der allmechtigkeit Gottes nichts abbꝛeche 
welches wir auch von hertzen gern hoͤteten / Aber 
leich wol verſtanden / das jr / die Goͤttliche war 
t / ex regula contradictionis (das iſt / | auß di 
Kegel / ] das in einem ding nicht ſein kan zuglal 
ja vnd nein) euch hoͤꝛen laſſen / es ſey dem Allmech 
tigen Gott nach ſeiner allmechtigkeit vnmoͤglich 
das ein Leib zumal / gleich wol nicht auff einer 
weiß allenthalben oder meh: dann an einem 
ſey. Muͤſſen wir darbey abnemen / das es vielen 
ders geſchaffen ſey / wie wir dann auch vernon 
men / das jr darfür haltet / es ſey dem Leib Chu 
vnmoͤglich / das er hette koͤnnen durch denſis , 
faren / weil es wider die eigenſchafft eines 3 
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g Pꝛotocoll. 272 
lichen natürlichen leibs ſey. Wir haben aber auß 
H. Schꝛifft erwieſen / das es nicht allein moͤglich 


n 


ſonder auch geſchehen / vnnd all vnſer troſt das, 
rauff ſtehet / das der menſch Chaiſt 


ſich vnſer annimbt / der vnſer fleiſch / als ſeine glt- 

der / im tod m aſſen / ſonder ewiglich mit 
t. 

em fünfften / das jr euch ver nemen laſſen / da 


tuch einige zeugnuß der H. Schafft angezeigt 


wird / das Chuſtus nach ſeiner menſchheit auch 


auff erden allenthalben gegenwertig / wollet jr 


euch gern weiſen laſſen / Halten wirs darfür / das 


dicſe tage nit eine / ſonder viel herileche zeugnuß 


angezogen / mit welchen diſe Maieſtet vnd herꝛ⸗ 
ligkeit er wieſen / vnd vnnoͤtig ſo offt widerumb 
die zuer holen / Matthei 28 / Epheſ. i vnd 4. Col 
loſſ. z. Philip. 2. In welchen ſpꝛichen / Chꝛiſto di⸗ 


ſe Maꝛeſtet vnd herꝛligkeit im Himmel vnd auff 


erden gegeben / vnnd alſo nichts klaͤrers mag ge⸗ 
ſagt ſein. Dann iſt jm aller Gewalt gegeben / (dem 
menſchen ) im Himmel vnd auff erden / vnd iſt er 
geſetzt vber alle werck der hende Gottes / ſo wirdt 
er freilich auff ein himliſche weiſe demſelben ge⸗ 
gen wertig ſein vnd beywonen. 1 

Zum ſechſten / habt jr auch widerholet / das 
Chiiſtus die Maieſtet / nach ſeiner menſchbeit nit 


gehabt / ehe dann er von todten erſtanden / vnnd 


als dann erſt in ſeine herꝛligkeit eingangen / Wie 
dann die oꝛdnung der Articyl vnſers Chaſtlichen 
g Glaubens 
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nn 
Glaubens auß weiſet / nemlich / das er gen him 


gefaren / vnd als dann erſt zur Gerechten Gom 
geſetzt / vnnd deßhalben vil zeugnuſſe ange 
gen. Aber weil wir das wider ſpiel nit allen 
wieſen / ſonder jr ſelbſt bekent / Chriſtus nachſ 
ner Gottheit ſey die Rechte Gottes / die ment 
liche natur aber ſey in Mutter leib mit dem ſche 
Sohn Gottes perſoͤnlich vereiniget / vndalſon 
Rechtẽ Gottes geſetzt / achten wirs zuerholenn 
noͤtig / vñ laſſen es bey der alten Antwort blabla 
Das aber ich wider wertig mir ſelb kent / du 
Chꝛiſtus in Mutter leib / ermelte Maꝛeſtet ay 
Lok der that] nit gehabt / des wird das win 

pil in den Pꝛotocollen erwiſen / da dieſelben in 
calumnia [on verkerung] wie ſich gebüret / v 


ſtanden werden. Dann ich nit ein mal/ſonderf 


vnnd viel bekant vnnd geſagt / weil im Lebde 


Jungfrawen Marien die zwo naturen / die d 


lich vnnd die menſchlich / perſoͤnlich vereint 
das damals die menſchlich natur alle Mail 
gehabt / iuxta primum actuml ſo vil die Poſſeß n 
Gwalt dieſelbe zubꝛauchen belanget / welche lit 


teſtet an keinem oꝛt vmbſchꝛieben / ob er wol di 


nicht an allen oꝛten geoffenbaret habe / Dar! 
ichs auch beruhen laſſe. Dann es iſt ein a 
Regel / vnnd den Herren Theologen viueds 


— heiliger Schiiffe / von den help 


aͤtern auch angezogen / Res dicitur ſieri, cum 
cipit innoteſcere: id eſt [das 1ſt] wann ein 5 
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—— meint man es werde erſt / So 
ſtus ſein Maieſtet gehabt / ehe dann er 
es geoffenbaret hat / vnnd ſey alſo den menſchen 
ver boꝛgen geweſen. | | | 
Zum ſibenden / das heut angezeigt / die menſch⸗ 
liche natur habe ſich nach der himelfart — erden 
nimmermehꝛ erzeigt / ſtehet das widerſpiel Ac⸗ 
toꝛ. 3. da S. Paulo der Her: erſchinen / vnnd jm 
an der Seitten geſtanden iſt / dann alſo lauten die 
wort : Des andern tags aber in der nacht ſitinde 
der cherꝛ bey jm / vñ ſpꝛach / Sey getroſt Paule /ꝛc. 
Welches zwar der menſch Chꝛiſtus anderſt nit / 
dañ durch ſeine Maieſtet zu wegen gebꝛacht. Deß⸗ 
gleichen leſen wir 1. Coꝛin. v. das er dem H. Pau; 
lo erſchinen ſey. Auß welchen beiden exempeln ab⸗ 
zunemen das widerſpiel deſſen / ſo von euch heut 
geſagt worden, 1 
Sum achten / das jr anzeigt / Es ſtehe in heili⸗ 
ger Schꝛifft nichts von der dꝛitten weiß / nach 
welcher die Menſchheit Chꝛiſti allenthalben ge⸗ 
gen wertig ſey / ſonder wiſſe allein von zweien 
ſtenden / der ernidꝛigung / vnd ſeiner Herꝛligkeit / 


nimpt vns nach dieſer langen Collation ſehꝛ 


wunder / dieweil dieſelbe ſo deutlich / klar vnnd 

hell erwieſen iſt. Denn iſt der Her: Chuſtus 

allein der geſtalt in der Gloꝛj vnnd Maieſtet / 

alſo das ſein Maieſtet / nach welcher er zur Rech⸗ 

ten Gottes geſetzt / nicht vnter ſchieden wird vom 

verklaͤrten Leib / nach welcher klarheit wh — 
g ij glei 
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gleich werden / wie Philip. ;. geſchuben 
was hat Chꝛiſtus der menſch inch / dañ Peru 
Paulus / vñ alle heiligen Gottes: Würdet alſode 
Chuſtus nicht allein den eiligen meuſch 
gleich / ſonder mit der that vnd re ipſa. vomgeyy 
theil geleugnet / das die menſchheit Chaſtiſeym 
rechten Gottes geſetzt / oder aber alle 


miüũſſen auch zur rechtẽ Gottes ſitzen / Weichs 


5 
des wider vnſern Chriſtlichen Glaubẽ 
wir erwieſen / das die menſchliche Natur in Chi 
ſto / nicht allein vber alle inenſchen / ſonder an 


vber alle Engel erhoͤhet ſey / Von welcher hal 


Feit die menſchliche Natur nicht zerſtoͤꝛt / onde 


herꝛlich gemacht würdt / Sonſt doͤꝛfften wien 


nit anruffen / als der nicht meh: dann ein ande 
gloꝛificierter Menſch were / ſo vil wuſte vnd heiß 
en koͤnte / als Moyſes vnnd Elias / die auch e 
klaͤrte leibe haben / ſo doch Eſaias bekennt / Au 
ham der bey Gott iſt / wiſſe vns nicht / vnd 
rael / der bey Gott iſt / koͤnne vns nicht / Aberde 
menſch Jeſus Chꝛiſtus kent vns / weiß vns / ww 
erhoͤꝛt vns / nicht allein nach ſeiner Gottheit / d 
auch in Petro iſt / ſonder auch nach ſeiner menſd 
heit gleicher geſtalt / darumb das in jhm alle ſds 
tze der erkantnuß ſeind. Auß woͤlchem allem b. 
gentheil genugſam verſtehen / was endtlich al 
Chiſto gemacht wird / wann wir jm dieſe Ms 
ſtet nit laſſen / die jm die H. Schufft zuſchꝛeibt 
Was dañ belangt die lieben V — 
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ſtehn 

denn wie vermeldt / verſtanden. Da aber Augu⸗ 
ſtinus etwas anders gemeint / das wir doch nicht 
veruemen / ſo haben wir genugſam angezeigt / 


das wir an ſein oder keins menſchen außlegung 


gebunden ſan. Wie dann hin vnd wider im Au- 
guſtino / den wir ſonſt hoch achten / wider wertige 
Sententzen gefunden werden / als vom Fegfewꝛ / 
freyen willen / vnd anderm / dariñ er vns ſo wenig 


als in dieſem für zuſchꝛeiben hat. Was den Tertul · 
lianum belanget / laſſen wirs bey der heutigen ant⸗ 


wort bleiben / woͤlcher auch der Maieſtet Chꝛiſti 
nichts benomẽ. Zum dꝛitten den Vigilium belan⸗ 
welcher ſoll der Chꝛiſtlichen Rirchen lau · 
hier inn beſchꝛieben haben / vnnd ob dieſer ſei⸗ 
ner bekantnuß von dieſem Articul ſein Blut ver= 
goſſen / geben wir zur antwoꝛt / das Vigilius ſo 
wol als andere Scribenten / an die . Schꝛifft / 
vnd nit die Schꝛifft an jn gebunden ſey. Das er 
aber ein Martyrer der geſtalt ſen ſolle / zeuget die 
Hiſto2j / das er nicht ob der Lehꝛ / ſonder obdem 
Bildſturmen zu Todt geſchlagen woꝛden. Dann 
wie die chiſtoꝛj zeuget / hat er ein Bild Satur ni zu 
boden geriſſen / zerſchmettert / vnd ins waſſer ge⸗ 
woiffen / vnd gleich darauff den Abg6ttiſchen lets 
g j teen ein 
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ten ein Pꝛedig von Chriſto thin woͤllen / ſo da 
abgoͤttiſche Bild verehꝛeten / Darüber haben ſi 
zu todt geſchlagen. Da nun wir dieſen Geiſt rich 
ten ſolten / moͤchten wir jm wol einen andern na⸗ 
men geben. Dan Paulus wol ſo einen hohen Geſt 
gehabt / als Vigilius / vñ in die abgoͤttiſchen Rits 
chen gangen / jr Bilder vnd Altar für augen 0 


hen / leſen aber nicht / das er ſie zů boden ge 
vnd zerſchmettert habe. Dann das geburet 
nem Pꝛediger / ſonder es iſt ein Ampt der O big⸗ 
keit / Wans zuuoꝛ auß dem hertzen gepꝛediget / al 
dann ſoll man es auch / doch nicht Pꝛediger / ode 
Bawen / für ſich 2 einer wůtte / ſonder die 
Obnugkeit / der gebur nach / abſchaffen / wie dam 
ſolcher Geiſt / ſo vnoꝛdẽlich Bild ſtürmet / gewoͤn 
lch etwas anders auff dem Rucken treget. Laſt 
der wegen Vigilium einen Mart yrer ſein / wien 
iſt / der ſolches in einem eiuer gethan / aber nit nach 
dem verſtand. Wir aber wollen die Maieſtet des 
menſchen Chꝛiſti / nit auß Vigilio / ſonder auß S. 
Paulo lernen / der in dꝛitten Him̃el gezucket / vnnd 
alſo diß geheimnuß ſo hell vnd klar / als die liechte 
Sonn / erklaͤrt vnnd hinderlaſſen hat. Zum 
vierdten / das auch heut gemeldt / Chꝛiſtus wi 
ander Men hen / habe in der Gloꝛj eine Leid / wi 
Adam vnd Ena / vnſere erſten Eltern im Para 
Dip / koͤnnen wir nit ſehen / wie ſich die mein 
mit ſanct Paulo vergleicht / da er zun Coꝛinther 
meldet / Es werde geſeet ein natürlicher a 
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aber aufferſtehn ein geiſtlicher Leib / den aber 


Adam im Paradif nicht gehabt. Muͤſſen noch 


cken / das dein Gegentheil der Himmel / wie 
ein jrdiſch Paradiß eingebildet / (wie dann dauon 
geſchneben ) dar inn man gehe / ſitze / ſtehe / welchs 
alles in heiliger Schufft keinen grund. Dann ſo 
weit das Himliſche Weſen erhebt iſt vber das 
ſ{ / ſo weit iſt die her ligkeit des Geiſtlichen 
bs / vber des Adams leib / auch voꝛ der Sünde / 
Vber dieſe beide iſt erboͤhet die Maieſtet der 
menſchheit Chꝛiſti. Darmit aber der Gegen 
theil nicht gedaͤchte / als ob wir auß den heiligen 
Vaͤttern keine ʒeugnuß für vna hettẽ anzuziehen / 
wolte ich die / wo die zeit nicht verlauffen / oꝛden⸗ 
lich anziehen. Soll auch geſchehen. Bleiben doch 
bey der Schufft vnd jrem klaren verſtand. Ond 
weil Gegentheil ſich ein mal erklaͤrt / er glaube / hal 
te vnd bekenne / das Chꝛiſtus nach ſeiner Menſch⸗ 
heit auff keinerley weiß / wie die immer moͤchte na⸗ 
men haben / bey vns auff Erden ſey / oder ſein koͤn. 
ne / vnnd zumal im Himmel / Wir aber er wieſen 
vnnd mit hellen Schufften dargethan / das 
Chaſto dem menſchen eine Maieſtet gegeben / 
nach woͤlcher er im Himmel vnd auff Erden / nit 
allein nach der Gottheit / ſonder auch nach ſeiner 
menſchheit gegenwertig ſey. Dargegen aber vom 
andern theil eingebꝛachte Schiff / wider leget 
vnnd genugſam erklaͤrt / vnnd alſo erwieſen / das 
wir nichts newes auff die Ban gebꝛacht / ſoa 


239 Protscoll. =. 
der den vꝛalten der Pꝛopheten vnd Apoſtel Ga 


ben / von der Maieſtet des menſchen Chuſtis 


kennet / So halten wir es für vnnoͤtig / das w 
weiters dif Artickels halbẽ mit einander mit vn 
dꝛuß vnnd verlier ung der zeit ſolten handlen / 


weil doch vom Gegentheil imm̃erdar einerleyn 


petirt / Def gleichen auch von jhnen die princi 
gründe ] vnſers Chuſtlichen Glaubens mdi 


rtickel negirt geleugnet] nemlich von der I 
ieſtet des menſchen Chꝛiſti / welche vbertrifftah 
andere herꝛligkeit / auff welcher auch der grun 


vnſers heils ſtehet / So laſſen wir es bey den an 
ten vñ erklaͤrten zeugnuſſen der Schafft endtl 
beruhen / zweiuels on / woͤlcher die voꝛgehnde 
Argument gegen einander helt vnd fleiſſig erm 
get / der werde bald bey jm ſelber ſchlieſſen koma 
welcher theil recht oder vnrecht habe. Dam 
ſonſt / weil wir in den hauptargumenten nich 
verglichen / die ſachen in groͤſſere weitleufftign 
vnnd vnrichtigkeit bꝛingen moͤchten. Derwan 
dann ich auch für vnnoͤtig geacht / auff dit vu 
feltigen angezogenen Spꝛuche / von der 95ja0dt 
herrligkeit / ſedem in ſonderheit zuantworten/Wd 
angezeigt / das Chꝛiſto dem Herꝛn / nach ſeit 
Menſqheit / beides die herꝛligkeit des verklaͤm 
Leibs / ſo er mit vns gemein hat / vnd als dann! 
hoͤchſte Maieſtet zur Rechten Gottes zugeſch 

ben / vnd er wiſen iſt. Deßgleichen auch / dan 

diſes erſtẽ Artickuls halben vnyerglichen blah 
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wie dañ bißher noch beſchehen / Iſt dar bey leicht 


lich abzunemen / das vmb ſonſt vnnd vergeblich 
wir viel oder wenig von des Herren Nachtmal 
reden oder diſputirn ſolten / Die weil Doctoꝛ Ly» 


ther ſeliger / wider ſeinen gegentheil in dieſem Ar⸗ 


ckul vom Nachtinal des Herꝛen / vnter andern 
dieſe Maieſtet des Menſchen Chꝛiſti zu einem 
Grund geſetzt hat. Dann darumb der leib Chꝛiſti 
im Nachtmal gegen wertig geglaubt würdt / weil 


er zur Gerechten Gottes geſetzt. Dann da er nicht 
zur Gerechten Gottes geſetzt / vnd bewieſene Ma⸗ 
reſtet nicht von ſeiner entpfengnuß an gehabt het⸗ 


te / ſo hette er ſeine Jüngern im erſten Abendtmal / 
da er noch nicht verklaͤrt war / ſeinen Leib vnnd 
Blut nicht geben. | 
Das haben wir auffs kürtzeſt vnd einfeltigeſt / 
ſo vil die menge der Artickul erleiden moͤgen / woͤl⸗ 
len anzeigen. 25 
Dann / das ich den Herꝛn noch einen Artickul 
vermelde / koͤnnen ſie abnemen / was an dieſem 
Artickul gelegen. Dann da wir gleich nit wolten 
diſputiren vom leib Chꝛiſti / wie er an allen oꝛten 
were / muͤſten wir doch reden vnd mit einander et- 
nig werdẽ / dz er zumal an vilen oꝛten were. Dann 
das Nachtmal auff eine ſtunde an vil tauſent oꝛ⸗ 
ten gehalten wirdt. Da aber zweiuels on / der ge⸗ 


gentheil ſo wenig zugeben vnd beſtehen würde / dz 


er warhafftig an vielen oꝛten / da das H. Nacht⸗ 
mal gehalten / gegen wertig ſey / ſey auch der All= 
5 h mechtigkeit 
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mmechtigkeit Gottes onmoͤglich / als wol alshy| 


er an allen orten ſein ſolle / weil es eben ſo wim 


der die natur vnnd eigenſchafft eines natürlichn 
leibs — an zweien oꝛten / als an allen oun 
ſein. Derwegen wie gemelt / wo dieſer Arti 
nit erletitert / als die grundfeſte des Articuls vn 
des Herzen Nachtmal / ſo iſt die vberige Collatin 
2 der zeit verloꝛn vnd vergebens. 

Gnaͤdigſte vnnd gnaͤdige Chur vnd Fürſin 
nachdem wir dieſe zeit her die ʒeugnuß ð Schuß 
gegẽ einander gehalten / darin der ae 
het / dann da man in die Schꝛifften ð Vaͤtter 
men / vñ darauß die ſach vꝛtheilen wolte / würden 
immenſum mare, ein onermeßlich Meer /I wi 
wir aber vns der hellen Schzifft nicht komm 
vergleichen / iſt wol zuerachten / was für wu 
leuffigkeit erfolgen würde / wann wir vns ud 
Scripta Patrum] Schꝛifften der Vaͤttet Jeinlaſa 
wolten ( deſſen wir vns ſonſten nicht ſchewets) 

Dieweil D. Luther dif fürs hauptſtuck gehalta 
vnnd geſagt / ſo man beſtehe / der Leib Chuſtiß 

open gegenwertig im Nachtmal / wolter 
ſi 


der foꝛmul halben / wie geredet / oder wasſt 


ſoꝛm gebꝛaucht ſolt werden / wol vergleichen. 
ELECTOR. 
Interloquutus eſt. Der Chutfürſt redte du 
aer, 
auch jrren 


Luther iſt kein Apoſtel geweſen / 
oͤnnen. N 


DJ 
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D. Jacobus Andꝛee 


Ob aber E. C. V. F. G. wollen / ſein wir be- 
reit / ferner von Schffren oder Patribus Vaͤ⸗ 
tern] zudiſputiren / vnnd in ſoͤichem vndertheni⸗ 


gen gehoꝛſam zuleiſten. 
Vrſinus 
Wiewol der Herꝛ Doctoꝛ in ſeiner langen Rede 
10 vil Artick ul erzelt / doch weil zum theil in den⸗ 
lben vns vngůtlich geſchihet / zum theil nun offt 
gehoͤꝛte ding widerholet / ʒum chal nicht ſatter 
grund vnd ſtandhaffter beweiß darin befunden / 
vnd die zeit verlauffen / wollen wir darauff fury? 
lich vnd freündtlich antwoꝛten. | 
. Zum erſten vom Jüdiſchen himel / ſtehen vnd 
ſigen darin / weil wir auß der Schꝛifft daruon 
nichts gelernet / auch daruon nie gedacht noch 
geredet / darff ſolchs keiner verantwoꝛtung mehꝛ⸗ 
Woͤllen viel lieber in froͤlicher hoffnung vnſe⸗ 
rer vrſtende / dieſelbe zeit erwarten / da wir das 
himliſche Weſen erfaren vnd ſehen werden. 


Zum andern / das geſagt / es ſey nit Gottes 
wille / das der einige leib Chꝛiſti / zugleich an allen 
oꝛten vnnd nicht an allen oꝛten ſey / vnd was der⸗ 
gleichen mag geſagt werden / nach oꝛdnung aller 
Artickul des Glaubens / Habt jhr vermeint 
vmbzuſtoſſen / darmit das ſhe erzelt / das Chꝛi⸗ 
ſtus zugleich nach ſeinem fleiſch * 
1 ij vnd 
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vnd doch nach ſeiner Maieſtet ſo ſtarckſdaset 
ne Feinde mit einem woꝛt darnider g | 
Item das er geſtoꝛben / vnnd doch mit ſeiner N 
mechtigkeit ſeinen Leib vom Tod erweckt / Ba 
rauß zuſchlieſſen / dʒ Chꝛiſtus _ ſchwachui 
ſtarck / todt vnd lebendig geweſen . Welches wy 
in ſeinem verſtand / ſo in der Schꝛifft gegrün 
in keinem abꝛeden ſeind. Dann ſonder zwa 
Chaiſtus da er todt war mit ſeinem leib / nit 
war mit ſeiner Seel / wie auch alle menſchen / ul 
weniger mit ſeiner Gottheit. Das aber darunl 
der Leib Chꝛiſti zugleich auff natürliche well 
todt / vnd allein im Grabe / vnnd auff ein anden 
Maieſtetiſche weiß / lebendig / im Grabe odere 
andern oꝛten / im Himmel vnd Erden gewen 
koͤnnen wir keines wegs befinden / das ſolchsmit 
einigem Zeügnuß Goͤttlichs Woꝛts jemals le 
wieſen. Deßgleichen auch von andern Exempeh 

ſo fürbꝛacht moͤgen werden / zureden. | 
Zum dꝛitten / das Chꝛiſtus ſeine Maieſtet al 
zeit gehabt / von Mutter leib an / da ſolchs verſin 
den wird von ſeiner Gottheit / hat er dieſelbign 
allein von anbegin ſeiner menſchwerdung / ja va 
der Welt her / ſonder von ewigkeit onwandelbe 
gehabt. Das er aber die eh: vnd herligkeit ſeine 
menſchheit / in welche er nach ſeiner Aufferſiehiſ 
eingangen iſt / von Mutter leib an gehabt / ind 
that / koͤñen wir auß keinem Feugnuß der Schu 
erlernen / ſonder finden dargegen geſchꝛieben / da 
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k | Chaiſtos zur zeit ſeiner nidꝛigkeit noch nicht ver ⸗ 
klaͤrt oder erhoͤhet geweſen. Iſt auch mit der 


Goͤttlichen Natur vereiniget werden / vnnd zur 
rechten Gottes geſetzt werden / oder auch gehn 

immel fahꝛen / keins wegs eins / dieweil die 
aft an allen oꝛten / da ſolchs gemeldet / daſ⸗ 
ſelbe erſt hernach ſetzt / vnnd der halben etwas 
darmit wil verſtanden haben / woͤlchs erſt nach 
der perſoͤnlichen vereinigung des fleiſches mit 
der Gottheit / dem Fleiſch wider fahꝛen ſey. Was 
den Spꝛuch Philipp. 2. belangend / wundert vns 


das derſelbe nit allein wider den einhelligen ver⸗ 


ſtand aller Chꝛiſtlichen alten Scribenten / ſonder 
auch fürnemblich wider vermoͤg dieſes Terts / 


ſonderlich dieſer zeit alſo auff froͤmbde meinung 


wird gezogen / da wol von noͤten were / ſolche vnd 
dergleichen Jeugnuß / wider die jenigen / woͤlche 
die ewige Maieſtet vnd Gottheit vnſers Herren 
Jeſu Chꝛiſti mit irrigen vnd loͤſterlichen diſputa⸗ 
tionibus, ¶ Geʒaͤncken] anfechten / fleißig in rech⸗ 
tem verſtand behalten würden. Dann eben di⸗ 
ſer Spꝛuch Pauli der fürnembſten einer iſt / wel⸗ 
che die Gottheit Chꝛiſti bezeugen / vund wie ge⸗ 
meldt / von alten Lehꝛern alſo an vielen oꝛten / nit 
allein angezogen / ſonder auch nach der lenge er⸗ 
Haͤrt / vnnot ſie jetzt zuer ʒelen / dann jr ſehꝛ viel 
vnd bekant / als Cyrillus lib. i. Dialogorum, jtem 
lib. z. & 5. Item Theſauri lib. ꝙ. cap. i. Deßgleichen 
| Ambroſius epiſt. 47. lib. 7. Item lib. 20 de fide 
* iij cap. 4. 


— 


aa peer» $f 


bo dn WIGS aq . — — - 1 * — _— — 
* * ** _ — — TT DE — pro Poms 1 — 6 2 
— — — y 2 * ho — 5 ES 2 2. 4 — > SW —_— 
- Y » — — . 10 Gr „ q - 3 1 . — . 
: * EE: 4c, Mergen a nr + — * —_— +4 = 
£ . * 6 4 — - 
—— * — * n y 
- * — 4 — rr Dn or — — — 2 _ . * 2 a; * — — 2 = 
* TT ˙ BA ————V—V—— — — — ä — — — —— 1 
— — — Y 9 
* c 2 , 


— 
— 


————— ð——— 


245 | Piococell. 


cap. 4. Item li. 3. cap. s. de fid. Item. in comme! To 


ris ſuper hũc locum. —.— auch Chryſoly 


— vber dif oꝛt. Item Hieronym. in expoſition © 
ſymboli Niceni. Item Auguſtinus in lohanm we 
atu 40. vnd dergleichen > mehꝛ. Vnd iſt un 

auß den woꝛten des Apoſtels genugſam zuſch a 


das die geſtalt Gottes die Goͤtt liche Natur ha 
Dieweil die wort geben / das Chꝛiſtus zun 
der geſtalt Gottes war / ehe denn er ſich nid 
te / das iſt / ehe dann er Menſch war / Dann 
— weiſe ſpꝛicht der Apoſtel / das er ſich 

et habe, Vnnd war aber nicht die 

it / ſonder allein die Gottheit Chiꝛiſti / — 
menſchwerdung / vnd hat ſich Chuſtus / dasiſ 


dieſe Per ſon genidꝛiget / wie heut gemeldet / nu 


der angenomenen Menſchheit / wie Paulus ſi 
Actoꝛ.20. Gott habe ſeine Kirch mit ſeinem Vit 
erloͤſet. Item / Dominus gloriæ eſt crucifim 
[Der Herz der herligkeit iſt gecreutzigt. i. Con 

Zum vierdten / Dermeinten jr \ubeweiſen/ds 
wir die Con verkleinern / darm 
das wir ſollen ſagen / es ſey Gott onmoͤglichy 


machen / das ein leib an vielen oꝛten ſey / oder 


leib Chꝛiſti durch einen ſtein dꝛinge. Darauff m 


mehꝛmal * wir nie gefraget ont 


diſputiert / ob Gott diß oder anders — | 
thun koͤnne / ſonder = ein / ob er es thun will 
Welchs noch nie auß ſeinem woꝛt er wieſen / O. 


oil 


| bey wir ſolchs laſſen bleiben. 
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FZum funfſtey/ habt jr widerholet / das viel oꝛt 


der Schufft / dieſe tage fürgebꝛacht / darauß ſolle 


bewieſen ſein die Vbiquitet des leibs Chꝛiſti / die- 
weil dieſelben zeugẽ / das er allen Gewalt habe im 
Himmel vnd in Erden / vnd derhalben muͤſſe bey 


allen dingen im Himmel vnd Erden gegen wer⸗ 


tig ſein / Welchs wir von Chꝛiſto nie geleugnet / 
welcher one zweiffel mit ſeiner Gottheit allenthal⸗ 
ben gegen wertig iſt vnnd wircket. Das aber ſol⸗ 
che oꝛt der Schaifft ſolten lernen / das das Fleiſch 
Chnſti allmechtig vnnd allenthalben im Himmel 
vnd Erden ſam ſolle / finden wir darinn nicht ge⸗ 
ſc:ieden / noch darauß folgende / wie dieſe tage 
vilfeltig er wieſen. 


Jum ſechſten / iſt auch widerholet / weil Chꝛi⸗ 

oder das Fleiſch Chꝛiſti in mutter leibe mit 
der Gottheit vereiniget ſey / ſo ſey daſſelbig ſchon 
in Mutter Leib zur rechten Gottes geſetzt. Aber 
voꝛgemeldt / das die Schꝛifft die menſchwerdung 
Chuſti vnnd erhoͤhung zur Rechten Gottes im 
Himmel / an allen oꝛten / da nur dieſelben gemeldt / 
ſo klar vnterſcheidet / das ſolchs mit keinem ſchein 
zuleugnen. =. | 

Zum ſibenden / habt jr gemldet / 


(Dathenus 


Vt Domini plenius intelligãt, quid de dextra Dei ſens 
tiamus, nolumus diffiteri, nos ex ſacra ſcriptura didiciſſe, 
gextram Dei dupliciter accipi, vtiq; ex multis locis vnũ 
| 1 accipia⸗ 
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accipiamus, remittimus vos ad caput Acto.z.vetſuꝶ 


34 · Dextra igitur Dei exaltatus, & promiſsione ſhirky * 


ſancti accepta a patre effudit hoc donũ quod vos viu⁹])e 
& auditis. Nõ enim Dauid aſcendit in cœlũ: Dicitam 
ipſe: Dixit Dominus Domino meo: ſede adextris n 


Auff das die Herꝛen deſto baß verſtehen / vn 


wir vonder Rechten Gottes halten / walum 


nicht bergen / das wir auß H. Schꝛifft ow. 
haben / das die Rechte Gottes auff zweierleyn 
verſtanden wirt / Vnnd das wir auß vielen 
ten nur eins melden / weiſen wir euch ins zwi 
Capitel der Geſchichten / da alſo ſtehet: Nachde 
er nu durch die Rechte Gottes er hoͤhet iſt / vn 
die verheiſſung des heiligen Geiſts empf 

hat vom Vatrer / hat er dieſe Gab außgeg 

die jr ſehet vnd hoͤꝛet. Dann Dauid iſt nichtgiy 
Himmel gefahꝛen / er ſagt aber: Der Hen ſa 
geſagt zu meinem Herꝛen: Setze dich zu man 


Gerechten / ꝛc. 
Vein uo 


Zum ſibenden / auff diß ſo von euch zun 
bekant / das Chꝛiſtus mit ſeinem Leib audi 
Mutter Leib habe koͤnt vberall ſein / aber di 
Maieſtet nicht gebꝛaucht ( welchs das wir es 
alle Calumnien melden / zeugen die Protocols) 
Habt jr jetzt geantwoꝛt / das er ſolche Mai 
oder gegen wert ſeines liebs an allen oꝛten / 
mal gehabt / aber nicht allemal gebꝛaucht / bed 
vnſers erachtens keiner fernen antwoꝛt. Dif 
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| dif memand geſehen / gehoͤꝛt / oder geleſen / want 


oder wo Chuſtus die vbiquitet ſeines leibs / ſo 31 


' yor verboꝛgen / habe offenbaret. 18 
um achten / habt ſhꝛ wollen beweiſen / das 


Chiiſtys mit ſeiner mẽſchheit / nach der himelfart 
auch auff erden geſehen vnnd geweſen ſey. Von 
welchem wir nicht woͤllen diſputiren / Dann vns 
dif genug iſt / das / wenn gleich die Schrifft lerete / 
das Chꝛiſtus mit ſeinem Leibe an jrgend einem 
dit auff erden vor oder nach der himelfart gewe⸗ 
in dennoch darauß nit folget / das er allenthal- · 
en geweſen. Dat zu ſtehet an gemeldtem oꝛt Ac⸗ 
toꝛum ꝛz. das wort oe / welches nicht laut / wie 
jr geſagt / das er / der Herr / Paulo an die ſei⸗ 
ken ſtnden / ſonber vil meh / das er vber jm ge⸗ 
ſtanden / wie jn dann auch Stephanus Actoꝛ. /. 
geſehen im himel ſtehen. Item i. Coꝛ. i;. ſtehet nit 
das der Herz leiblich auff erden geweſen. 
Zum neundten / zu be weiß I Maieſtetiſchẽ mw 
des Leibs Chꝛiſti vberall zuſein / habt jr geſagt / ſo 
diſe Maieſtet Chꝛiſto nit ʒzugeſchꝛiben würde / für 
vnd vber die ehꝛ vnd herligkeit / welche auch wit 
werden haben / würde er keinen fürzug voꝛ Petro 
haben / ꝛc. Dargegen von vns offt gemeldet / das 
Chiiſtus auch one ſolche vbiquitet ſeines leibs / ei⸗ 
nen vnauß ſpꝛechlichen für zug für allen menſchen 
vnnd Engeln behelt / nemlich das er allein warer 
Gott iſt / vnd auch nach ſeiner menſchheit ein Herz 
vber alle Creaturen / vnnd mit allen Gaben des 
_ i heiligen 
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baligen Geiſts alle Engel vnnd menſhes/py 
vnbegreiflicher weiß vbertrifft. 3h 

Zum zehenden / ſo viel die Patres [ Vaͤtter h 
langet / iſt des herꝛen Doctoꝛs antwoꝛt / dae 

eſelben nicht gebunden. Darauff kurtz / das m 
fo wenig als jemand / vnſern Glauben an ſaln 
den. Ilt aber vns in dieſem handel genug / da 
wir dieſes er halten / rnnd ſolchs bey men 
fenbar iſt / das alle Chꝛiſtliche alte Lerer mitry 
in dieſem ſtu einhelliqalich ſtunmen / vnndm 
derhalben nicht zuuer dencken / das wir beydin 
vꝛalten / allgemeinen / in Apoſtoliſcher Schi 
gegründten / vnnd wider vil jrrige Lere vndm 
nung von den alten Scribenten mit vid mi 
vnd fleiß erſtrittenen vii er haltenen meinung 
lieber wollen bleiben / dañ auff newe vnd dalle 
wider wertige O pinionen vns laſſen fuͤren. din 
Auguſtinus vnd alle alten / in dieſem ſtück / n 


ö 


wie vom Fegfewer / Freien willen oder dere 


chen / jnen ſelbſt widerig / ſonder mit ſich ſelbſt w 


mit einander durchauß einhellig vnd glcichſing, - 


ſeind vnd gleich ſtimmen. Dep gleichen wia 
Vigilij Marcyrio[ Was Vigilius fur ein Mat 
rer ſey] oder von bildern / allhie nicht diſpum 
ſonder diß allein anſehen / wie ſeine Lere mut 
Schafft vnnd alten rechtlehꝛenden Scribe 
vber ein ſtimme. f 
Zum — / das wir den Leib Chaſ# 
ſeiner Herrligkeit nicht meh: ſollen gehe 


* 


„e Ses Parr 


W —C— 5 x i >. 


wort / das wir nicht fragen / was Chuſtus 
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Adams Leib im Paradiß / mag auß vnſern wor⸗ 


werden / Dann wir diß allein 


Tang vnnd eigenſchafften des Menſch⸗ 
lichen Leids er foꝛdern vnnd begreiffen. Dann 
das Paulus ſaget / vnſere Leibe werden nach der 


| 2 Leid Chuſti vnſern Leiben gleich 
| / conſubſtantialis, I gleichs weſens / I ſo viel die 


aufferſtehung geiſtlich ſein / Hat nicht die mei⸗ 


nung / das ſie vnſichtbar vnnd vnbefindlich ſets 
ſollen / wie ein Geiſt / ſonder das ſie vnſterblich / 
vnzerſtoͤꝛlich vnnd mit himliſchem glantz vnnd 
herligkeit werden gezieret ſein. Dann auch der 
Lud Chꝛiſti freilich nach ſeiner aufferſtehung ein 
geiſtlicher Leib ware / vnnd dannoch ſichtbar / 
greiflich / fleiſchen / beinen / wie der Herꝛ ſelbſt 


Zum zweifften / was von engnüſſen der al⸗ 
ten Scribenten kurtz gemeldet / darff weiter ant 
wort nicht / denn das wir vns beruffen auff all jr 


Schꝛifften / vnnd vethal deren / ſo ſie mit erſuch⸗ 


ung der warheit geleſen. 


Jum dꝛeizehenden / das wir ſollen geſagt ha⸗ 
den / der Leib Chaſti koͤnne keins wegs jetzund 
'bey vns auff erden ſein / Darauff iſt offt = 

ierin 
koͤnne oder moͤge / ſonder was er thun w6lle. 

vum vierʒehenden / was die angezogene oꝛt der 
Schufft belanget / zubeweiſen das die Schꝛifft 
gloria [die Herligkeit vnd Maieſtatem die _ 
6 i 5 et 
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ſet] Chiiſti alſo nicht vnterſcheidet / wie jeg 


der die ehꝛ vñ Maieſtet der menſchheit Chai 


eins nimpt vnnd braucht / Ob gleich dieſelbe y 
ehꝛe ſeiner Glieder weit vbertrifft / vnnd — 
hertzen vnnd mund bekennen / das ſie die hoͤgſt 

herligkeit vnd Maieſtet heißt vnd begreifft / vnn 


alle Engel vnd menſchen / wie 3110: offt erkn 


Jum fünffzehenden / das jr gemeldet / es ſeym 
geblich vom rechten verſtand des Nacht 
Chꝛiſti ʒuredẽ / ſo man vber der vbiquitet des lan 
Chriſti nicht vereinet / Dieweil dieſe der grundſi 
ſein / darauß die gegenwert vnd nieſſung des lh 
Chꝛiſti I erhaltẽ werden. Darauff thun 
kurtz dieſe erinnerung / das wir nicht koͤme 
hen / wie ſolcher Grund zum Abendtmal nan 
oder dienſtlich ſey. Dann nicht allein — 
der auch gründtlich erhaltẽ / das Chꝛiſtus 
ſeiner ſchwachheit vnd nidꝛigkeit ſich dieſer iin 
ieſtet geeuſſert / vnnd da er ſie gleich in der Poſ 
oder actu primo I ſo viel das ver moͤgen bel 
get] gehabt hette / dannoch nicht gebꝛauchet n 
it / in der that nicht mit ſeinem Leib vberalld 
an vielen oꝛten zu gleich geweſen · Der halben m 
in dem erſten Abendmal / der Leib Chziſti on als 
zweiffel / mit aller vnſerer ſchwachheit / dürſſi 
keit vnnd nidꝛigkeit beſchwert vnnd geengſiit 
vnter ſeinen Jüngern zu Tiſche ſaf / er nit zug 
Maieſtetiſcher vnnd Himliſcher weiß vnſichn 


im Bꝛot / im munde der Jünger / oder allenthab 


Ls 


bez gar f Fr 


— 


Pistocoll- 4 
Simmel vnd in Erden ware / und der wegen 


| en lic ſweder grober noch ſubtiler was 


/ von den Jüngern geeſſen ward / ſonder durch 
— an jn / vnd wirckung des H. Gei⸗ 


tes in jren hertzen / daruon der Oer offt geſagt / 


Bleibt in mir / vnd ich in euch / ie. Vnd derhal⸗ 


ben auch wir / dieweil wir one zweiffel kein an⸗ 


ders Abendmal haben / dann die Jünger / jhn att» 
ders nicht koͤnnen eſſen. — 
Letztlich das ſhꝛ gemeldt / da man gleich nicht 


beſtehen oder diſputieren wolte / das der leib Chꝛi · 


ſti vberall ſey / můſte man dennoch zugeben / das er 
zugleich an vielen oꝛten ſey / darumb das er ſonſt 
im Nachtmal nicht koͤnde geeſſen werden. Da⸗ 
rauff kurtze antwoꝛt / das freilich an allen oder 
vielen oꝛten zugleich gegen wertig ſein / ein ſolche 

ligkeit vnnd eigenſchafft iſt / woͤlche keiner er 
ſchaffnen Natur / ſonder allein dem einigen Goͤtt⸗ 
lichen Weſen / ſo wol als ſeine Allmaͤchtigkeit vnd 
ewigkeit zugehoͤꝛet / vnd mit der Art vnnd Natur 
eines warkafftigen menſchlichen labs alſo ſtreit⸗ 
tet / auß Goͤttlichem willen vnd oꝛdnung / das diß 
ein rechter mẽſchlicher Leib nit iſt / der nicht ſicht⸗ 
bar vnd begreiff lich iſt / wie klaͤrlich Chaſtys Luc. 
24. ſelbſt von ſeinem leibe zeuget vnd leret / dieweil 
er eben damit ſeinen Jüngern die warheit ſeines 
fleiſches wil beweiſen / das er ſpꝛicht / Sehet vnnd 


greiffet / Dann ein Geiſt nit fleiſch vnnd bein hat / 


wie jr ſebet / das ich habe · Wundert vns det hal⸗ 
70 | i iij ben / 


2355 Pistocoll. 5 
ben / das im aufang dieſer Collation / vnd og 


dekant / das auß der Vbiquitet des Leids Chiſj (tus 


die gegenwert deſſelben im Abendmal / milſſets 
wieſen vnd erhalten werden / Jetzund aber dar 
gen geſagt / das man darumb muͤſſe bekennen / da 
zum wenigſtẽ der Leib Chꝛiſti an vielen ouenſſ 
D. Jacobus Andꝛee 

Non intellexiſtis meum argumentum, non ita ſumn 
gumentatus. Ir habt meinſoeweiſung nit verſtas 
den / Ich habe nicht alſo geſchloſſen.] Ich han 
nicht geſagt / wañ er ſchon nicht allenthalben da 
er dennoch an vielen oꝛten zugleich ſein muͤſteſa 
der alſo geſagt / Wann wir ſchon der Vbiqum 
vnuerglichen / vnnd man dieſe Frage fallen le 
würdet jhꝛ doch eben ſo wenig bekennen / dase 
an zweyen oder vielen oꝛten were / als jhꝛ ban 
nen würdet / das er allenthalben / Der wegen wi 
de vergebens ſein / vom Nachtmal zudiſputian 
wann jr rund leugnen würdet / (wie jr thuet) du 


der Leib Chꝛiſti himmliſcher art koͤnde an vin 


oꝛten ſein / nemlich im Nachtmal / welchs onſu 
gegen wertig Fleiſch vnd Blut / nichts ſein wir, 
Dann er vns ja verheiſſen vnnd geſagt / Nen 
eſſet / Das iſt mein Leib / wie offt gemeldet. 


Vyſinus 


Wir ſagen nit / das er nitikoͤñe oder moͤge an v . 


len oꝛten ſein nach der Allmaͤchtigkeit Gerte 


] 


2 


| 
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zung nicht vnſer diſputation / Sonder ob Chis 
ſtus diß wolle / vermoͤg ſeines woꝛts / alſo ſein. Da 
rumb euch dahin verſtanden / im Nachtmal mui 
der Leib Chuſti / nicht allein konnen / ſonder auch 


* = 


mit der that entgegen ſein. 

2D. Jacobus Andꝛee 
Solle es anders das Abendtmal Chꝛiſti ſein / 
vnd nit on ſeinen waren Leib vnd Blut gehalten 
werd n. Dann er nit geſagt / nempt / das iſt mein 
Gottheit / ſonder / mein Fleiſch. Wann er durch 
kane Goͤttliche krafft kan im Abendmal ſein / vnd 
ſich vns geben / ſo were es kein Abendmal / ſonder 
ein leeres Zeichen. | ; 


Prſinus | 
Vaſere Lere i nit / das der Leib vii Blut Chaiſtt 
nicht warhafftig im Nachtmal genoſſen / daruce 
wird vns Gott wol ewiglich behůten / Sonder 
das in rechten gebꝛauch / der Leib vnd das Blut 
Chuiſti un Abendmal war hafftig geeſſen vnd ge⸗ 
truncken / nit nach einiges menſchen / ſonder nach 
des Euangelions Chꝛiſti / meinung vnd zuſagen / 
Nemlich / das wir mit warem Glauben / nit allein 
des verdienſts / vnd der Gaben / auch nicht al ein 
ſeiner Gottheit vnnd ſeines Geiſts the. lhafftig 
werden / ſonder auch durch wonung ſeines Geiſts 
in jhm vnnd in vns / durch Krafft ſeines heiligen 
Geiſts / mit ſeinem waren / fleiſchenen vi 1 


ged6:t. Das kein verhoffter Conſens nfs 


_____ WW .  - 

Leibe verhiſnbe vii veteiniget werden *"; iſt 
hawtr/\veder:Viiſers leib gliedernittdiinin ni 
vereiniget vnd verbunden / vnd alſo auß mu w 
leben ſchoͤpffen. Den das vns Chꝛiſtus im d ne 
mal ver ſpꝛochen / vns mit ſeinem fleiſch vabYhz be 
ſo fur vns gegeben vnd vergoſſen / ſo warhaſſ de 
wolle zum ewi ale rere au 
ſer / weder wir das ſichtbare Bꝛot vnnd Weilz re 
| deſſen ſichtbarem Pfande vnndGedechtmſu 5: 
Adendinal geiritſſen. / wiſſtn vnnd bekennen ut le 

Das er aber vet heiſſen hade /ſan leib ſoiteinite 

bey dem Bꝛot ſtin / vnd er vbtilerir 

grober weiß) in mund eingehen / finden wir in 
nem Woꝛt nicht verheiſſen. Dann wir geſich / ge 
das der Her: c Feen 8 8 

einen Jungern gab) it mein leib. Das er a 

e 
oder mit dem Blot ( wie man ſagen wil / damm m 
begern niemand in woꝛten zuf⸗ een ſq 
finden wir mit keinem biichſtaben in ſeinemmm 
emeldet konnen deſſen auch keme beweiſyngſh d 
ERR - 
ODiillerus 1 8 
Das E. C. V. F. G. auß Chꝛiſtlichem en © 
diß Colloquium angeſtelt / bedanckẽ wir vnsn 1 
terthenigſt / das ſie as nicht allein angeſtelt / / 
der auch dieſe verdueßliche zeit hero / ſo gedul , 
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iſt vns hertzlich leid. Hoffen aber die ſchuld ſey 
| — — Wolten gern / ſo viel moͤglich / die 


warheit geſucht vii bef6:dert haben. Woͤllen dar» 
neben Gott bitten / er wolle Mittel vnd Wege ge⸗ 
ben / den gewünſchten fried etwa einmal zufinden / 


dar nach alle frome Chriſten ſeufftzen. Wollen 
auch für E. C. V. F. G. langes leben / glück ſelige 


regierung / allzeit bitten Ons hiemit E. C. V. 
F. G. vnterthenigſt befelhende / mit erbietung al» 
ler vnſer vnterthenigſten Dienſte. 


D. Jacobus Andꝛee 


Wir bedancken vns auch auffs vnterthenigſt 
gegen C. V. F. G. das die auß Chuſtlichem Etwer 
gegen der ewigen warheit vnd jrer vnderthonen 
Seelen heil / dieſe Chꝛiſtliche Collation angeſtelt / 
vnd dieſe tage vber die zeit / mühe vnd arbeit ſich 
nit betauren laſſen / das wo moͤglich / in dieſem 
ſchedlichen langwürigen Streit vom Nachtmal / 
moͤchte ein Chꝛiſtliche vergleichũg getroffen wer« 
den. Zwelyels on / Gott werde dif Chꝛiſtliche 
fürnemen belonen. Das nit erlangt woꝛden / was 
beider theils gewünſchet / gehoffet vnnd gewar⸗ 
tet / koͤnnen wir auch für vnſer perſon nicht an⸗ 
derſt reden / denn wie gehaltene Action an jr ſelbſt 
auß weiſet. Verhoffen C. V. F. G. haben im 
Werck geſpüret / das es an vnſer perſon nit er · 
wunden. Dañ wir von der lere / ſo von des Herꝛen 
Nachtmal / von zeit an des wider geoffenbarten 
k Euange⸗ 


3 Pꝛotocoll. 
Euangelu / gꝛtriben / vnnd eintrechtig in viſy 
Kirchen el — 
. Schufft von der Maieſtet des Mensch 
Chꝛiſti / erwieſen / nit haben koͤnt noch ſollen c 
tretten. Dann wir nicht allein für E. C; V. 56 
ſionder auch für dem angeſicht Gottes / Aff va 
Gewiſſen bezeugen / das wir dieſe Lere in vnſan 
Hertz / für die ewige Goͤttliche / onfehlbare wo 
heit halten / da Chꝛiſtus vermoͤge ſeines ſitzensn 
rechten / mit vnnd bey dem Bꝛot / ſein fleiſch ww 
blůt keiner jrdiſchen weiſeẽ / diſer welt nach / ſonde 
vermoͤge ſeines woꝛts / allen denen reichet / ſoſh 
ſeiner ſtifftung gebꝛauchen. Vnd ob wir woldſ⸗ 
mals zu einigkeit daruon nicht moͤgen Fomma/ 
woͤllen wir doch Gott jederzeit anruffen / erw 
ſeiner betrůbten Kirchen zu gut / darin ſonſtals - 
ley jrꝛung vnnd trennung in der Lere eingenſa 
zu diſer letzten zeit / mit ſeinem H. geiſt guid 
lich darein greiffen / vnd die ſelige ſtunde vns al 
ben laſſen / das aller mißuerſtand hingeleget/alw 
auff ſeine Ehꝛ g.ſehen / vnnd nach Gottes wn 
Chꝛiſtliche einigkeit getroffen werde. Solche 
wolle Gott gnediglich verleihen / Amen. Bit aud 
E. C. V. F. G. für mein pe: ſon / vmb Gottesws , 
len / da ich etwas nicht nach gebür hierin gehe 
delt / diß keinem boͤſen willen / ſonder meinem 
uermoͤgen zuzuſchꝛeiben / vnnd genedigſt kenn 
gefallen daran haben. yy 


X 


alten / vnnd mit gutem Gander 
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XV. Apꝛilis/ 
Hora ſeptima, I zu ſiben vhꝛen.] 
von der andern frage / Ob die woꝛt Chꝛiſti / Das iſt mein 


Leib / ꝛc. nach laut def Buchſtabens 
zuuerſtehn. 


Nach Doctoꝛ Ehems voꝛrede im Namen 
Chur vnd Fürſten. 


P;ſinus 


Geliebte Hert1/wiewol bif her in diſem Chaiff, 


lichen Conuent vnnd Colloquio füt nemlich faſt 
nur von einem / oder nicht viel mehꝛen Argumen⸗ 
ten vnd Gruͤnden geredet / ſo wider diſe meinung 


auff zubꝛingen ſeind / das nemlich zu der Maie⸗ 


ſtet Chꝛiſti gehoͤꝛe / das er mit ſeinem leib an allen 
oꝛten ſey / vnnd noch andere mehꝛ gründe weren 


fürhanden geweſen / ſolche meinung zuwiderlegẽ / 


welche one zweiuel von jederman onumbgeſtoſ⸗ 


ſen bleiben / Die Herz Theologen aber def an · 


dern theils von wegen von jhnen angezeigten vꝛ⸗ 
ſachen / für gut ang ſehen / das das Colloquium 
nicht weiter verzogen würde / doch die weil an⸗ 
fenglich zwo fragen fürgeſchlagen / dayon in die⸗ 
ſem Colloquio zuredẽ / nemlich / Ob der leib Chit 
ſti vberal / vnnd ob die wort def Herm Chꝛiſtt im 
Abendmal / Das iſt mein leib / zuuerſtehen ſeyen / 
wie ſie nach dem Buchſtaben lauten / oder nicht / 


ij len / 
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len / das auch von diſer andern Frage etwas 


det wurde / ſeind wir / wie gebuͤrlic 


vnterthenigſt zugehoꝛſamen willig. Derhalhy 


o/ C. V. a 


weil wir dar für halten / das die Woꝛt des Heng 


Chꝛiſti / Das iſt mein leib / nit ſollen nach demlay 
oder Bůchſtaben verſtanden werden / 


aber des andern theils Herꝛn Theologen 1 
zuuerſtehen ver meinen / ſeind wir bereit / ſo ſen 


gründe vnnd viſachen ſolcher meinung woll 
fürbꝛingen / dieſelben anzuhoͤꝛen / vnnd kurtz vm 
reundtlich vnſer bedencken darauff anzuzen 
tten aber doch ein Argument nach dem 


dern / vnd daſſelbe fury vn Syllogiſtice Schu 


redweiſe] füärgebꝛacht werde / dar 


mit nicht dy 


Colloquium on V:ſach verlengert / auch das 
bleiben moͤge / vnſerer gründe vnd vꝛſachen uli 


anzuzeigen / warumb wir gemeldte wort van 
nen nit nach jrem laut oder Buchſtaben zuuaſt 
hen / ſonder noͤtig ſein deren verſtand vnndall 


rung auß Gottes Woꝛt zuſuchen. 


D. Jacobus And 


Welcher geſtalt geſterigs tages das angeſkl 


ꝛce 


Colloquium abꝛumpirt / ʒiehen wir vns viſa 
theils auff das Pꝛotocoll . Dann wir daſſelbigy 


ſern G. C. V. F. heimgeſtelt / vnnd auff jr geſalt 
vns zupꝛocedieren vnterthenigſt vnd vnter) 
nig erbotten / darbey wir es auch beruhen la - 

Die weil es dañ durch genedige ſchickung — 
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2 igen ren C. V. F. G. gnedigſt vnd gnedigs 
lich n von dem ander u Arti⸗ 


cul freundlich vnd Chaſtlch / vnd auffs kürtzeſt 
Conferiern ſollen / woͤllen wir vns befleiſſen / 
vermittelſt Goͤttlicher gnaden / beides der kürtz 
vnd ewigen War beit / darzu der Allmaͤchtig 


durch Chꝛiſtum Jeſum vnſern Herm ſein gaade 


verleihen woͤlle / Amen. 

Die weil dann jr von vis erfoꝛdert / wie wir die 
wort des Herz Nachtmals verſtehn / ſagen wir 
diſe won / Das iſt mein Leib / verſtehen wir wie ſie 
lauten / vñ wie man gemeinlich pflegt zuredẽ / nem 
lich / das Bꝛot heißt bꝛot / Wein heift wein / Leib 
heißt leib / Blut heißt blut / vnd da Chꝛiſtus ſagt / 
Das iſt mein Leib / dz er auch alſo ſeinen Leib mit 
Bot / vñ ſein Blut mit dem Wein / ſeinẽ Jüngern 
zu eſſen vñ zutrinckẽ gegeben habe / wie dañ ſolche 
art zureden gemein iſt / Als da einem der Wein in 
einer Ranten verehꝛet wirdt / ſpꝛicht man / das iſt 
der Wein / oð Trunck / damit ich dich verehꝛe / mei⸗ 
net nit die Rant allein / ſonder den Wein der da⸗ 
rinnen iſt. Alſo da Chꝛiſtus ſpꝛicht / Das iſt mein 
Leib / meint er nicht das Bꝛot allein / ſor der ſeinen 
Leib / den er mit dem Bꝛot darreicht. Ord weil er 
nicht allein warhafftig / ſonder auch Al mechtig / 
weiffeln wir nit / dz er vermoͤg dif woꝛts / ſeinen 

ungern ſemen Leib vnd ſein Blut gegeben. Die⸗ 
en rerſtand halten wir für Goͤttlich / warhaff⸗ 
vn / gewiß vnd beſtendig. Vund da jr wider dieſe 
E ij meinung 
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meinung Argumenta hetten / ſo wolten wirhi 
ſelben in forma Syllogiſmi [in Schlußrede ſom] 
daz itt / auffs kürtzeſt vnnd einfeltigeſt verfaſſ 
anhoͤꝛen / vnd vnſern einfeltigen bericht vnd an. 
woꝛt darauff thun. Habe etwas lenger gerede / 
weil es die Pꝛopoſition iſt. Wil in argumenty 
bey den Syllogiſmis Schlußreden bleiben. 


Vuſinus 


Geliebte Herꝛn / es hat der herꝛ Doctoꝛ erklin 1 [ 


wie er die woꝛt des Her:n / Das if} mein Lech 


verſtehe / nemlich nach ſolcher gemeiner weiſevid | 


Art zureden / wañ man ſagt / das iſt der Wein / u 
verſtehet doch nicht das die Kanten der wein ſ y 
ſonder daſſelbe / ſo in der Kanten iſt / Welchs dan 
(wie alle ſo der rede verſtendig ſeind / wiſſen vn 
bekeñ en) nit heißt die wort ſchlecht nach jremlait 
vn Buchſtaben verſtehen. Nun iſt aber die füt 
ſchlagene Frage nit diſe / welchs der verſtandvid 


rechte erklaͤrung des wort Chꝛiſti ſey / dann din 
andere vii folgende Frage / Sonder diß iſt die u 


ge / daruon anfenglich vnd noch zureden fürgen 
men / Ob die woꝛt des Herꝛn Chꝛiſti / da er nich 


von andern ſichtbaren oder vnſichtbaren dd 


gen / ſonder von dem natürlichen / greifliche 
ſichtbaren Bꝛot / das er in ſeine Hand nam / bꝛac 
den Jüngern reichte / vnnd ſie nach des Hen 
befeich / mit jhꝛem leiblichen munde / natürlich 
weiſe aſſen / mit ZJaͤnen zermalten / ic. 


Is 
dies 


by) 
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Von Mannern iſt geſagt/beim Wein. Ein Weib 
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dieſem Bot ſagt der Her: / es ſey ſein Leib / 
| 75 Frage / ob ſolche Rede Chuiſti / das or 


ſelbe Bꝛot ſein für vns gecreutzigter Leib ſey / 
ſchlechts vnnd nach laut des Buchſtabens anzu⸗ 
nemen vnnd zuuerſtehen / oder ein anderer ver⸗ 
ſtand / denn die Woꝛt nach dem Buchſtaben mit 
(ich bꝛingen / auß Gottes woꝛt mu lſſe geſucht wer⸗ 
den. ches nach dem laut vnnd Buchſtaben 
angenommenen verſtandts Gꝛund vnnd Vꝛſach 
zuhoͤꝛen / iſt vnſer frage vnnd begeren geweſen. 
Da aber jhꝛ bekennet / das dieſe wort nicht nach 


dem hellen dürren laut des Buchſtabens zuuer⸗ 


ſtehen/ ſonder das ein er klaͤrung vnnd außlegung 
derſelben müſſe geſucht werden / als / das in oder 
bey / oder mit dem Bꝛot der vnſichtbare Leib des 


Herten da zugegen ſey / oder was für andere met« 


nungen vnnd auß legungen moͤgen gemeldt wer · 
den / So iſt vnſers achtens keine Vꝛſach mehꝛ ver 
handen / vber der fürgeſchlagenen Frage weiter zu 
diſputir n. Dann ob die wort / das das Bꝛot der 
Leib Chꝛiſti ſey / alſo wie jr jetz gemeldet / oder an⸗ 
ders zyerklaren ſeind / iſt / wie gemeldt / viel ein ans 
dere vnnd beſondere Frage. 


D. Jacobus Andꝛee 


Wir wer den wider ins pꝛedigen gerhaten / wañ 
wirs nit abſchneidẽ. Gib kurtze ant woꝛt / Die Re⸗ 
de die ich gethan / iſt bey Weib vnnd man bekant. 


ſagt 


263 Protocol. 
ſagt zur Magt / bꝛinge mirs Rind / Die 


bꝛingt die Wiegen vnd das Kind / vñ ſagt / Fraß 


da oder das iſt das Kind / vnd hat doch die Fray 
nicht heiſſen die Wiegen bꝛingen / ſonder dy 
Kind. Darff keins außlegens. Haben auch died 
poſtel kein außlegung begert. Da man vom di 
ren buchſtaben ſagt / ſo heißt Bꝛot / bꝛot / Wei 
wein / Leib / leib / Blut / blut. Redet man aber wi 
der Pꝛopoſition / Das iſt mein Leib / ſo iſt þ 
nach gemeiner art vnnd weiſe zureden / klar vn 
hell / wie in den ermeldten gleichnuſſen angezag 
Vnnd iſt die hauptſach daran gelegen / das de 
leib vnnd das blut Chꝛiſti warhaffrig zugqa 
ſey / wie der Wein in der Kanten / das Kindi 


der Wiegen / aber auff kein natürliche / fleiſchih 
reumliche / jrꝛdiſche weiſe / wie das Kind ide 


Wiegen liget. 
Vꝛſinus 


Dieweil der Herꝛ Doctoꝛ nit gerade vndden 


lich auff die fürgeſchlagene frage antwoꝛt / na 


lich / Ob die woꝛt nach dem laut des buchſiabas 
zuuerſtehen ſeien. 


BD. Jacobus Andꝛee 
Wir ſagen / Ja. Nan ſoll es nach laut des bib 
ſtabens verſtehen / wie man ſonſt pflegt zureds 


PNP!zſinus 
Haben begert jr wolt viſach anzeigen / r 


- wp om 


1 


eh 
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tumb man beim Buͤchſtaben bleiben muͤſſe. 


S. Jacobus Andꝛee 


wir haben vnſere meinung angezeigt / vnd ſol. 
len die Hern vꝛſach anzeigen / die vns vom Bůch 
ſtaben treibe. Dann wir ſagen / die wort ſeindt 
klar / lauter vnd hell / denen wir einfeltig glauben 
geben / ſo lang vnnd viel / biß wir mit grund der 
Schꝛifft darnon getriben werden. Dann es hat 
ſie die ewige Warheit geredt / vnnd ſeind Woꝛt 


des Teſtaments / da man lauter redet / das ein 
jeder weiß / was jm vermacht ſey. . 


Veſinus 


Wie wol in diſputationibus ¶ vnterredungen] 
bꝛeuchlich / das pars affirmans der theil ſo etwas 


dieiahet] pflegt zu pꝛobiren / doch weil jr begert / 


<> rn 


das wir ſollen vꝛſach anzeigen / warumb die woꝛt / 
Das iſt mein Leib / nicht nach laut des Buchſta ; 
bens zuuerſtehen / ſeind wir zu ſolchem auch vnbe - 
ſchwert. Iſt derhalben eben diß vnſer erſte vꝛſach / 
ich _ ſetzt ewere Moꝛt ſelbſt gegeben / nem= 


D. Jacobus Andꝛee 


Bit das in forma Syllogiſmi [in Schluß rede 


| form]geſchehe / damit auffs haterſi vnd kurtzeſt 


moͤge geautwort werden. — 
* l Vꝛſinus 
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_- ſinus 
Der die wort / Das Bꝛot iſt der leib Chiſt 


alſo erklart vii verſtehet / das nit das Brotſelbſ 
onder in dem Bꝛot / odet bey dem Brot / ie de 
b Chuſti ſey / Der bekent mit der that / oben 
7 mit woꝛten leugnen wolte / das er nit ban 
buͤchſtaben bleibt / ſonder dem verſtand / vnnde 
klaͤrung dieſer rede nachgehet / ſo wol als derh 
ſpꝛicht / dieſe Ranten iſt der Wein / oder dieſe Wi 
gen iſt das Kind / vnnd dennoch keins wins wi 
s die Ranten der Wein / oder die Wiegm da 
Kind ſelbſt / ſonder das in der Kanten der Wei 
in der Wiegen das Kind ſey. Nun habt aber 
Dieſe work / das Bꝛot iſt der leib / alſo erklaͤt u 
gemeldt. Derhalben wird mit der that bern 
das die woꝛt nicht nach dem laut vnd buͤchſtaba 
ſollen nden werden / ſonder dem Won 
tes gemeſſe außlegung darüber zuſuchen ſey, 


D. Jacobus Andꝛee 


die Kante iſt der Wein / Alſo / das iſt dein Ri 
vnd / die H iegen iſt das Kind. Die erſte wei 
reden darff keiner erklaͤrung / Die ander aba 
40 6 ſey dann / das man jr ein außlegung ga 

lſo iſt zweyerley / wann Chuſtus ſagt / Das 


mein leib / vnnd wann man ſagt / Das biot 10 


Antwoꝛt ad maiorem, oder die erſte pꝛopoſiii | 
Es ſein zweyerley Reden / das iſt der Wein / = 


r 
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Dieſe aber / das b 


Pꝛotocoll. 200 


eib. Das eine iſt klar / das ander bedar ff einer 
auflegung. —_— 


Vꝛſinus 


Ir reſpondirt ad maiorem [antwortet auff 


den erſten ſpꝛuch der Schluß rede Jalſo / das dieſe 


Rede / das iſt mein leib / keiner außlegung bedoͤꝛffe / 
der leib / were falſch / wann 
man es on außlegung verſtuͤnde. | | 


D. Jacobus Andꝛee 


Sie bedarff einer außlegung. 
Pinus 
Wir haden euch nit in dieſem ver dacht / das 
ſr zweruelt oder diſputirt vber dieſem / das bif her 
von beiden theilen geſt ritten vnd bekent / auch auß 
dem auß dꝛuck lichen woꝛt Gottes vnd einhelligen 
bekaͤntnuß der gantzen Chꝛiſtenheit / von beides 
theilen er wieſen / vnnd leicht ʒu er weiſen iſt / nem⸗ 


lich / das Chꝛiſtus mit dem woͤꝛtlein / Das / ver⸗ 


ſtanden habe das ſichtbarliche / natürliche bꝛot. 


Schlieſſe ich derhalben alſo. 


Der Herꝛ Doctoꝛ bekent (wie recht vnd offen 
bar) diſe rede / Diß bꝛot das der Herꝛ gabe / iſt der 


leide / bedarff einer erklerung. 


Nun gilt aber on allen zweiuel eben ſo vil dies 

ſe rede deß Herꝛen / Das iſt mein leib. 
Der halben dieſe rede eben ſo wol als ſene / vnnd 
eben derſelben erklaͤrung bedarff. 
3 1 D. Jacer 


A Pꝛotocoll. 


. D. Jacobus Andꝛee | 
Reſpondeo ad minorem, gibe antwott auffdy 
ander Propoſition/dasein groſſer vnterſc<adſy 


'Zwiſchen der Rede Chaſtt/Das iſt mein Leib / i 


zwiſchen der Rede / wann man ſagt / Das Bret 
der Leib. Dañ mit dem woͤꝛtlin / Das / ob man w 
verſteht das Bꝛot / ſo verſtehet man es dochn 
allein / ſonder fürnemlich das / ſo mit dem Botz 
bẽ wird / nemlich den leib Chꝛiſti. Als wie mit da 


Wein die Kante ftirgeſerzt wird / vnd alſo beide / 


die Kanten vnd den wein / ich dar ſell/vnndſq 
doch von dem einem vñ fürnemſten / nemlich vn 
Wein / das iſt der Wein / doch nicht on die ka 
ten / wie man ſaget / Das iſt das Rind / doch nta 
die Wiegen / Das iſt der Leib / doch nit onde 


Biꝛot. Das alſo ein groſſer vnterſcheid iſt / u 
ſchen dem pronomine Hoc, dem woͤrtlein / Das / 
in phraſi, das iſt / in der gewonheit zureden / un 


wann man durch das woͤꝛtlein Hoc / Das / mri 


nen theil verſtehen wolte / ſo doch beide Saap 


mentlich vereiniget bey einander ſeind. 
| Vrſinus 


Ir reſpondirt ad minorem per negationem la 


D 


net dieſe Rede / das die zwo Reden gleich geltn 


(D. Jacobus Andꝛee 
JR.) I 


Viſin | 
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dieſer worten geredet / Das iſt mein Leib / vnd 
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P-ſinus 


Das iſt mein Leib / vñ / Das Bꝛot iſt mein Leib / 
welchs wir vns nit verſehen / Dieweil bif her ( wie 
auch recht) ſo viel vnd hefftig darüber geſtritten 
iſt / vnd noch wirdt / das der Herꝛ Chꝛiſtus / von 
dem ſichtbaren / natürlichen Bꝛot geſagt habe / 
Das / nemlich / diß Bꝛot / iſt mein Leib / vnd ſolchs 
von beiden theilen bekant iſt. Wiewol aber ſolchs 
leicht mit vielen außd ck lichen zeugnuſſen der 
Schrꝛifft / aller allten vnnd newen Scribenten 
der Chuſtlichen Kirchen zubeweiſen / doch kürtze 
halben / vnnd weil wir achten / das viel beweiß 
nicht noͤtig / ziehen wir nur einen oder zween an. 
Erſtlich / ſo ſpucht der Herz vom Kelch des A⸗ 
bendmals / dieſer Kelch (welches ohn zweiffel der 
ſichtbare Kelch vnd tranck heißt) iſt mein Blut / 
oder / das newe Teſtament in meinem Blut. Der⸗ 
halben weil ohn zweiffel die Rede vom Bꝛot vnd 
Kelch / gleicher weiſe geredet / anzunemen / vnnd 
hen ſeind / folgt / das auch der Herz / mit 
dem woͤꝛtlin / Das / das ſichtbare Bꝛot verſtehet. 
Vnnd das numand hieran koͤnne zweiffeln / ſo 
ſpꝛicht ſanct Paulus / 1. Coꝛinth. 10. außdꝛuck⸗ 
lich / Diß Biot / das wir bꝛechen / iſt die Gemein⸗ 
ſchafft des leibs Chꝛiſti. Woͤlcher wort Pay» 
li / wie zu beiden theilen bekant iſt / ohn zweiffel 
eben die meinung iſt / die der Her: Chiiſtys mit 


= alſo 
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alſo Paulus erklart / was daſſelbe/das/ſey, 

D. Jacobus Andꝛeree 

Es würdt Pꝛedigen geben / ſo man nicht en 
nach dem andern fürnimpt. 


Veſinus 


Ich muß aber antwoꝛt geben auff die Sol 
on / ſonſt werdet jhꝛ nicht Replicirn koͤnnen. 3u 
dꝛitten erklaͤrt jr euch mit dieſem ex empel / das d 
Woꝛt Chꝛiſti zuuerſtehen / als wann man ſag] 
Das iſt der Wein / das iſt das Rind / vnndmn 
meint aber darnebẽ / mit dem woͤꝛtlein / Das / a 
Kanten vnd Wiegen / nicht allein den Wein vi 
Kind / auch nit allein Ranten vii Wiegen. Nun 
aber offenbar / das eben ſo wenig der laut der un 
behalten wird / wann man ſaget / Das / nem / 
die Rante vnd der Wein / iſt der wein/Das Rind | 
vnd die Wiegen iſt das Kind / Als wann u 
ſagt / die Kanten iſt der Wein / vnd die Wiegen 
das Kind, Dann nit die Ranten vnd der Wan 
zůſam̃en / nit die Wiegen vnd das Rind 3uſarſial! 
ſonder allein der Wein / ſo in der Kanten iſt / | 
das Rind in der Wiegen / eigentlich vnd nach 
der wort zureden / der Wein vnd das Kind iſt. Þ 
ſo auch / man ſage gleich / das Bꝛot / oder / das | 
vnd der Leib zuſammen / iſt der Leib Chꝛiſti / | 
bleibt man doch in einer Rede ſo wol als in der 
dern / nicht bey dem laut der woꝛt. Dann wu 
das Bꝛot / noch das Brot vnd Lab zuſame = 


1 
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hach laut der woꝛte vnd eigentlich zureden / der 
leib Chriſti iſt / ſonder wür de nach dieſer mein= 
ung vnd außlegung / dieſe Rede erſt on erklaͤrung 
vnd nach laut der woꝛte zuner ſtehen ſein / wann 
man ſagte / Das in oder bey dieſem Bꝛot vnſicht⸗ 
bar oder verboꝛgen iſt / daſſelbig iſt der leib Chꝛi⸗ 


fi / Welchs aber die wort Chnſti nit verm6gen/ 


vnd ein erklaͤrung der Woꝛte iſt / von woͤlcher ein 
andere diſputation iſt. 
S. Jacobus Andꝛee 


Ichantwoꝛt / wie voꝛ / das es ein gemeine Rede 
iſt / dey ſederman bꝛeuchlich / wenn man zwey ding 
deyeinander hat / das eine ſihet man / das ander 
nit / ſo nent man nur das vnſichtbar. Als ein Se⸗ 
ckel mit Gelde / ein Sack voll Roꝛn / ſpꝛicht man / 
nim hin das Geld / vnnd gibt jm den Seckel / den 
ſihet man / vnd darff jn nicht nennen / ſonder das 
eld ſo darinnen ligt. Alſo / diß iſt der Haber n oder 
oꝛn / neut den Sack nit / ſtehet bey jm / den Sack 
wid * oder 3ubehalten . So gar ein gemeine 
Rede iſt es bey jederman / vnd wer darüber wolte 
diſputiern / der hette nit eigentlich geredet / der da 
ſptcche / das iſt Habern / ſo doch der Sack nit Ha⸗ 
dern wer / Sonſt wañ man eigentlich vii Teut eh 
willreden / ſolte er den Sack vñ Habern zum l ge⸗ 
nent haben / Den würde man für ein toͤꝛeckvigen / 
Phuerſtendigen Menſchen halten / als der nicht 
Teutſch reden koͤndte oder verſtuͤnde. 1 
wa 


17 | Mr 9:5: off. 


wann man das Kind in der Wiegen laͤft / sn 
Wein in der Kanten / das Gelt im Seckel /. vun 


nit leere Gefaͤß dar reicht / moͤgen wir leiden ma 
rede wie man woͤlle / ſo ſein wir wol zu fridy 


Al d wan man im Nachtmal den Leib vnnd da 


Blut Chꝛiſti laͤßt gegen wertig ſein / wollen m 
nit ſtreitten vber den Reden. "= 
So viel die zween angezogene Spꝛüch 


get / koͤndten ſte nicht Flarer vnd heller vnſer u 


nung darthun. Dann die Euangeliſten / das 
die Rede verwechßeln / reden ſie eben wie wir 
agt haben. Dann da der Euangeliſt Lu 


pꝛicht vom Kelch / Das iſt der Kelch des enn 


Teſtaments in meinem Blut / ſaget er nicht / d 
Kelch iſt das Blut Chꝛiſti / ſonder ſagt / im Bu 
Ebẽ alſo wechßelt der Apoſtel die Rede/daeſit 


das woͤrꝛtlein / Das / den Kelch ſetzet. Spich / 


der Kelch iſt mein Blut / ſonder er ſagt / in m 
nem Blut ein new Teſtament, Alſo ſeind ben 
ſpꝛüche für vns / vnnd beweiſen / das * 


Reden ſeind / Das iſt mein Blut / vnd / Der Rah 
iſt mein Blut / wie hie auß den angezogenen 
chen zuſehen iſt. Alſo auch Paulus 1. Coꝛ. io. Du 


das woꝛt Chꝛiſti / Das / erklaͤrt mit dem wi 
lein / Bꝛot / vnnd Kelch / wechßelt er gleich a 


die Rede / ſaget nicht / Das Bꝛot iſt der leib / un 


ein getaeinſchafft des Leibs Chꝛiſti / Sagt uit 
Der Kech iſt das Blut / ſonder / ein gemeinſch 
des Bluts Chꝛiſti. Darumb niergend geh. 
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u bamſichet das Bor ift der Leib Chaiſti/der Reich 
i 


das Blut Chuſti. Dann es ſeind gewechßelte 
5 gemeldet. Das alſo nach art aller 
noch feſt bleibt / das erley reden 
ſeind / Das iſt mein Leib / vnnd das Bꝛot iſt mein 
Leib. Vnd da nichts newes auff die Ban gebꝛacht 
würde / ſetzen wirs zum vꝛtheil vnd erkentnuß al 
ler Spꝛach verſtendigen / ſo viel die phraſes vnnd 


Prſinus 


. Der here Doctor hat jetzt mehamats gemeldet / 


Fr dieſe form oder weiſe zu reden / die der Her? 


allhie gebꝛaucht / g<mein vnd jederman 
Feb ſey / vnd da halben keiner erklaͤrun 
bel yy wann van ſagt vom Seckel / das i 
das Geld / tc, Vund were derſelbe vnbeſcheiden / 
der vom va tand ſolcher vñ der gleichen gewoͤn⸗ 
lichen eoen zweifelte oder erſt diſputirn wolte. 
D-cauſf kurtz die antwoꝛt / das dif in keinen weg 
nicht folget / diſe art zureden iſt gebꝛeuchlich vnd 
verſtendtlich / darumb iſt ſie zunerſtehen / wie ſie 
den woꝛten nach lantet. Dann eben wie der vn⸗ 
beſcheiden wer vnd Nerriſch / der diſputirn wol- 


te das der nicht klar ow Le vom 


Seck el ſagt / das iſt das Geld / Alſo hette freilich 
auch der nicht viel vbꝛige witz / der diſputirn wol⸗ 
te / das der Seckel allein oder gleich der Seckel 
vnd das Geld zuſamen / eigentlich vnnd nach — 
b m der 
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Der wort / das Geld wer. Was die Spꝛuͤche be 


wettleyfftiger antwoꝛt / ſonder allein anſchens de 


das einerley — der reden Chꝛiſti / Da 
iſt mein Leib / vnd S. P 

meinſchafft dep Le;bs / ic. Item die wort S. l 
cas / wie ſie Paulus erklaͤrt oder ſetzet / auſdmbb 
lich alſo lauten / Dieſer Kelch iſt das newe Tan 
ment in meinem blut / Da auch bekant / das ein 
ley meinung diſer reden ſey / Das iſt das blut Cy 
ti / oder / Diuſex Kelch iſt das Blut Chnſti / ode 
das newe Teſtament im Blut / Vnnd aber dur 
den Kelch freilich der Wein im Kelch verſin 


langet / vom Relch vnnd vom Beot / darff uc 
woꝛt. Die weil bekant / vnd ohne zweiuel war 
avli / Das e 


CE 


| Mrotocoll. -- 474 
4B. Jacobus Andꝛee 
But ſhm zunoꝛ wenig wort zunergoͤnnen auff 

N dieſe antwort. Erſtlich bekennen wir / das deß 
Herm Chꝛiſti vnnd Pauli woꝛt einerley meinung 
haben / Aber nicht einerley reden ſeyen / wie geſagt. 
Deßgleichen / das es gewechſelte reden ſeyen / Aber 
Faner exklaͤrung bed6:ffen, Moͤgt jr ewere Argu⸗ 
ment weiter foꝛmirn / zubeweiſen / das die work 
nitzunerſkehen wie ſie lanten / vnd das / ſo es moͤg⸗ 
lch / auffs kürtzeſt. 


_ Pinus 
Vnnòͤtige verlengerung 29ermeiden) / wie 
— . vns allhie genyg.'095 wir hiemit err 
alten / das offentlich vr vo bekant iſt / vnnd auch 
bekant werden ſoll Sas Chꝛiſtus mit dem w6tts 
lein / Das /rerr· verſtehet das ſichtbare / natůrli⸗ 
che / gebꝛoci 'ne vnd leiblich genoſſene Bꝛot / vnnd 
hat do⸗ einen Leib genent / als jetzt auß Paulo er⸗ 


r | 

1 D. d cobus Andꝛee 
Diß geſtehen wir nit / Sonder haben das wi⸗ 
derſpiel lauter vnnd klar erwieſen / nach art aller 
Spꝛachẽ / wie das Pꝛotocoll auß weiſet / Vñ erwi⸗ 
ſen / das ʒwey ding mit dem woͤꝛtlein / Das / begrif⸗ 
fen ſand / beyeinanð Sacramentlich verglichen / 
das Bꝛot vnd der Leib / Der Wein vnd das Blut 
Chiti. Aber wir bitte / die weil jeder man dif = 
1 m ü bat 
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bat verſtehn konnen / man wolle ad rem iplamſyy 
ſachen ſelbſt]tretter / nꝛmlich / Ob der leib Chun 
vnd ſein blut / mit dem Bꝛot vnd wein des heli 
Nachtmals ſey oder nit / vnd außgetheilt wa 
oder nicht / Darumb es dann alles zůthun iſt. 


N!ſinus 1 


Das ſr meldet / es ſey von der Frage ʒu di 
tirn / Ob in oder mit dem Bꝛot der leib Chiiſtip 
eſſen werde / darauff erſtlich zu antworten/iſidi 
ſürgeſchlagene Frage / Ob die woꝛt / das iſt uu 
leib / naa, dem laut vñ buchſtaben / oder nachaſ 
legung / die in Sottes wort gegründet / zuuerſichn 
ſeind. Derhalbe van dieſer frage jetzund zureda/ 
ſene aber ein andere vad vnterſcheidne Frage 
von deren hernach gerede. werden mag. 


8 D. Jacobus Nrsrec 
Wir haben jetzt bekant vnd er wiefe / das 


wort wie ſie lauten zuuerſtehen ſeind / wußte 
man pflegt zureden. Aber da die £m dat wi ( 


z Ng 


newe vnnd andere Argument by gen /ſo wel 1 
wirs gern anhoͤꝛen. e 


=_ ſa 7 
Kurtz auff des Hery Doctors voꝛige anton 
So wird bey den woꝛten nicht blieben / wal 
ich durch das woͤꝛtlein / Das / in den won 
huſti / verſtanden wird / das bꝛot 1 For 
N 5 | | U 
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ſichbare leib in oder mit dem Bꝛot zugleich. Dail 
agentlich allein daſſelbe / ſo in dem Bꝛot verſtan 

den würde vnd gezeigt / aber nit der vnſichtbare 


leib vnd das ſichtbare bꝛot zugleich / der leib Chꝛi⸗ 


ſti ſein würde. Dar zu ſanct Paulus die woꝛt des 
Herm / oder das woͤrtlein / Das / nicht alſo erklaͤrt / 
Der leib mit dem bꝛot iſt die gemeinſchafft / ſondei / 


. das bꝛot das wir bꝛechen / iſt die gemeinſchafft des 


leibs / c. Item / Es ſtehet nicht geſchneben / der 
Kelch oder Wein mit dem Blut / ſonder / dieſer / 
nemlich der ſichtbare Kelch / iſt das Blut des ne⸗ 
wen Bunds / oder das newe Teſtament / ſo durch 


das Blut iſt auffgericht. Vnd der halben durchs 


woͤꝛtlein / Das / verſtanden würdt das ſichtbare 


Bott / vnnd diß der Leib genant. Darbey wirs 


von dieſem Argument laſſen bleiben. 
D. Jacobus Andꝛee 


Kurtzlich zu ant woꝛten / bekeñen wir / das Pan⸗ 
las nennet den Kelch / vnnd ſaget nit mit dem 


Blut. Er ſaget aber / im Blut. Gebẽ wir den Hers 


ren zuerkennen / was für ein vnterſcheid ſey / zwi⸗ 
ſchen beiden Reden / mit dem Blut oder im Blur. 
Aldo ſagt er auch / der Kelch ſey ein geme:nſchafft 
dꝛs Blůts Chꝛiſti / Darmit er anzeigen will / wer 


auß dem Kelche trinckt / der frincke nicht nur ein 


Wein / ſonder das Blut Chꝛiſti. Dañ der Kelch iſt 
eo mit fur ſich ſelbſt / ſonder im Blut Chiti / Wel⸗ 
= > m ij cher zuſatz 
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cher zuſatz ein vnderſcheid machet 3wiſthen dez 


Kelch des Nachtmals / vñ zwiſchen allen anday 


Kelchen oder Wein / der auch nach gemeiner an 
zureden / durch den Kelch verſtanden würd 
Welchs auch moͤchte als dunckel geredet ſein / o 


einer durch den Kelch den Wan verſitinds, Viz 


ſo viel auff ewere einrede. 
Vꝛuſinuo 

Ewer rede / ſo viel ich verſtehen kan / gehetbe⸗ 

hin / dz jr beweiſet / das im Bꝛot vii im Wein ode 

Kelch / der Leib vii das Blůt Chuſti ſey / Welch 

aber noch nit die frage iſt / Dieweil ſolche meinung 

auff die zween beweiß fürnemlich gegrunds/ 

Nemlich / das der Leib CThꝛiſti vberal ſey / vnd de 


die wort im Nachtmal zuuerſtehen ſeind / with 


lauten / Vnd der wegen recht vnd billich fůrgu⸗ 
men zureden von dieſen zweyen Fundamenten de 
leiblichen gegen wert vnd nieſſung Chꝛiſti in den 
Btot. Bitten / man woͤlle ſolche Fragen nichti⸗ 


einander miſchen / dieweil ſolche anfenglich fü 


nomene vnterſcheidung vnſers achtens nützů 

vnd richtig iſt. Dann ſo dieſe zween gründew⸗ 
derleget ſeind / von der Obiquitet des Labs / vid 
vom laut der woꝛt vnnd verſtand derſelben yah 
dem Buchſtaben / kan jederman verſtehẽ / das i 
les was auff ſolche gründe gebawet / von jmſellf 
fellet . Woͤllen derhalben bey dem propoſito fin 


Feger 


haben] bleiben / vnnd achten jhꝛ werden | 
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abrede ſein / das durch das woꝛt / Das / in der rede 
Chriſti/ das Bꝛot 3unerſtehen ſey / wie allzeit be⸗ 
tant vnd geſtritten vnd offenbar iſt. Finden der⸗ 
halben nicht Vꝛſach / warumb nicht foꝛtzufahꝛen 
ſey zu einer andern Vꝛſach vnſerer meinung. Vnd 
ſegeall/ / 


| D. Jacobus Andie 
An der Pꝛopoſition iſt vil gelegen / das wir die- 
ſelbe einander geſtehn. Nun haben wir angezeigt 
vñ beſtehn darauff / dz es zweierley Reden ſeind / 
das iſt der Leib Chꝛiſti / vnd / das Bꝛot iſt der leib 
Chuſti. Die erſte rede ſindet man in der Schrifft / 


die ander nicht. Die erſte iſt verſtendlich / die ander 


bedarff einer auflegung Wie man ſpꝛicht / Nim 

d / vnd wañ man ſpicht / Nim 
hin / ckel iſt das Geld. Das erſte iſt recht vñ 
verſtendtlich / Das ander aber iſt vnrecht / oder 
bedarff einer erklaͤrung. Setzen es zur erkannt; 
nuß aller verſtendigen der Spꝛachen. Was nun 
ſr darwider bꝛinget / woͤllen wir gern anhoͤꝛen. 


Pþſinus 


Wann bekannt iſt / das der Her: Chꝛiſtus mit 
dem woͤꝛtlein / Das / verſtanden habe das Bꝛot / 


wie bewieſen. : 


D. Jacobus Andꝛee 
Das Bit / Ader nicht allein, . 
3 | Viſinus 
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Es ſey allein / oder nit allein / ſo darff es ag 
diſputation / ſonder iſt offenbar / dz die . 
laut des Buchſtabens nicht koͤnnen verſtanda 
werden / wie jr ſelbſt bekennet / vnnd auch who 
kennen iſt. Vnnd iſt jetz gemelt / das Paulus | 
ſage / das vnſichtbar verboꝛgene ding im Brot? j 
der mit dem Bꝛot / ſonder das Bꝛot das gebig 
en wird / vnd derhalbem das ſichtbar vnd nat 
lich Bit ſey die gemeinſchafft des Leibs. Un 
von demſelben / das der Herz in die hand nan 
das er bꝛach / das er den Jüngern reichte / vn 
ſſiie mit leiblichem Munde hieß eſſen / das iſt / w 
dem ſichtbaren natürlichen Bꝛot geſagt / Es 
ſein Leib / der für vns gegeben wirdt / nemlich/) 
Tod / ꝛc. Derhalben weil diß offenbar / das di 
rede (das in dem Bꝛot vnſichtbar verbozymiſ/ 
oder in dieſem Bꝛot / oder bey dieſem Bꝛot / iſt de 
Leib Chꝛiſti) nicht der laut / oder die mein 
welche der laut vnnd Buchſtaben dieſer wu / 
das iſt mein Leib / würde geben / ſonder ein au. 
legung vnnd erklaͤrung vnnd anderer verſinud 
derſelben Woꝛt iſt / denn der Buchſtaben get 
würde / das nemlich diß Bꝛot oð leib Chuſti ſa 
ſey / Halten wir noch / es ſey on weitleyfftiſi 
diſputation von diſem Argument foꝛtzufard 

D. Jacobus Andꝛec 
Entweder verftche ich ewert Rede nicht . | 


| 
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aber ſh: widerholet immer ein ding / So wir vns 
doch haben rund vnd einfaltig erklaͤrt / vnd gnug⸗ 
ſam er wieſen / darauff wir auch bleiben ( wir wer⸗ 
den dann mit H. Schꝛifft ein anders gewieſen) 
das nirngend in der Schuffft ſtehe / das bꝛot iſt der 
Leib Chuſti / Es ſtehet aber / das iſt mein Leib. 
qwiſchen welchen reden ein groſſer vnterſcheid 
tit. Als wann einer einem ein leeren Seckel gebe / 
vnd ſpꝛeche / das / der Seckel / iſt Geld / redte aber 
6 ver ſchlagner weiß / vnd ſpꝛeche / das iſt Geld / vnd 
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gebe im einen leeren Seckel / der würde betruglich 


dandlen. Dann wann er jm Teutſch ſagte / der 
Seckel iſt Geld / ſo koͤndte er ſich darein richten / 

ſehe bald das kein Geld da wer. Iſts aber ein 
warhaſfter Mann der redet / vnd ſaget / nim hin / 

das iſt Geld / ſo wird er ſich nichts jrꝛen laſſen / wie 

es vmb den Seckel geſchaffen / ſonder nach dem 

Geld greiffen / Alſo ſagt Chꝛiſtus / Nemt / eſſet / 
Was ſollen fie eſſen!? Das / das er jnen gibt / das iſt 
mein leib. Dann er hat jnen zunoꝛ geſagt / das ſein 
Fleiſch ſey ein ſpeiß / ſein blut ſey ein warhafftiger 
tiranck. Darumb iſt es den Jüngern ein lautere / 
klare / helle rede geweſen / das er jnẽ mit dem woꝛt / 


Hoc, Das / nicht für nemlich oder allein das bꝛot / 
ſonder ſeinen Leib gemeint habe vnnd gegeben / 


oder hette ſeine Jünger anders ver wehnt / dann 
wie ſeine einfeltige woꝛt lauten. Das iſt Teutſch / 
helle / verſtendlich vnd einfaltig. Vnd weren vn⸗ 
ſere Rirchen bey dieſen hellen einfeltigen — — 

| on geblie⸗ 


Proeocdll.. 


geblieben/Were ſhnen auch beweifung ham be 


ung vnnd außſpendung belangt / Woman 


dieſen einfeltigen verſtand ſich vnternommm 
leugnen / vnnd mit dem Artick el der Himmelſy 
Chꝛiſti ʒuuer neinen / Da man dann iſt | 
woꝛden / das man hat miiſſen diſputirn vond 
Maieſtet der menſchlichen Natur in Chuſto wu 
che geſetzt iſt zůr Gerechten Gottes / darmit zun 
weiſen / wie der Herz Chꝛiſtus / vermoͤg der uw 
def Nachtmals / woͤlle mit ſeinem Leib vnd vu 

gegenwertig ſein, Alſo er weiſet man es auchm 
dem Articul deß liners zur rechten Gottes / da 

es jm nicht vnmoͤglich / ſonder moͤglich ſey / vn 

vermoͤg ſeiner wort im Nachtmal / auch wol 
genwertig ſein / ſonſt ſolte die weitleuffigkat wol | 
vermieden vnd vmbgangen blieben ſein. 


Vrſinus 


Wie die Maieſtet Chꝛiſti / das ſein leib vba 
ſey / gegründet oder bewieſen / iſt jetzt nicht dieſts 
ge / gehoͤꝛt auch zu außfůrung der fürgenomen 
queſtion nit. Es iſt jetzt bekant vno bewieſen he 
in den woꝛten Chꝛiſti das woͤꝛtlein / Das / ſon 
heiſſe / als dieſes Bꝛot / vnd nit ſo viel / als der 
ſichtbare verboꝛgene Leib im Bꝛot / auchnitd# 
Biꝛot vnnd der Leib zuſammen / Sonder zu 
Paulus / das der Her: Chꝛiſtus nit 1 | 
| | .V | f | 


- Sn 
z& 
* 98 
8 
— 
» $,> 
” 


3 WEDER 


DES SA8 98 


SF 


. 


. | Pꝛotocoll. 290 
Wis ſchtbares oder vnſichtbares / ſonder das ſichtba⸗ 
de boot / ſeinen Leib genant habe / Dieweil er das 
{© wort / Das / alſo erklaͤrt / das Bott das wir bꝛe · 
chen / ic. Vnd nit ſaget / das Bꝛot vnd der Leib / die 
wir bꝛechen. Deßgleichen diſer Kelch / vñ nit / diſer 
Kelch mit dem blut / iſt das blut / oder newe Teſta 
ment / oder gemeinſchafft deß bluts. Derhalbẽ wir 
foutfarẽ zu einer andern vꝛſachen / vnd ſagen alſo. 


D. Jacobus Andꝛec 


Darmit man der ſachen guten bericht bei⸗ 
derſeits habe / ſagen wir / das die woꝛt / Das bꝛot 
iſt der Leib Chꝛiſti / Der Wein oder Kelch iſt 
das Blut Chꝛiſti / niergend im Teſtament ſtehen. 
Darumb ſo jhꝛ wider dieſe pꝛopoſition diſputirn 
wollet / ſo diſputirt jr nicht wider vns. Dann wir 
ehen es keins wegs / das jr ſolchs erhalten ha⸗ 
det / ſonder beharren / wie offt gemeldt / noch dar 
auff / das es zweierley reden ſeyen / vnd nicht einer⸗ 
ley verſtand mitbꝛingen. Vnd iſt vns fürnemlich 

| darumb zuthun / das der leib Chꝛiſti / ver moͤg die⸗ 


P)ſinus | 
Das jr nun offt gemeldt vnd widerholet / das 
diſe rede nit in der Schaifft ſey / Das bꝛot iſt der 
leb / Darauff iſt nun offt vnnd genugſam — 
won / das ſie eben in diſen woꝛtẽſtehe / das iſt mein 
leib / dieweil ſie Paulus alſo erklaͤrt / das Bot iſt 
die gemeinſchafft dep leibs / Vnnd derhalben pes 
L* 1 1 ij ey 
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als das Brot/vnnd nicht / das bꝛot mit dem 
der leib. Laſſens derhalben darbey 
ann ob vnnd wie der leib CY gegenwerth 

vnd genoſſen werde / iſt ein andere frage / wach 

hernach ſoll diſputirt vnd erklaͤrt werden. 


XV. Apeilis 
nuch mittag / — 1 dey 


D. Jacobus Andxce | 


Nach dem heutigs tages gnugſam geredet} ro 
von dem verſtand der wort / des Herm flats 
mals / w6llen wir auff dieſes mal vmb fiirgwb | 
len nichts Replicirn / angeſehen / ob wol Pauli q 
Coꝛinth 10. Beot vnnd Keich nennet / nennat 
doch nicht bloß den leib vnd das blut Chaſti/ſs-! 
der ein gemeinſchafft des leibs / vnd gemeinſchaß 
des bluts. Der wegen ſo es euch gefellig / wol 
wir zur ſach ſchꝛeitten / vnd einfaltig vnd kürt 
die Hauptargument / gegen einander abwil 


diß Argument / weil es genugſam erklaͤrt / gs 
cken wir nicht weiter vmb — willen us | 
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len / darauff der gantze handel ſtehet. Danna | 


| - 


Piꝛotocoll. 1” 292 
Vrſinus 


Das ſhꝛ auff das heutige Argument nicht Re⸗ 
liciert / achten wir auch fůglich vnd billich ſein, 
wir hoffen es ſoll vnter vns zu beiden thei⸗ 

len bekant ſein / das der Herꝛ Chꝛiſtus in dieſen 
woꝛten / Das iſt mein Leib / mit dem woͤꝛtlein / 
Das / verſtanden vñ gemeint habe / daſſelbe Bꝛot / 


das er in die hende genommen vnnd ſeinen Jün⸗ 


— 
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ern geben / wie Paulus ſolchs erklaͤrt / Vnd der⸗ 
ben diß Argument beſtehet / das nemlich / weil 
das Bꝛot / vnd etwas das in / oder bey / vnnd ne⸗ 
ben dem Bꝛot ſein ſolte / nicht ein ding iſt / die jent= 
gen die dieſe woꝛt / Das iſt mein Leib / alſo erklaͤ. 
ren / in / oder bey dem / iſt mein Leib / mit der that 
2 vnnd bekennen / das die woꝛt nicht nach 
dem Buͤchſtaben zuuerſtehen / ſonder auß Gottes 


won zuerklaͤren ſeind. Das aber weiter jr meldet / 


es ſey von dieſer Frage / ob man bey dem laut vnd 
Bůchſtaben der wort muͤſſe bleiben oder nit / auff 
andere Fragẽ von dem Nachtmal zukom̃en / ach. 
ten wir jerz noch nit fůͤglich / nit allein darum̃ / das 


anfenglich dieſe zwo Fragen ſeind fürgelegt / Ob 


der Leib Chꝛiſti vberall / vnnd ob die woꝛt des 
Nachtmals nach dem Buchſtaben zuuerſtehen 
ſeyen / Sonder auch darum̃ / das ſo diſe zwo Fra⸗ 
fer geoͤtert / vnnd darüber vergleichung geſche⸗ 
darnach leichtlich von der vberigen Lere das 
Nachtmal des Herm belangend /3yuztheilen iſt. 
u i Derhalben 


— 


ol 33 — 
Der halben wir auffs aller /ſo ma gich 
foꝛtfahꝛen noch etliche vꝛſachen anzuzeigen / w. 
rumb wir die woꝛt / Das iſt mein Leib / nicht kenn: 
nen ſchlecht nach dem laut vnd Buchſtadene be 
ſtehen / Vnd ſagen alſo / | 


D. Jacobus Andzee | 


Damit ſchleunig foꝛtgangen / ſo verneinen wi 
was jr für bekant angenomen / vnd laſſens ben 
Pꝛotocoll bleiben. Woͤllen aber gern an =Y 

chen anhoͤꝛen / das dieſe wort nit zuuerſtehen 

ollen / wie ſie lauten / vnd heut von vns deutlich / 

ar vnnd hell ſeind erklaͤrt woꝛden. Bitten ax 
den Herꝛn Doctoꝛ / er wolts auffs kürtzeſt in o 
ma Syllogiſmi in Schlußrede foꝛm /] wie uw 
vermanet ſeind woꝛden / fürbꝛingen / So wolln 
wit / mit Gottes hülff / zehen argument beidaſs 
abfertigen / da wir ſonſt in derſelben zeit en 
lich eins erledigten. 


Vrſinus \ 


Das jr verneint / das das woͤnlein / Dae n 
den woꝛten Chꝛiſti / Das iſt mein Leib / das D 
bedeutet / nimpt vns wunder. 


D. Jacobus Andzce 


Nicht allein / ſagen wir / ſt heut genug d 
fta 8 vnnd e das es jederman | 3 


vg | 


— 
3 * 
— 22 ——4b — — 
f * — 


— his _— — 


<= oe 
” 2 
— z: — 
— — 
*. IT 1 0 
— — — oe 


— — PI OOO OW OB > OO > 


. = 
- 
0" —— be > 52 * - 
— . — — — — a 
F . r 2 r : = . * * 
2 n P = — "re: — — 
5 — . 
£0 DCC a2 - G —— < Va 5 — — ws. « * 
— ——»-—- = — — = == X = — —— 5 — — 
VT 


E on Np ttt 


„ a=pppg= 


 Psſingo 


Wir achten / das ſolchs genugſam vnnd vnwi⸗ 
bj | lich auß deutlichen klaren Spꝛüchen der 
* Gchaifft bewieſen / von woͤlchen vns auff andere 

| in der Schufft niergends gemeldte gloſſen zu⸗ 

.. | weichennicht gebyrt.Darzu auch / ſo nicht dif 3y« 
tf noꝛ bekant vnd verglichen ſey / was Chꝛiſtus mit 
dem woͤnlein / Das / gemeint habe / ſehen wir nit / 
wie in dieſem handel foꝛt zufahꝛen / das vbꝛige in 
richtigen verſtand zubꝛingen. Der halben auff die 
ſe verneinũg des herꝛn Doctoꝛs noch dieſe vnſere 
kuartze vñ vnwiderlegte antwoꝛt iſt / Erſtlich das 
Paulus das woͤꝛtlein / Das / alſo erklaͤrt / das Bꝛot 
das wir bꝛechen iſt der leib Chꝛiſti / c. Item die 
| ' wort vom Kelch lauten / diſer Kelch ſey das Blut 
des newen Teſtaments / oder das new Teſtamẽt 
im Blut / Niergend aber geſchꝛieben ſtehet / das 
Bot vñ der Leib / oder das in dem Bꝛot vnſicht⸗ 
dare verboꝛgene ding / iſt der Leib Chꝛiſti. Vnd 
zum andern / da gleich ſolches were / das der Her: 


ichtbar verboꝛgen ding verſtanden vnd gemeint 
hette / ſo koͤnde doch dieſe Rede nicht nach dem 
laut vnnd Buchſtaben verſtanden werden / Die⸗ 


weil dannoch diſes bliebe / das das Bꝛot der Leid 


genant würde / welchs doch eigentlich / vnnd nach 
dem laut der wort nicht der Leib Chꝛiſtiiſt. Zum 
daten iſt vergeblich das man das 2 

mY ni 
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mit dem woͤꝛtlein / Das / neben dem Bꝛot / ein vn⸗ 


= — ———— — nn — B —— — 
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nicht nur auff das bꝛot / wie S. Paulus / onde 
auch auff den vnſichtbaren / im bꝛot verboam 
leib will deuten / da nicht zuuoꝛ bewieſen vñ 
ten iſt / das der leib Chꝛiſti vnſichtbar in dem ben 
verboꝛgen ſey. Der halben iſt ſolchs wie mani 
Schuͤlen pfleget zu reden / petitio principij,dagit — 
wann man eben diß zum beweiß wil nemen / vun — 
dem die frage iſt / vnnd das bewieſen werden . 
Vndachten das der Her: Doctoꝛ / als ein ver 
diger / ſehe / das es noch daran ſtehe / das mann t 
noꝛ muſſe ſchlieſſen / ob bey dem laut vnnd Buch ſt; 


ſtaben der wort zu bleiben ſey oder nicht / ehedan 


man zur frage de modo præſentiæ, [von der uu 
ſe auff welche der leib Chꝛiſti gegenwertigſo 
oder andern ſchꝛeite / weil anfenglich / wie tech 
bekant / das von allen andern Fragen im Nach 
mal leicht wird ſein zu vꝛtheilen / da die zwo fire | 
geſchlagenen Fragen eroͤꝛttert ſeind. 


D. Jacobus Andꝛee 
Wir geben kürtzlich antwoꝛt / das drey Eun (* 
geliſten vnd S. Paulus vom Nachtma — 
den / Aber in keinem wirt geleſen / oder befund 
Das Bꝛot iſt der leib Chꝛiſti / Der Wein oder de 
Kelch iſt das Blut Chuſti. Darumb laſſen ur 
bey vnſer erweiſung bleiben. Bitten wollet u 
jmmerdar hinderſich lauffen / vnnd einerleyn 
verdꝛuß widerholen / ſonder newe Argument 
die Ban bringen / oder da es euch nichtgit. 
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vnd nach notturff von dieſem erſten Puncten ge⸗ 
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vber das / das wir an dieſen woꝛten keinen zwei ⸗ 
nel haben / vnd vns genugſam weren zuerweiſen / 
die gegen wert def Leibs vnnd Bluts Chꝛiſti / je. 
doch da ſhꝛ am ſelben fehl vnnd mangel hetten / ſo 
wollen wirs alſo erweiſen vnd darthun / das man 
es verſtehen vnnd greiffen koͤnne. Bitte nachmal 
man woͤlle zur ſachen tretten / Dann genagſam / 


redet iſt / Entweder jhꝛ newe Argumenta dar⸗ 
thun / oder wir er bieten vns / das wir vnſern ver⸗ 
ſtand erweiſen wollen. 


Vꝛſinus 
Ir wißt / wann man recht vnd oꝛdenlich ei⸗ 
nem jeden handel will nachgehen / das man nicht 
miiſſe ein frage in die ander werffen / ſonder bey 
der fuͤrgenomenen frage bleiben / biß dieſelbe auß⸗ 
gefuͤrt / vnd darnach zu andern greiffen / Darne - 
ben wißt ſhꝛ / das diſes zwiſchen vns die frage im 
Nachtmal noch iſt / welche bald im anfang dif 
Colloquy Geſpꝛechs I fürgeſchlagẽ / als der grund 
folgender fragen / nemlich / Ob man bey dem laut 
der woꝛt vnd buͤchſtaben bleiben muͤſſe / oder aber 
den verſtand vnnd außlegung derſelben ſuchen. 
Derhalben wir bitten / jhꝛ w6llet vns von dieſem 
ropolito [farhaben] nicht abfůren / ſonder zuuoꝛ 


— — en ee 
iſti / mit dem won lein / Das / 
verſtanden werde. | 


o D. Jaco⸗ 
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D. Jacobus Andꝛee 


Wiewol vns nicht gebüret / das wir einenſs, 
chen hellen / klaren / deütlichẽ Text / ſolten erſt um 


machen / dieweil die ewige Warheit denſelbeng 
redet / vnnd alſo billicher were / das die jenige / 
denſelben einfaltigen verſtand leugnen / billidy 
genugſame / vnd nottürfftige erweiſung darth , 
ten / jedoch weil es zu befoͤꝛderũg der ſachen din 
lich / wollen wir der ewigen / Allmechtigen Wa 
heit zu ehꝛen / vñ wolfart der Chꝛiſtenheit / eine 
nigs / beſtendigs / vnwiderleglichs Argumm 
darthun / auß woͤlchem gnugſam dieſer verſtun 
dargethan vnnd er wiſen werden ſoll. Vnnd la 
das Argument alſo / 


Vrſinus 


Woͤllet ein wort voꝛhoͤꝛe / vmb beſſers baichts 
willen / Es iſt nit vnſer beger noch dißmals / da 
jr ewern verſtand der woꝛt beweiſet / ſonder tt 
frage geweſen / was durch das woͤꝛtlein / Oil 

verſtanden vnd gemeint / Auff daſſelbe bitten 
freundtlich / wellet jr vnbeſchwert ſein ein richt 
antwoꝛt zugeben / Weil on dieſe nicht wol Fa y 
Dieſer frage gegriffen werden / Ob dieſer ode / 


ner verſtand vnd außlegung der woꝛt recht w 


grundtlich ſey. 
D. Jacobus Andꝛee 


Wiewol heutigs tages gnugſam erklaͤrt = | 
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wieſen iſt / was der Doctoꝛ fraget / alſo das wer 
reden kan / wol verſtehet / vnnd jr aber 
euch vernemen laſt / da das woꝛt / Das / nicht 


allein Bꝛot ſonder auch den Leib Chꝛiſti begreift / 


ſo ſoll zunoꝛ erwiſen werden / das der Leib Chuſti 
im Bꝛot ſey / vnd da daſſelbige er wieſen / als dans 
die wort den verſtand habẽ moͤchten oder můſtẽ / 
wie ich angezeigt / dz wil ich erweiſen / vñ ſag alſo / 


D. Glemanus 


; Vermoͤg des abſchids / in welchem gemelt / das 
nach notturfft / nicht nur einer / ſonder auch die 


zugeoꝛdneten / was jnen Gott gibt / reden moͤgen / 
Vnd auch dz eine theil zuuoꝛ nach ſeiner noturfft 


opponirn ſolle / Vnd aber jetzund von noͤten / das 
man verſtendlich vñ klar anzeige / das das woͤꝛt⸗ 
lein vnſers Herꝛen Chꝛiſti / nemlich / Das / wol be⸗ 
dacht vnnd erwogen werde / vnnd aber jr dieſen 
verſtand habt / das es ſo viel heiſſen ſoll / als das 
ſichtbare Bꝛot vnnd der Leib / Wil ich nach kür⸗ 
tzer vñ einfeltiger erklaͤrung der Argumenten des 
Herm Doctoꝛs / auß Gottes Woꝛt beweiſen / das 
daſſelbig woͤꝛtlein / Das / das ſichtbare Bꝛot / vnd 
nicht ſampt dem Bꝛot einen vnſichtbaren Leib 
bedeute. Erſtlich / hat der Here Doctoꝛ meins 
erachtens daſſelbige verſtendlich bewieſen auß 
dem Apoſtel Paulo / Nemlich / Da der Herr 
Chiiſtus ſpacht / Das / da ſagt Paulus / das Bꝛot 
das wir brechen / vnnd ſaget nicht das Bꝛot — 
I o y * 


Piotocotl. 
der Leb den wir bꝛechen. Dieweil aber der en 
Doctoꝛ daſſelbige wil beruhen laſſen / ſamptde , 
andern beweiſung / welche ich kürtz 7 
erholen / ſo fe ich noch mit einem andern 
gument / das das woͤꝛtlein / Das / nit zugleich 
oder begreiffe / das ſichtbare Bꝛot / vnnd den * 
ſichtbaren Leib / Alſo / 

Wann durch das woͤꝛtlein / Das / beideben 
fen würden / nemlich / das ſichtbare Bꝛot / vnde 
vnſichtbare Leib im Bꝛot oder neben dem Bu 
ſo můßte auch folgen / das beyde das Bꝛot vndde 
Leib mit dem leiblichen Munde geeſſen wurde 

Nun wird aber / wie zubeweiſen / der leib Cu 
ſti im heiligen Abendmal nicht mit dem leiblch 
jrdiſchen Mund geeſſen / ſonder mit einem glaub 
gen Hertzen genoſſen / ob ſchon das . Brotmi 
dem leiblichen mund geeſſen wird. 

Derhalben folgt vnwiderſpꝛechlich / dasdas 
woͤꝛtlein / Das / nicht beide / nemlich das ſichtban 
Bꝛot / vnd vnſichtbaren Leib / ſonder das ſich 
re heilige Bꝛot bedeutet. | 


D. Jacobus Andꝛee 

Auff diß Argument gibe ich kürtzlich vnde) 
feltig antwoꝛt / nemlich / ſo vil die erſte vnnd au 
re pꝛopoſition belanget / diſtinguir / das iſt / ian | 
demit vnterſcheid/nemlich/das wir leugnen /n 
der Leib Chaiſti nit ſolte mit dem Mund empſs 
gen werden / nemlich alſo / das wir bekennen 
Sacramentliche vereinigung des Bꝛots vnds 
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| | Mioeocoll 280 
- ſebs Cheiſti/Habens auch erwieſen / vnd erbieten 
vns noch weiter zuerweiſen. Bekennen aber nit / 
das der leib Chuſti / auff ein jr diſche fleiſchliche / 
Capernaitiſche weiſe / mit dem mund 8 en / oder 
wie heut gemeldt / dem Herꝛen Cheſt o zu kleinen 
—.— zůnen zermalet oder zer biſſen / Sonder 
nach art der Goͤttlichen Gerechten / zu welcher er 
geſetzt iſt. Vnd wird alſo vom leib Chꝛiſti geſagt / 
das er mit dem mund geeſſen oder entpfangẽ wer⸗ 
de / von wegen der Sacramentlichen vereinigung 
des leibs Chꝛiſti vnd des bꝛots / welche / wie alle 
alte Lehꝛer Chꝛiſtlich bekennen / mit einander im 
Sacrament vereiniget ſeind. 


D. Olenianus 


So viel ich ewern vnterſcheid auff die mino⸗ 
rem den andern ſpꝛuch] fürnemlich / vnnd maio⸗ 
rem, Thee erſten Spꝛuch der Schlußrede 
habe koͤnnen verſtehen / iſ diß des vnterſcheids 
meinung / nemlich / wann wir verſtehen wolten / 

das mündlich eſſen des leibs Chꝛiſti / auff ein jrdi⸗ 
ſche / Capernaitiſche weiſe / ſo wüſten jr vns nit 

(cher meinung zugeſtehen / Als nemlich / das der 
leib Chꝛiſti ſolle wie ein andere Speiß geeſſen wer 
den / Dañ ich wils nit groͤber ſagen. Diß habẽ wir 
nt geſagt / iſt auch vnſer meinung gar nicht / Be- 
gen euch auch nit / das jr ſolche jr diſche gee 
diancken ſollet haben . Der ander theil des vnter-= 
ſcheſds iſt / das der leib Chriſti wol mit dem — | 
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ehenmunds geſſen werde / doch nit jebiſha 
en munde geſſen werde nit jr diſcher geo 
ber weiß / ſonder ſubtiler /himliſcher/vond Mg, 
ſtetiſcher weiß / nach art der Gerechten Gottes, 


D. Jacobus Andrec 


Ich habe nit geſagt / ſubtiler weiſe / damit eon 
von Juhoͤꝛern dahin gedeutet / als ob der Gm! 
Chꝛiſtus jetzt im Himmel ſo einen ſubtilen glori⸗ 
cierten Leib vberkommen hette / vnd alſo vermig 
der ſelben andern weiſe / wie lang daruon diſputix 
woꝛden / ſoll allenthalben oder im Nachtmal ſan 
ſonder der geſtalt / wieer zur rechten Gottes ſiz. 
Vnnd wann vns einer würd ſagen koͤnnen / wi 
Gott mit ſeinem Goͤttlichen Weſen im Viachtmd 
gegenwertig ſey / ſo wolten wir jme auch etliche 
maſſen ſagen koͤnnen / wie der Leib Chꝛiſti m 
Gott ein Perſon woꝛden / gegenwertig ſey / wi. 
ches beides noch ein gute zeit allen Menſchein 
dieſer Welt würd verboꝛgen bleiben / biß wirs en 
mal von angeſicht zu angeſicht ſehen. = 
.Olentanus | 


Wir woͤllẽ euch keins wegs in den wort? fanga! 
ſonð von der ſachen ſelbſt redẽ / nemlich / das eur 


lichen Mund entpfangen vnnd genoſſen wa 
nach der art wie er iſt zur Gerechten Gottes. 


D. Jacobus Andꝛeec 


meinung dif ſey / das der leib Chꝛiſti mit dem 


Sor alasma fach ede wie raden, 
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tent mutter Gottes / vnnd hat Gott geboren / 
vnnd Gott in jrem Leib getragen / Aber gleich 
wol anderer geſtalt / der leib Chaſti/nach art Goͤt 


| Ll 


wie der Leib mit der Gottheit in Mutter leib per⸗ 
ſonlich vereiniget iſt. Doꝛt im Nachtmal / iſt V nio 
Sacramentalis Das iſt / ein Sacramentlich verei⸗ 
nigung des Bꝛots vnd des leibs Chuſtii / doꝛt aber 
in Muter leib / ein per ſoͤnliche vereinigũg der Goͤt⸗ 
lichen vnd menſchlichen Natur. Wie ich aber doꝛt 
von wegen der perſoͤnlichẽ vereinigung mit war 


—— —— — —_ 


tragen / Alſo kan ich im H. Nachtmal von wegen 
der Sacramentlichen vereinigung ſagen / das ich 


ſie Sacramentlich vereinigt. 


D.Olentanus 


SS I p22 8 ee 


das der leib Chꝛiſti nit mit dem leiblichen Munde 
— wird / vom vbꝛigen mag man darnach di⸗ 


* — 


utirn / Vnd erſtlich / . 
D. Jacobus Andree 
Fein Syllogiſticeſ in Schlußrede fon] Herꝛ D. 
D. Gleuianus 


Das nit allenthalbẽ iſt / das kan nit zugleich von 
Titlen mit dem leiblichen Mund geeſſen * 
. Im 


* 
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licher Gerechten / im Bꝛot des Nachtmals / Denn 


het ſagen kan / Maria hat in ſhꝛem Leib Gott ge⸗ 


den leib Chꝛiſti mit dem Mund entpfange / weil 


- Ich wil aber mit der hilff des Herꝛn beweiſen / 
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-,0 
+ A ren PRE ITN — 


293 | Pꝛotocoll · | 

m erſten Abendmal war der leib Shen 
bekent / noch nit allenthalben / dieweil er ſich ſeing! 
Maieſtet im ſtande ð nidꝛigkeit noch nit bauch 

Derhalben ſo ward auch der Leib Chuſtinich 
von den Jüngern mit dem leiblichen mund / noh 
art ſeiner Maieſtet / geeſſen. Dif iſt das erſt / y 
* wollet. 


D. Jacobus Andꝛee 


Wir antwoꝛten ad minorem, I auff den andm 
Spꝛuch der Schlußrede. 


D. Gleuianus | 


Interfatur,de ſtatu humilitatis eſſe in minore, [ * 


bet darzwiſchen/ Im andern ſpꝛuch wurde 10 | 


ſtand der nidrigkeir geſage:] 


D. Jacobus Andree 


Wir haben nun ſchier fünff tag ob der muna 
andern pꝛopoſition Idiſputirt / vnd freilich ſoln 


d klar dargethan / da de 
melſch oder nach ſans ENenſbatt hab 


die vnendliche Maieſtet / Gwalt vnnd herilight 
von Muter leib an / vnd deutlich D e 
dieſelbe durch Wunderzeichen geoffenbart / K 
dann er von todten erſtanden iſt / wo / wie / | 
wan er gewolt / wie — ſtehet 275 
babe mit dem Wunderzeichen / l 


Der 
die Creatur geendert / vnnd auß Wenn 
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ffenbaret. An wel⸗ 


| be ſein hertligke 
— ener Acheter ſein Gloꝛj Maie⸗ 


ſtet vnnd herꝛligkeit · Alſo haben wir auch an⸗ 

zeigt / das er dieſe Maieſtet nach ſeiner menſch⸗ 

t in erſten Abendmal gebꝛaucht / wie wir vns 
dann hiemit auff das Pꝛotocoll wollen gezo⸗ 
gen haben. Vnnd nimpt vns wunder / weil jhꝛ 
die erſte frage von der vbiquitet (wie jhrs ge⸗ 
nent / wir aber die Maieſtet vnd herꝛligkeit Chu⸗ 
ſti mit der Schꝛifft heiſſen ) ſo frembd vnnd on- 
dienſtlich zum Nachtmal def Herꝛn gehalten / ſo 
jr doch jetzt eben daſſelbige ſelbſt fürbꝛingt / dar⸗ 
mit die gegen wertigkeit dep labs vnd bluts Jeſt 
Chuſti im H. Abendmal zuuer leugnen. Auf wel⸗ 
chem alle Juhoͤꝛer abzunemen haben / wie not ⸗ 
wendig diſer Articul von der Maieſtet deß men 


ſchen Chꝛiſti zu dieſem handel gehoͤꝛig / vnnd ohn 


denſelben nicht richtig / wider der vernunfft ein. 
falle vnnd gedancken / Chꝛiſtlich erklart / darmit 


man wiſſe / das der Leib Chꝛiſti nicht auff eine 
fleiſchliche / jrꝛdiſche weiß / — — — — 


vñ Gerechten Gottes / zugegen ſey. Ver⸗ 


bdioffen auch / das diſer Syllogilmus oder Schluß 


rede ſo gewaltig er wieſen vnd dargethan / das er 

ncht allein keiner fernern beweiſung / ſonder auch 

keiner erklärung bedoͤꝛffe / nemlich / 

Wa die Gerechte Gottes iſt / da iſt der Leib 

oder die menſchheit Chaiſti. 

Inm H. Nachtmal iſt die Gerechte Gottes. 
p Darumb 


zo * Pꝛotocoll. "Jl 
Darumb ſo iſt auch im Nachtmal der 
Chꝛiſti dep Herm oder ſeine menſchheit. i] | 


D. Oleuianus | 


Der Herz Docto: hat weitleuffig gertde 
dz zuuoꝛ offtmals widerleget. Referirn vns auf 
das Pꝛotocoll· Zur ſachen / antwoꝛt ich kurtzu 
tinem woꝛt / das Chꝛiſtus nie kein wunderzeichg 
gethan hat / darin er offenbart habe / das ſein Ld 
imel vnnd Erden erfülle Maieſtetiſcher weil 
Vnnd ob wol der Her: Chꝛiſtus ſein ware Gon 
heit durch Wunderzeichen hat geoffenbaret / u 
che Wunderzeichen von vilen Menſchen geſcha / 
So hat er doch nie offenbaret / iſt auch nie v 
keinem menſchen geſehen woꝛden / das ſein la 
allenthalben ſey / zu einer zeit. Wir — | 
den Herꝛn Doctor gebeten haben / das wirr ſch 
- Referirt auff die Pꝛotocollen / das daſſelbig vn 
auch vergoͤnnet ſey / vnd foꝛtſchꝛeiten zum anden 
Argument. i 


D. Jacobus Andꝛee 


Quantum intelligo vis afferre aliud argumenm 
Ego vno verbo expediam, deinde me referam ad Pm 


collum. ¶ So vil ich verſtehe / woͤlt jr ein andn! 
beweiſung fürbꝛingẽ. Ich wil es mit eim won 
richten / vñ mich darnach auffs Pꝛotocoll zicha, 


DOD. Olemtanus 
So ſhꝛ aber beweiſen koͤnnen / das cha 
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Nachtmal gebꝛaucht habe ſeine Maieſtet / vnnd 
ſey dazumal geweſen / vnd das korn? 
lich / ſo woͤllen wirs hoͤꝛen / vnnd darnach foꝛt⸗ 
ſchzeitten zubeweiſen / das der Leib Chaſſti nicht 


mit dem leiblichen mund genoſſen. 


D. Jacobus Andꝛee 
Das jhꝛ ſaget / Chꝛiſtus habe kein Wunder 
gethan darmit ſeines Leibs gegen wertigkeit an 
allen onen zubeweiſen / auß der vꝛſach / dann man 
habe dieſe Maieſtetiſche weiß nirgend geſchen in 


der Welt. . 

S8. Gleuianus 

Auch nicht in der Schiꝛifft. | 
D. Jacobus Andꝛee 


Auch nit im Nachtmal / Wundert vns / das fr 
von einer ſolchen Maieſtet dichtet / die man ſehen 
oder greiffen koͤnnen ſoll. Dann wie man Gott 
nicht kan ſehen / wie er allenthalben ſey / vnnd in 
alle / ſo lang wir in diſer welt fend Alſd auch weil 


dieſe Maieſtet des menſchen Chꝛiſti ein Goͤttliche 


dimliſche Mateſtet iſt / kan man ſie in dieſer Welt 
weder ſehen noch greiffen. Iſt aber genug⸗ 
ſam vnd nach notturfft erwieſen / durch Zeichen 
vnnd Wunder / die da ſeind effectus / Werck vnnd 


wirckungen diſer Maieſtet. Die Auß ſetzigen wer⸗ 


den rein} vc. Wie aber die Maieſtet des menſchen 
p ij Chiiſti 


de ſtück noch im ſtreit ſeind / nemlich die wy 


297 Protocol. i 
Chꝛiſti in jren Adern / blut / fleiſch vnd haut vmbs 
— wir nicht begreiffen oder ſchen/ 


ſt genug / das wirs in dieſer Welt glauben. Wer 


er dañ im Nachtmal zu ſeinen Jüngern ſagt / Dar 
iſt mein leib / vnnd heißt ſic eſſen / Wie — 
warheit ſeiner verheiſſung nichts zweiuel / 


ö 
| 
| 


alſo ſeind wir gewiß auß erzeigten Wundern /w 
er zuuoꝛgethan / vnd damit ſein ¶NMaieſtet bew 


ſen / das er ſie auch an dieſem oꝛt alſo gebꝛaucht / 


das die Jünger dieſelbe nicht gegriffen oder geſo | 
hen / Aber in jnen ſelbſt warhafftig vnnd zu Za | 


Schlußrede noch / weil er von Nutter labanſy 
geſetzt zur Rechten Gottes / wie jr ſelbſt bekenne / 


vnd gebꝛaucht habe. | | 
D. Gleutanus 


troſt entpfunden haben. Vnnd beſtehet alſo man | 


das er ſie alſo auch im Abendmal bey ſich geht 


| 
| 
| 
| 
| 


Ich habe geſagt / dieweil jr geredet habt / w | 
der offenbarung der Maieſtet Chꝛiſti allenthal⸗ 
ben 3nſein mit ſeinem Leib / das ſolche offends |! 


rung von niemand geſehen / das iſt / das es nt- * 


mand je geoffenbaret woꝛden 1ſt durch einigts | 


Wunderzeichen / das der leib Chꝛiſti an allenot 


zugleich zugegen ſey / Iſt auch nie alſo gehn 


woꝛden / weder in einiges verſtand kom̃en / 


welche der heilig Geiſt die heilige Schu 
hat laſſen fürſchꝛeiben. Zum — 
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tet / vnd die leibliche gegenwertigkeit def leibs im 
Biot / So wird eins auß dem andern nicht bewi⸗ 


ſen. Referiern vns derhalben / wie voꝛ / auff die 
Pꝛotocoll / vnd ſchꝛeitten fort zubeweiſen / das der 
Leib Chꝛiſti einiges wegs mit dem leiblichen 
Mund nicht geeſſen oder entpfangen werde. 


D. Jacobus Andꝛee 


Dieweil was newes eingebꝛacht / muß ich mit 
wenig woꝛten antwoꝛten. Ir habt geſagt / wun. 
derns weiß / das diſe Maieſtet der vbiquitet nier · 
gend ſey geſehen woꝛden. Antwoꝛten wir / Es be⸗ 
doͤꝛffe ein nichts. Dann es heißt / Beati qui non vi- 
dent & credunc, [Selig ſeind die nicht ſehen vnnd 
doch glauben.] Deßgleichen / Hæc ſcripta ſunt vt 
credatis, quod Ieſus eſt Chriſtus. ¶ Diß iſt geſchꝛie⸗ 
ben / auff das jr glaubt das Jheſus ſey Chꝛiſtus.] 
Welche Maieſtet bey vns nicht ſtreittig / ſonder 
gantz richtig / gewiß / vnd vngezweiuelt / weil all 
vnſer ſeligkeit vnnd ewigs Leben an der Maie⸗ 
ſtet der menſchheit Jeſt Chꝛiſti ſtehet. So gewiß 
wir nu glauben / das er zur Rechten Gottes ſitzet / 


ſo gewiß glauben wir auch das er dieſe Maieſtet 


habe / oder vnſer Chꝛiſtlicher Glaube iſt falſch. 
Wollen vns auch gleicher geſtalt der Pꝛobation 
halben / auff das Pꝛotocoll gezogen haben. 


D. Ole uian us : 


| Jrſagt/das niemand nie geſchen habe(ſey auch 
8. E p ty nicht 
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299 | Protocol, 
nicht von noͤten ) dieſe Maieſtet Chꝛiſti / nemlich / 


das ſein Leib auff ein mahl in vielen oder in alley 
oꝛten ſey. Beweiſet das damit / das die ſelig ſeind / 


die da glauben / vñ doch nicht geſehen haben. Jti 
diß if} geſchꝛieben das jr glaubt / tc. So viel den 
Spꝛuch belanget / muß man nicht alles glauben / 


wWas einem jeden in ſeinen ſinn kompt. Vnd ſtreit. 


tet alſo das ander Zeugnuß ( welchs vnſern Glan 
ben auff die Schꝛifft weiſet.) Judem / das jr ſaget 
niemand hat die Maieſtet geſehen / Spꝛicht doch 
dargegen ſanct Petrus Epiſt.2.cap.i.das ſie 
hen haben auff dem Berg die Maieſtet Chuſti 
Vnnd jr auch habt ʒuuoꝛ offt gemeldt / das er da 
ſelbſt den ſtand ſeiner Maieſtet habe offenbart 


Nun iſt aber gewiß / das er den Apoſteln nicht of« 


fenbaret daſelbſt oder anderß wo / das ſein Leib z 


gleich auff Erden / vñ zugleich im Himel vnd ans 


derßwo / in Teutſchland / oder Jüdiſchem Land / 


oder Franckreich / oder an allen oꝛten / oder auß 


im Simmel / wie geſagt / gegen wertig were. Daß 
Hue herab zu Chꝛiſto kam / den 


die ſtimme vom 
auff dem Berg leiblich / in ſeiner Maieſtet / vund 
nicht leiblich dꝛoben im Him̃el mit ſeinem menſd» 
lichen Leib war / von dannen die ſtimme kam. 2 
ber wie deme / ſo Referiern wir vns auff die von 
ge diſputation / vnd woͤllen foꝛtſchꝛeitten / Es 


dann ſach / das jr beweiſen wollet / welchs wir de 
eren / das Chuſtus im Nachtmal die Maieſti 
babe wollen erzeigen / Das er mit ſeinem = 
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| Pꝛotocoll. # 300 

| gicht allein in dem Bꝛot das er ſeinen Jünger n 
gude / onder auch in allem Bꝛot / vnd an allen oꝛ⸗ 
| ten durch die gantze Welt / woͤlle zugegen ſein / 
— pg dann die Vbiquuet ſolchs mit ſich 


2 2. Jacobus Andzec 


Was ſh: Sophiſtice Sophiſtiſchſ vom glau⸗ 
1 bacedet / das vnſer ſeligkeit / meinem fürgeben 
h/ ſolte ſtehen an deme / was ein jeder in ſeinem 
dichtet / halte ich — antwoꝛt vnnoͤtig. 
2 aber jr von der herligkeit der menſchheit 
Muti auff dem Berg Thaboꝛ ſagt / nemen wir 
ie bekant an. Erinnern aber euch darneben / das 
geſteriges tages / viel zeugnuſſe der Schufft 
eingefůrt / vnd damit euch vnterſtanden zu⸗ 
teweſen / das der Herꝛ Chꝛiſtus erſt nach ſeinem 
| ; todvmd auffer ſtehung die herꝛligkeit vnd Ma⸗ 
angenomen vnd vberkomen. 


"Sy D. OGleuanus 


| Ihabt mich nicht recht verſtanden. Das ex⸗ 
von der Maieſtet auff dem Berg / iſt nicht 
ſſe / ſonder auß ewer bekantnuß angezogen. 


D. Jacobus Andꝛee 


So leugnet jhe / das die Jünger haben geſehen 
kiphenlighei auff dem Berg * 


— — r os . OR, —_ 


1 


Oles · 


_ Proeocoll-+ _ 
Mo gt he D. Glemanus 
Nein / ſonder wie es im Pꝛotocoll. 
D. Jacobus Andꝛee 


Wil derhalben mich auch diſes fals auffs p 
tocoll gezogen haben / das jhꝛ entweder leugnen 
můßt / das Chꝛiſtus auff dem Berg — | 
herꝛligkeit nicht erzeigt / wie wir dann mer} / 
das jrs nicht geſtehet / dieweil er im ſtand dern [| 
dꝛigkeit geweſen / O der aber / da er ſie gehabt / 
allein an dieſem oꝛt / ſonder auch wann / wie / d 
woer gewolt hat / koͤnnen offenbaren / ob wol das | 
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Werck geſehen / die Krafft aber nicht geſehen. Ab 
da das weiblein von jhꝛer bloͤdigkeit war geſund 
woꝛden / ſagt Chꝛiſtus / Es ſey eine Krafft von 
ſhm außgangen / welche doch niemand geechen / 
das weiblein aber in effectu, vnd mit der that wo 
erfahꝛen hat. 
DB. Gleꝛanus 


Ir habt zunoꝛan mir bekant / das der leib Chr -| 
ſti / da er in Mutter leib war / nicht allenthalbet 
zugegen geweſen / hab die Maieſtet / die er wolht 

koͤnnen bꝛauchen / mit der that nit gebꝛaucht / o 
ſey alſo das Fleiſch Chꝛiſti / welches im Leb be 
Jungfrawen war / nicht zugleich durch diets 
ieſtet auſſerhalb Mutter leib an allen oꝛten gew 
ſen / vnd habt angezogen diſe vꝛſach / darumbee 
Chuſtus noch war im ſtand der nidcigung 
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i Pꝛotocoll. 302 
vil un im Abend mal die nidꝛigung auch iſt / vnd 
1 je mehꝛ ſich ſencket biß in den todt / So 

| myf folgen / das er auch im H. Abendmal der⸗ 
ſabigen tNateſtet mit ſeinem Leib allenthalben zu 
in ſich nicht gebꝛaucht hat / Es ſey den das jrs 
Gottes Woꝛt beweiſet / das er ſie nemlich zur 


he 
1 | 

allein bey dem Bꝛot / ſo er den Jüngern reichte 
egen / ſonder auch das er bey allem Bꝛot das 
z ſelben ſtund durch die gantze Welt geeſſen 
j | ward / zugegen geweſen. Dann diß heißt allent⸗ 
d | Julben ſein / nemlich an allen oꝛten ſein. Welchs 
g | þenicht auß Gottes Woꝛt mit andern gruͤndẽ / 
b 


dann bißher bewieſen wird / konnen wirs nicht 

guanben / vnnd nach dem jr daſſelb werdet / doch 

urtzlich / bewieſen haben / will ich im propoſito 

ferhaben ]Ifoꝛtfahꝛen / richtig / verſtendlich / auß 

Gottes Woꝛt mit klarem Text zubeweiſen / das 

der Leib Chꝛiſti nit mit leiblichen mund geeſſen / 
ſonder mit glaubigem Hertzen genoſſen wird. 


i D. Jacobus Andꝛee 


Mich wundert / das wir die ſach wider danoꝛn 
anſahen. Will derwegen auff den erſten theil nit 
vaters antwoꝛtẽ / ſonder mich bloß auffs Pꝛoto⸗ 

eden haben / welchs zeugen wird / das vn⸗ 
Reden von der Maieſtet des menſchen Chꝛi⸗ 
ſtiviel anders geſchaffen / dann wie auff gar gro⸗ 
dlevund fleiſchlche weiſe / die ſachen dadurch — 
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{en3ett alſo habe wollen bꝛauchen / das ſein leib 


b 
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haßt zumachen / von euch geredet iſt. So viel d 
Abend mal belanget / iſt angezeigt / vnnd gnugſan 1 


er wieſen / das der Herz Chꝛiſtus daſelbeſt nicht 
allein nach ſeiner Maieſtet / welche weder himd | [ 
noch erden begreiffen oder abmeſſen kan / gegen. V( 
wertig / ſonder auch vermoͤg dieſes wo:ts/Ueme | win 
vnd eſſet / das iſt mein Leib / auch in dieſemerſity 15 
Abendmal gebꝛaucht / vñ ſeinen Jüngern vermiy | jyb, 
derſelben Maieſtet an dieſem oꝛt gegeben hat, Vi ( 
das iſt Gottes woꝛt / welchs die ewige warheitgs | ſilly 
redet / vnd billich niemand Chaſtglaubiger datu | wart 
grübeln oder zweiueln ſoll / Mit welchem wor / gum 
wan gleich ſonſt keins in der H. Schaifft ſtunde / del 
billich ein jeder Chꝛiſt jm geniige laſſen / vii ſeivm | yiſ 
Gott / der himmel vnnd erden er ſchaffen hat auf mi 


nichts / welchs viel meh: iſ / dann einen leib nach 
ſeiner Maieſtet an vilen oꝛten außtheilen / glauben 
vnd für warhafftig halten ſoll. So viel aber alle 
andere Bꝛot in der gantzen Welt belanget / ſt 
Chꝛiſtus nach ſeiner Maieſtet die vnabmeflch / | 
nit abweſend. Dieweil er aber nicht geſagt hat / 

zu allem Bꝛot / das in der Welt geweſen iſt / he⸗ 


2 


met / vnnd eſſet / das iſt mein Leib / So kan mal 
auch nicht ſagen / das mit demſelben Bꝛot der Led | 
vnd das Blut Chꝛiſti auß getheilt ſey wo: 
den / oder das ſie der vꝛſach ein Sacra | 

ment ſein ſolten. So viel 
auff = etnre- 
| e. 

Beha 


werden. 


Actum 


